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ABHANDLUNGKN«' 



f. 

AUerthiimer in jNordameric4h 



Das SngUflche Monddy Magazine ertheilt uns 
Nttdinchl von einer Americm AiUiqi^rmm Soeiuh 
ty ^ welche sich in Nordamerica unter ihrem PrI» 
fidenten Isaiah Thomas Esq. zu Worcesier • gebil« 
det, nnd su ibsem beidminten Zwecke die. Attl^ 
tuchung und Erhaltung aller Americanischen AU 
lerihümer und Nachrichten gewählt hat. .Sit 
luit bereits ein Paar Bände ifaärer Denkschriften ger 
UeleiCi und dt^x JuIy*HttIt des Monthly MagM, 
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4 Abhandlungen* 



'giebt aus dem ersten Bande dieser Denkscliriften 
^folgende Beschreibung des Caleb Mwater Esq^'^ z\i 
Circlevüle im Staate Ohio, über die in Nordame* 
rica befindlichen alterthümlichen WerLe, deren 
Aufnahme in unsere Geographischen Ephemeri«* 
den den^ retp. Lasern ^^rselben* wegex» der Neu* 
heit des Gegenstandes, hoffeniiick willkommen 

«ejrn wird, ' ; ^ 

» ♦ 

„Un<;ere Altei^hümer, sagt Herr Atwater^ g©» 
hören in ihrem Ursprange nicbt nur verschiedenen 
Jahrhunderten, sondern auch verschiedenen Völkern 
an ; und die, welche ihr Oaseyn einer und der- 
selben Zeit» so wie oinwi. und demselben Volke 
. verdanken, waren von ihren Schöpfern zu mdu- 
nichfalti|;em Gebrauch i}estimmt* , 

„Wir theilen diese Alterthümer in drei Clas- 
sen em: 1) in solche, welche Indianischen Ur- 
sprungs sind; 2) in solche, welche aus den Hän- 
den Europäischer Abkömmlinge hervorgiengen, und 
9) in solche, welche den Zeiten derjenigen Be. 
wohner, 'äre unsere alten Vcsien und Grabhügel 
(fumuli) errichteten, angehören« 

„iKejmigeB Altestkütter, welche, ^im.stteng. 
•tes Sinne dei Werte«, ttiren Ursprung den Nord« 
americanischen Indianern verdanken, sind wedec 
safalrjeieh , noch anck von grolsem Inteioesse. 
iMeleben hi kunstlos gearbeiteten steinernen Beilen 
imd Messern, in einer Art Mörserkeulen , weiche 
mm ZerstampCea des Mais dienten, in Pleilspitzea- 
«wd einigen andern Gegenständen , die «ämmtlich 
de^ ^ in allen Atlantischen Ländern gefundenen 
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Werksengeii'iMia Waffen, 90^ dinrchant Sbidiidh iMy 

^als eine BescbxeibuBg . dexsolben gtsm uimüis 
ieyn würde, • • * 

Die Alterthümi^r , welche von £;uropäische2l 
Abkömmlingen herstammen, bestehen hauptsäclk^ 

lieh in solchen Gegenständen, die entweder von 
einigen .^er ersten ^eis^n4en |a diesein Gegepden . 
ües neuen. .Welttheils xurucl^ gelassen wmrdent oder 
iiiit Indianern, welche wahrscheinlich durch die 
er&ien Ansäi^iinge Canada's. zum BesUai diocselbeil 
gelangt waren, begrabe» wurden« 

,,Die dritte und interessanste Glasse TOii Alters 
thümern hegreift die, welche den Zeiten derjenf- 
gen B.ewohi^er, die unsere alten Vesten und Grab- . . ^ 
Jiügel errichteten, angeboren: sie begreift die mi- 
litärischen Werke , deren Mauern und Gräben in 
ihrer Entstehung einen so gxofsen Auiwand von 
Arbeit erforderten; die zahlreichen und mitunter 
hohen Erdaufwürfe, welche ihr Daseyn durch 
Menschen erhielten, die in der CivilisatioxL zwar 
linweit höher, als idie jetzigen Indianer, abier doch . 
Vei wditem niedriger , als die Europäer standen* 
Diese Werke. sind für den Altexthumsforscher, den 
Philosophen und den Iheoloigen in vielfacheic Uiot 
eicht inteessant, besonders wenn man den weiten 
^um erwägt, den. sie hedecken, den grofsen Auf- 
wand von Mühe» welcfap sie ihren J&rrichter|i ko« 
ftete^, die Kenntnifs nutzlicher Gewerbe ,^ wo^ 
durch diese Menschen sick vor der jetzigen Gene- 
ration der Indianttr auszeicbnetenv diq Grofsartii^ 
keit vieler dieser Werke ah sieh , den g^'n^ichm. 
lfl.Q9t^ «Uer geschichtUdiep^ selbiit nui a,uf Sa^oo, 
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4 Abhandlungen* ^ 

gagriSifSetiki Naehrioktm Aber dievribiv» $o wie 

endlich das höh« Iiit6l>i»se, welches die gelehrte 
Welt daran nimmt, zu welchem Allen wir noch 
den Verfall zechnen dürfen» worin sie fast über« 
all, wo es in diesem Lande deren gieht, begrif- 
fen sind. 

„Man ündet sie am meisten in der Nähe be* 
deutender Flüsse, und nirgends eder doch nur sei* 

ten anderswo, als in fruchtbaren Gegenden. Mait 
trifft keine auf den Wieden gründen am Ohio, und 
selten welche auf den Haidefiächea» und auck 
hi*^r, an dem Rande derselben auf trockenem 
Grunde belegen, nur von geringem Umfange» 

„Diese altertbümlichen W erke bestehen : 1) ia 
Erdaufwürfen oder Hügeln (tumuli) von Icegel- 

förmigem Ansehen, und in der Höhe verschiedea 
von fünf bis zu hundert i^uXs und darüber; Z) ip. 
viereckigen Erhöhungen, ebenfalls von verschiede« 
ner Gror.se lind Höhe, die, wie man verniuihet, 
TU heiligen Zweckt, oder als Fundamente von 
Tempeln dienten; 5) in Erdmauern, fünf bis zwan« 
zig Fnfs hoch , wovon einige diu- einen Morgen 
fÄcrtf), andere über hundert Morgen im Umfange 
liaLten; zum Theil sind sie in regelmäfsigen Vier« 
'ecken, oder in genauer Kreisform, zum Theil aber 
auch ohne alle Regeimäfsigkeit angelegt. Dia 
hauptsächlichsten darunter scheinen zu Festungs- 
werken, oder zu Befriedigungen grofser Städte ge- 
dient zu haben; und 4) in parallellaufenden Auf- 
würfen von £rde, welche sich hie und da meb» 
vere Englische Meilen weit erstrecken; man YMt 
sie für bedeckte Wege, Rennbahnen und sonstige 

\ 



Digitized by Googl 



befinden « tcheiat f elbtt die Erde zu üufTc Erricl^ 
tung gemeiert zu haben, da ^aa jiirgendf Spurffn 
eiebt, ven wo sie sonst beirfMooMnen jej&ki^ty; 
eie sind übrigens so perpendiculär abgesdinilteay 
als es bei dem losen Material nur irgend möglich 
war. Diese Werke scheinest nach der ol^jgen Be- 
acbreifaong, ▼<m hohem .Alterthum zu zeoge%; , , 

„B^^tn^ von erster Grörse, Seren concenirhdBe 
Ringe gezählt wurden, hatten deren an vierhun- 
dert, und schienen dabei, seit der Bewohnmig dU« • ^ 

ter Werke, wenigstens sclion dieimai abgestorben 
'und neuersianden zu seyn. * 

Längs dem Ohioy wo dieser Strom hie und 
da seine Irüheren Ufer vveg|jefij;>ühlt |iat, sin4 a^f 
diese Weise Heerde und Feuerstellen» in einer Tiefe 
von zwei, vier und sogar sechs FuTs unter der ge- 
genwärtigen Jb^rdoberfläche üe^e.nd, wieder^ an.]^ 
Tageslicht -gekommen. Um dieselben liegen ni^ 
geheure Haufen von MuscbeJschaalen , Thie4:li^(>- 
eben u. dgl* zerstreat umher. £rw&gt man unii 
die tiefe Lage vieler dieser UeberUeibsel von Feoes* 
statten unter der jetzigen Erdoberfläche, auf we|/ 
eher doch schon zar Zeit ^^|ler .ersten Niederlassuf^ 
gen der heutigen Bewohner dieser Gegenden se 
iriesenhafte Bäume, wie mß^ sie nur irgend in dea 
benachbarten Wäldern antrifft » sieb erhoben » so 
mufs in der That eine sehr- lange Zeit, vielleicht 
ein Jahnausend,, seitdem verstrichen se^n, dtL^diese 
Heerde verlassen wurden/* 

Dev erste jener Erdaufwürfe, oder Forts, win 
Haa mm im Lande g^wöknlich Atant». findtt tiril 
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itt vnMiMBSAer ffibbtting axi dem SSdofer Sc» On^. 

tario, ift weit des schwarten Flusses {Black -river). 
^ffih.abidfliec bm^FlctsM- Cük^itango» bei Oxfords in. 
T0jf^^d^9 ^Jfe^Vin7-Gebirges ; liegt am weiteften 

*' „tHe^ Weftle Miia nür klein, »ehr alt, und 

Schemen die äußersten Marken der Niederlassung 
djss^^yolJUf welches sie errichtetet zu bezeidi« 
Uen. Wend^et inan sich gegen den Brie* See ^ in 
eiix^,.j)]^,e6jlljk^hcn Richtung von den oberwähntea 
^prts, sq Komn^en dem R,eif enden hie u^dda, ba» 
sonders in dem Bezirke Genessee y einige unbe- 
trächtliche Bauwerke dieser Art zu Gesicht, Li lefa 
;dbnd1ae» wie. gesägt 9 selten und von keiner gtolseia 
"Bld^ätüng, bis man an die Mündung des Catarau- 
gUs, eines Busens des Srie^See<i , im Bezirke Ca* 
i^itaA'gus ies Staates von ' New - York ^ gelangt, - 
SÄe der ^Gouverneur Clinton in seinen Memoirei 
fierichtet^ eine Festungslinie beginnt, die sich über 
fitnfti^ Meiien weit nach' Südbn erstreckt, und ia 
Welcher die Forts nur vier bis fünf Meilen von 
Vinarrder entfernt liegen. In paralleler Richtung 
>ySt dibser' Linie s6il sitch ifoch eine andere hin« 
TÜehen, deren nür einige Fufs sich erhebende 
Mauern gx^ofsentheils nur einen Raum von weni* 
^^tt Morgen landes nmschlielsen* Nach Südwesten . 

forlwaiulernd^ trifft das Auge häufig auf Bauwerke 
dieser An, die aber, wie die bereits erwähnten, nur 
T^AähÜifistnäfsig ' klein sibd, bis man endlich an^ 
den Licking , in der Nahe von Newark, kömmt, 
wo sich einige der, sowoihl in Ausdehnung, als. 

tmiiehtUcb der MoitUcben/Anliage» beAmtenditey 

•■■ ■ ♦ 
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. Abhandlungen. 9 

JFestimgsweirke in diesem Staate, und vlelleicbt in 
.der' ganxMi W#lt, findeo. Verläfft man diese lA 

foftwafarend südwestlicher Richtung, so stöfst mam 
'hei Circlev nie wieder auf einige andere. ebeniaUt 
fvon liettfiehtlicfaein Umfange: Auch 2tt CHMicoihe 

gab es deren; aber die zerstörende Hand der Men* 
'scken hat sie ihres Inhalts beraubt und die Wälle 

Atx Erde gleichgemacht. Bei Paint - Uresk rnnü^ 
üach den hier gesehenen Festiingswfi kcn zu ur- 

theiien, die in mancher* Hinsiciit alle andere wei;^ 
.übertreften, eimt eine Stadt tob bedeutendem Üm- 

faiige gestanden h iben. Auch an der Münduii^ des 
SiciottOf wie an der des Muskingumf beunden sich 
einige' sehr ausgedehnte Festungtanlagen ; kur?« 

man sieht diese W erke über die eanze ungeheiae 
i£ibene»pVon dem Siiduier dQsMrie -S^s bis an dem 
^ Mexicamschen 'Meerbusen, zerstreut, und sie neh- 
men an Menge wie an Umfang /u, je weiter man 
nach > Süden kommt. Man ündet sie überall um 
den genannten. Golf herum, auf dem gajuen Wege 
durch die Provinz J^ach Neu* Mexico und 

nach Südamerka, 

I 

Herr Atwater giebt hiernächst eine genaue 
Beschreibung mehrerer der liedeutendsten und 
nierkwOfdigsten Alterthümer, welche Ihm im Staate 
Ohio- zu üesiciit gekommen. ,,I)ie alterthünili- 
chen Werke ^ nahe bei Newark^ in der Grafschaft 
Jdehingy sind von grefsem Umfange. Ein Fort, 
beinahe in Form eines Achtecks, das niii seinen 
sehn JSWs hoben Mauern, einen Raum ran etwa , 
vmni% Morgen einschliefst, steht mit einem an- 
dern, von runder Moxm und 22 Morgen im Innern 

■ 
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10 Abhmndluugenß 

enthaltend« mittelst paralleUanfoider Mtnem Ma 

f;leicber Höhe, in Verbindung. Aehnliche Mauent 
>biideii nordw ärts einen Weg zu dem JLickin^ßkyxssQ^ 
und ziehen sich in südlicher Richtung in fine« hin 
jetzt no'ch unbekannte Gegend. Ein auf gleich^ 
Weise geschirmter Gang, SOQÜuthexi (^Chamsj lang^ 
Sahtt AU einem viereckigen Fert» > weichet einen 

Flächenraiun von zwanzig Morgen umfafst, und 
wieder auf dieselbe Weise, nüt einem runden» 2& 
Morgen enthaltenden« Port «otretpendiit. An den 
Xufsernen Enden der Aufsengänge erheben sich 
jrunde Thürme, und nahe an einem der Ferts eia 
Obtervaterinm , welches t »um Theil TOti Ste&uoa 
errichtet, 80 Fuls hoch ist. Das Auge beherrscht« 
von seiner Höhe einen bedeutenden Theil , wespa 
üicht die ganze Ebene, nuf wdohec diese Reiste deit 
Altertbums stehen , und würde es auch noch jet^t» 
wenn die dichten greisigen Bäume« welche g^;«»» i 
wSrtig diese Gegend bedecken» nicht dem BBokn ' 
Schranken setzten. Unter dem Observatorium 
führte» dem Anscheine nach» ein gdieimer Wieg aa 
den FIuCs, welcher vormals unweit dieselr SteUn 
vot beiströmte, seitdem aber seinen Lauf weiter ah«- 
wärts genommen hat«^* 

I 

Einige Meilen unterhalb Newark , am ^dli^ 
chtt Ufer dea Ilching ^ trifft man enf einige toi»» 
derbare, in die Erde gegrabene, Vertiefungen, die 
in der dortigen Volkssprache Brunnen genannt | 
werden» aber keinesweges m dem- Zwecke enltteo^ 
den sind , sich mittelst derselben süfses oder sab 
aiges Wasser zu verschaffen*^ £ifi sind weuigsteiai 
tausend dieseg tocenannleiL JBcnnnett veAaadttb 
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tiltd lUelirere derselben zwanzig Fnfs tief. Uebri- 
geAS haben sie die Neugierde, in BetiefT der Ge* 
getefüBd«,' womuch matt bet'tn Guben derselben 

eigentlich suchtet nicht wenig rege geDiacht» 

' - UeberjtiB te der Greffcheft befindlidbef e»» 
eeliiilioliet< Bevwetk t Steinen und dreieckigem 

Form und einen Flächenraum von mehr als vier- 

sig Moe!geji*'«fli«cliUeIteiid, ialjeet lidi Hesx 4^ 
tt^nir^r f olgendefmealiieii : 

y^lls liegt auf einer Anhöhe« nnd konnte daher 
Yj^thx füf die Dauer zu einem Wohnorte gedient 
liaben. Wahrscheinlic,l| wat es ein Ort, wo ge* 
"Sei««« jährliche Feste von dem .Stamrop, welcher 
daeselbf i^rviehtete, gefeiert /irurdcn« Qer Piatz int 
BUB 2u einem Walde geworden , und der Bodea 
iihri^^ns^viel zu m^ger, nls dafs er je von einem 
yolke». «relcbea aeine Wohnstättian atexs nur in 
|ru<^tbaren Gegenden aufzuschlagen pfiegtej an* 
^eh^ut , worden seyn Jk^ünme,'* 
* » 

Hiernächst folgt eine tehr auiführliclie Be- 
schreibung der alterthilmlicben Werke zu Älariena, 
welche , aus einem, viele genaue Erörterungen über 
die westlichen AUerthumer enthaltenden Buche 

entlehnt ist, . 

Die Werke zu Circlevüle gehören zu den vor« 
säglkhsteü und merkwürdigsten der ganzen Ge* 

gend. „Es sind diefs zwei Forts, wovon das eine 
einen Kreis, das andere ein Viereck bildet. Das 
«riitere ist tnit zwei Wällen und einem dazwischen 
liegenden Graben umgeben / das lei^ieie uor mit 



Einem Walle und oline Gröben. Jenes halt, von 
der Aulsenseite des sluJls^xu Wallis sm^g^CK^sen» .69 
Fa£i im Purchmesser; diej^s mi(s^ fbeRSp^». ib%a 

der auTsern Wallseitc an, genau 55. □^Ruth^jj, 
Mauern des rundgebauten i^oris waren , vor £r«- 

'bens an gerechnet, wenigstens zwanzig Fufs hoch« 
Die. innere Mauer ist von Lehm auigefUh^X» «deir 
wahrscbeinLich juEi;^.pQrdl^€jMm/(b«ii«;4eftKaMf^ 
sich eine Art von Grube befindet , wt^gegraben 
woi den, und ist bedeutend niedriger, als die übxi* 
'gen Festungswerke. Das Material - zu dex üi»Csem 
Maner ist ausf 'dem zwisclienHegenden'^Graben ge« 
nommen , - der bis zu einer Tiefe von wenigstens 
fünfzig Fub angeschwemmtes Land enthäht be- 
stehend äu9 durch*s Wasser abgemndeteil Kietelil; 
und Sand. Die äufsere Seite der Mauern hat jetzt 
!nur üoth fünf bis sechs Fufs Höh^, und kn der in* 
uern Seite üt 'der Graben im Durchschnitt nicht 
tiefer, als fünfzehn Fufs. Man sieht sie von Tage 
zu Tage uaehr schwinden» nnd bald dürfte nicht» 
mehr von ihnen zu sehen seyn. Die Mauen^ dwm 
viereckigen Forts sind da, wo der Zahn der Zeit 
sie noch verschont hat, etwa zehn Fufs hoch. Acht 
Thorwege oder Oefihuugen führen in das "Viereck» 
in das runde Fort nur einer; vor jedem derselben 
erhebt sich ei^ Erdauiwurf, etwa vier Fuls hoch 
und im Durchmesser ungefähr vierzig; FuT^. an dee 
ßasis, und zwanzig FuTs oder mehr auf der Höh© 
haltend. Diese Aufwürie stehen von dea Forts 
wa zwei Ruthen weit ah, den Thor wegen gerade 
gegenüber, nnd waren zur Vertheidigung dieser 

Letztem bestimmt« D4 iw^s^ Fort eia völlig xo- 
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gMnriffsiges Viereck- biiSet , so liegen aucti die 

Tfaorwe^e und ihre Vertheidigungswcrke gleich 
wl^ entfernt von einander. Letztere ziehen $ich in 
eher sdhnurgeratlen' Linie bin, so deft sie mit der 
Maner völlig parallel lauien. 

^,Die ' aurserordentliche Sorgfalt, womit die 
Erbauer dieser Werke auf den Schutz und die 
Vertheidigung alier Theile des runden Forts be- 
dacht waren» vermifst man an dem vier eck! lcu 
ganz. Ersieres schirmen zwei hohe Wälle, letzte- 
MS nur einer,.; jenes hat einen tiefen Umwal* 
liingsgrahen, dieses keinen; in das erstere führe 
jaur ein Eingang, in das letztere acht, jeder von 
etwa zwanzig Fufs Breite* Die heutige Stadt Cir* 
cleviUe bedeckt dea ganzen Umfang des runden 
Fort«, so wie die westliche Hälfte des viereckigen» 

*,>Die Mauern dieser Werke weichen einiire 
wenige Grade von Norden und Süden, Osten und 
Westen ab, aber nicht mehr, als die Abweichung 
der -Magnetnadel beträgt; welcher Umstand bei 
. einer nicht geringen Anzahl von Geometern die - 
Meinung erragt hat, dafs die Schöpfer dieser Won 
ke in der Astronomie nicht unbewcindert gewesen 
Seyen. Was mich übrigens bei der^Messung dieser 
'i'orts nicht wenig überrascfate, war die Genauig- 
keit, womit diese Menschen ihre Cirkel und Qua- 
"drate niedergelegt halten; so dafs unsere Messung, 
trotz aller dabei angewandten Sorgfalt, auch nicht 
den kleinsten IrrthUm in der Ihrigen entdecken 
üels, und diese sich unweit genauer zeigte» als 
tie, allex WabatsciifijAlifibkcit nacb^ ausgefieülen leyn 
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14 AbhmudlumgBm^^ ^ 

Werk unternommen hätten. Möchte doch die&^i: 
Umstand von denjenigen gehörig b^jcücksichti^t 
dti[» welche zu glauhen spheinen,, dab diete 

terthümlichen Werke den VorälLem dex liüuil|geii 
Indianer ihr Daseju verdanken. 

Der Verfasser beschreibt auch die Werke bei 
Paint Creeky welche, bmrichtlich d«r Bauart, we- 
niger regeliiiärsig sind, und Eihöhungen von el- 
tiptischer, dreieckiger und Halbmonds- Form in 
9ich scbliefsen; dann .die von Portsmouth^ die bxX 
dem kleinen Miami und die zu Cincinnati ; da 
aber eine genaue Vorstellung davon, wie eigeiil> 
Sich auch von den vorbesclirfebeneit, nur duTC& 
Ansicht der, dem Werke beigefügten Zeichnungen, 
auf welche beständig hingedeutet wird,, erlangt 
werden kann, so müssen auch wir unsere tjBt^ 
auf das S^ich «elbst verweisen, mit der Versiehe- 
srung, dafs es eben so sehr ihre Wifsbegierda be-' 
friedigen, als sich für ihren Forschungseifer lofi* 
Ikead zeigen wird* 

Wir erhalten hiernacbst eine Beschreibung des 
kfinstUchen Erhöhungen (mouZtfi), w^che dreleiB^ 

lei Art sind: 1) Erdauiwürie, weiche entweder zu 
Kirchh9;ren gedient zu haben , oder als Denkmähr 
1er zu Ehren berühmter Todten aufgeworfen ati 
seyn scheinen; 2) kegelförmige Pfeiler, grölsten« 
theils von Stein, und wahrscheinlich einst dla 
Stelle von Altären vertretend, oder'soasf zu heil»* 
gen Zvveicken bestimmt, uud S) pyramidalisciie E», 
faöhungen^ welche, wie man glaubt, zu Observ«^ 
toxi^n oder zu Wachthürmen gedient habenr-* - 
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,,Die Erdaufwürfe siliü i^ofl verschiedener Höhe 
«MUmfAttg^ indem einige nur vi«« bit Üiif Fufi 
hock sind und zehn bis zwanzig Fufi an ihrev Ba- 
sis im Durchmesser haben , indefs andere» die\09 ' 
weitM nach Süden w Geiicht Jkamen» za- einer 
Böhe von achtzig bis neunzig FnXk emporsteigen« 

ä 

,^10 sind» wenn iroUkomm» erhalten « in< der 

Regel von coniscber Form. Die im nördlichen 
Tbeile des Staates Ohio^ sind sowohl in der Grölse» 
'i^t ija . der .Anzahl geringer » als die längt lÜesl 
Strome. Im Allgemeinen sollen deroleichen Erd- 
auf würfe von den Felsgebirgen im Westen, bis ZUL 
den Allegkani'Bergi^n ini Osten vorhanden seyn» 
•o wie von der südlichen Küste des Erie-SBes bis 
xum Mexicanisc^hen AJeerbusen, und wenn gleich 
im Norden selten und von kleinen Oimensioneuy 
im* Soden zalilreich und mSchtig emporragend, tra* 
l^en sie doch insgesammt Zeichen ihres gemein» 
tdiaftlichen Ursprangs an sicfa,^ 

Auf den folgenden Seiten bes'chrcibt Herr At* 
water eine Menge verschiedenartiger Gegenstände, 
die in diesen Erdaufwurfen gefunden worden» und 
begleitet seine Worte mit Zeichnungen, Es geht 
4n¥atts deutlich hervor, dals die Schöpfer dieser 
Werke in manchen schönen Künsten nicht unbe- 
wandert waren, besonders in der. Verfertigung von 
Vasen aus kalkartiger Bxeccie, von, dem Anscheine 
naeh, Rüstungen aus Kupfer, uiid von allerlei Oe« 
xäthschaften, die sowohl hinsichtlich des dazu ver* 
wendeten Materials und ihrer Bildung^ als auch ^ 
%rfts die Axf a»er /Be«lBsnuig httiiflr, eilen den 



) * 



Digitized 



t.6 Ak^0m4lung€n. 

Iiidianerstämraen , die seit drei Jahrhunderte» 
diese Gegenden bewoluAten, vöUig uobekam^ warm« 

Leber die Erliöhungen von Stein bem^&.t 
Hefc Atwater Folgendes i ' * ' 

,,Dies^ Werke sind, gleich denen von Erde,' 
Itgelfötmig gestaltet, und bestehen autf klemesr^ 
Steinen f an welchen durchaus keine Spuren von 
Werkzeugen sichtbar sind. Man fand in ihnen 
Einige der interessantesten Gegenstände f als Ur- 
nen, kupferne Zierrathen ^ Lanzenspitzen und an- 
dere Waffen von demselben Metall, so wie auchi 
kupferne Münzen » und Bicken , aus Horntblend» 
gearbeitet.** ' 

Unser Verfaswr schliefst diese Abilieilung sei«' 

Her Forschungen put den folgenden Bemerkungen^ 

,,Ohne Zweifel würde eine sorgfältige Unter*' 
sttcbung der oberwahnten Werke das Resultat lie-' 
feau m sämmtUch mit einander in verwandt«- 
schaftlicher Berührung standen, und nur Theiie ri«-' 

nes voll Kunst angelegen Ganzen bildeten, 

„Folgt man dem Ohio niederwärts^ so erschei- 
nen die gedachten Erdaufwürfe fortwährend in ei* 
ner und derselben Form, längs den beiden Ufern 
dieses Stroms an ,den höchsten angeschwemmten ^ 
Stellen errichtet. Derer von Marieita- Portsmoutk 
"und dncLuiKni ist bereits früher Erwähnung ge- 
schelien. ihre Anzahl nimmt zu, je mehr mai^ 
sich dem Mississippi nähert, ain dessen Ufern . si^ 
' ihren gröfsten Umfang en eiclieu. 

,,Sölche Aufwürfe sowohl als Forts finden sicli 
w d^u VereinigtingsjumGiea aUer f lösse iängs.deni 
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Ländereien. Die Zahl dieser Werke steigt viel- 
leicbt über dreitausend, wovon das kleiiute nicht 
weniger alt zwanzig Fub Höbe und hundert Fub ' 
an der Basis im Durchineifer hat. Diese bedeu* 
teude Menge, sowie die . staunenerreg^nde Grabe 
id^er fiertelben, dürften^ in Vereinigung mit an* 
dera Umstitiiden^ hinlänglich für ihr Akerthsm. 
sprechen. . 

yyfiiner dieser Erdauf würfe, St^ Louis gerade 
gegenüber liegend, hat an «einer Baris ' elaea Um« 

fang von achthundert Yards und ist hundert Fufg 
hoch, Herr Brackenridge sah zu. Neu^ Madrid- 
eineBf der an seiner Basis S60 Fufir im Durchmei* 
ser hielt. Andere bedeutende Erdauf würfe befin- 
den sich an folgenden Orten» nämlich zu St. Zouis 
einer ,snit zwei Abttnfimgen (stagifs)^ ein anderer 

mit dreii dann an der Mündung des Cahokia in 
zwei Gruppen; zwanzig Meilen weiter unterhalb 
dieses Hasses ebenfalls zwei Gruppen » 'woroil die 
Aufwürfe aber kleiner sind; an den Ufern eines, 
vormals das Bett eines Flusses bildenden, &ees an 
der Mündung des AforamrcA, St. Genevikv^i einer* 
in der Nähe von Washington^ im Staate MissisippL 
der sich 146 Pufs hoch erhebt; zu Batonrauge und 
&k der Mmchac*^bi\ einte dieser Aufwürfe^ in 
der Nähe de» Sees , besteht gröfstentbeits aus Mo» 
schelschaalen, wovon die Umwohner bereiis eine 
bedeutende Menge weggeholt haben, um Kalk da» 
ans zu brennen. ~ t .-. 

„Der ErdauFwurf am schwarzen Flufs {Black* 
rbfer) \m zwei Abstuf ui^ail und ame Gruppe aruisd' 
JL G. JT. Bit. X« Si. . 2 
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nmfeer. An allen 'oberrwSlinteii Orte»^ finden sicü 
Gruppen von Erdauf würfen, woraus sich die Vac* 
nnthotig.tnrgiebti dafe dort ebaraak Städte geitan« 
des habeB. Herr Sraekem^idge glaabt, dab'die 
gtöfste Stadt uIl^er allen, welche die frühem Be« 
yrobnet dieses Lande« inne hatten, zwisdien dett 
Flössen <Mio, Mississippi und Mitsourij «ind dem 
Staate Illinois gelegen habe. Auf den Ebenen 
smischen. den Arkansas und St, Francis giebt ee 
ebenfalls sehx beträchtUehe Erdaufwürfe* ^ 

'„Man sieht also , dafs diese Uebert^leibsel des 
Alterthumv, die längs den' nördlichen Seen so spat^ 

sam und von so geringem Uai fange sich finden» 
sich mehr und mehr dem Auge darstellen, je wei* 
tet man in südwestUdter Richtung fenwandert, ble- 
man sie -endlich an den Ufern des Mississippi in 
ihrer gröfsten Eorhabaxikeit und luiasiüchsteo An,« 
lage^ erUkkt^ 

Wir ^ehen von aem südliclien Ufer des O/i« 
teitio-Sees durch den gleichnamigen Staat Ins an 
desi Mississippi 9 und weiter längs den Vfem diesee* 
Stroms, durch den obern Theil der Provini; Texas^: 
und den Mexicanischen Golf herum bis tief nach 
Msseico hineint eine linie solcher altevtbümliehe« 
Werke sieh erstrecken, die auf dieser ganzen Strecke 
fortwährend häufiger und in der Anlage vollkoui» 
inener sidi'' zeigend, zugleich den Beweis liefeiP' 
"Mä der stufenweise znuehmenden Kopfeahl und/ 
Bildung der £rschaffer dieser. Werke, je weiter dies« 
sieh auf ihren Wanderungen der Gegeond näher*» 
tfaV wo eie eodlidi ihce itstiSi Wefaiuitse wAvmn 
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9,Zwttt^ Iiat kein Geschichuchreiiies mit <H6 
iTatttte der mächtigen Häuptling^ anfbewdirt, de^MH 

Asche jetzt die Urnen in unseren Grabhügeln iuUt; 
kein Bardengesang. ist von ihnen aui uns gekom«> 
men, in welcfaem die Thaten derselben beiungea 

werden; nicht nennt uns die Geschichte ilire Prie- 
ster, ihre Liedner, ihre grolsen St|iatsmänner, nock 
ihre tapfersten Krieger« aber GötzenWlder -findte 
sich zum'Beweise, dafs unter ihnen dieselben Gott- 
heiten, wie in Mexico f verehrt wurden. Ebenso 
gleichen auth die von diesen Urbewofanern übrig- 
gebliebenen Wexle anrt Haar denen I» Mexic<^ 
und Feru.""^ 

Ik einigen der salpeterbah^en' HSlilea kt JTm- 

tucky hat man ausgetrocknete Leichname gefun- 
den» welchen man den Namen Mumien giebt, ob- 
gleich man nidit die mindeste Spur an denselben 

sieht, dafs sie jemals einbalsamirt worden. Un- 

sex Verfasser theilt uns darüber folgendes mit; 

„Man fand diese Mumien gewöhnlich in drei- 
fache Bedeckung eingewickelt : zuerst in eine 
grobe Art Leinwand, ungefähr von der Consistens 
und Textur unserer Packleinwand. Diese war au- 
genscheinlich auf die nänaliche Art gewoben, wie 
eie noch jetat im Innern von Africa in Gebrauch 
ist. Nachdem der Zettel mittelst eines kunstlosen 
Maschinen Werks ausgespannt worden^ ward der Ein« 
trag durchgezogen und dann jede zwei^Fäden dee 
Zettüis erst zusammengewoben, bevor das Schiff 
2uxn zweiten Male durchgieng. Diels scheint die 
«ifte vrtte Methode des Webens in Asia, Afrion 
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imd America geweten zu aeys. Die swdte Hüli» 

ier Mumien bestand in einem niedlichen Gewebe 
fitts grobem Zwirn^ mit kleinen Ioomh Maschen, 
ia welchen Federn von verschiedenartigen Vöf ehe 
so befestigt waren, dafs sie eine vollkommen glatte 
Oberfläche bildeten. In dieser langweiligen, aber 
allerliebi^n Arbeit war man früher aoch mJMm** 
^co wohl bewandert, und noch jetzt ist diese Kunst 
, omier den Bewohnern der nordwestlichen Kü«te 
von America, so wie der Inseln des stillen Meen^ 
in Ausübung. Auf den gedachten Inseln biUejt 
dieses Fabricat das Material zur Staats- und 
tracht; Die dritte oder äufsere Bekleidung 9ar 
Mumien ist entweder der erstbescbriebenen gleich^ 
.odK besteht aus zusammengenähtem Leder»** 
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Statuten der Rh,einisch^ JFsätindi^ 
gehen CompagniCy^) wie sie durch 
die in der am 30^ März 1821 7ic Elber^ 
jfiß/i^ gehaltenen Generalversammlung da^- 
EU ernannte Commission von Zwöl/em 
genehmigt^ und von der Direction der 
^ * Regierung zur Bestätigung vorgelegt 
ema. 



%. 1« Die CompagtiM bildet «ick m tefli 
MmedL 4«r Ausfuiir vaterländiedur Fabnciiie, ite- 

nufacturen und Producte, und wird deranacii unter 
ißx Leitung eines Oirectoriiuns von fünf, und ei- 
nem stehenden Directoxialxatli von 7 QUedoxt^ e6 

wie unter der Firma; 

Rheinisch' Westindische Cömpagnie 

* 

Ceschäfte »ach Westindien , Nord - und Südamc» 
vica, odex auph nach andern Weltgegenden» mU 
weder für eigene Rechnung oder oon«igiiali<|lif* 

weise, mit oder ohne Vorschufs, für dritte Re^h- 
nung ^Qtreiben , sich jedoch , in ihrer Waareuaut» 
fuhr msschliefslich auf Teatsdbe Fabricate^ 

nuiaci.uxtiix und Producte beschränken« 



.1 * ' 



* ». • « • » 



^Man wexgleicbe hiermit unsere eiste Ankündigung di^ 
«erGCimipagiiie im aten Stück dAt reidMgelieiidett 
Bdf . unserer N, A. Eph. , 8* sje* Wie iftrrv^fib!* 
' meoy liat die Ci^mpagiiie bereits ibre erste Waaren- 
eendang na^ Westindidi gima^, oad rRstdft skl| 
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%. S. Dit Gompagnie wird auf Actieii, jctdv 

von FünfhuDdert Berl. Thaler gegründet, jedoch 
soll die Zahl der Actien Zweitausend nicht ^über* 
steigen, und nach erlioigtet Vollzähligkeit die 
l>auer der Gesellschalt näher bestimmt werdsh» 

S* & Oegen EinschuXs des Betrags» w|x4 für 
|ed0 Actie von der Direction ein OociUQent. aus- 
gefertigt, welches an den Inhaber lautet, und von 
dem Besitzer, ohne andere Formalität als die de£ 
Uebergabe« nach Gefallen abgetreten werden kann« 
Die Direction wird jedoch, wo es verlangt wird> 
adie Aotien gegen billige SchreibgA<»ühr. ^auf den 
J^azoen des vetändbrten Sasiiziin ' einsidireihwi^ 
Bie Gompagnie wird die Actien nur bei Auflösung 
^•r. Gesellschait, nack ihrem alsdfinn be&ulüend£» 
:W«ithv «inlö^en. 

§. 4. Die Actien wenden von der Gompagnie 
jnit 4 pCt. jährlich verzinsfet. Die Direction wird, 
siiit den Actiendocnmenten « ZinscOupons aaf 10 
7alire anttheilen, und eben so viele « Empfangs«* 
scheine zur Hebung des Bonus oder Extradividende 
auf den Fall; dais ein sölcher bei Ziehtrtig der Bi« 
lsin£ WVclilosseii werden sollte. ' Di'e Zinsen soUen 
jährlich vom !♦ bis zum SO. April in dem Haupt- 
Co^mptoir der Gompagnie bezahlt werden; jedoch 
wird die^ Direction, wenn es verlangt und ihr vor 
Anfang, Februars angezeigt wird, die Zinsenzahlung 
iuafih in. Cöln , Berlin, Fxankiurt^ Leipzig .oder 
Hamburg aaweisan. 

* • % 5. Im Fall des Verlusts eines Actiendocn» 
mfents, mu£s für die Zinszahlung» eine der Diraction 
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|;iBfig«iMa Bürgschaft galeUtet werdM«' Wtdi jimt 
£teo Jahre soll diese Bürgschaft aufhören, ein 
jMuet IlocuoMBt aiMgftliftfert «veida» und daa 
loxem-frulicrs verichoUan seyn» 

'g. tf. Die Gompagnie iit TerpSicIitet, ihr» 
XDÜssigeA Fonds bei iex Königlich «^Freufsischen 
Bank lu deponiren, et aey deiin, dab dar Oixacto- 
mlrath eine, Iknn von der Direction vortntebfau 

gen de anderweitige, einuagiiciicxo BemiUaog fias^ 
aalben, genehmige» 

7. Oer Sitz dea Skectonnma und laitliin 

das Haupt- Comptoir der Compagnie itt für jetzt 
Mlber/eld. — Alle Berichte der inländischen 
^nd auswärtigeil Agenten werden an daa<atb« 

8* 'Es aoll eine XKrection gew&dt werden« 
.ibasieUend aus fünf Directoren, und eben so vielen, 
•von dem Dimtorium yorsusdhiagenden nnd durch 
den Oivectorialrath %n bestätigenden Sabftitutenf 
die in Abwesenheit oder Krankheitsfällen für sie 
fnsgiren. — Den jediasmaligen Vonitzez wählen 
di^ OirtctoreB ans ihrer Miitev * ' 

$^ 9« Ei toll ein permanenter, die^ General« 

Texsammlung der Actiuniiri refxäsenürender Di« 
xectoriaUftih ven 7 Glaedeo» tna den Geschäfte-^ 
zweigen der Leinen*^ B^umwoHm*^ Ptollen^j Sef- 
den-', Eise^^ und Quincaillerie - haaren und 
ans Kauflevten eder Capitalisten gewählr we^ 
den. — Die Mitglieder desselben aoUen nicht 
über 12 Meüen von dem Sitz des Hanpt^Comptoira 
der Gfonpagnie entfernt wohnenj, und ea. aeUan d^ 
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reu wexiigsteii» fÜDt zux Abfa««usg sii|ü ]^0gefaJu4k 
SjB$ erforderlich sejfQ* . - 

10. Die Direction soll ffebaheii teyn, dem 

Directorialrath jede 4 Monate das Vorgefallene in 
den bereit« gemachten ünternehmungeD mitzuthei** 
len, SD den Grund und Plan zu den neuen 
IXnteijiehnjiingen vorzulegen, und solchen gemein- 
$chaftlich. nut demselben berat hen« In aulser«- 
ordentlichen Fällen soll die Direction befugt sej 
den Directorialrath zu jeder' Zeit zusammen zvk 
berufen, und sollen hierzu die Unterschriften voa 
^wei i^irectoren hinreichend seyn« 

S« Die Direction wählt einen SuMirector» 

den sie zur Ausführung ihrer Beschlüsse,, unter ihrer 
Leitung und Aufsicht» bevollmächtigt; derselbe hat 
berathende Stimme im Directorium und kann, ein« 
mal erwähh» nur auf Anklage und nach gehörter 
Vertbeidigung*» durch Stimmenmehriieit vom Di« 
Tectörium und dem permanenten Directorialrath^ 
seiner Stelle entsetzt werden. 

12. Die Directoren» Directorialräthe und ihre 
Substituten, so wie der Snbdirector müssen wäh- 
rend der Dauer ihrer Geschäftsverwaltuag» Actien«. 
besitzer bei der Compagnie seyn« * * 

§• IS. Der Directorialrath soll befugt seyiv 
einen Director, auf Anklage seiner CoUegen,' {er 

doch nur nach gehörter Veriheidigung, durch Stim^; 
menmehrheit seiner Stelle zu entsetzen^ Jn >^el- 
ehern Falle das Directorium bis ztir neuen Wahl 
eines Directoo diuch einen der Substituien ^er« 
gänzi naiid« . . 
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Die Directoren übernehnieß für 's erste, 
MS. Eiier upd Liebe für die Sache», die Geschäft«» 
TOrwaltttAg tmeiti^eldlicb; über diei^ Funct loll 
jedoch, nach Ziehung der ersten Bilanz, und wenn 
der Gang des Geschäfts aa beurtheUeix. se;fii wiicW 
näher verfügt werdw, I 

\ • 

^ 4 

§. 15. D«r Subdirector erhSit einen ange« 
xnessenen jährlichen Gehalt, nebst einem zu be- 
stimmenden Antheil an dem ausgetheilt werdenden 
Gewinn. Beides, so wie die Dauer der gegensei« 
tigeu Verbindlichkeiten» soll durch einen Contract 
2wischen dem Ditectorium nnd stehenden Directo- 
jrialratb mit imt Snbdirector r^er bestimmt wer* 
^en. Derselbe &oII verpilichtet «eyn, den Geschaf« 
tfo der - Compagnift. seine ^ufmerJ^santkeit ungo- 
tbeilt za widmen. Stirbt der Snbdirector ^im 

Dienste der Compagnie, so erhalten dessen VYittwo 
pder iCinder dessen «ganw iunjiommen eiMs.^ahxi^ 
T0m. Sterbetag an garecfavet» 

%, 16. Es kann in dem Directorium kein Bc- 
schluTs gefalst \verden, wenn nicht wenigstens drei * 
I>irectoren oder Substituten gegenwärtig sind 
Alle Verfügungen über Geld und in Wechsel« 
Angelegenheiten, müssen von wenigstens zwei Di^i 
irectoran unterschrieben» und vom Subdimtor con* 
tsasignirt seyn. ^ Die- Beschlüsse werdte durch 
Stimmenmehrheit entschieden, und bei gleichen 
Stimmen giebt die, dee. derzeit Torsiuendeji Dt^ 
xeeioxs den AusschlAg/ ' ' 

17. Nach Verlauf des zweiten Jahrs ent* 
sdiieidety während der ersten fünf J^^ucg* . |fjy^h, 
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rectoreö austreten soll ; rimterhin geschieht diefs 
jänriich durch das Jüiexist alter. Die Actionär« wäh- 
len alsdaxin- in einer Getteralveriammlnng dnTeh 
Stirn meonaelirheit, aus swei von dem Directorium 
xmA zwei von dem Direciorialratb vorzuschlagexir 
den Actienbesitzern» an die Stelle des austretenden 
Directors, einen n^uen. Oer Austretende kann ]e^ 
rl )cli voa den Actionärs in seiaer Stelle aufs Neue 
besiätigt werden. 

18. Nach Verlauf des xweiten Yahrt, tvetea 

•^ahrv'rui '6 Jtüir«ii , jtilirlich 2 durch das Loos zu. 
bestimmende Glieder, und das 4te Jahr das sie* 
beme Mitglied des Directorialraths ans. Spätet^ 
hin geschieht dipf?e$ nach dem Dienstalter. Die 
Actionärs wählen aisddnu in einer Generalversamm«* 
)ung, durch Stimmramebrheiti aus einem ven dem 
Directorlahrath und einem von dem Directorium 
vorzuschlagenden Actienbesitzer für jedes austre« 
tende Mitglied, ein neues; die Actionärs konnea 
)edoch ' das austieteude, in seiner Stelle aur^, Naue 
bestätigen. 

§. 19. Die Compagnie wird auf den Haupt- 
bandelqiläuen der fremden Welttbeile, oder wa 
m ea son^t für nöthig ' eraehtety nach Maafsgab» 

der Ausdeiinuiig ihrer Gescbüitey ihre eigene 
Comptoira errichten, ihnen jedoch nicht gestatten, 
vras de» Manufactur - und B'abrikenhandel betrifft, 

in andern als Teutschen Waaren Geschäfte zu ma.* 
chen. Diese Comptoirs sollen verpflichtet seyn^ 
jühdich ihre Bilauz einzusenden, und den sidi -er<» 

gebendem Gewl^, so wie er sich lealisiii^ an die 
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Cempagnie zu remittiren. — Die an der Spitze 
*<pkiitjg Comptoixs atdlMiidea Agenten, Boillm von 
^dem Directorinm torgefcblagen, und von dem IM* 

xectorialrath bestätigt werden* 

20« Auf Waaren, welche der Coxnpagme 
mmngakrt werden, soll die Direction nie mehr, alt 
Hälfte de« Werths vorschielsen , und dieser 
^erth «oll nach dem Preis bestimmt werden , zu 
^idcbai&' die Compegiiie die Waatre tHut telbigen 
Zeit gegen baare Zahlung würde kaufi^n' könnea; 
Für solche YoTschüsse wird die Compa^ni^ ein halb 
Troeent per Monat Zinsen Ilmrechnen, sonstige Be« 
Ißngnngen aber, wie Provision und 2eitfrist des 
' Vorschusses, sollen jedesmal zwischen dem Di- 
Vectoriuiii und consjgnifenden TbeiJ, nach UnistSn« 
^äei bt^timmt werden* Auf verderblidle oder nn,« 
fassend)» Waaren' wird die Compagoie keine Vqx« 
Schüsse leisten. - ' 

-Am Ettde ' det zweiteil Xahrt, llde1^ lalb 

«s die Direction für gut erachten sollte, schon am 
Schiuis des ersten, und alsdann jährlich, zieht die 
Compagnie eine Büanx, und legt lokhe dem lU» 
xectorialrath vor; — nachdem sie dieser unter- 
sucht^ richtig befunden und contrasignirt hat, kann 
deren^ Bichtigkeit nicht mehr in Zweifel ge^Kogea, 
noch die Direction für irgend etwas' in Anspruch 
genommen werden, = ^ . . . 

Die Direction ist den Actionitrs auf 
keine Weise fir dae RaeukAt de£ ilnternehmun^n 

verantwortlich; sie wird jedoch in der Fiihrung 
dar Geschäfte mix Voniaht zu W^xica^ galten nad 
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M nüt ihrem Wissen thuididi kt» f emchexn lassen» 

§. 23. Der ans der Bilanz sich ergebßpde Getr 
winn wird alsdann» nach Abzug der Zinsen» zu dem-, 
lecigen TheiJ» welchen das Directorium» in Gmein- 
schaft mit dem Directorialrath, bestimmen wird» s^lß 
Bonns oder Extradividend» den Actiecbesitxem «o»* 
bezahlt, von dem 3bri^n ab«v, ein Reser?e'Coi»t6 
gebildet» . ym kiiniii^en mögüUaen Verluiten ^ 
4arch zu . begegnen. 

§. 24. Vom ersten Januar >«tt» bis zur gez^ 

genen Bilanz soll der Verkauf der Actien vp;i Sei* 
. ten der Direction eingestellt» und nach d^m 
kannt gemachten Resultat ^ der Werth derselbüi 
von dam Directorium, ia Gemeinschaft mit dem 
Djrectorialrath» bestimmt werden. — Im^ fall, .bcfi 
Ziehung der' ersten Bilanz die Zahl der 2,0C)(> 
Actien noch nicht voll seyn solUot so soll» ntfch 
£rJt lärmig des Hesnltatt der ereten BUeoz» ^en sdion 
gezeichneten «Aetionirs der Vorzug ut der Comfi^ 
tirung der Actien» pro rata ihres Actienbeiitses» 
g^gebeir weMen* . 

§. 2$. Bei den Generalversanunlungen hal i 
derjenigie» welcher . ' 

eine und nicht mehr als .4 Actien 

besitzt . * • . 1 Stimme 
wer über 4 und nicht mehr als 8 

besitzt 4 • 2 Stimiien * 

: wer über g und nicht x&Üxt eis 12 ' ' « ' 
\^.i.v besitati ; ♦ . . * $• 
:.«id.^w.üker ISAciie» besitzt 4' * ' 
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jiiicli kjfaumi ia kctecn Falle aidir ali 4 Stim« 

man in einer Penen vereinigt seyn. Bei'm Absiim* 
xnen muf?, auf Veriaugen, der Beweis geführt wer- 
desB» dafs der Inhaber der Actie seit wenigsteaf 
8 Monaten der wirkliche Eigenthömer der« el In n 
sey, und muls der Stimmende mit seiner Ehie da- 
{6t haften. Vormünder können alsdann für ihre 
Mündel, Curatoren für ihre Curanden, und jeder 
jActienbesitzer entweder in Person oder darch ei- 
nen obrigkeitlich beglaubigten bevollmächtlgtett 
Actionär stimmen. — Nichtcrscheincnde unter- 
wrerfen i^ch den Beschlüssen der Genex«dver«anua« 
llVHg fttiUsdiweigend. 

§. 26« Wenn Actien zu einer Erbscbafts- odet 
Fallitmasse gehören', so soll jedes Mal nur ein 
Erbe oder ein Curator massae , als rechtmaTsiger 
Besitzer einer Aciie auitreten können;' auch wird 
die Cbmpagnie keinen Arrest oder Beschlagt weder 
auf die Actie, noch auf die Zinsen, oder Dividen- 
den-Zahlung anerkennen« 

' §. 27. Sollte zu irgend einer Zeit sich in dem 

Geschäft ein unvorhergesehener Unglücksfall er- 
eignen, durch defi ein Orittiheil des Capital werths 
der Actien vetloren geht, so soll sogleich eine Ge- 
neralversammlung berufen, und darin bestimmt 
w^den, ob die Compagnie fortbestehen, oder auf- 
gelös't werden soll. Wenn die Mehrheit der an» 
wesenden Actionärs ' die Auflösung beschliefst , so 
Mlen die bisherigen Geschäfte geschlossen^ und so 
bald, 'ah inüglich, liquidirt werden. Für diesen 
FaU allein s()U jede^Aciie iü^* eine Stjüiuae zählen»^ 
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30 ^öhandlunßen* 

§. 28. Wichtige Veränderuageii im dtftH _ 
und der VeTfa'muig dieser Compagnie, weldbe du 
Directorium in Gemeinscliaft mit dem Directorial- 
rath, in der Folge vorzunehmen ratfafiam 
möchte« müssen von einer, in der GeneralvereimiiK 
lang für diesen Zweck zu ernennenden Commis« 
eion gehilligt werden, ehe sie Gesetzeskraft haben^^ 
«md zur Aosfübmng gebracht werden können* < 

§. 29. Die Generalversammlung wird jährlich,^ 
nach ausgemittelter Bilanz, susammen berufen, um 
mit dem erklärten Dividend bekannt gemacht zu 
werden, die erledigten Stellen zu besetzen, und über 
die etwaigen Vorschlage des Directoiiums^ odei 
des Directorialraths zu entscheiden» 
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erwählte Direction und Directorialralh. 



Jacob Aderf^ ^ «.ß^^ J^hmm Caspmr iSn^ ^ 

— J^KChriH. Jung, ^erh, von Camap^ 

— i Valentin Hei Imann, j 2. — Joh, p€ttr £amp§r'\ ^ 

van Sch*M§r. 




V SchmUi^ 

Herr Jüßua Hasendever^ ^ 
RetntQbüdm 

Yen diesen liesfatigter 

Sesr Ci C JBesftsr, 
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Nachschrift/ 

Eine Jsleine ausführlicbe, unter dem Titel : 

i^lElIietiii«ch-Westiitdi«clie Gomplfiiie, gestift t zu ^ihg'*^ 
itf^ld im M9ri zBSI » ihre Entstehaiig , » Förm« Zweck, 
„tind Folgen. Voa ^em AetionÜr. BlbtrJ^ld^ bei 4^--^ 

oncfaieaeite trefflich« Schrift, Terdieat forgfähi|» ge- 
lesm, mid recht warm befaersiget m werden. Es in 

endlich einmal Zeit, dafs wir Teiuschen aus uri'-e 
rer schändenden Schlafsucht erwachen^ handein uad* 
tkuHr anstatt blofs verächtlich zu klagen, da wit 
un? selbst h dfcn können. Man ^e«e .i!io Herrn 
jtders's kleine patriutisctie Schrift, und laste den 
ßntschiofs, ein selbststmndiger Teunehcr cu te^rn. 

So eben erhalten wir auch unterm 15, Nor. die 
amtliche Anzeige von ßerlip , dafs S Mn ipstät der 
Köllig das Statut der Rheinisch- VVe^tiodischen Com- 
pa^nie bestätigt haben, uiid dafs das Köni^l. Mini- 
aterium des Handels sich mit einer Anzahl Aciiem 
liey diesem Institut betheiligt hat$ welches ihm das 
Siegdl seuier Solidität aufdruckt» ^« J. ßcnach^ ' 



3 

Anzeige der Königlichen Sce^ Assecuranz* 
Ces£llschaft in Faris^ in Betreff der hlr'», 
Weiterung ihrer Operationen 4tuf den 

Hhein und alle seine TeuUchea Nsben^*^ 
' ' fiüsee. 

Gii^iul« Fr. la^ooOjm». 



Die Königüche See - Assecuranz- Gesellschaft . 
ia Poxie hat hiemit die fihrei dex üandlniig an^ 

■ 

I 

\ 
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zuzeigen» dafs lie« auf Auffocdarang' mebwrar aa- 

gesehener Handlun<2;sh^user, die sich täglich des 
BJieinstroms bedieaen, sich entschiossen hat, ihre 
Operationen auch auf diesen Strom und dess^ 
JSebenJlüsse auszudehnen» ., 

Das Zutraacn» weiches sich diese Gesellschaft 
Vei der Seebandlong durch eiste f mehrere Jahvo 
hindurch erprobte, Pünctiichkeit in der Erfüllung 
aller ihrer Verpflichtungen erworben hat, läiit sie 
ein Gleiches von der Rheinhandlung hoffen* 

Ihr Capital von 10,000 000 Franken» weichet 
alle Sicheiheit gewährt ; ihre niedrig berechnetea 
Erämien, welche in keinem Vergleich mit deA» 
fenigeii aller anderen Assecuranz - Gesellschaiteia 
stehen, so wie ihre für die Assecurirten vortheii- 
haft gestellten Bedingupgeur werden derselben je« 
den Vorzug zusichern. 

Auch schmeichelt sich die Gesellschaft, ebex| 
durch die ganz unbedeutenden Prämien die AheiB^ 
Handlung, die bis je^zt noch nicht so allgeimeitt 
die Vortheile dci Verficherung gegen die Gefahren 
der Flufsschiiiiahrt benutzt hat, zu bewegen, die* 
eelbe bei ailen Versendungen auf dem Rhein und 

dessen Nebenflüssen zu gebrauchen. 

0 Bei voiiallenden Verlusten oder Avarien ver*- 
spricht die Gesellschaft alle genügende Befnedi> 
gung, und wird, so viel, wie möglich, dem Be« 
gebrea der Herren Assecurirten zuvorkommen* - 

Die Gesellschaft, indem sie diese Anzeige Init ^ 
ihrem Prämientarif und den allgemeinen Bedin- 
gungen ihrer Poüzen begleitet» hat hiemit die Ehre, 
der Handlung zu bemerken^ dafs, in Betreff der 
festzus^izcnden Friste welche die Dauer der Ver^ 

a 
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Abhanälungen* ^| 

ikfadrong bestimmtt die Instructionen der in den 
verschiedenen Ladtnagmationen nud Häven 

gestellten Asrenten ihnen anbetehlen, alle mögliche 
Frist zu gestatten, weiche die Herren Commission« 
naires verlangen können« und denselben auch auf- 
tragen, besonders die Jahreszeit, wo die Asferu- 
xan2 gemacht, so wie die zu befahrende Distanz, 
für welche die Versicherung verlangt wird» zo be- 
xücksichtigen. Ferner wird noch bemerkt, dafs 
diese Bedingung in der Polize nur de£swegen ein« 
^geführt worden« umi eine gewisse Zeit zu bestlm* 
inen , wo die Gefahr für die Gesellschaft' erlischt» 
da sich solche, wegeii dem Umladen und l^agem 
-iinterwegSy nicht durch die Ankunft eines in der 
•Pollzd mit Na^en bezeichneten Schiffers oder 
Schiffes bestimmen läfst, auch die Gesellschaft 
unterwegs keine Visirung der Polizen« weder An« 
sieht noch Untersuchung der versicherten Gütes 
verlangt, 

Ueberhaut^t hat die Gesellschaft ihr^ Maafs» ' 

regeln so genommen,, dafs die Handlung ihiem 
Unternehmen allen Beifall und Zuspruch gönnexi 
wird. £s sind in allen Laduilgsstationen und 

Häven, von Basel bis in die See, Zutrauen ein* 
üöfsende Agenten angestellt, weiche Versicherun- 
gen für jede in dem Tarif bemerkte Distanz, an* 
nehmen, wenn auch schon die Güter nicht in 
demselben Orte, wo die Versicherung gezeichnet 
ist, geladen werden» oder bereits schon abgegan* 
gen sind. ' Die Herren Eigenthümer von Gütern» 
die sich nicht in einem dieser Häven befinden, 
dürfen daher nur ihrem Commissionär oder Sge»^ 
N.A. G.£. X, ßds. i,St. S 



Digitized by Google 



I 



14 



Abhandlungen* 



ditor daselbst tvfirageo» rieh an jeiiA 
um die \ eisichcrung zu erbalten» 

Die Verwalter der Königlichen Astecurans- 
Ge fellschaft in Paris sind: 

Präsident: 

Herr Laffixta^ Verwaitungsmitglied der Fxaa-^ 
tosischen Bank. 

Verwalter : 

Die HHm. Davillier OieHHm. Ferrier, Ver« 



(J. Cb.) Verwahungs- 
mitglied der Französi* 
tchen Bank, Mitglied 
des General -Handels- 
raths and der Handels- 
kammeri 

Hottin GUER , Vervval- 
tungsmitglied der Fran- 
zösischen Bank, Vice- 
Präbident des General- 
Handelsr^f hs ; 

Andr^, Mitglied der Han- 
delskammer und Rich- 
ter am Handelsgericht; 

Barrillon, Banquier; 

Odier, Censor der Fran- 
zösischen Bank, Mit- 
glied des General- Han- 
delsraths, Präsident der 
Handelskammer ; 

Callaghan f Handels- 
mann^ 



vvaltuDgfglied der Fran- 
zösischen Bank und 
Mitglied des General* 
Handelsraths ; 
Hbntsch, Ban^aier; 

CeSAR de LA. PanouzEp 

Banquier; 

GuERiN n& FoMciNt Ban« 
quier , Mitglied dec 
Handelskammer; 

Caccia» Banquier; 

Guiton, Verwaltungs- 
mitgUed der Französi* 
sehen Bank; 

Laine, Lotterieverwal- 
ter; 

J« Lefebvrs , y erwal- 

iLuigsinitglied derFran- 
zÖsischen Bank, Mit« 
glied desGeneral-Han* 
delsraths und der Han- 
delskammer« 
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Censoren : 

ie HHnuPiLLST Wiu , Baaquien Mitglied im 

General - Ilaudelsiailis und der Hcm" 
deiskaauner » 

CoTTiER, Verwaltungsmitglied der Fi an* 
zösischen Bank und Mitglied det 
General - Handeltmht ; 

Lap£^ax£r&, Haiipteinneiimer des De* 
pirtementt der Seine. 



J3irector der Gesellschaft: 

Herr Vital Rüux, Vei waltungsmitglied der Frau* 
zösisciien Bank» 

Der Sitz der Gesellschaft i^t in Pariif rue 
tUchelieu, N? 104. 
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35 'Abhandlungen* 

Tarif 

^er Kpfliglichm See - Assecuranz « Gesellschaft 

in Paria f 

für IVaaren-AssecuranEtn auf dem Rh€in m»4 

dessen Nebenflüssen^ 

PrfimieB per Mille für alle Jafareszeitea, zu Berg 
. \ wie SU Thal. 



Von 

HolUnd . 

Düsseldorf 

Mainz 
Mannheim 
Speyer • 

Schröck • 

Strasburg^ 
Kehl und 
Freystädt 

Breieaeh « 
Basel • • 

Metz . • 
Frankfurt 

¥FUr3tburg u, 

\n 
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Semerkungen. i) Salz und geschüttete Früchte zahlen die 
Hälfte mehr. — i) Die ZwischenpUtze zahlen die Gebühr 
für dN gans« Station. — i*r*i» der Folize^ üoCeatimef. 
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I. Die Gesellschaft übernimmt, pro rata der 
Tersicbextea Summet auf ihre Gefahr^ allen. Verlust 
oder Schaden, welcher dem veracherten Gute dufch 

Wasser, 1 euer, V\ ind. , Hinvvegnahme oderPlüii/- 
läerung mit bewaÜnetev Handy durck fieschiagnahme 
muf Befehl höherer Behörden» oder durch ande^ 
Ereignisse, welchen die Schilf! ahn auf Flüssen 
ausgesetzt isty zunolsen kann; wie auch, im f^aU 
eines Unglücks, die Rettungs-, Ausladungs- und 
Wiedereinladungs • Kosten, nebst dem Mehrbetrag 
de): Fracht.; * 

II. Für gewohnliche' Beraubung und Untrere 

der Schiher, und für diejenigen Particular-Avarien» 
welche durch schlechte I,«adung9 uilzweckmäfsigea 

- ILagern, Rinnen, durch schlechte Qualität odter Be- 
schah'enheit der Verpackung jeder Art entstehen, 

'so wie auch für den natürlichen Verderb, Bru^ 
oder Rost, denen mehrere Waaren nnterworfttt 
eind, bürgt die Königliche Gesellschaft nicht. 

III. Bs ist^ den Herren Eigenthümem, Conunts« 

. tsiousaires und den SchiEsleuten erlaubt, dieWaare 
, so oft, als nöthig, umzuladen, an's Land zu brinr 
. gen und lagern zu lassen. JedocH mufs, im Fall 

eines VcrIuMes, oder einer Avarie, die Identität 
des Guts bewiesen werden- 

IV. Die Gefahr für die Gesellschaft beginnt 
von dem Augenblicke an, wo die Waare in das 
Schiff zn ruhen kommt, und, von schon geladenen 
.Outern ^ im Augenblick der Unterzeichnung dee 
FoUze« 

• ■■ • ■ j ■ 
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Sie erli^clit , wenn die Waare an ilirpr Bestim- 
muiif; nicht mehr in dem Schiffe ruhfsx, oder nacii 
Verlauf der bestimmten Frist. 

V* Wenn» tiei Verlauf der bestimmten Friac^ 

^ie Waare den Bestimmungsort nicht erreicht bat^ 
wird sich die Gesellschaft zu deren Verlängerung 
gegen eine mafsige Supplementär- Prämi* tw» 
ftehen. 

VL Durch die Bezahlung de^ Schadens settC 
sich die Gesellschaft an die Stelle des Ei^enthü« 

mers, und tritt in alle Keriiie desselben ce^en d^a. 
Schiffer oder sonstigen Verwahrer der Waaren ein» 

VII, In allen Fällen, *wo die Gesellschaft sidi 
nicht mit den Assecurirten verständigen könntoi 

unterwerfen sich beide Theile dem ürtheile, wel- 
ches beiderseitig, nach den Artikeln 58 bis 64 de« 
Handelsgesetzbuchs 9 in dem Orte, wo die PoHze 
ausgestellt ist, zu empODcnde Schiedsrichter, die- 
' sem Gesetzhuche und den Bedingungen gegenwär- 
tiger Polize gemäts, ^ausspredhen werden. Der 
Spruch dieser Schiedsrichter ist aller gerichtlichen 
Formen überhoben i beide Theile leisten auf jede 
Art Appellation o4er sonstigen Recurs förmlich 
Verzicht, 

VIII* Avarien zv Lasten der Gesellschaft, wie 

auch gUDzlicbe Verluste der versicherten Waaren» 
werden» bei gehöriger Vorweisung der Polize und 
Bestimmung des Schadens» von dem Agenten, weU 
eher sie ausgefertigt, sogleich baar bezahlt. 



« 
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BÜCHER - RSCENSIONEN. 



4f Geographica!^ Statistical and historical de» 
stription of Hindoostan and the adjaeent Couit' 

triLS . JVa t ue r Hamilton Rs 2 ß ätidCf 

4 LondoHf Mwrray^ 1820. 

IMcfs Werk ist von vorziigliclier Wichtigkeit für d<»n 
Geographen, Statistiker und Geschichtsforscher. Vor 
etwas mehr als zwei Jahrhunderten hielten einige Briti- 
scke Kauflcute demüthig hei den Oftindischen Fürtten 
lim Erlambniliir an, in ihren Läudera Handel' treibra stt 
dürfen, . 1639. wurde zu Matths eine kleine NMerlas- 
aung angelegt. Beinahe ein. gantes Jahrlinndert Verlief, 
ehe man daran dachte , diese unbedeutende Golonie tu 
eru't itern. Noch 1746, s^^gt Fitze larence , zitterten die 
Englischen Kaufleute vor dem geringsten Beamteten def 
grofsen Moguls, und wurden von ihm mit dem veracht» 
lichsten Uebermuthe behandelt. So stand ei um die Bri- 
tische Macht Vor 70 Jahren. Jtetat umfartt da« Britische 
Reich beinahe die ganze Gegend, welche sich vom Ca^ 
Comcrin'hu an die Gebirge von TA/M erstreckt und 
Ton dem Ausflusse des Brumaputri his an die Quellen det 
Ifidtts, ein Stricli von 533,000 Engl, □ Meilen. Er sind jetzt 
in Hindost an weiter keine unabhängig'^ Staaten mehriibrigi 
als der Nevaul Kaja ^ der Lnhore Rajnh {Runjeet ^ni^) 
die Amihrs von Sinde, der Maha Kaja Sindia und der 

Souverän von Cahnl , deren Länderaen xuiatniaen a?7>cxio 
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40 Bilcher - Receniioneiu 

Engl. O Meümi imt 1,1 BAälioimBiMroliMrbetr^^ Iii«r« 
lid icbeiiit das Meikwfirdigtte luseyiii dalt di« ssMUliO'^ 
Ben M<!iuc]ien in Indien von mcht völlig 4i »QOO Euro* 
päern regiert werden. Diese eintig» Theti|iclie kann für 

die Britiscli Regierungsart in Indien einen günstigen Be* 
veiy ab^eb^^n , wi»nn gleich nicht geläugnet werden mag« 
daJs hier und da Unterdrfinkungpn vorgefallen seyn rnö- 
g^eu ffttmiiion sa^t: dieis un^f heurp Reith sey durch, 
unwiderstehlich f Unistände 2u J^emer jetzigen Gröfse ge- 
diehen; die Machthaber in England sowohl, als in. In* 
dien hätten sich immer sehr wider VergröXsemng des sei- 
hen gesetzt: die schMsten Gesetze seyen wider Erobe« ' 
rungen gemacht worden , und die AnhSufung der B** 
aitsunpen xu einem so grofsen . Reiche scheine also eitt 
12» mittel bares Werk der ^ oritehung zu seyn. Allerdinga 
liö ne es Fnlie g» *»! L» u haben wo man, entweder iint 
sit Ii politische TJeh''rmachr v. n verschaffen, oder um einem 
zu ängstlich gci ii • ciiieiea ^ji^'iUie zu ent*!ehen, sTch ia 
F ei ncU -ligk eiUu «-ingf-lassen welche hätten vermieden wer- 
den köiiiien; aber im Ganx^n sey es erwiesen^ da£i da» 
Britische Reick in Indien so schnell angewachsen, weil 
mam OS Ühormiitbigerweifle angegriffen haha, weil der 
Feind dann Überwunden nud seine Besitinngm ihm ge- 
kommen worden seyen, da man sowohl eine gehöriga 
£ntschft»iigung haben, als auch sie xnm Mittel der Sf»lbst« 
▼ertheidigung machen müssen. 

Der Verfasser wollte durch vorliegendes Werk der 
Erdbeschreibung von Hindostan eine systematischere Ge- 
stalt geben, als sie bisher hatte, und die innere Ürgaui- 
salion des Landes darsteilen. Diese schwierige Aufgabe 
hat er mit vielem Fleifse gelöset , und sich durchgingig 
nicht allein der besten gedruckten Quellen, sondern auch 
Tieler handechrtfOichen Urkunden im indla-^eerd bedient» 
welche die halbjährlichen Berichte ^ns Jeder Prftiidentp 
. achaft über den politischen, fioanciellen und Justiaverwal- 
tungszustand enthalten Aulserdem standen ihm zu Gebote* 
Handschriften im „Indischen Hause" und allerlei andere 
Documeute , die man Schriflstelleru sonst nicht leicht 
mittheilt. Hieraus geht hervor, daTs dieses Werk eine 
RevQiuUPn in.aUea bishexigen Geograpiiieu rou.üindch» 
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Bucher - Reeensi^nen^ 41 



MaH Metot ^vifcU Ainifimrtt s«1iitib«r Itt die Tabelle 
-dee Flacbenhibftlts md der BeTdlkemng de)r neaereu Statt« 
teil TOD Huidottaii^ welclie Irif tum Aa&iige dieses Jahree 
nMit. Die Resultate sind folgende : 

Länder unter der | Fl&dieBinlialt. Volksmenge. . 
Britiscliett Ke» I 563»QOO Engl* 83 Millionen, 
gierung \ □ Meilen. 

Britische Vasallen 1 650,Ono Fugl. 40 Milliouea. 
und Aliiirte J O Meilen. 

wovon dem Nizam 10 Millionen Mensdicft und 
961OOO' £n|^olie □ Meüea angehören. 

Britisches Ostirt' \ 

dien und dessen l i,io3,o<»E»gL 193 »WbPiiWi. 
Alliirten 1 □ Meikm 

Kacli Hinsuffigung •\ Flielievinbell. VeUtfmtnge. 

, der unabhängigen I j,280,oooEngL 134 Mill. Men- 

Siaaten, Total von | Q Meilen. sehen» 
Mindo4tan*) J 



Man rechnet, dals in Üindostan nicht ühcr 40,000 ge* 
bonie Briten sich befinden! Die reguläre Armee hf<?teht 
ene 92|550 Königlichen Truppen ; 7)70^ Britiscshen Solda- 
ten im Dienste der O,. I« Compagn|e; und 152,586 ein- 
gebomer Infanterie, Ca?alerie und Artillerie» tonme: 
XS3>833 Mann« Die irregulären Truppen , s&mmtlich 
Eingeborne, belaufen sich auf 24}74i. Die Britischen 
Heere, wekLe, während des Feldzugs igiS im Felde 
standen, betrugen 95,000 Streiter. Die sammtlichen Ein- 
Ifcünfte jeder Art, welche die Britisclio Regierune: in Hin- 
dostan löiö erhob, beliefen sich auf 156.871 060 Sicca- 
Kupieu. Dazu kommt der Ertrag der löiö eroberte« 
Länder I4«868|953 Sicca - Kupien : xutanunen i^l^^lh^ 
Sicca- Kupien, dai thnt 191860, 680 Pf* 



*) Anm* ißt Hßrmmg, Wir fbeilen ditset sntefessanta Tabltau» 
eoch etwas ausf8brliclitri wi« et von den VerfoHMr nn* 
•m frrerteB Handbuchs, der bei der Btarbtituug Hindu- 
stani dat Hamiltontthm Wtrk znm Grande legt« , aufige* 
in isl^ nntex d«n*vevMj«chain Machrteirten wiJU 
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erfährt man riwX Neuei und M«riL«ip||rdiges, luid won ämam, 
CanfiM Strome eine Menge bisher gmn« nnbelcaimte^ 

Uiriitäiide. Die Quelle des Gisn^r^ liegt 12,914 Fuls über 
der Ai^crcinäclie und 500 Englische Meilen von der See» 
In Cafcrtita ist der Luxus sehr grofs. Jeder Regieiungs- 
bramtete hat gleiciisam seine Hof tage, wo man sich bei 
ihm versammelt. Jedes Gastmahl, deren in der haltea 
Jahreszeit an jedem* Tage mehrere verfalle«, sShlt 30 bis 
40' GHste. Metn steht früh aitf » um die knhle Mergeit- 
baSt ui fteniefseu'y welche besmiders Tor 'Sonttenanfgang 
aniffenehTn i*t. Zwischen ein und zwei Uhr nimmt man. 
eine Erfris^iliung, geiininut 7V//Vu, worauf Viele sich zwei 
bis drei Sfund^?n Tan>; niederlegen. Die Hauptmahlzeit 
fällt gewöhnlich nach Sonnenuntergangs so dal« die Gä- 
ste nothw(>ndigerweise bis Mitternacht aufbleiben* Dia 
Speisen sind köstlich und im Ueberflttfs und da mau «i«r^ 
wegen derHiUe des Klimas, nicUt aufbewahren kann, 'so 
' müssen sie zuletU meistentheils den Parii(h-Htittden KnA 
Raubvögeln vorgeworfen werden. Die niedrigen Portu- 
giesen, denen sie allein zu <.uLe kommen könnten, sind 
nicht im Stande, sie ganz zu verzehren; und die Dienst- 
boten, sämmtlich Ein^jeborne» mögen, aus religiösen V'or- 
urtheiien, keine Nahrungsmittel geniefsen, welche von 
Personen einer andern Gaste tubereitet Worden ""sind. 
Aus diesem Umstände kann man äktÜ die ungeheiirea 
^chaaren von Krähen, Geiern und andern Kaubvögelil 
erklaren , wdche^ ohne Stönmg von Seiten der Men* 
sehen , friedlich zusammenleben und HSuser und Oir« 
len fast bedecken. in ihrem GassenfegerauiLe erhalten 
die Geier und Kialien die geFrHfsigcn Störche bei Tage 
zu Gehülfen , und nach Sonnenuntergang die Pariah- 
Hunde, Füchse und Schakals, die dann aus den nahen 
Dickichten hervorkommen und durch ihr Geheul die 
Nacht furphtbar madien. Man trinkt bloftMadera« un^, 
Bordeauxwein, ersteren bei Tische » und letzteren nach deßc 
Tafel. Der Madem ist gut, aber der Bourdeanir, welcher, 
tim die lange Reise aus^Uhalten, mit Brantewein gemischt 
werden niuXs , SQheint Vielen iu sL^irk. Beide Weiuajrteii 

sind einer gcoiseu Gc^ilu: «qa d«A Mitficusratten ausfeseut, 
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w«lclie^ mü»Hctkti6fit ihrer -Kleuilittt»* eint« »o- dnroli- 
ilnngcsidett Oerucli halwii, dalt« wenn ntir eine von Ih* 
aen in einen Weinkasten gerätb, jede WeinfUtclfe, über 

welche sie kriecht, so unangenehm riecht und einen so 
uiderlichen Geschmack lickömmt , dafs man den Weia 
nicht trinken kann. Die Früchte sind unv?»rglf icliUcll 
und jm Ueberfluis. Die grÖfste Delicatessc auf den Ta- 
feln zu CtUfut^a ist der Mangofisch: er hcirst de£iwegen 
MOy weil er zum Vorschein kommt^ wenn die Mangos reif 
«ind Man betacht sich »war gewöhnlich in Palanktnev^ 
^er Viele haben Wagen die Cur dat Klj»a eingeriohtet 
aind, und die Pferdesucht ist seit einiger Zeit sehr ver« 
edelt. Spatierfahrten macht man nach Sonnenuntergang, 
bis zur Tafelzeit. So bald es fmsLer wird, kommen die 
BcdientGn ihren Herren mit Fackeln entgegen, ui»d laufen 
mit evstnunlicher Schnelligkeit und überaus lange vor 
den Wagen her» 

Die Beamteten in Beagaltn ^ weiche die kaiifmänni« 
sehen, politischen^ Fituwa • und Justizstellen bekleiden^ 
werden' durch junge Leute vollzählig gehaiten , die man 
wfiUrs (Schreiber) nennt, vind die gewöhnlich ig Jahr» 
alt aindi wenn sie ans England nach Indien abgehen* 
Sie erwerben sich bald Vermögen. Ihre Salarien belie£s» 
sieh iPii auf 1,045,400 Pf Sterl. — Wenn man eine 
Frau loben will, so sagt man, sie gehe wie eine Ente oder 
wie ein Elephant , und die Zähne {rolt<»ii für schön, wenn 
sie den Saamenkörnern des Granatapfels gleichen, das ist, 
wenn sie schwarz und roth sind». Reiche Leute halten 
sich einen Barbier, welcher sie rasirt, die Ohren reinigt, 
die Nägel yerschneidet , die Gelenke knackt «nd den 
Leib gletchsam knetet, woran der Hindu 'Tiel Wohl- 
gefallen findet;/ Von den Schätxen und dem Luxns der ' 
Ffirsfen des Landes findet man in diesem Werke Tiele 
Belege. Im October 1814. erbot sich der IVabob von 
Auhd dem Genera Igonverneur eine Crobr, oder zehn 
JVlillionfn Rupien zu leiiien, welches aufgenommen wurde» 
Die berühmte hhou Beginn y Wittwe des Shuja ud Dow^ 
lüh^ die i8i^. ^tarb, hintcriiefs 8}94B>9i6 Hupien d, u 
1*033,074 Pf. SterL, aufser den Juwelen, Shawlgewändem, 
meidern ate. Meae Fümtia: hatte jähiliok 9%»io PI* 9ter- 
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ling Einkünfte. Hamih0n sägft Tiel Neues fm€ Tfttere«* 

santes von den berühmten Shawls. Die Ziegen, welche 
flie Wolle dazu peben, sind nicht in Caschmir, sondern 
^ allein auf dem hohen Tafeliande in Thibet tn Hause $ 
»an hat sich vergebens bemüht, sie in Oberindien, Per« 
mm etc* . ^insttftihren. Man setzt die Shawlweberstuhl» 
■n l6}000 «n» derea jeder 3 Männer braucht* Der Ein« 
Iluf» der Britiscben Regierung in Indien bat ancb dieft 
]>ewirkt, dafff man die Mädchen aeeh der Geburt aickt 
Hiehr so häufig tödtet. 

Von den berüchtigten Plndnries, welche der Marq^uis 
von HnxtinßT i^nlängst ausrotfetp, findet man eine intcres- 
eante Beschreibung. Eben so ßenau ist die Schilderung 
Ven Dschaggernatk an der Seeküste von Orisfa, Et gieb^ 
4ort I3}ihrige Feste, wo der Abergteube in seiner gunseit 
KäCslicbkeit erscbetnt. Der Zulauf der Pilger x« diesem 
^Tempel ist so grols , daTs man funftig Eaglisebe Meilent 
davon ans deu vielen Menscbenknocben , welche auf der 
Landstrafse zerstreut liegen , vermuthen kann , dafs man 
sich demselben nähert. Manche alte Leute kommen 
nach Ds ch a ff gern ath, um dort zu sterben, und viele mes- 
sen die Entfernung des Orts mit der Länge ihres Kör* 
pers auf der Erde hin. Aufser diesen wiUkfirlicheifr 
Buf sen, erdulden Viele grolsen Ungemach sCwehl auf der 
Heise, als während ihres dortigen Anf enthalte, theüls 
durch die fürchterliche Hitse , theib 'durch schlecht» 
Nahrung und schlechtes Wasser. Die berühmten Pagoden 
tix Mahabaitpurtnn und Riimexseram sind hier nicht über- 
gangen. Die Himaleli^jebirge erstrecken sich vermuth- 
lich auch durch China; man kann sie für die Stützmauer 
des Tafellandes von Thibet halten. Die gröfste Hohe ih^ 
tet Gipfels ist immer noch nicht mit Genauigkeit be« 
stimmt $'^) iSiA glaubte CoUhr^eh^^ dali man nach den bis» 
her gesammelten Zeugnissen sicher behanpteii dürfi», der 
Himaleh sey der höchste Rücken von Alpen, die man «ur 
Zeit entdedc^t habe, weil seine erhabensten Spitzen weit 

Anm. 4et Rtrawg. Diefi ist seitdem geschahen : die ge» 
nanern Bestimmuagtu hft uns das Journal ofsetänce mit- 

^etheilt, und wir werden sie nächstens in UOSeSA Allg« 

Gsogc. £j^«nu iür uns XentMlM aiederiegea^ 
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lfc«r die Gipfel der Aadet heTvtaMgmu Biae te lioeh« 
Iten Spitsea ' itt^ dmc ^Dhawla • giri cdtr der weifte Bergf» 
tknweit der Quelle .d<^ Fltiesee Gundicefc, Es ergiebt sich 

aus mehreren Berechnungen , dafs er 26,36^ Fuls über 
der Meeresfläche erhaben ist; der Jumoutri oc^ f^oo; der 
Dhaibur 241768. Die ganze Kette des Himalebgebirges 
erhält an verschiedenen Orten verschiedene iNamen, z. fi» 
Mimadriy Himavat^ Himnchul und Himalichul^ in derett 
Bedeutung Schnee oder Kälte v^orherrsclieii Im Hiadu- 
•Putheon ist der Himaleli ein Gott, V«ter des Ganges and 
^Miner Schwester 17^«^ Gemelilin SM9 des „ZerstSrers/^ 



2. 

'A View of the agrieülture^ manufactur§s,statistics 
and State of society^ of Germany^ and partm 
of Hollarid and France» Taken during a Jour^ 
ney through those Countries in Br /3F7i- 

ziAM Jacob Esq. F. R, A London^ 1820. 4,. 
* 454 S. S. 



Dieser f eschiokte und würdige Mann, welcher schon 
durch eine B.^ise in Spanien vortheilhaft bekannt ist, hat 
hier Teutschland viel verständiger und günstiger geschil« 
dert, als die Englischen Reisenden, die es in den lettte* 

ren Jahren besucht haben. Ueber Oekonomie und Sta- 
tistik , die er zum Hauptaugenmerk gemacht hat , sind 
seine Bemerkungen lesensvverth ; doch schliffst er andere 
Gegenstande nicht aus. Uebrigens ist in dieser Zeit ein 
Umstand bei seinem Werke merkwürdig. Die meisten 
Englischen Reisenden haben seit der wiedereröffneten 
Verhindung mit dem festen I^aude^ die Nachricht xurück- 
g^brachti daS» auch in ganz Teutschland ein sehr feind- 
«eliger Geist fjtegen England herrsche , und sich auf alle 
Weise Sofsere* Jacob aber versichert , er sey allenthal- 
ben vortrefflicU aufgenommen worden, und man habe 
sich dankbar der Hülfsgelder erinnert, die am Ende des 
Krieges dorthin geschicki worcnni wfiren. Diese Versiciie- 

ning aiaea W^briii^t liebenden X^iiuiaes bAt^. wie die£s ein 



* 



Di. 



sehr ehreiiw«T%1ier Mftiui «US Londdn* meldbt, - dort gUte 

'Wirkung geLlian, 

I 

Von Weimar fagt er gar viel Cutcs, imd lobt B^r- 
tvcV« groXse Anstalten, dessen geographisches Institut eto; 
Ganz besonders merkwüi^dig i«t folgende Vergleich ung 
4ieiei unpartheiitchen Maniiet zwischen Tintuckland oii4 
Fftfitfti-MVA. |,WAkreiid Meiner ganzen Reite von Affam 
j^nncli F»ris^ tagt er, (eine Enlfonning Tön beinahe 400 
9,En^liflehen Mf^fUn) War es mir änfserst aufrallend, wtH 
„sehr der Anblick Frankreichs » und der demselben ein* 
„verUnbten Länder dem Anblicke jeder Gegend, die ich 
jjseit Kurzem bereise L hatte, nachstehen mufste. Der 
yyFrauzösischt? Boden ist gevvils eben so gut und im Gan- 
lyCen ▼ielleicbt besser, als der Tentsche, aber die Ee* 
9,battang, war sickerlieh nicht Torzüglioher. Die grölse- 
y,ren nnd kleinei'en Städte in Frankreich geben Tielleicht 
,,den Teutschen nichts oder nnr wenig nach$ aber in 
^Teutschland fand ich keinem einzige Stadt , in welches 
,,man nicht neuerdings Verbesserungen angebracht hätte: 
j,üherall sah ich entweder etliche neue Gebäude, oder 
,,doch viele «Ite reparirt und modernisirt. In PrankreicH 
j,hingegen sah Alif s verallert aus, man scheint seit dem 
^,Anfange der Revolution dort keine neue Häuser auf- 
„geführt 2U haben und den schadhaft gewordeilcn und 
,,der Reparatur bedürftigen fehlt es offenbar an Ausbetf- 
,yserung* Wie tief aber in diesem Stücke Frankrtieh an* 
^,ter Ttuisehland steht, fiel mir nicht so sehr in den 
iiStadten , als in den Dörfern auf« In jedem TeutscheÄ 
„Dorfe erblickt man eine niedliche Kirche, meistens rsdt 
einem hübschen Thurme; in IJurferii, wu kein adelicher 
,,Gutsbesit2er wohnt, sieht mau alle Mal eine anständige 
jjPfarrvvüliiiurig und eine noch J)Gssere ßehausui) für 
^„den Amtmann; wo sich aber ein Edelmann auiiiäU, da 
i,scheino!n die Bauern in ihren Häusern die Zierlichkeit 
„des herrschaftlichen Schlosses einigermaalsen nachge* 
y,ahmt zu haben* Die Bauernhäuser sind dort ungleich 
^^ansehnlicher, als die Hü1j;en unserer Englischen Tag^'*- 
^,lÖhner auf dem Lande und viel besser, als die des Prftii> 
y,zösiscbeu Landvolks. In aUeu Französischen D6rlem| 
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^^hmii 'welcke wtch aieia Weg IBlirte, wartii Kir« 
^dien «leade N«fter^ uad die Banernwohnungen eile dur^ 
jydim Bank verfallen nnd tchniutxig. Et hält sich bei Ib« 
y^nen Niemand auf, der wohlhabender und gebildet^'r wä- 
„re, von dessf^n Beispiel sie lernen könnten, und dir l iu- 
„nelimer, an wolclie man die Abgaben und Steu'^rn eni- ^ 
lyrichtei, wohnen in den benachbarten Städten. Es fehlt 
Frankrtich augeiMcheialich an einem AdeUtande, und 
^»aatllrlich mintkx man dieceu Mangel mehr auf den Dör- 
l^fern, ak in groOien oder Ueinen StKdten» Aueh nahm 
fJUsk auf den Landstmlsen in Frankreich wtahr , wie we • 
,,nig ^Verkehr die Einwohner mit einander haben. Auf 
y^einer Strecke von ^oo Englisehen Meilen begegnete ich 

nicht mehr als 3 ri^uipagen und zwei oder höf.liiteijs 
„drei Diligencen. Es mag allerdings wahr seyn , ti;iLs 
jjWas vergeh» genheit die Aii2r\hl der Fuhrwagen sehr ver- 
„mindert; dessen unbeachtet iührt es auf B^^trach^unf^n^ 
yydafs ich zwischen Piaumhurg und tVeimar, welches nur 
yyeine Distans^von 24 Engl* Meilen ist, weit mehr, mit 
yyKaufmannsgfitern beladen e Fuhr wagen antraf » als ich 
'^^swischen Saarbrück und Meaux iah| welche '300 EngU- 
y,tch^ Meilen auseinander liegen« Die Kleidung der Fran* 
y,i5sischen Landlente ist h5ohst irmlioh, und viel sehleeh« 
^,ter, als ich sie durch ganz TeulichJand bemerkte, Ue- 
„berall in Teutschland sah icli da, wo der Etdbodeu 

schlecht ist, viele weit ausgedehnte und neuerdings an- 
„gelegte Baumpflanzungen. Hier und da erstreckten sich 

dieselben über viele tausend Morgen Landes; aber sov 
i^baid ich in Frankreich eintrat^ sah ich nirgends Baum- 
„gmp^n, die man erst seit Kurzem gepflanzt hätte« Die 
„HoUungen schienen sich noch aus Julius Caest^r's Zeit 
^herzuschreiben. Tn feder Fransosischen Stadt fragte ich 
,,uach den Zeitungen, aber nur in Metz konnte icli einer 
j^ansichtig werden ; ausgenommen in Meaux sah ich zu- 
'„fälligerweise eine drei bis vier Tage alte Zeitung, welche, 
yiwie man mich versicherte , die neueste war, obgleich die 
Igstadt nur 35 Englische Meilen von Vatis liegt. Die ünwis- 
i,ienbeit«de9 Xiandrolks^ und der geringe Autheil, welchen 
,ydie Bewohuer der Previnzialstadte an Öffentlichen An- 
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ffähf wo niokt nar aUo Leute «late» köBim, loiMleni «r^ft 

auch Zeitimgen in Meiigtf miil wolilfeil giebt, wefv- 

jjWtigcn man Niemanden antrifft, der gatii unwissend 
^jwäre, wie die meisten Menschen in Frankreich zu seyn. 
^^cliieneu« Wenn ich das ganze Königreich darnach be^ ' 
lyUXÜiciien dürfte, was ich zwischen der Teutschen Orjün,«* < 

und der FraaMsisch^n Hauptstadt| in dieier Residenz^ 
ffUnd aal meiner achnelleB Reite Ton dort naeh C0lai^ 
yybeobacbtete, so würde icH folgmUf daHi, nacli den D%-; 
,,fürbaltt]z der jetzigen E^iarmig oder aller der Maclat^ 
„haber, welche das Land seit 30 Jahren gehabt, Paris kl" 
jjles und. Fraiikieidi Niclus i;jt, dafs Frankreich Soidatea 
^,zieht, Nalu'ung ^ufaKrl und Steuern bezahlt, und dafs 
^ytaris diese HülfsciueUen dergestalt anwendet, wie dio 

der Hauptstadt herrschenden Partheien es ein tweck« 
i^nuiXsif ttea achteiii um ihre Absicliten stt enceicheia« 



Transaptions of the literary Society of Bombay i 
with engravings 4* SS^ ^79. Zweiter BßmU 
tondon^ 1820* 



Unter den 16 Aufsatieiii welche dieser Band enthalt, 
befindet sich eine interessante Nachricht über Abyssiuiea 
von einem Englischen Matrosen^ Ne^kanUl Fmüm 9 wel- 
cher sich neun Jahre dort aufgehalten liat, im Jahre 
18059 als Lord VaUntia in Masfowa war, wurde Pearee^ 
weil er es selbst wünschte, zurückgelassen, Salt traf 
ihn d«irt 1814 und sagt, er sey ein lliätiger und ver- 
^ Ständiger iMann. Ptarc* überredete einen andern Englän- 
der, Namens Coffin^ sich gleichfalls in Abyssinien nieder* 
zulassen.' £r war noch im Mai xgift Chailieut^ der 
damaligen. Hauptstadt, durfte aber, wegen der mirstraui- 
schen Gemüthsart des Jlaf oder Füisten , nicht aus dem 
£<aude, £r verstand mehrere Dialecte det Landes | und 
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iMte ^oi^ügHdier'^olitigkeity und fvird es noch nvhm 

durcH die nogeschminikte f^erade Art des Vortrags. Det 

Ras ist jetxt «elmmäl jetziger und häbstichtifrer, als ehe« 

dem; «eine grofse Furcht vor dem Tode macht, dals et * 

in beständiger Angst schwebt. Obgleich ^eif' 80 Jahirt» 

lüt, kt CKT dennoch thätig wie ein Ka^e. All »Uiipi 

Has fSiJ^l Mibf striUen tick mtkrwm, FnOitiMi- tM di# 

mig^äöAui'u d^' audM 

11«' frftfs^en' ünH kliltaeren StKdte Gend«r illff 
d&re^ Astuine^ Sarrat er ^ Lahithetter^ Antort* etc, ntid di# 
heiligen Oerter fVvtdubHr, ' Tomhain^ Giddam ete, Allea 
die dorthin jflüchteten , Sicherheit gewährten. Aber diA 
fibrig'^n Gegenden waren in einem traurigen Zustande» 
F9aret ^ifslshreabt eine Schlacht zwisclriuir Subh^g4ip4iSf 
writeiieT d^r tapferste Mtixin fn-dhyr^ini^ 'Hifm w&i 

^^äMAit^^B,-^ -etoCMn gttiteen^ tjten im 

so viele auf dem Rückzüge g^ödtiirt, dafr man in dieser 
^ebke kaum zwanzig Schrittef reisen konnte, ohne ^in« t 
L^iciie' anzutreffen. Als ein Theil der sieghaften Armeft 
nach i^lUcut kam, hatten Ti^le der Soldaten an den Ar^ 
Si^ /ffd ab'icheuHchen Meg^zeicheh welche di€ 

äinii» f^ohheit hWlfst^: iil^bh an«tall^^dft£i 'dk AidA 

MQI^ächeii, '^kiA\tiiMtilm *mM 

I&i4^ enti^egetigötdlfttli^ «fiirif ' Mi tX^rpin ^mttt' Om^^ 
|eh'eiiV 'P^etintehuhnndcM iiitd si^^zig soTch^ Tröphfiea 
wurden vor den Sieger Suher gar dis hingeworfen. «— "Di^ 
Aliysisiiiier, Vörnehme und ^iiedrige, sind niederträchtige 
Lfigneif^' Ihr ganzes Leben theilt sich zwfsAen Schhiatt* 
len läd Posten. Es sind dort mehr Priester, ab "fti 
titni' un^^ib sind utfei^ittttltcher, iJs irgimcNrö. " In Ai^ 

V 
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« 

PiliiüM ♦ Jtivler Alifinivwc ein«« Beuto§t|B(r* «/ 

Di« kleinste, «n« Lehm gelia^veaei^ S^teu^n i^rjiij^^ 

che, J»At 1^ bis 20 dieser Betrüger, welclje alle JFriiiJite 
4ß§ Armen arbeitenden Volkes auf dem JLaaidö verzebren. 
Ali der. |;rpX^ereu Art Kirchen steheti ibr^t: i'unfun; bis 
lutfid«art.i^.4'H"»> l*arMiUlfr etq, aahAen ihrer Tausend«^ 
i» tlW<^ »g.ihefindea Mm nck wn hä^fi^nl^;., dorf.Jbft. 
kiltBlf».4IPm.3ohiuck«»:. Jhab« ih|ifn^^,jieiligen 

gelegenen heiligen Wüste i|<ot|L 4ieiiiN^^.:^^<r^ ^e,^r)^ 
besuche, ujid iUneu die Kraft ,Terleilie, sowohl me^ref^ 
Tage ühiiQ Nahrung iu leben, al^ auch den V^rifHQh^öÄ 
ihi;e Sünden zu vergeben, .Mau -iiUlt die Elenden ^fiy:;)3[|i- 

^^ii Hän(te„uiHl ^'dfsei , weiyi ^ i^an ihi^en 
begegnet, .Sie.gflljjiB'.iroi^vK^ i^^^ 

im ßifimtnm^^il^^'^ MaA 1:^1^ 4ic.>j^ %g^fi^ 
•Ute, fM»i » , ..*jre*r,SeiJifte 
liem 4iuf^hen. . Man .wiimt so ti^a .Weih^^^^^^a^f^-f^i?^^ 
4«Ul,;un,d Terstöfst sie wieiie): nach Belitbt^n, Nnr i|PjBn^^ 
Braut ||ud Bräutigam von gleichem Ran^e.^^pd^ 
schieht die Trauung vor Zeugen,; sonst kauft. ,n]^n einf» 
^r^jat^ -^vie^eine SclaYin|.^ für etliche JpoUars.' iVlan n4\( 
eine fü^ i^u||j|«^i, . we\^^ der Mann 70 

*i|»*f8^T S9n*W Sajii^,Ain4,.Jlf- 

lifionen j^ex^lV^J^c, so fincL ,s^,^ucli von lülef^ F|irjben| 

|Vf i/js ;4f^ Jeidp ^ß*?^> V«lcb^^in .ii^mijvtiv 

7w* und andern chrUUi^he]|i, Pfi^viozen wohneii^ £ly 

a^e^Äi^4ßS^,"'^ ^'^'^^^'^^^^»ii.f**^^^^ blond 4ind ei^i^e k^pfer^ 
i§,jh\gi Si^v^e^eni den SomiabQud, ynd Sonntag. Auch 
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tBfffA^ Jiniirl^^ jähxlicli .^IneiA Feiertag füc liinilim* 
ipiill. ^1%!^ i/^er^c||e« tei WMett^^^iMiii^ dalli ä^ iim 

genifÄen. das Fleisch,! wem 4a|i;Bitit-iioqh in dt« Adcm: 

* wann ist eine Bestätigung der N^ebricht, wegen rdo4 

ren Bruce m unverdient veispoLtet wurde. Näßilicli m 
K,nde einer . Fasten geben die Priester einen grofsen 
Sclimaus. N&Qh der Austlieilung d<?8. Jiieil. A^endm^hls in. 
^«j: Kizohe^ koiiunefi sie , Vormittag« .]>e>'ni 0})erpriei|i^ 
susiunmen^ und >0t||#|| ^ch nafJkc ihi;fii»-Jiirph liehen JUlttg«> 

apan/ eine odai; .«wei .)lfi1ie naiie j)^, Tor des Thfim«. 
lS^C(nd. das ,B]iat au« dejn HaUe/^es npcli lappal^dcdt 
Jj^ores ziel)t jna«.lieinali9,,4i(;^gan«^ Haot d«ii 

einen Seite, aby^ tckneidet das .beatt Fl«ifch lieruater, und 

iiiilt es in grofser Eile den Aeltesten der Kirche vor ; ^ }f« 
der schneid t^r sich zwei bis drei Piiwid ab, und ifst e^ 
so gierig, dafs man sie für ansg-ebnngfrt halten n|öj(;bt#i 
itenn, xQhcs Fl^i^clvin ihnen jf^i^fzeit^ll^^r» «if rWil^M'i 
tete^« JJ^dj^l^iefcm Brindo , wi« sie es lifavAiy ueJuiiiMll 
«1^ ift#M VfOEI .4«m.;)ieatm Fette de^ T^Hw t . .^.ili/np^ 
jjÖA ««iitg.«ip,iiii^>». li»d verftdiUof^ et, Mi de%Mli^ 
§fUL^V^ Ordnung. «i| |>rifigeii. . . Sie Ujaä^am, dum ^.*«f#Mr- 
SMTti groijuB lioi^for^ jco^ Smoifr^ oder j|#]|f starl^ef Bier, 
welches ans allerlei Airten Getraide gebrauet wird. Hier« 
au£ bringt man die Tafel herein ^ und bedeckt sie mit 
Brodt und 2Ugcrichteten ^peiu ii^ an .t^^nen sich diejenir 
gen sättigen, denen das rohe F'fi^f Ii noch nicht genügt 
hat. Wegen der Vielweiberei, haben die Abyssiuier so 
sahfareiche Kinder, da£s es manchmal schwer wird, tU 
bestimmea, wer das meiste Recht rar Erbschaft ha^ 
Pearcs kennt viele MSnrier ^'▼öä Ansehen in Abyssinien» 
welche 40 hit 50 Kinder , alle ▼oa^weivschiedenen MH^ 
fem haben, welche meistens auch ans Terschiedenen Pro« 
vinxen sind; daher weifs man oft nicht, welches Kind 
luerst geboren wurde. Denn man schreibt keine Zeit 
auf und weder der König , noch der Oberpriester von 
Abyssinien wissen ihr Alter. In Gondar sind zwölf so- 
^iMmte Likkaunis oder Gelehrte, welche die offentUcbc 

4^ 
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temle AngelegesMleii 4ie'A«Mcllt fSliviiBi Bilftif TcctrfM 

das Jahr von St, Johannis Enthauptung-, welch« bei ili^ 
neu auf den ersten September C&llt, Man' tfaeiJt das Inhr 
in vier Vieitc], genannt Matthäus^ Marcus, Lucas und Jo- 
konnes, Verbrecher retten sich meistens durch Flucht* 
ULM Mk aber «in Mörder ertappen , so verurtb^ilt nüttn 
%si Sil» Tole. -mt wird in Ketten «IriT den Udlarkl 
iMpaelit^ ^ tfie V«Hr<tttttitft «det Brmor^eteH eia«r 
dwii «ttdem» 4en Mdrder - tait eineiit Mtteser itävr SpÄ 
•mshen« llftrd dSe l^iü^ 4ee "Mehv im #01 

IF^wetidten desselheli beerdigt, so kommen die HySnen 
»ach Sonnen 11 Ute irgaag und in wenig Minuten ist keine 
Spur davon iilarig. "Wer einen Feind erlegt hat, schneK 
det allezeit das Oemächt ab , und trägt es am rechten 
i/m als Siegeszeichen. Ein Junger Abyssinier iit sehr toil»^ 
jrfTgnttgi «nd wimi Weni|^ geachtet, bevor er Jemanden 
dnt genomittrar &at, kenn er ei nicht im 

Hitlbi'M kr in da* Xsand di« GaAhrft^ 'ittsmlM aiA 
difit flutck BeitMltfung GelegMiMt, tmä h^^t MeitdM^ 
«ronl. Vbü Keuitltlieft Vitien did AbyfttftiSer nitiMÜ 
P€arc9 ift zwar ganz gemeiner Und unimterrichtete^ 
Mann, dem man aber einen guten natürlichen Verstand 
toriieht absprechen kann, nnd seine kunstlos geschriebene 
Nachricht tragt idle Seichen der GlaubwMighext an aick* 

Dia tßirigeii R^isewerke betreffen tiNur wMcf JM^ 
tittdt aber toidit 6hne Yerdienet; 
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\0mumue Koytt pour thn Mt>CCCXXl JV«- 

aenti ä sa Majeste, Paris ^ ckez Mr^ Cuxo^, 
Edueiir. pa^, 98i« 

. An TolUtäniy^it fiebt dieser Koajglidi« Ataaiuioh 
ß^AßMk YmgMjigm in< diottn JahriMindurte, Ml^tt danto^ 
«di* iMitar dffp Kjdfedielim AigimuiV «tff^dieii wuMdtUp 

.svia« i niM Wfa BiuricHlimg gewinnt immer melir an 

.atiimtitheii ; ein Beweis, dals Fr«yiftr#ic^ nach und naeh 

zu einer festgeregelten Ordnung der Dinge curückjkeiirt. 
Wo noch in den vorigen Jahrgängen Lücken bestanden« 
sind diese meistens ausgefüllt, und das Einzigp, weichet 

mma noakia eiaDtmkel gßhUlli wiM«a wiU» üt die Idarini^ 

Di© Zeiten sind indefj nicht mehr, wo dieser Siaats- 
Italeader auch oiiieu politischen Barometer ahgab, und da- 
ji^ch bat er freilich im Auslände sein voriüghchstes Xu- 
tfr^se verloren.^ Wir begnügen uns daher nwcp. die wf« 
iri^en Veränderungen, die aeit i8S0 sich in dem inneni 
Haniteltt des Keidie ergaben^ ansuixeigen.| oline uaf ^ 
imck mä d«n Beamtanweohf el eiamJASsen« / 

In allen altem Firansösischen Staatskalendcrn ladrt» 
düle Geictliclikeity unter der Rubrik: CUrgd de franc0f de» 
«waten Theü aut , dar «Ueii ttbrfgan MadtsbaMrdau varan- 
fiang . IMaien Fiats liait sie «ialit Mhr Mäten, eaadem 
man hat üif^ ln dam ▼iarlaii' TfieUe'-u^lar dar idlgeniei<- 
lien Verwaltung^ wohin sie auch gehört , Ikren Plat% ajor 
gewiesen. 

. Im twaitan Tliaila bat luinaiafar aueh darHeraog Tön 
Bordsans «aiii^ eigenen Hofstaat angewiesen exhaltettl 
der aue z Gouverantay i Untergouvemattte, t «rsteii unu 

3 andern Kamnierherren uud 7 AitUs tU Camp besteht. . 

' Int vteten Waila Mgt di* QeietUayMi» nm Fh^mO^ 



Di. 
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genden Rangt i) der Erxhischof von Paris^ mit seineM 
gn fTr aganbischöfen ZU Troyes^ Ainiens^ SoUsons, Arras^ 
Cambrai, Versaillu^ Meaux und OrUam ; 2) der En* 
l^itchof voll Bumn^üH^ mit den BisoHöfen toh Auturty Mets^ 
Sirashaurg, Nun^ und Dijan; 3) d^r Enhkckof votft 
X/#ity mit den Bischöfen vpn M€nd§^ GrtnohU und Fo- 
Und; 4) der Ersbiichof von Ai9 mit den Bischöfen 
Von AvigHün^ Ajaeeio' und Dignti 5) disr Btthischof yott 
Tou2ou#e und den * Bischöfen von Cikftdr#,^ 'ilfaiit|itlffe% 
CflrcaJionne, >^^«n und Bayonne ; 6) der Erzbischof von 
Bordenuxy mit den Bischöfen von Poiiitrs , Rochelle und 
Angoulesme ; 7) der Bischof von Bourges^ mit den Bischö- 
fen von CUrmont^ 5. F/our und Limoges ; g) der £r«bi* 
schof Ton Tours f 'mit den Bischöfen zu le Mant^ Angmtttp 
Nanieif Aetme/y Vannesy S, Brieux und Qliiiftfifr; 9) ddc 
Bischöf TOil Aosett/ mit den Bischöfen von Cöutam^^ 

^ytusf Sees jamd'Mpreus. Dem Yenfiehm«!! nneh^ wM 
«her dieser Kreis von geistlichen Hirten gegenwärtig Ter- 
ringert wercken, wefsh^lb bereits Unterhsndlungcn' mj^ 

^er päpstlichen Rata angeknüpft sind. Auf den Clerge 
de France foJgt liuu die GnisLlichkeit von Pw^isj und 
dann gleich der nicht katholische Cult sowohl der lu- 
therische und reformirte , als der israelitische. Bei bei^. 
den protestantischen Cultcn sind die Prediger aller Kirch* 
Spiele namentlich aufgeführt, welche Ehre den hathoU^ 

'itdhen Friestei^n mdit m^igt wird« 

Die Rnhrik Frificturet^ die f$r uns defshalb mehrere« 
Jttf «resse. hnt t Weil sie die neueste. Vplfcsiehl von Fnnk- 

'-veiDh nachweisen soll, hat zwar einige Veränderungen der- 
selben griicfeit, aber es sind deren so wenige, dais wir 
billig ein INI ils trauen in alle Französische Zählungen setzen 
piüssen, da wir sie niemals gleichzeitig erhalten. Ist in 
einem Departement ein bedeutender Ausfall, so können 
pir sicher erwarten, daf? wir denselben nicht erfahren, 
sondern die Französisch •ofiiciellen Blätter ftfhreii 'best&n* 
dig dto ffltem Volksbestand fort. So giebt es Depart»- 
vtma^f J&9 im0Um in des Vqlkmhl.^iftgetiragen ftmiien, 
<U•lsj•i^rMeicb* v«r ao |#h«en Jbattem .Enr Vergleichung 
der fiaotatrenden Fransösischoa Volkämezigei setzen wir 
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hier die Angabe aus den Jahrgängen 'vdn I802j I8l9 und 
JS'21 nebeneinander: 4 ^ 



Departemente, 



Areal 

■ IM 

Hplctar#»n. 



Volksmejige 



18«^ 2. I I8r9. 



I 8 2 I 



» 



Aisne , 
Allirr , 
'Ardecht 
^rdennen \pZ 
•A rihgt 
Jiube , 
Au de m Y* 
Aveyron' 
Caluudcs 
Cantal 
Chitrente i «*> 
eher . if*- 
Correze ^'tf 
Corsica 
\C6t€ d*or ♦ 
CreuSM ^t^-^ 
J)ordogne « 

£ure , ' . ' 
Eure etLiyir 
¥ini*ttrre | • •> 
Crard • 1;«. 
0«rx ♦ 
dronde ^ 
jHerault • 

Jndrt , 
Jndrt - Ltoir§ 
Jsere ^ \:,\ 
Jura • 
Landes 
JJoir- eher y. 
Loire 

Loiret « 

Xdt Garoiine 
Lozire • 

Maine-Loire 
Manche. . 4^ 



584 8ay 
742)272 

550,004 
457 0-8 

529r540 

610,608 
631,667 
882,171 

6^o»427 
574,08 1 
6ii»,b03 

74o>»^?5 

594^7^7 
980,510 

876,956 

579»45 

898,-74 
547,360 

675,915 
623,283 
602,752 

693,184 
599,733 
623,91)6 

630,9^5 
681,977 
7oi/)6i 
612,6-» 

841,2301 

503,364 

900,534 
603,116 
248,000 

675,191 
398,406 

532,641 
509,54^ 

604,4 V 

7'8,8o 
675,613 



•^844551 
430,628 
272 616 
267 525 
264,036 
191,603 
240,66 1 
226,198 
328, 95 

48o,3'7 
237,224 

^•^1.47-^ 
218,297 
243,654 
166,8 • H 
347,642 

216,255 
410,350 

227,075 
231.188 

415,574 
259,^67 

474,349 
309,052) 

291,845 
519,585 
291,957 
488.^05 

2or,gii 

278,758 
441, ^oi^ 

289,«65 

228,889 
211,152 

292 588 
289 "28 
383,683 
3^2,903 
155,936 

275,i<98 
376,033 

528,912 



322,065 

421,525 
272.5 7 
29'n833 
258,896 
222.^.36 

238,629 
262,190 

327,424 
505,420 

250,931 

326,885 

233,583 
252,612 

174» 702 
■<54»346 
238,774 
424 113 
242,597 
253,84? 
421, 4H0 

265,943 
452,452 
322,144 
290,412 
51 '^»054 

299 999 

509,673 

204,721 

274,970 
471,660 

292,883 
ä6o,000 

214,920 

315.858 
286,753 
261,233 
326.117 

146,000 
284,703 
401,240 
581,429 



322,077 1 
459 666 f 

272 527 
290 8^3 

258,897 
222,936 

v ^8,6 9 

263. 182 f 

327*424 
50 «1,420 

250.93 t 
326,H85 

323.583 
252,612 

175, 134 f 
354,346 

238,774 
424,113 

242.434 f 
553,372f 
421,480 
265,996 f 
452,452 

322,144 
^90,412 

5M,462i 

299,999 
509,673 
204,721 

274: 970^- 
471,66a 

292,903 f 

260,000 

214,920' 

315,858 
286,153 

261,233 
326,1 17< 

146,000 

284,703 
401,240 

581429 * 



I 



11 



Digitized by Google 



Bücher - Reeensionem 



Departemente. 


1 Artal 1 
1 


' • Vo 


flksmen^e ' ' 


1 I n 


1 1819- 


1 1821. - 


Transp. . 


1 » 


Jf 


,* 


,» 


-9iarne ~ -* 


1 820,273 


310,493 


31 1,009 


311,009 


.Jdayenne • 


1 5^8,863 


328,307 


332,153 


332,153 


Jdeutthe m , 


1 629,002 


342,107 


365,810 


369/39^ f 


Jdorbihan '-'iLr J 


1/ 681,704 


425)485 


403.831 


403.423 + 


^Xostl • • 


610,000 


353-788 


371,101 


349,097 1 


Jjlitderalpen 


740*895 


140,121 


140,717 


145.7 17 t 


^iedtrcharente 


716,814 


402,105 


406,579 


400,579 


Nitderloirt 


706,285 


368.506 


417,124 


417,124 


TJitdtrfyrtnätn 


r55»950 


385*708 


391*995 


391)995 


^iederrhein 


4i7»5oo 


444*858 


449,9^0 


449,930 


I^iederstint 


593>8i<^ 


641,733 


651.254 


651,254 


IfUvre ' % 


686,619 


251,15s 


240,164 


240,164 


Tforden • 


58r,4'«4 


774.450 


830,284 


830, 2S4 


Nordküste * 


744)073 


499*927 


524,021 


524,021 


Oberalpen • 


654*569 


118,322 
432,263 


120,023 


120,823 


Oherga ronn0 
Oberloire • 


642,533 


378,829 


378,829 


495»784 


237,901 


268,860 


268 f 00 


Obermarne « 


633)173 


225,^50 


230,100 


232,278 t 


Oberpyrenäen 


464*531 


206,680 


198,703 


i9c',7o3 


Ober r kein « 


383>257 


382,285 
287*461 


398,504 


346,759 t 


Obersaone . 


462,890 


305,724 


303,751 + 


-Obervienne • 


558*078 


250,807 


244,450 


244450 




581)424 


369,086 


383 507 


383.50? 


Orne . • 


645» 5^54 


397*«3> 


425,920 


M ^X ^> ^X 

425,920 


Ostpyrenäen 


4» ',376 


117*746 


126,62. 


126,626 


Pas de Calais 


669,688 


566,061 


584484 


584,484 


puy de Dome 


794)370 


508,444 


542 834 


542.834 




270,423 


345.644 


340,980 


340^980 




601,960 


320,072 


293,235 


293,235 


Saone- Loir 


857.678 


447'56s 


470.085 


470,085 


Sarthe . . w.^ 


639,276 


387, »66 


4»o,38o 


410,380 


Seine . 


46,181 


629,763 


798,4^4 


798414 


Seine - Marne 


595)980 


298,819 


304,068 


r\ ^x A ^x ^ 

304,068 


Seine - Oix« 


575)042 


429' 543 


418,664 


418,66a 


5evrfx, beide 1 


585.273 


242,648 


253,236 


^x ^ ^x 

253,236 


Somm0^ .... 1 


604,456 


465,034 






Tnrn • ' 


576,821 


272,163 


295.885 


295.885 


Tarn- Cr <3 rönne 


354)591 




238,26^< 


238,268 


Kar V 


729,628 


269,142 


283,967 


283,967 


Vauclusg • 


3.^6,963 


190,180 


205,832 


205 831 


Vendee . 


675448 


270,271 


26s 646 


268,646 


Vienn€ , 


689,093 


259,7% 


252,004) 


25^.048 f 


Wasgau . 


587»95S 


308,05-^ 


336,169 


336,169 




729,223 


326,324 


326,324 


3^6,324 



Summa . l53i382,934!2S,20ij866i29,308,369|29i286,28S ^ 
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■ Hub 4iMMr WiMlifiilllM .TothaUib». Mtiikt -«idu 

«m 1, 106,509; Kofim vamuiluBt.jeir, «nd da$^ währ^o^ 
der blutigsten menschenfressendstea Kriege , woaii noch 
^ kömmt, dafs unter der Volksmenge von iSo2 auch die 
VeUksiahl derjenigen Bezirke begriffen ist, die von den 
Jirdennen - , Mosel - und Niederrbeinde^artementen ab- ' 
^ getreten ftuad) . 6m£» ahn in diesen Jahren der Hube dm 
VfllunMlgii fbsttitebmen scheint , da in den I6 Departe* 
mMtmUf W0mt^,4m diiJjjjUingf AlnM|ich aranre VoU^ 
Jinm liitt der M«iie)|pa m fM^olfr wMigir 

«faltf r Tor]i««dMi wmn» Da aJber, wi» aehoa 

eirunMatt, die Volluangabea dnrdiaiis nMl § ßß U k 
teitig sind, so läfst sich wohl kein richtiges Resultat 
fassen. Gleichwohl scheint es, als wenn die Zunalime der 
Volksmenge in dem Cast übervölkerten Frankreich im Stül- 
stando sey, ohne dafs es eine beträchtliche Abnahme durch ' 
Auswandeiung /in di« Golonien erütten habe; wogegen in 
dem celoiliMmicheii Inselreiobe^ Jenseits des- Ciuials, die 
Volksaieiige »Ii soleher. SchntlUgkiit «swäehsti «lUd 4m 
fcinUtet 4|r ▼^Ikiillilung von laaö di^.voa 1810 

4iM inntm yolkevipiiiahwig^ rom ipehr alt 5 MiUioiiiift 
fp«dMioit9i»- Merkirftvdig ist ancky dafs in dam^Mani»« 
fiieturprovinien Frankreichs , als in den Departementen 
JNordtn und NUdeneine^ die doch schon eine so gro/sa 
Volksdichtigkeit haben, dafs, wie im Departement Nor* 
din über fy^oo» im Departement Nieäerseine last 5,700 
Jndividuea auf den Raum einer geographischen Quadrat- 
meile kommen, die Volksmenge in stetem Steigen, dagegen 
aa das ackarbautreiliendeii Provinim im Pmrehaphnitle 
im^^Ummkmm Ist« IM. daab Ult^m ^ Jirfohn^k dia 
garada IS^ d«li Aclmdban j» ftwülaasyh miWohtÜk$^i§^ 
Velgen g^b* Imt, irXhvend M«|iulaclas md fifindal 
idurch dieselbe ruiiürt tind! - . n, . 

Unter der Rubrik: Oeffentücher Untfjf«ic|it — fin« ^ ^ 

d^ wir einiga^VeräpdarQAg«»« ^ die Facultd 4$^ 
Uursf %VL 4mienSy die Faculte du scimcti S|| ^ßt0ß^^mt^ 
die WüWijM dM luMt m £or<ieaii:r u. S* w« y Und über» 

lamyl alle, einst dacretirle faculüäan eingagangai^ Voll» 

» * * . 
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68 • Bücher • Siiceniiünen: 

ständige Universitäten, mit den Facnltaten der Theologi«^ 
des Hecht«, der Anneifelahrtheit, der "Wissen&t luiften ui»<i 
der Literatur, hat Frankreich gegenwärtig blofs 2, Pa- 
ris und Strasburg f mit den FacultÜten des Rechts^ ämr 
Wiksenichafken tmd Literatur 2, zu Cnen und Dijoh ^ mit- 
'^n Ptcttltltes der Theelikgie, des Keebt», d«r Wittem<* 
iolialteii luid der Lttexatiir r 1« Tenlew«, • w» «ojleieli « 
eine FAculttt für den i<efonnirieB CuH bllAer« AU 
1 theologische und i juritfliebe Faeultit, ^timfuh 1 Fft* 
cultät der Literatur, Eorlt'eaux eine juristifche Facuhät, 
Kjrenoble eine PecultKt des Rechts und i der Wissem schaf- 
fen, Lyon eine Facultat der Theologie, Montptiiier eine 
Facultät der Medicin und ciAe der Wissenschaften, Rournn^ 
>ine Facultit der Tiieolo|;ie und F^iMws/ wad iUtmSf 
hlotw Heditfiacultliten, 

Sei ietk TtmlbnUiken Orden bat dinr ähtmmh mm 
iiie9rt '«Hein die GroMrense, tondem «lieh die fKMh 
gen Grade des Ordens der ßhrenlegion und eelbit die> 
sänuaiilichon Kleiiikreu^c aufgenommen , welches hishez 
noch nicht p'eschehen war. 

Bei den Colonien sind gegenwärtig alle Stellen be- 
tettt. Neu war ee uxttf daXs 4ßt Krone ^ auch das 
Comptair in Yana^n^ > welebae so lan|fe Tertta^^slgt 
war. wieder «n Batiti genommen; auob au Fama, SmroMp « 
Jaitgdtaf Daeea» Balas4r€ CadiimhaMmrf alaamlttan iUft 
Hauptftitia der Britiecben Maobt, Handeltlogan • «iMaak* 
und dafs sie einen Commandanten für Mmdagaskar er* 
nannt hat ; ein Beweis, dafs die Französischen Nieder- 
lassungen auf dieser grolsen Insel nichts weniger aU au& 
gegeben sind. 

Das Uebrige in dietem Almanache hietet ttiebts Neites 
dar; nur ibifeten wir tanerkeni dnCe dieüerauigeber dia 
8tMt'e)iildlt van S^-^ts bis '943 wirUidh raridirt Und dia 
neuem Valkclieten benuiat hah ÜB n . Oocb <nda»irtr:bei 

vielen npcb die alte Angabe. So bei jf^^mils, 'welches 

schon 1802 mit i7,9i-? Ehivvohnerji njngetragen war, und 
noch jetzt mit der nämlichen Voik^zahl paiadirt; so bat ^ 

Angers u» a. * 

. - . • i ■ 
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E ntdecitunssreise in der Südsee und 
^nmeh der B arings strajs^e^ zur Erfomr 

9thung einer nordöstliehtn Durch- 
f^ährt '^iUnternpinmen in den Jakren 1815» 

iölöi 1S17 und IdlÖ, auf Kosten Sr, Erlaucht 
' * des Herrn Reiichsklmzlers, Grafen HürMAnzow^x 

uuf dem Schiffe Rur ick f , unter dem BeJehLp 
•des Lieuienants der Russisell^Kai^fifVchen Mb- 

r£fie^ , 0x70 von Ko tzrrue* DreiBände in 4to, xoi^t 

S«pfcmi und LandchaTtcn. Weimar^ bei den Qm» 

brädem Hoffmann* 1021. 



Batdedunifsreifen erregen immet jflia Neugier dee 
* wissenschaftlicli gebildeten Publicums , und in der Tbat 
nicht mit Unrechtj da sowolil durch dieselben die Kennl- 
ulTs der Erdkunde erweitert oder berichtigt, als auch, da 
'. "hpÄ den häufig vorkomTuenden Gefahren, der kühne See- 
fahrer sich oft in solche Lagen versetzt sieht, wo nur 
besonderer Muth und grofse Geistesgegenwart ihn zu 
retten vermögen, für den denkenden MenscbenbeolMich* 
ter rieh erfreuliclie Resultete ergeben. Wohin er aaeh 
eeinen Weg ninunti überall begleiten ^hu niiiere heiüi^ 
eten Wünsche, und, kehrt er glücklich vol den Leren sef- 
ties Nauses lurGck, so kann er der Liebe und der An* 
crkeuDuiig seiner Verdieustc gewils seyn. 

Was die, vor uns liegende Entdeckungsreise anhetrifFt, 
so wurde sie» wie schou der Titel besagt, auf Befehl des 
Bussisohen Keichskanzlera, Grafen Rumanzoffy des grofsea ^ 
wissenschaftlichen Mücent, unternommen, theilt um di#» 
▼Ott den HoliaadeTn" m r7ten und igten Jahrhundert Im 
stillen Oeean gemachten Entdeckungen ntther cu erfor« 
schen^ iheili abes'atietf' die MöglichkAt euter aordastll» 
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^ Mucher • &040Mtf^m^ 

«bM DuHshUkttt in der NUm d«r BcHBgwtnCif^ n rm* 
«uohoi, em'Untonelmeny wat tdioii Ca«& «monst «s 
hmmd»§fn wfiiiMlit«^ i^id wor«^ cburch di« acaetleE E«t« 
deckmifmiieB cfer Engländer aaf der entgegengesetzten 
Seite von America aufmerksam gemacht, Europa s Blick* 
iiait Erwartung I endlich diese Frage gelös t zu seheHt g6i* 
richtet sind. Was die, im stillen Meere gemachten Be- 
richtigungen oder neuen Entdeckungen anbetrifft, sö sind 
mt »ckon jMumi Imtru durch «inen Auf«att dti Bmn 

«itreii. gßügraplu Hydrograph, 4tatistiqu9, 1690, bdtaimfy 
woran wir l«i IX« Bend 3 St der N. 4* 6. B. eine Uabfr* 
#Miii|g liefanüi. Wir schweigeii dalMr ln«r dtvon, yerw 
leiten die Leser dahin, und wollen lieber dem Verfasser 

auf seiner Reise nach der Berings&trafse fo]g:en, um zu 
9Bhßn, ob jer so glücklich war, die Möglichkeit etaex 80i* 
c(hea BturdiiAhrfc in Gewilsiieit tn rerjRrandcl«« . 

tfach der, «» Sitten Mai 1316 gemac1it«ii| Entdeckung 
der roa ihm, lifn|uinten A utuf eie «• und Suivtfreiv^nseln» 
Üe unt«r*m tl? nördlicher Breite vnd 190* wesüiehc» 
X8ngc liegen^ richtete er seinen Lauf ndrdlicH , pasiirta 
am 3tett Junfus den 31^ nördlicher breite, ttan'd unterem 
47^ einen Bedeutenden Sturm aus, der eine solche KSittt 
mitbrachte, dals Eisklumpen von den Segeln aul's Ver- 
deck fielen, und erreichte am igten dir; Awalscha-Bai auf 
Kamtschatka, wo sie dann im F4ter-Faul*s Häven die An** 
ker fallen, liefscn f um die nötbig gewordenen Reparativ 
ren am Schiffe ronunefamen, das durch die Stürme lic« 
deutend gelitten hnttc« Sowohl in der Bay, als im Harm 
Ceh AUet noch winterlich «ut, und vergebUch' fiidtten 
nnaore Reisenden ein grdnei Fleckchen; doch rerficlKer- 
Uto dio Bewohner ; dafe in diesem lahre der Winter he* 
ionders itöfl und ungewoiM^icb lang gewesen sej, 

Am I5ten Julius, da das Schiff wieder in segelfertigem 
$tand war^ rerliels ,der Rurick Kamtschatka» am 20steii / 
tahen die Reisenden die hohe, felsigte und mit Scbneo 
l^edeekte Beeriagsintelf wo der berühmte« eher naglftckr 
.Uchn^ MuHmm Hin Grtb üaiL An der SMvettMte muX' 
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auf keiner Charte iangegeben ist. Nach angestellten Be- 
l^bachtutigen, liegt die nördlichste Spitze der Beerings- 
insci unterm 55** 22' 15" nördlicher Breite und 194° 4, 7** 
der Länge, so wi« die sfidlichtte Spitts 17' Breiti 
W 6' 37" LSÄge.- , ' ' 

'^"Jtin''sf6it«tt 'llelbid «iek dtfr lli»rie&* nntinrm 6^ d«lr 
SiHÄe tUtd"!?!^ U*^^, t'An^e, ^ dhf ijlX&ft, der Lprensl 
lirfd 9 öbiirDbr dfclftei» Ncfiel' . tipd eM sehr lefaer Edtt 

/ett'e Beobachtung hinderten. Merkwürdig in diesen Brei- 
tengraden ist, dafs man bei hohem Barompterstande atil 
liande dAs schönste Wetter hat, während efne Meile von 
der Küste dichter Nebel herrschte." Um daher die«eqi Nftt 
JM ^iii etotgehen, wurde be^dhlossen, aufeLtuid «aiustgei»^ 
l^id nachdem di« Senkblei die Tiefe- voj&t lOtF^den «r4 

SoviM folbte, das Watter Wn^ JmMMi ted cip liolnH 
mit SoluiM liadacktaa^ fieBii^ Jteile« Hah^ dchi fiUekaA 
■4aar9 WlftnraMi die Aiüddinung tob O. tiach W. durch den 
Nebel verdeckt war. Der Anblick yoa Men^chtu und 
Zelten am Ufer dieser Insel^ bewog den Setehlshaber dea 
Schiifs mit einem Theil der Schi f[saMfeif schalt an*« Land 
SU gehen, wo sie'irott den Bmohnam^'^i I^andea 'fl|& 
vieler Freundlichkeit em^Iangen wkiiUa»;^ ^Mä-WMuA 
Sen derselben war^a vqn igrallfischtipp(pn er^ut und mtt 
WalhbfshMir;' jBjefdh' Zelteii/bedeiätt ii^d deuteten nn^ 
Mf Mjbilni kutken Auf entfielt siir Sominersii^lt. Ein tie- 
Wpf 'nntm der Erde ausgegrabener, "Keller, mit gekoch- 
löm Wallfischthran, Speck, getrocknetem Seehundsfleisql| 
und Wallrofszähnen angefüllt, bewies klar iind deutlicL 
dafs sie hier blofs ihren Wintervoxrath ^fimmein« In «i«^ 
lern Betradit glichen ^iese Insulaner 9en. Toa Caejfc^W 
achriebenen Bewöhnerh' von Nortea*Sund: sie waxtn ypa 
asitüerer Gröise^ staÜExnn Körpeibau und gutem Ansehn; 
fttfeiaeidung; die aus Fellea besteht, im höchst^i 
CHrad« UnreinBcb» Oelr toa XamtscÜatka mitgenommen 9 
lÜ.€att ▼etsichiirle, ciafs . sowohl in der Sprache,, als in al- 
Senttlebngen sehr wenig Unterschied zwifchen diesen unH 
dsu Beweipier^ d« ^jsXhii^ek AlMsm k^moh.^^ Ve«^ 
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xoipSifehcn Verkahvi obwokl ^ y^xm^fimm^f womif 
fim ihre Qiite «Bsalieii, tu bewcuexi •oKicn, daft <ilcr 
selbst nocK keine Europäer geseben bätten. Die Insel 
wurde von deu Bewohnern Tschibocki und das Land iiu 
Östen (America) Killilack genannt. Indefs bot die J^syl 
felbst einen traurigen Anblick dar : die Berge waren «teii 
pnd mit Schnee bedeckt, kein eiuiigej^ Baum, nic^itf ein* 
anal eii^ .GemlUuah» j^binüd^ die grauen Felyn^ nyr A jyj^ 
und da spso&te/ k^^ufws Gm »wiicben dten Moot bertor^ 
und wenige j?Qan»en erboben sfc|i kü^im^Ucb üb^,^^ 

F'«»«- , • '..^ 

i Naobdem sie wieder auf dem Scbiff» angek^mmeii^ 
Mirtem flo^.dtn übrigen Tbvil «4tt/ Tage« b«i -^Sonk 
#chw«ck» SfidäBdfvastwiada im diiditai l9eEel bür^tiiiril 
lier, cÜxMjm^M wAeäf ii»woftl «i» iiak-in daiwii NUmt 

befände». ' AhL Mg;6ttdes Tage eriblickten sie, bei beitetttK 
Himmel, die Westküste der St, Loreminstl^ und sie er- 
kannten die Bucht, in der sie am vorigen Tage gelandet 
«raren* . Mehrere Insulaner, worunter mehrere Bekannte 
TM 9^ngen Taga^ kamen in ibren leichten Baydareti 
4ain ScbMnmdltf winde» ^reuttdliab am Bmrde deef 
QcbifFee Anffattommi». Am tqtitin» wurde die aftz^UcW 
jSpitto der fifraniliitet.nmiibreni uad dar Lauf sack' das 
Bei^ripgsstrAde gericktal. . < * \ " 

' Am 309ten sabei| rie die .Iniel Kinf Toa Wailenij^ 4 
^Stunden später Cup' Frinee e/ l^aUt,' nebst den InsiUi 

Gwozdejf und sogar bei sehr reinem Himmel die Asiatin? 
sehe Küste. Hier entdeckte der H. v. K. neben den drei 
t^wotdejfsinseln^ noch eine vierte, die er Ratmonoff 
iiannte, zum' AndenJ^n eines Mannes, mit dem er, unter 
äAik Belelil des Hrn, von Krustnsurn ^ die Reise um die 
W^lt' gemacht Hatte,, "Da weder Cook, noeh CUirk dieser 
Xttsel geddnken»' so "^glaubt Hr. i* Kr.^ dab sie yieXleicbt 
satter ads dem 'Meere berrorgeytiegen tey. Haofea.yon 
Mtenschen, Vom Rurich aus erblickt wurden, waim 
Ursache, dofs das Sclüif seinen Lauf längs der Küste fortr 
setzte, welclic? vom Cap Prince of Watts eine O. N. 

liicbtung; iuauiU| und aus lüedxigeja JLMde basteii^ d|^ 
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fjser hiex^ eim weit freundlicheres Ansehen limt, als auf 
,^er Lorenzintel, Die ganze Niederung ist mit üppi« 
0m Gfün, ijedfckt;. Büiun« giebt et aidity wolii aber jqie» 
41%^ GfftvHiMk und nur auf ,dea Gipfeia .der Berge,* 
9uttetH4iii Le^4^ lag aiwas Se^ee^ Saiif nela llioli* 
jumgen ,auf .4er Kfi<ta deu^eUR. auf eiae etaske ^Be« 
^ölkei;ua^. . .. , . • . . 

Naclidem sie auch während der Nacht ^ die.. Auf- 
nahme der Küste fortgesettt iiatteOp Uelsen sie am ^istaii» 
£1^ a Uhr, die.JkBlLea: (aUe^t W eea Theil. derMaiua^ 
idiafi^ ))iiter A^l^ruM ^ Hrn.. «ei» J(e^ei^ii#.( 

lilia .4^ew9|in^,.4lex HiiOfn. jb^ten 'aui ^Puxdit diatdlieai 
Tarlasteiu Nack angetteUter Untei;<nclmng, befpmden ti^ 

sich auf einer Insel, welche ungefähr 8 Meilen lan|^ 
und an der breitesten Stelle eine Meile war. Nachdem, 
sie von N. nach S. que^ über sifi hingegaxigen waren^ 
•ahen sie am entgegengesetzteg^Ufer^ daD das^ feste Lend. 
in O« eine tiefe Bucht bildete, wo an drei vericluedeneii 
Pimcte|i jieine Vjerbin^iing dee Landes tu . lenen wor.^ 
AUe m^m.^er dieee fimtd^c^ung erfreut^ demi obgleicl^ 
aich liier, keine Duvclifalirt ia*p ,£i|meer .erwarten' Itefs« 
fo beseelte sie doch die Hoffnung, tief in^s Land zu drin-^ 
gen, und dort manche wichtige Entdeckung zu machen.' 
Die Insel, welclip gerade vor der Bucht lag, bildete mit 
dem < est en Lands in N. .0. find S.W.. eine schmale 
' Durchfall«- w/)durch ebe^ eii| grofses,' wahrscheinlich 
ledernep^^B/i^^ ;9;dt lichwar«en Segehi gieng 'und durch 
di^. S. EiiltMiitJtt dje Ba]^ lie£^ .DieCi bestinmila dea 
Boiij ij, 4*.^ dvr^k die^N, O, passage , w eiche 'breitei^ ala 
die ebmi genannte, tu eeyn schien,' in die Bay tu laufen« 
Die Böte wurden bestiegen, und der Weg, längs der In- 
ael, nach N, O. genommen. Nach einer Fahrt von ij 
St)inde, (erreichte der Rurick die N. O, Passage, die 
McUa breit war* i^ic Tiefe in der. Mitte des Fahrwassera 
betrug 8 Fadeij , ^, das \yasser war im Steige|i und der 
^ptüixk jjief ^^\t,m^^, Schneiiiigkeit yik die Bajr hbot^; 
we](<4|e, ,d|pei X^ejie;» pß. .einer .Stjuide iietnig. Nachdem 
def Schiff an der N. ö. $pitxe gelaxid^, * und'.die Mann« 
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§«9tMt b«il^ '#ötö iiÄ fl^di.tittrdltMai melirm Ante*» 
MmWf*fn ddrNft&e eim'Wiitentcliusses, gezeigt hatteity' 
^hlie jedoch näher herauzukonunen, wurde die Fahrt in 
die Bucht nach Osten zu weiter fortgesetzt. Die vielesk 
Sandbänke, durch die vielsn Strömungen gebildet, ei^ 
8'chwerten indefs gar sehr die Untertuchu]^, und da 
tr. JT. dietttlbe im folgenden Jahre füglicher vorzoiitlttMC 
gedachte, so imterblieb sie fflx jetit. (Allem leider gjffa» 
f^^^ü^ HeflBttuagite U CrlSlhhigv dü^ eilie f^uet* 
mikvoi^ dUr^BVnst ilmi v^riblM» «leh länger la dteedi'-lud^ 
«ea XlimA aAütilialteii ntttd er geadtbigt war, seine ndrd^ 
ÜChMk' t7£tdl%6cfaungeii eitfttistellen, und nacli Europa su« 
rGckzuÜehren.y Die Bay erhielt den Natncn Schi*chma* 
rtff^ ilfech dem einzigen Officier, der unter Hrn. v. Ki 
diente. Die schmale Insel erhielt den Namen Sariuckeff^ 
nach dem aonuchen Tics- Admiral. Wilde itHsurei 
. lin Mpl^&tfA' 'eiittitUiibeii Angriff wagek MüeUp 
tät ^ätA^taeht tn Ile«r4|^ , tat daa Verdenk ta kom^ 
mdi.' "An^der Intel Si0-ll#c«^# ikadtfn He tiä TreiUiöI^ 
und darunter StSmme, die tnan nicht umfassen konnte. 
Auf dem Ankerplätze (uuterm 66*» 14' Br. und 166^ 
Länge) konnte man wahrnehmen, dafs der Strom immer- 
fort nach N". O. , längs der Küstfe, fortläuft, und wahr- 
scheinlich kommt also . dus Treibi^olt aus S. in die Bee« 
ringsstrafse. Während der ganzen Nacht' 'segelte dai* 
Schiff längs der KiU|e hiti ; das Land wat' tfl^Sall ifie^ 
drif nn'd mit Öras V^wtchMn; hin und Medm^ laH inarf 
Kleine liin^e Hug^ und in einer IBntfemnn^ von r^-wixi 
len ' ein ' liehes , doch roi ' ^hnee enr hlSUrtey , <9eb^e.' 
Die Küste schien, nach deii vielen Wohnungen HHher^ 
len« stark bevölkert zu iseyn. * b 

Am isten August. Die Kfiste neigte sicli nach OitcttjJ 
und das Land blieb fortwährend niadrig^) '^ittag 
Ibefaii^^ sich der Aurick ant Eingänge tialStf IMfctn OeS^ 
nmjf^äie Kfiste ▼erlof 'sich und in O/tmd If; a<Ag0t 
äidi euL^hohes ^l>ii|re. ' Da dto?Wind"ak9i lagte; %A 
»an sicfr^enSthigt, die Anlc^r Ififllen lAilassani das hMf^ 
ste Xsind lag in S.O. vier Meilen entfernt, und der 
Strom Bei «taxk dem Eingange zu. Alle Anzeigen dente* 
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Bitch^r^^ Recensiönen, 65' 

M teauf ^bln» daft eine K«0« Durchfahvt entdaekt täy» 
Uni Gewilsheit tvC txhßlteÄ ^ wurden swei BBte autgf rü-* 
Utet und oliae Schwierigkeit gieng die Laiidiiii|f^vo]r stcli« 
Ton einem Hügel aus , vemocbte Hart p. J[, nirgends 

Land in der Slrafse ZU entdecken; die holien Berge im 
]\ordeii hildelen entweder Inseln oder waren eine Küste 
fiir sicli ; denn daTs beide Küsten nicTit xusainmeuliaiigt u 
konnten, erhellte schon aus dem grofsen Unterschiede 
diese« sehr niedrigen und jenes auffallend hohen Landes. 
Vom Hügel aus sah man bei einer weiten Aussicht in*t 
£aad| wie es in einer groben £&ene fortlief und nur zu- 
weilen durch grofse Moräste, kleine Seen und einen 
Flols Unterbrochen,' der sich in miUndrischen Krümmun* 
^en förtschlftngelte und in der NShe seinen 4nsf)ufs hatte* 
96 weit das Auge retchte, w^t* Alles grün, hie und da 
blühten Bliimtni, und Schnee sah man nur in weiter Eut» 
ferijung auf den Gipfeln der Berg^e; dennoch durfte matt 
nur einen halhen Fiifs tief prajjen, um initor diesem Ra- 
senteppich Alles noch eisig und gefroren zu finden. JVlit 
auf Baydaren angekommenen Wilden tvurde ein fxiedli« 
dier Verkehr eröffnet. Der Thermometer aeigte^ftum 
Mittag 8* WSrme« Mehrere aus W. kommende Bayda« 
Iren, die rielleicht. feindliche Absichten haben kennten, 
belogen unsere Reisenden wieder an Bord su gehen, 
vHtS. da gegen Abend sich ein Wind aus S. erhöh » wnr« 
den die Anker gelichtet und der Lauf nach der Strafse * 
»U genommen. Die Breite des ehen verlassenen Anker- 
platzes betrug 65** 42* 30"; die Länge nach den Chrono- 
metern 164"^ 12' 50". Während sie vor Anker lagen, lief 
^ 3trom immerfort nach N.O., li Meile die Stunde« 

Mit Anbruch des Ta^es (am 2ten August) kündigte 
ein Matrose in O» noch immer freie See an. Im Nor- 
den sah man hohes Land, das seine Richtung nach Osten 

nahm und eine Fcrtsetiung von dem war, was sie gestern 
vom Ankerplatze aus nach Norden in wahrgenommen 
hatten. Da nun auch im Süden niedriges Land bejnerkt 
wurde , welches ebenfalls seine Richtung nach Osten 
JMihm, so zweifelten unsere Heisenden nicht, dafs sie 8i«h< 
vFürklidi in einem breiten Canal befanden, und twar um 
N^A,0. B. X £d#, 2. 6 
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» 

■ 

8D wenige, da «!• in O^lm aoeli iiiini«v freie See mr-eiclL. 

sahen ihre Freude war grtlnzenlos. Da der Wind aicit. 
nach S. ü wandte, war der Rurick geiwungen, zu lavi- 
reu. Oas Wetter war schön, die Breite am Mittag l>e- 
ttug '66^ 35' 18P", die Län^e i62** t^*. Um 5 ülir Abend« 
•baf er])lickt(!n lie schon aa mehrereB Punctea t^andp 
und ikre Hoffounf beruhte nur noch au£ einer. affene« 
SieAe xwisdhen hohen Gebirgen, die Während der Nai^bt am 
3ten Augnst erreicht wurde* Wegen des trüben Wetter^ 
liefsen sie bei 8 Faden Tiefe die Anker auf lehmigtem 
Grund fallen. Als sich das Wetter aufklarte, hefandea 
sie sich vbr einer, 5 Meilen breiten üciinawg, deren Ufer 
aüs hohem fclsigten Lande bestanden, Da die Strafse 
bis an den reinen Horizont iortzulaufeii schien, erwachte 
die Hoffnung ron t^t^uem, eine Passage in^^ Eismeer zu 
finden« Ebbe und Fluth wechselten regelmäfsig und des 
Strom lief stärker hinaus, als herein. Nachdem die Aa- 
her gelichteft, lief der Kurick der Straf ie zu; jedoch, 
nachdem sie die Eiige passirt, wurden die Anker 4iuf ei- 
nem lehmigt n Grunde wieder ausgeworfen. Das Land, 
welches heim Hineinsegeln rechts lag, war eine Insel 
von 7 Mri eri im Umfange. Im Norden leigte sich zwar 
offenes Meer ihren Blicken ^ allein die Heffnung, weit, 
rorxudringon, schwand fast ganz, da das zum Sondirea 
aatgescliiekte Boot niirgends Über 5 bis 6 F-aden Tiefe 
fand«' Bie ebenerwlhnte Insel erhielt den Namen die-*, 
nifxjv, "zn Eh^ii dek die Ißntdecicungsreise mitmachen^ea, 
TlatuiYorsühers und enthält, >allem Vermuthen nach, viel 
Eisen, Von der Spitze der beträchtlich hohen liisei hat- 
ten uijsere Reisenden tine weite Aussicht j das Land in 
S. schien sich überall zu vereinen, im Norden sah man 
nichts als offene See, in O. ist die Insel CAam im vom < 
festen Lande durch einen Canal getrennt, der an der , 
engsten Stelle 5 Meilen breit ist. Das Land rings nahet , 
war felsig find hoch, Schnee sah man nirgends, die HS- 
hstt waren mit Mnes^bedeekt und an den (Ifera wueha j 
1i)>piges Gras. Das Wetter war bei einer WSrme von 12^ 
sehr schön Hasen und Rephühner {^^b es in Mengej^ 
und voriibi»Tiiphende Kraniche ruhten auf dieser Insel 
aus, ^ £wei bis drei Fu£s hübe Weiden waren aber die 
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•iaii^en Bätmie, die msn ^herliaiipt in der ganten Bee^ 
jiiigf«tr«fse bemerketi konnte. — Die Lage des Ankern 
platsee -matf niuslt mekreren Beobachtungeni j6x^ 49' 90^ 
X«aiig6 und 66P 13' 25" Breite»' — 

Mit einem tckwacken Südwinde wurde am, 4teit An» 
Cnst dae in Nordwest liegende Vorgebirge doublirt, imd, ' 
.an dem Lande «ich kinhaUend, der Lanl nördlich an det 
XAflte fortgeeetst. Die Tiefe war, 50 Faden weit Tom Lan- 
de, 2\ bis 3 Faden. Zu Mittage waren schon 14 Meilen 
SLuriicIigcJegt. Das Land war lioch und felsig und vom 
Gjpfel eines klciiien Berges entdeckten sie leider, dafs sich 
(das Land in Norden mit dem in Osten zu vereinigen 
scbicn. Nur wenig Hoffnung blieb ihnen, nun noch übrig, 
dai« nämliek eine f^ntUche Vereinigung nickt lickt* « 
bar war* / 

Oestlichy auf die g&gfecüber liegendi^ XÖffte su den 
Lauf richtend, nahm die Tiefe des Fahrwafeerf| Je mehr 
eie »ick dem Lande näkerteUi immer mehr ab| und sie 
ealien sick gehöthigt| üm nickt auf den Gnmd tu ge«u 
raihetty nacK Nordeü xU lenken , und sWar gerade dem 
I^nde «u, das sie am Mittage toln Gipfel de* Berges ge^ 
•eben hatten« Als sie sich aber deinselben auf 100 Fa« 
den genähert, blieb ihnoi nur ein Faden Tiefe, und da 
es schon spat, warfen sie die Anker aus und ein Theil 
der Mannsdiaft gieng an's Land. Die Insel Chamisso 
war im Süden IS iVXeilcn entfernt^ überall, ausgenommen • 
iyi Osten, wo noch eine Strecke offen schien, sak\mati 
Land^ und j6de Aussicht einer Durchfahrt wurde auf* 
gegeben. Da das Wasser in der Bay gar nicht aaltift, 
war, eo b^ffte Herr dock noch einen breiten Fluts 
stt finden, 'auf dem man in das Land tiefer kineindringen 
kSnnte. Das Land seihst war ' mit Moos bedeckt un«l 
nur am Ufer wuchs etf^as Gras, 

.JH am 5ten Aug. das Wetter die Untersucb'nng nacK 
Osten bittdertey so wurde diese am 6ten und Tten August 
▼orgenommen. Das Resultat davon war traurig; man sah 
deutlich , wie das Land sich allenthalben vereinigte und 
euch die ÜQ^nung, eiucu Ir lu^i au iiudeii, verschwand«. 
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Die Bay selbst wurde nacli dem ScbifTsarzte EschhalMhmi 
genannt und mit Erstaunen bemerkten sie am Ufer Eis- 
aiasien voa loo Fufs Höhe, welche unter einer DecJt« 
Ton Moci und Grat bettehent und nur duroh «im fnrclit- 
bare Revolution heTTorgebracht sepi liönaen. An einer 
Stelle, die dugettBnt tu teyn scbien, tcbmols derScliiiM 
«nd eine Menge Mammnditlrttoclien nndZShne lamcn dm« 
^urch tum Voriobein. Im Hmtergrnnde dei östlidien 
Tht'i]s der Eschholzbai erhob sich ein hohes Gebirg^e* 
Am loten verliefs der Rurick die Eschholibai, und se^eHe 
die lasel Chamisso voiübor. Atu folgenden Ta^e imher- 
ieu sie sich einem Vorgebirge » welches der Eingang zu 
einer Bay tu seyn fcbieu ; da aber ciefs bald als ein InP* 
tlutm sieh tilgte, «o erhielt das Vorgebirge den Namews 
€ii^^Mnrug^ Nach Umschilfong dietet Torgabirge»! wiarf 
ie das Land niedrig, und verlor sieb in Süden, und der 
> Rnriok richtete ) in der Hoffuunpr, vielleicht einen be- 

trächtlichen Fiuii zu findcii, se.uen Lauf dahin, nmfst^ 
aber, weil die Tiefe merk'icli abnahm, um twei Übr 
Nachmittags die Anker auf 5 Faden fallen lassen. In 
Westen, in einer Entfernung von 6 Meilen , lag ein nie» 
driges Land» welches seine Richtung nach Norden JxnA 
ididana nacb N. O* nabm$ in S* O. aab man dae bob» 
X#and, das in dei' NSbe von Cap^Bttrug liegt und toa 
da iicb nacb Westen erftrecbt, wo es gant niedrig ward« 
In W« war uicLts als offene See. ^ 

« 

Sin plötzli' h entstandener Nebel hinderte an diesem 
Tage die genauere Untersuchung dessen, was eine Oeff- 
aung tu.seyn schien ^ und da diese am folgenden Tage 
▼orgenommen wurde, binderte die acbnelle Abnahme der 
Tiefe die weitere Untersuchung auf der einen Seite) man 
mufste einen andern Weg einschlagen, der lu einena 
Lande führte welches Fechs Meilen vom Schiffe entfernt 
in Westen lag IVlan latiuete in der Nähe eines kleinen 
Flusses , der seinen Ursprung ai;H der See tu haben, 
schion ; das Land war, obwohl es zipnilich hoch lag^ 
dennoch nim ,>fig EincTbeil der Mannsobaft, unter An- 
fuhrung des Herm v, K , ▼erfolgten in Lande die KMv 
aaob Sfidea iU| oad errciebtea^ »adi aiaen Man^ 
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tUjigefSliT viet Meilen ein Cap , wo das Latid seine Bich- 
tuu^ plötzlich von Süden nach Westen nahm, und be- 
ftriicliUich höh^r wurde. Von einem HÜgel aus bemerk- 
ten «ie einen breiten Arm , der sich anj dem Meer, in*« 
X^aiid ergof«, sich dort in Fiele» Xffimnraiigea durch dift 
Berge schlSngeltei und die Hoffiiiing erwechtei ihn m Bm 
ten %n befahren ' und tiefe? in*e |jand cn dringen« Zir- 
kle idi- bemerkten die Keisenden, dal« «He Tiefi», welnh« 
in der Mitte des Arms noch «UTunehmen schien, schon 
am Ufer für ihre Böte hii länglich war; seine BreiN» be« 
trug: I his Meile; der Strom wechselte rpgelmäfsig 
und lief an manchen St*-llen wenigstens iwei Knoten» 
Von einem Americaner» der sich voll Mifstrauen niherti^i 
erfuhr er durch Zeichen, dafs 9 Tage dam gehörten, um ^ 
•nf diesem Arme in^« offene Mee> tu kommen. Auf die» 
ee Nachricht eilten, alle 'wieder an Bord, und tegeltett 
mit einem günstigen Wiiide der Oeffnung tu. Das VotL 
gebirge, welehes den Eingang in den Arm bildet, und wo 
das Land plötzlich seine Richtung nach Westen nimmt| 
war hald umsegelt: ullein alle Bemühungen waren ver- 
gaben'-, w'^gen der vielen Lriitiefeii, tit^f hiiieiniutiringen, 
Dennoch, fü(it hier Herr v. K, hinzu , biii ich überzeugt^ 
dafs es dort ein Fahrwasser grbeu mufs , da die Tiefe 
oft dicht neben einer Untiefe ? — 3 Faden betrug und 
dar Strom dabei swei Knoten lief» Selbst di« vioien Uik 
iMen sind durch den starken Strom entstandsni und die» 
«er kannte umnöglich eiistiren, wenn der Arm sich bald 
echl6s9se. Die Aussage jenes Americanera ist also wahr* 
scheinlich richtig und dieser Arm läuft entweder bis 
Nörten - Sund oder vereinigt sich mit der Schischmareffs- 
Bay Nach zweistündiger, vergehlich angewandter, Mühe, 
eine Passage zu suchen, wurde gelandet, um der durch 
«iese mühev^olie Arbeit sehr erschöpften Mannschaft ei- 
nige Rnhe zu verschaffen, die jododi in der Nacht durch 
den Bei nch vieler Wilden ^«r «ehr geitttrt wurde« 

Um }el«t - keine Zelt lu verlieren bei diesen Cntiefen, 
Wörde die #eitere Untersuchung bis auFs folgende Jahr 

ausgesetzt; die Bay jcdocli die Kay der guten Hoffnung 

genannt, weil man wirklich holten diuite, hier rechte 
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nördlichen Theil 4«t Aimef fiwclMtt «ine lietricfctlidBM» 
HSlie; )e weiter nwB •hn muik Novdlett ia^t Lmi4 
dringt, ie niedriger werden rie, und desto liSufiger eiekt 

man kleiuc Seen und Flusse. Die Rückrei&c zum Rurick 
war mit giofsen Gcfnhren verknüpft, die jedoch glück- 
lich überstanden wurden. Die observirte Breite des Al4- 

sstea früh Winde die iUite.aiecli Norden tn ISUf 
der Ufte weiter fortgetettt, und um xo Uhr erreichte« 
. eie tehon die XuTserste Spitie des Landet in S* MT. ; difr- 

ees Vorgebirge war sechs Meilen yon ihnen entfernt, und 
bildete den südlichen Eingang in den Sund. Es wurde 
nach dem Arzte, der mit Krusenttgrn die Reise um die 
Welt gemacht hatte, Cap Esptnberg genaont. Während 
der Nacht wurde d^ Lauf nach der N. O. K,üste ^-erich- 
tet* Am I4ten Aufa«ty um 8 Uhr Morgens, erreichten sie 
das Vorgehirge , welches den. nördlichen Eingang des 
Stroms hildet, und das den Namen J&itssn<isni erhielt« 
Was man &iiher ^ hei^m Eintritt in diesen Snnd nach 
Norden zu für Inseln ansah, war sehr hohes Land, woi^ 
auf hier und da einige Wohnungen standen. Vom Cap 
Krutemttm bildet das Land eine Einhucht nach N. O. , 
lind nimmt alsdann seine Bichtung nach N. W. , wo es y 
mit einem sehr hohen Vorgebirge endigt, welches H. 

Km für Cap Mulgravt hielt, Najch der angestellten fie«« 
rechnitng. Hegt es 67^ 30^,. nach Ceeh, aber 6?^ 4§'s 
wahrscheinlich irrten beide iwdj in d«r That mag eg 
wohl 67^ 37' 30'' liegen. 

Dieser neuentdeckte Sund erhielt , nach dem Wun- 
sche der Schiffsmannschaft, den Namen Kotzcbue* Sund. 
Die Untersuchung desselben ist und bleibt ein Gewinn 
für die Bestimmungen der Geographie, da Ceels frühes 
hei Aufnahme dieser Küste America^s fast sn nachlässig 
au Werbe gieng» Die Hobnug, im «folgenden Jahre diese 
Untersuchungen fortsusetienf seheiterte durch/ den schon 
angeführten Umstand, und so verlor die Wissenschaft die 
Hoffnungi jetzt schou die grolse Frage entschieden zu. se« 
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lien, ob America bis an den Pol reich», ote «in niAt 
akiilwd«ate^4ai Polarland densellien im^grlbise) Wo« Jalit 
tmentteluedeii li]iej> , wird vieUeiclit die näcbste'Zait in 
.]Mllmt Lidit Mtsttft, da die l^UtHd$T .umrmMii fort« 
Süirenii auf d<r entg^engesetiten 8«ite 'AmericaV di# 
achon gemachten Entdeckungen lu verfolgen« 

Was unsere Seefahrer anbetriift » SQ segelten ciiesci- 
ben am igten August der Anatischen Küste zu und dann 
nach Unalaska ; dann nach Calif^mign und von da nach 
den Saniwichinseln, So interessant auch diw Nacbrich- 
' ten y binsichtlieh der schon erlangten Cultur dieser Ei* 
lande, seyn mögen, so haben sie doch schon ändert BlXt* 
*ter geliefert« und wir schweigen daher davon«. Der neu- 
* entdeckten Inselgruppe Aadac^ ist schon in dem ange- 
' fBhrtf^H Auf^atxe von Krusvnnttn gedacht worden. Kälte 
und Rauhheit des Klima nöthigte, bei eingetretenen Brust- 
beschwerden, von den Si. Lorevzmseh. aus, den Verfai- 
«er diev^er Reise lur Heimkehr, die über Rudnck, Qua- 
ham^ St. HeUna u. s* w« ihu in^'s Vatexlaod glücUich 
snräckbraehle« 

Es ist so viel über diese Interetsisite Reike geschrfe- 
ben und gespreeben worden, dafe wir wohl nicht erst 
dae ^blicum dllrauf aufmerksam su machen hirauchen« * 
Die dazu gelieferten Kupfer und Charten wrctienen das 
g;r8fste Loh und sind ein neuer Bew is, dais auch Teut- 
eclie in typographissher Schönheit mit den Engländern 
wetteifern können* 
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Ttutsches Land und Teutsches Volkp 
vön !• F. GursMUTM und Dr,J,A,JAeowg. 
^athCf 1821« B, h 8. auch mit dem Titel: 
Teutsches Landi von J,C,F^ GuTHsmrM* 
Gotha, lß2U Th. L & 



Unter den geographischen Werken, die titos die letz- 
tere Messe mitgebracht hat, nimmt das vorliegende ge- 
fvifs einen sehr ehrenvollen .Plals ein. Die Verfasser 
Iteabsichtigen nicht, damit ein eigentliche« geo^phischet 

^ Lelir und Handbach su geben , sondern der Verfasser 
iiwail das greise Vaterland- mit freisimiigem Blicke int 

<y,Ganien fiberscbaueu, dabei nicht die politische Verthei- 
i,lung und Abtheilung bis - in das Kleine zum Grunde If - 
„gen, sondern nach den grofsen Hanptabtheilungen, wel- 
.,,che tlie Natur in\ Aufhau des Gaiiien geuiacht, das 
Ganze schildern, so weit es die engen Gränien des 
„Bnchs vcr statten. Der Geograph schreibt nach politi- 
,,schen Gränzen,'auf diese sind seine Angaben berechnet 
i,und durchaus bezogen. Aber die Natur, der ich micfi 
^^anzuschmiegen entsobloXs', schrieb ihr berrticbes Opw ^ 
,,n^cht für den polikiscben fiegränzer» der^ wSre- es mög- 
„licbf Alles .so gern nacb matfoematisoben Vierecken. ord* 
„net^ sie ist ein beheres Freilbum, was regelte und band 
,,mit unendlich weiser Sirenge, wo gebunden und gere* 
„gelt, aber was auch los und frei liefs , aus unendlicher 
„Liebe für Wohlseyn und ScKuJihcit, wa«; losgelassen und 
„ungebuuden seyn soll. Acb , so zu binden und so frei- 
„zulassen I wer unter den Sterblichen das verständet der 
g,w8re CS, dem die Krone eben dadurch auf's Haupt ge* 
,iwachsen.*^ üecensent bat diese Stelle ans der Venrede 
«bgesqhriebeny weil sie uns nicht allein in den Plan dee 
Werks einfiibrt» sendexn zugleich den Vortrag des Ver- 
fassers anschaulich niäcbf, wie er sich fast doreb das 
ganze Werk gehaltcfn bat. 
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Was nun den Stoff selbst betritt, so schildert uns die- 
ser Theil hlois die pkysische Be«oliafiFenheit unsers Va- 
terlandes, oder, wie der Verfatfer sicii auidrückt, dee 
Teutsciheii Landes Natur lud Art, in riar Albiolmitteiii 
X) ,dea Teutschen Landes Bteitiuig anf der Erde luid in 
Europav in vier Capiteln, die Teutsöklaads Lage, Tetitseli« 
* laitds Gränten, des Teiitselien Landes «Gröfse undTeutsch- ^ 
lands Volksmengv^ und Bevölkerung durcbgehßii. Alles • 
ist mit Wärme und Lehen aufgefafst, und Recenseut ist 
dem Verfasser in der Behandluni^ dieses an sich so trok- 
]^euen Stoffs mit Vergnügen gefolgt. Uiex der Eingänge 
^yTgutschlanä liegt im Herzen von Earepe« Welch* eine 
^tg^O^hrliche Lage ! Alle Pfeile^ abgeioliessen au« 
,iOsteti und Westen , begegnen sieb bier, * nm £uropa*e 
Händel lu fcblicbten. Eine aurüökscbreokende Ansiiditl 
»»Wer kann sie versobönem ? Es ist gewifs» da£s sie dem 
„Teutscben Stamm« grofse Leiden «ufägte, die Gesehieb- 
,,te sagt es bestimmt; allein wäre der Tcutsche Stamm 
,,wohl geworderj, was er iil, aul^er ihr? Viele Jaiirhun* 
„derte stand er auf diesem Räume in der Mitte, und er- 
„strebte hier nur die ganze Geistes - und Sinnesart, die 
„ihm eigen. Jeder halte den Glauben feit: gerade fül^ 
i/diese Lage , berechnet auf Mannsian, ist der Teutsche 
i^taat bestimmt, und für sie w^bl Ton elltJi Völkern der 
«»tauglichste und IKhigsle, Std^t du den Tapfsm dabiB> 
y,wo Tapferkeit ndibig» so baat du die reebte Stelle IfiY 
*,,ihn getroffen, und wir baben darqn »ene Erfüirung« 
^^Nun aber der Westen , der die Teutscbe Lanze sohlen 
„geuug gegen den Teutschen zu wenden wufste, und der 
, «Schlaue aui fernem Felseneilande gefesselt ist {NapoUon 
lebte damals noch, als der Verfasser diese Zeilen nieder- 
schrieb^, „erheben die Wohlfdrsichtigen neue Aengstlicb* , 
yykeiten aller Art. Wir Termeiden ibre näbevt Bezeicb* 
^»iiung« — Allein weit entfernt» sie in tbeilen (welcbet 
auch ReeeiKAnt nie getban bat: der Nordost wird unser 
Vjiterlattd nicht ^er ereilen,^ alt bis gans Europa iit 
Trnntmera liegt!), glauben wir an den Geist un^ die 
„Kruft des Germanischen Stamms; von der Varut ^ bie 
,,iur Völkerschlacht haben sich beide bewährt; auch ist 
»«et gewiXf» dafs 30 Millionen eines gehücieten VqÜks 
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^Bickt zu hesie^en sind, wenn sie nicht mtXVw ( tT. h. %^ 
lange aie •inag ble^Mii); ^idana ist ferner m glmüieii «& 
,>die mit ««ek«x« Vorsieht Teutsoto Pfirstea, wafl ta 
yjaage unt^iu gewaltige Erfahrung, die sie rw KurMm 
^jgemaclit, tie daeii malmt. Endlich i^er hat et Mt 
«iTeuttcKland, dem Henstttcke Ruropa*8, sein eignes Be» 
^,waudtnifs. Jeder rschütlt vor Allem das Herz, auch die 
Jungfrau Europa i^ajia nicht ander». Jede Verletzung, 
5, die dahin 7ielt, wird abgewehrt mit allen ihren Giie- 
,idcru; denn alle erliaUen von iluii Lehen und Blut, 
y^eilich wird hierdurch» wir gestehen es, die Gefahr 
yiTeutechlands gerade nicht gehoben, doch |[owifs ver- 
siiniadert; mekv aberi )a AUet «oll innere Einigkeit und 
t,Ge&r«th«il leisten. Da biete fed^r die Rand ! Das Areal 
▼on Teuttehland wird S. ii mit Anschwitt anf ity8Ot,$0y 
Ahne Aufchwii auf 11,714,05 □ Meilen, wohl nm etwas tit 
hoch, die Volksmenge aber mit Atucliwitz auf 30,57-',: 15, 
ohne Anschwiti auf 30,237,5-^8, wohl um 500,000 zu nie- 
tlng augegcbeij : alip-in in den Preul.-isclien Staaten hatte 
eich die Volksaienge seit 1817 um mehr als 300,000 Köpfe 
vermehrt! Des Teutschen Landes Boden » Gebirge^ 
Heichthömeir und Bewohner, in vier Capitein : Art und 
Katur det Teutschen Bodens im Allgemeinen, das Hook« 
gebirgs - oder Alpenland» des Teutschen Landes Berg* 
imd Hflgellattd und des Teutschen Lmides Ftaehland, wo- 
eu noch swei eingeschaltete Capitel, als Zugaben mit bei» 
gefügten Zeichnungen, kommen; unter den Rubriken : fünf 
JJurdiscluiitte des Teutschen Landes, und 72 Höhen des 
Teutschen Landes, die indefs wolil fiiglicher den vie» 
Toriier^cliendeti Capitein einzuschalten gewesen wären. 

Nachdem er eine» Blick auf das Panorama 
Teutschland geworfen , so geht er auf das Hockgebirgt-» 
imd Alpenlaad über, und theilt die Alpen in drei Hanpt* 
leetten ab: die Noriscken Alpen, die nördHoken und di« 
•adlidfien Kalkalpen. Diese Eintiieilung weicht von der 
bisher angenommenen Ehelichen ab, ist aber lange so 
distiiict nicht, als jene: zu der ersten Kette rechnet er 
die Khätischen und Norischen» in der zweiten die Tri- 

4fmtiniiQheiiy JUrxüsohaa und Julischen, «a der dritte» 



I 
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Meh äSm H^tHclM Bam«eli«|i Ori^itf* rcelMeti' alkiH 
^ies» IcduacB a«f koiue Weit« Mii» werden, d« 

»ie mit de» Allg«uer - oder Schwäbischen Alpen nicht 
fortlaufen, vielmehr diurch das SLrombette des Inn davon 
•geschieden, auch meistens von ganz andern Jormationen 
find. Uebrigens falgt man dem Verfasser gern in diese 
iJjpea and uater die Mentckeiiwelti die ne bewolml. 

TeuUcbiand,*s Berg - und Hügelland iuii|e£vt de« 
^ftJäzen, groXsen Landstrifcl» zwischen den Veraipen wid 
.4mn «ordteutschen EbeneB« JDev Verfeieex^ frMt «nerat 
minmn 9^ck, im die Gehtortneit oder vielmehr in Um 
Seiten,, wo «ich die mittlem Gehirge und TliXles 
TetttscjUanda gd)il/iet hellen, ohne nne iedooh mit - 
d# LucsQhen und Silbtrstklagschen Hypothesen zu, er- 
müdeot, und thcilt ^ann diesen ganzen La^uislrich 
unter drei Hauptrubriken: FichtelgebirgsLau (besser 
FiciUölgebirgsbilduiig oder Formation, da bei dem Worte 
Qebirgsbau jeder Xeutsche an den eigentlichen Berg»^ 
|yau danken wird), wohin er enclt die Sudeten und 
die Keijkal^it recluie^s Reoenaent h^itte Heber den. Sude* 
ta/^ fand Karpaten ein eignea Gapitel gewidmet; des 
IUieittgebirg$bau, wohin dar Schwerawaldi Odenwald» 
Spessart, Taunus, die Ardennen, die hohe Veen, die Ei* 
fei, der Kunsrücken, Westerwald und die Egge gerechnet 
werden, und der HarzgeJürgsbau mit dem SüiiLel, Deister, 
Solliiiger' und Teutoburger Walde (?). Das Gemälde die^ 
«er verschiedenen Gebirgsgruppen hat der Verfasser sehr 
schön- gezeiciuoet: besonde^rs hat Heccnsenten die Hervor- 
liebnng des Haraes gefaUen, wo die Farben am distincte* 
ften an%e|ragen sind, am wemgaten die deaFichtelgebirga^ 
wo notkwendiil, bei den .Toa dem Verfataer geatecfcten 
Orlbisen «deaielbeo, ein aehs . buntea Mosaik entatebea 
nnlirte« - Kao)i S« 135 , soll der nrsprüngliche Naftie de» 
Weser Itargus «eyn. Wenn auch ein Chronist einmal 
dieseu Ausdruck, gebraucht hat, so war derselbe doch, 
"wohl nie von dem ganzen Flusse zu verstehen, sondern 
dieser hjieXs bei den alten Germanen dat J-Vater oder das 

"Waifei; w^auf in Fqige die ^chriiUteilcr de« JtfiU^l^ 

V 

t ■ 



Digitized 



i 



7% Müchsr-* A^AenH^nefu 

ftltm 4t«^^ Wort ir«/tr. bild«ltai : uoeh teHt n^nnt 
Bremer CMeii^taqger Jie te^leekfiref 4«i ^«Mr« 

Wen« <lev Vevfeftev S. 196 fegt» defe eich diiscli ilie W 
«ft* Spveelie und Benerl iadetn-, .eo ut diefe violit geas 
ficlitifr* Oiee^ilie Benertt cUet^b« Eintheiliitif in Beuer- 
scbaften herrscht auch noch iwischen We*er und Elbe 
in Bremen^ 1 erdttty hüntburg u»s. w., thoii so die platt* • 
tpufsche Sp aclie, die freilich fast in j^'d'^r Provinz in 
anderer Mundart gesproclien wird. Leberhanpt hat der 
Verfasser in seinem gausen Werke zu wenig auf die 
groffe Nationelebtbeüung der Teutscheii in Noi»d - und 
Sfidteutfohe, oder in die beiden Stammgenosfen , die dea 

Hdbh - und Plattteutfobe reden, Aücbiicbl genononen« 

i 

Dat letste Capitel dieses Abschnitts dem Teuf» 

sehen Flachlande ger/idmet Auch dieses G pitel ist mit 
trefflichen Bemerkungen reich ausfi^estattet, und wir sind 
auch hier dem Verfasser nn"t Vergnii£^en gefolgt In zwei 
folgenden Capitoln hat der Verfasser 5 Durchschnitte 
Teutschlands, und 72 Höhen Teutschlands verhältnifs- 
mnfsig in eini* Landsqbaft gruppirt dargestellt | und mit 
2 niedlichen Ghirtehen von ÄvuffM^ ron welchem vath. dne 
jtleine Gebirgs - und Gewässerebarte beigegeben Ist, te> 
gleitet* 3) Teutfchland't Gewisser , und zwar e) Meere; 
*).Fl!Bssey nacb den 4 Meergebieten, wohin sie Ihre Ab» 
dachnng nehmen : davon kommen auf des Teutschen Meers 
(nicht jNorasee) Gebiet 20, das Schwarzemeergehiet 11, das 
Ostseegcb!?t 7 und das Adriagebict i Theil des Ganzen (auf 
das Gebiet des Teutschen Moers etwa 6.060, des Schwar- 
zen Meers 3)333»' Ostsee 2,I2I und des Adriatischea 
')ISe(&rs 203 a Meilen). Unter den Flüssen steht die Oktr 
eis scbifQiar: sie ist es längst nicht mehr, e) Ganile; 
4) Landseen. 4) Klima ; der letttere Abscbnitt ift diesem 
Theile. nur auf wenigen Seiten, aber lür den Zweck Tdl« 
lig genügend. Dafs in Ostfriesland beine Zwetscbe fbrt- 
bSmmt, daran ist wohl mehr der Moorboden, als das 
Klima Schuld: in 01diy\b\ir MfkUnburg ^ Brtmen und 
Holstein (s. S. 329) kömmt sie recht gut fort, ja, was 
noch mehr! die an Wänden in freier Luft gezogenen 

Flirsobea werden gxöfseri xarter, und beben einen lieb- 

. ; / • 
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cfon. Pag^iea kommen dort die Trauben nur in aehv 
lieifteii Jahren rar Reife ^ Und gawinnea doch nie die 
Sülsigkeity die «ia an den Ufem dar Saale haben« 



I>ie ScTiTeibart des Verfassers erhält sich das ganze 
Wc'k hindnrcli edil , fa Ts lieh und eindringend; nur da, 
wo der Verfasser zu strenger Purist ist, dürfte hie und 
da eine Undeutliohkeit entstehen, die indait dem Gan« 
sen wenig schadet. Mit voller Uebertcngnig hdanan 
wir diaeet Wark jadam Manna Toa Bildung und Jedant| 
dem eain VatarlaiHl lieb and warth ist^ emplahlan* 
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t. 

peographiskf MilUairisk ock Statistisk Karta öf' 
ver heia Sverige ock Norrige; med kongL Maj, 
aUernädigste TiUstdnd ^ter pMitlige Kartor 
och authentiqua Upp gifter sammandrageriy för^ 
fattad och utgifven af O. L HAamxMAM 1S20> 
tiüökt och Jürbättrad 1821 om Väreru 



Eine Gbarte im gr6ftUa Formati die aber BicHt allain 
dan geographischen Umrili und die gaographiicha Geetalt ^ 
der Tereitiigteu Keiche daretellti loildem aueh die genaue* 
steil ttud voJl^Uitidigitett etatietischen und miUtärischeB 
Detail» in hesondern Kartons nachweiset, ja sogar unfeine 
Menge astronomiscliei' und physiiclier Daten mittheilt, so 
dals wie sokhe als eine wahie Musterchaxte diese« fi.«isha 
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hetracliten und mit derselben in der Hand die meisten 
statistischen Tabellen euthehreii können. Sie ist im Ganzea 
eiüe Nacitbildung der Akrelsc\\Qn Charte, die im Jabra' 
«rschieu; allein die statistischen Data, die Jenec 
Schnftoteller in «einem OnderrätuUtr til Kßrtan Sfvgr 
5w#rsf« ihr mitgab» tind vom Mag4i$iam i&mmüieh auf eiA 
tind dattelbe Blatt gebraobt» so daCs ««ute Arbeit den Titel 
einer yeogr,iiiiiit»«tatiat« Charte mit ToUem&ecbt verdient. 

Wa« dea geograpbisebenWertli dar Ghute batriHt» so 
la^^ea bei seihiger keine n^nea Quellen sum Grunde, son- 
dern der Verfasser bat Schweden nach Akrel (r8ii), IlaU'* 
ström (ISII) und den Hermtlinschcii Specialcliarten, Nor* 
wegen iiacli liaUsträm und den Norwegischen Küs?cnchartea 
dargestellt, und finden wir uns Kier nuLhio unter alten be« 
kannten, wohl aber ist die Ausführung recht gut gerathen^« 
und wir können die Charle den obengenanntem beMtm^ * 
die wir über Schweden haben, und diese sind weit übee 
das MittelttijUsige erhaben, äu die S^ite stellen: der Stich 
ist recht gut und besonders deuüiohy . die niumination sau* 
her, und blols auf die Daretetiung der Gebirge nicht der 
Fleifs gewendet, den man erwartet hatten die flachen Hö- 
hen sind schwtr von bedeutenden Bergen und holieii Ge- 
birgsrücken zu unterscheiden. Indefs hat der Verlassec. 
dafür allenthalben , wo nur irgend ein geographischefi 
>Verk sie nachwies, und es sind dabei auch unsere HaViSm' 
mann und Buch benutzt, die Uöhenbestimmüngen in fj^h« 
len angegeben, und wir werden nicht leicht deveii Ißmm* 
TOf missen: wo sie zweifelhaft waren, hat dei^ V<|r|assor 
ein ? beigesetzt. Dafs der Verfasser sich an die neuere 
Eintheilung beider Keiche gebalten, liefs sich erwarten. 
So finden wir die jetzige Abtheilung ^Västerhottens in senie 
beiden Lüne, die neue Russisch-Schwedische Oränjberich* 
tigung im hohen N, ü. , di ? Akrel und HaUström noch, 
nicht haben konnten, die wahre Begränzimg von NorWe-. 
gen im hohen Norden, worüber bisher auf allen Ghartea 
Zweifel obwalteten, die neuen Städte Ofcarstadt uadB^rg^ 
Ae/m, u« s. w* In dieser Hinsicht' Kf st die Ghute gevrifs * 
nichts «u wünschw V^g^ ' * 
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Umflreben ist das Gante mit eix^em scliinaleii Rande. - 
Avf diesem sehen wir i^hen uhex den Mexidiaugradcxi ^ die 
BeilSnfil; von Pclrro angenommen sindi «in Profil <Ler 
Schneegränzen beider Königreiche mit den nöthigen Er« 
Iftnterungeni unten dagegen, unter den Längengrade 
•In Profil der Schwediscliott nnd Norwegiichen BergbölifeB, 
wo die Aogaben iiidefs von denen, die uns Esmark^ Buch 
Qttd tfaiiaman» mitgetheiit h4^en| gewaltig abweichen« In« 
dUüi Ut Mm tu bemerken f fiberall der Scbwedi^che 
Puls , der 13I1* Pari&ur Liiüeu eutlikil^ aiigenommen ist: 
«0 bat hier 

der SniMttM Bi^ift »aoli Binunrk f^620 VuUf 
der Dpwifield^ 4i388y n^cb Bu§k 4,285 Falb 9 

ntrter diefem Profile sind tum Vergleiche die erbabemten 

Berge der Erde beigesetzt , und bemerken wir dabei nur^ 
dals der DA^iiaaii^&irt in Hindnttan (niobt in Tiket)^ nach 
den neueren Ansmessnngon, fiber 28,000« mitbin fiber 2,000 
I^ufs höher, ak tVebb Angenommen hatte , emporsteigt» 
NScbst den fireitengraden läuft ebenfall» ein echmalet 
ttand hin, welcher links Norwegen , rechts Schweden an- 
gehört: auf diesem finden wir bei jedem Grade die ewige 
Spbneeg rftnte mit Zahlen angegeben : so fSngt bei Schwe- 
den der ewige Schnee unter 59® mit 6,000 , unter 6l<* mit 
5,&0üy unter 63^ 30* mit 5»200y unter 65^ mit 49Ö00, unter 
6^ mit 4,4009 in Norwegen unter 60^ mit 5,800, unter 61^ 
mit 5,600, unter öi*> 25' mit 5,300, unter 63® 30' mit 4,800, 
unter 67^ aa* mit Sf90Ot tmter 70^ 30' dagegen bei diim 
FtMiUgiMf dessen Temperatur, wie bekannt, eine Aus* ' 
nähme macht, mit 3,60o, und am Nordcap unter 71*^ mit 
S»400 Scbwed, Fuf« fiber dem Meere an« Aber nicht al* 
lein, daCi dieser Rand un« den Anfang der'SohneegrSnte 
Grad für Grad neben andern Verhaituissenj die das KU« 
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an, bis wohin die vornehmsten Vegetabiiien biMdtr Ilviche 
hinauf geilen « and l>is zu weicliem Grad die vorneiiiDatea 
Quadrupedett und andere Tlilere denelben aufdanem« 
Diese Daten sind 't\sbx nicht neu , und wir finden sie be« 
reite im BiicA, Hausmmn und Skiöldßirand theilw ei«e enge* 

» 

geben f ri»er Ücr Gedanke , «ie auf einer solclien Cliarte 

niederzulegen I ist ueu^ und verdient unsern Dank, 

Attf der Cliarte selbst sind nun in rerseliiedenen Caiw 

tons die Yornehmstcn Eintheiluogen der beiden Keichoi 
mit reichen statistiseli^ Daten ausgestattet, ang^racbt» 
Diese Gartons erthellen uns eine völlig befriedigende sta« 
listische Uebersicht über Schweden und Norwegen, und 
sind mit der genaueiten Oekonomie eingerichtet} nm SQ 
^eJes Detail y als möglich | einweben tu hönnen«. 

Der erste Garten snr linken Hand entliült, |wter der 
Rnbrik: Gfyileintheilang ydn Schweden, ingieich das Areal 

und die Volksmenge dieses ReichS| das Areal nach Akrel^ 
die Velksmenge nach der Zählung ron 1815. Beide An* 
gaben sind *ewar sehen in MüstgPs Beschleibung toi^ 
Schweden (siehe Handbuch AhUu III» B. i.) in folU auf« 
genemmoi, aheir die Details, die aus dem ÜtkaH til sn 
Svisenska Statistik und dem 5eft8r^ifi^schen JournaU oder 
vielmehr aus den, piit lobenswerther Oeifenüichkeit be* 
kennt gemachten, Resultaten des Schwedischen Tabellen» 
Werks entlehnt sind, konnte jener Scliriftstcller noch nicht 

# 

benutzen, daher wir diese Tabelle, soviel das Areal und die* 
Volksmenge hetrifilt , einrücken, un4 ÜoX^ ^0 letxte 
Aubri^ dieser ^ TaheUe, wegen Mangel an Kaum, über- 
gehen» ' ^ 
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^hwtd«»UB«in 117 
VoigMim ftÜiWt. 



iTästerbotUn 
H'ästernorrlanä 

Jämtland 

das ganze Norrland 
Stockholm, Stadt 

UpMoU 

NyköpiHg 

Orebro 

Carlstad 

Stora Kopparberg 
Celleborg 
'das ganve Schunden 

Kalmar 
Jönköping 
Kronoberg 
Blekinge 

Skaraborg 

KLJsborg 

Ö9thebors 

iMiicrni« 

Cottland 

das gRm.p Gottland 
die 4 ffrolseu Seen 



Kroml iaf^ 
Sctawed. 



anf I 
Q. M. 



O Kl • 



751 






668 


34»487 


50 


217 


66,342 


305 






87 


2,061 


y » ^ — ^ 

168,9:6 




166 


72/989 




07/88 


97^^45 


1/452 


46,« • 


SO/O99 


I/.736 


01,9 1 


83/814 - 


^/37Ö 




99/5V 


I/717 


74/3 7 


96,784 


i/3o6 . 




140,077 


052 


288 


119,643 


414 


172; 50 


88/ 123 








— ' 


99 


»63/8^1 < 


»/6s5 


98 


140,890 


1/436. 


95#«^o 


117/502 


J'/234 


84/20 


91,^^80 


1,092 


2(y, s Q 


72,967 


2,8q3 


78 


142,178 ^ 


1,847 




159,664 


I/.H91 


42 


125,662 


2,090 


43 


77,266 • 


1/7 15 


53/40 


126,119 




38,«o 




4/352 


27,50 


33,380 




807,60 


1,416^72« 




85«2s 







2^ 
2i 



2| 
2I 



3 
a 

2 

•2 
2 
2 
2 
2 
2 

3 

3{ 



Summe 
I819 



2,465,066 I 636 I 2i 



Blei« Tabelle ist nocK mit mehreren Aiimerlcuiigei^ 
begleitet f die i) die lUtere X^andeseintheilung in Land« 
echaflen imd Proi^ken, e) die gericbtliclie EintbiiSlaii^ 
imter a.Hoi^geiiohte« Seta oder ^wkhoim^ mix % Lagm 
Mugüt und 5t Hiradshofdiiigen und Gtft« oder Jöhköping^ 
mit 8 J^ageßgat und 51 Hära4sKofdingen , wobei mit« 
bin schon auf die Zukgung. von lyärmiande dtia 
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Schwedischen Hofgerichte Rücksicht genommen i«t, uii4 
3) die kirchliche Eintheilung «useinandersetzen. Schwe* 
den, hatte 1815 12 Bischöfe, 172 Fxobftteieni 1,223 l^a«to* 
irate und 2,460 Kizcken , mit 45 KapelleQ* Via» ■ Seiten-* 
Ittcke ist Iwntttit, um cUe Zahl 4er .HemnuuiSf • .4at Ver- 
liUtBifs der Volktklasteni^ die ZeU der If emifiMtiireii und 
den Ertrag der Bergwerke oni^gc^en » wo^ren .indel^ die 
meisten Angaben bcreitt .im Hei^el'i Beschrellmttg von. 
Schweden aufgenonunen sind« J8l2 lieferten 339 Berg- 
werke 365,461 Schiffpfund Stangeneisen, 107 Hammer und 
Schmieden 43|000 Schiffpfund Manufacturoisen ;^ 1^*6 aber 
14 Kupferhütten 5,800, iSi? 3 Bleihütten igö Schiffpfund, 
18 17 3 Silheriiünen 2,081 und 2 Goldscheicben 4! Masic 
Goldi der gesammte ViehtUpel betrug 1^x5 ^ Fferden 
4o6y3#5» «a Qchien 236^^^ en Kühen •^ ^vag^ 

455,318 und en Scbeafea Iit94iii9 3tftek «. 



Der iweite Carlen linic» glelit eine OeiSmiielit fibar 

die Schwedische Marine in 3 Tabellen: i)den Bestand der 
jMarine selbst, cingetheilt m die Kriegs^ und Schären« 
flotte, mit den eiugetheiiten Seeleuten ; 2) den Seestaat 
mit den Officieren$ 3) ^i^® Üebersicht des Lootsenwesons 
in lieiden Reichen, . und 4) eine generelle Uebetsiclit dec 
Schwedtfehen jttd Nerwegiscliea Ideiinei näniliQ|&: 

Mdflii» XenvA» Öffle. VatmK. Strteuie 

Seh wedi sehe 

KriegsfloUe go Z,243 200 55t lt|293* 

Schwedische 

• Schärenflotte 8l6 1|436 I86 ai^66t^ 
Norwegische 

Summen 379$, 3|^K, «^lO* i|iiiU, 884^5 S» 

Der erste Cartoil rechts enthält eine vollständige, 
Selbst bis in das kleinste Detail gehende Uebersieht des 
XiUndmilitäretate von Schweden und Norwegen , wo* 
fem unten eine Aecüfituliiäo^ eowoU der LmmI- id» 

• (je 
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der Sbttnij^ bcigebwclit ist. Wir «ettcA nur dies« 

'^^^ ^ ' Mani» 
l. Sehm^Beh0 md NovwegUche LandmacKt I98»569 

a) «dkiMl«ii • . . ii6,569MwiA ^ C 
^ lÄftill^e , iiloff geworbem • ♦ ». 3#4^ 

< Kavallerie, gewcnrbea 975) »aUoiial 3i6o5 4»68» 

' ' 'tnfftnterie, geworben 3,000, national S^ftt ■ 96»92C 
Landwehr * - ♦ • 

b) |Jorwegen ♦ ' . » 22,000 Mann 

Anillcrie, geworben 283, natiüiial 1,000 1,288 

. . KavaHerie» geworben 70, liational 1,000 1,07© 

Iliftaiteiiei f eworboif I16421 iiatioual8,ooa 9,642 

Ilattdiitoltr «' ^ ' k • . « i<vood 

9) 8eiiwediidi# «Ad MoiwegiiQhe Seemacbt » 47i34< 

ä) S6bwe<leM • ♦ • 33f739 Mmm 

Seearüllerie, geworbett . . • d>86o 

Seeleute in beständigen Diensten • 8,444 

Seelandwebr . • ♦ • 13>^55 

b) Norwegen • * » Ö3,602 Mann 

Seeartillcrie, geworben ♦ - . 109 

Seeleute in be«tätid%en Diensten , ^3,493 

• Bei der Schwedisclien Landarmee stehen 1,547 
eiere und i|586 Unteroffieiere , bei der Norwegitcben 531 
O^unm . wi4 V&l Ui|»ero£aciere« 



Der zweite Carton rechts entbält eine äbnlicbe Tn* 

belle, wie die von Schweden, übex da« Areal und djf 
Volksmenge Norwegens, welcher wir ebenmälsig einen 
platz anweisen wollen, da sie in den Details neuer ist, 
nU die Hassel uns in seines Beschreibiuig von Norwegen 
aiitgeA^bet;. ^ 
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JgälmeMtna i^ltBß^r unter 



^ord- Trontihiem. . 
Siid - TrotuhUm 
Jiotnsddl 
yord ^ M£t genhuus 
^ Bergtnküus ' J 

j$ggitrhuut 

SmaaUhnm 
Jledemarken 

'Christianmfkd '■ 

^uskerud 




.jfj r a f .V c:li a H Jarlsherg 

Cjrafv(;]jaft Liaurwig 



Areal in 

Srhwecl. 
Q. Meilen. 



Volksmengt 
i8ts 



F 



Einwohner ' 



606, 2^ 

358, 3 0 

I95i 5 0 

159.50 

^55 
47*50 

234^3 0 
237,2 0 
115,50 
126,70 
109 
48 

81, so 

14) 20 

6j 3 0 



44,196 
61,428 

565684 

47.W 

59,892 

68/845 
67,905 

49,044 

36,3^5 
44j54o 
47,323 

14,593 



69 

227 
386 

I>275 

256 

290 

504 ' 
. 386 ; 

928 * 

xÄ 

2,432 



rr- 



In Hiii^csht cler Gericlite . iflt l!loY«Ke§ea in 53 5öreii- 
«eil reiberat» abg^ktilt^ die in «weiter Inftaiii unter 4 
«ftifUfiiiitafii ftB]»«n; ,.üi liimmhiicliftr HjmfMit' )l»t Nev- 
wegen 5 Stiflsliisclidfe niit 51 KtShBt^^^ 333:,P^oiNiteii 
nnd 835 Kirchspielen ; es giebt 3 grofi« Berg^UUflkte. JVV* , 
Jler Sönde^fitldt NmrdmethidmtfiM und Nofdmfittd^ ^ 
sämmUich unter das OberbArgamt zt| Jt&ngsberg geseilt 
sind. Statistische Angaben von dem Ertrage der Berg* 
werke fehlen y so wie Aexntetabellen , Viehlisten, Volks- 
▼erhältniste , wie der Verfasser solche uns Toni SoluVf 
den mitgetluüt bal iiiehli iiii^oe^iUi md^ 



EiB dritte« Cftrtoii gi^ mit eine UebenkHt Y6n deir 
Nerw^telien Marine, woToat wir das Refaltftt sdieii 

oben beigebracht haben« < ^ 



< 
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2. 

Carte giniroLe dm - la Turquie d' Burepe i Im 

droite de Danuhe ou des Be-^lerhegliks de 

Mewn Jlif -Ba^naet Monie ete, per F. Gvili^^^ 

itt' de Vaudoncqukt* 2ms ddition» Munichp 
1821 en 4 Seet* 



Wm ente Antgabe Bieter Ghafte kam bMili te Iah«» 

i8i8 bei demselben Verleger heraus, und iwar von einem 

M^imoirc begleitet, das eine Analyse der Charte enthielt; 
tie ist in unseren Allg Geogr Ephem. B. IV. S. 332 u.f- 
mit dem ihr gebührenden Lobe angezeigt. Da aie von 
dem Publicum mit Beifall aufgenonitnen war, so entschlof» 
sich der Verleger, dieselbe von Neuem herauszugeben^ 
und ilir 2ugleich, statt des französischen Memoirs^ ein» 
Teatodi« Uebeztctaung detfelben, unter dem Titel 2- 

' ' AiisfiMiob«' Bexfehr dier Ghaxta der 8iiropili«eheK 
* TStfeelt reekte der DoMiia e. w. UalitKeetel uad 

' " ' Alt JkiineHmngea veneeiieii W» von-l— ' Bia»<-; 
( * ' <4ten, iBsi« 8* ' j - 

• fenes Mimoire war pigentlich geschrieben, vm die 
Chatte von dem Verdachte zu rechtfertigen, dafs sie eine 
Kopie der trefflichen Riedrschen Charte sey, die i8l2 «u 
Wien herausgekommen und in Jedermanns Händen ist* 
Das ist sie nun swarwoM nicht, und es ist nicht zu Vka^^ 
TBMf dafs Vaudoncourt manche Fehler derselheil irerbes* 
«trt wd hie und da Manchee eiagetragen » wae ar ala. 
'Angamaima baoliaelitet hat; aber wahr Ist «i aiamalt dab 
nicht aBem Faudaficoun , sondern ani^ AeieiUird und 
•elbtt Anw^tmiih^ bei ieinea Outlinet ef Grase« iliedi*» 
Mm Führer gewählt und «tm Ghunde gelegt haben» ea 
wie iIrreiesniM, als der neueste, auch hei seiner Arbeit 
wiederum Taudenceurt uad üeicAard heuuUt hau üec« 
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M M dtaMC" A]»e%* «He 4 Qk&rttn mit eiattite rar- 
l^üchen, und in. dt» we«ettdj)oliftea Fotiitts eiae 90 TöUifft 

Harmonie ^efunden^ doTs nicht «ndort teya kann: diu 

ältere üi^^/ che mufs sovsrohl Faudoncourt ^ 9^9 Rtiekäfd 
und Arrtfiüsmith vorgelegen haben. Freilich liat jede die- 
ser Gliifften ihre besonderen Vorzüge: was die Küsten be- 
arifffcy läist wohl Arrawimith nichU z« wüiisclien übrig; 
Alles,, was da« JÜeeee angehört, ist mit dem giöatea 
l^leila eiaf^etjcagaa und heaoaders ist auf die Inf ein des. lo^ 
wschea Meeraf nad des. Archipels aiae Anteerksamkeil 
gfewendety dia freilich nur hei eihem tolthen Maafsstoha 
inBgli^h wart ReieknrJt hat das Alla mit deni Neaea Tar-» 
binden wollen, aber eben darum ist seine Charte ^ejenigav 
die am wenigsten Brauchbarlceit hal, und laudoncourt 
hat das Land für sich genommen , und wir müssen gcstfer 
lien/dals wir^ troU des kleineren Maafsstabes, nicht weni* 
ger Detail hiei^ ak ^ut Jrrawmithu g^öfser$r Qhart^ ge- 
itmden haheii« ' 

" So. tiial.ira» da« Ghasca taUM|t| dia haadila aa» nns aif^ 

lahrliph und. ToUstättdig iai uas ant Blättern angexeigt ht^ 
und woranf wir uns hesiehen. Was dia Uehersetsung des 

Mdmmrt betrifft, so ist dieselbe traa wiadergegeben» und d» 
das Original ebenniüliig in der obengedachten BLeoeasian 
von uns beleuchtet ist, so würden wir hier nichts weiter 
liinsuzufügen haben, S. 10. verdammt Vnudoncourt die^ 
liiedhoYie Charte wegen der febiierhaftcn Gestaltung von 
BalmatieiH ifsrssik undXraaaxÄ, weil sie moht mit der der 
Fransösischan ^agaaiaare von lllyri^ « n sa mmwn triffit; al- 
lein Ree. , der lettten» rächt gnt kannt , tatit aar ein ge- 
ringes Vertraaen in diesa nicht nach wirkliehea AaiiMlir 
' men angefertigte, sandernans den verschiedenartigflaii Ma- 
terialien itt Geschwindigkeit susammen gestoppelte Charte^ 
und hält sich, so lange bis die Aufnahme desüesterr. Ge- 
neralquartiermeisterÄtahes in das Pnhlidum gegeben seyu 
, wird^ lediglich an die Teutsche Quelle. Was die sogc- 
»anata Geographie der Europaischen Türkei hetriift , so 
' gieht aiis diese wenig Neaes, and wir finden selbige weit, 
auslührliaher in dem Gasparischen Haadhucha der Erdbe« 
aahr^ttttg » womit auch im Genaaa dnr Varf^Mter fih» 
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elokoniint* Nur bat dersetb« einige NeiiMniiig«k| 

Verfasser der Darstellung im Handbuclie noch nicht wis^ 
sen konnte: so die ^rhehiiii^ von Möhra %vl einem £ja« 
let u.«.w. Warum detsdhe aber das Ejalet üsdüsnir 
cder die Beglerbegschaft des Capudan Pascha ganz ühcr-^ 
gangen hat, i§t Kecenseiiten unerklailicli, fLa, dasselb« 
nielit allein fortbestelit^ «ondem senerifing«, detr Zeitigen 
nach, AuYth d«n Aindschak Snlonik noch' yergröfsert 
ist Ebenmärsig scheii^t die jetzige EinUiailiu^g Von £04 in^a 
im drei Sandachako niaht richtig cu 9^jn i so wissen wir 
Mit -Bestiinnithoit, dals in Manjmbtka:, «d wie w Jjwer* 
nfÄ und Trownik wirkbcli Pascha's bestehen, und in die- 
sen heiligen Krieg der Osmanen mit ausgezogen «ind» 

* ' 
Was fibrigens Reoensent der frübeni Anaeigo in un-% 

sem Allg Geograph. Ephemeridcn über den Druck der 

Charte und über ihre inneren Voriiige angemerkt hat, 

d«s «nterschreibt Recenseht dieser neuen Auflage gern» ' 
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Milit arische Situ at ionschart €j inZiBlät-^ 
terjif von den Zandern ^wischen dem 
Rhein, Main und N.eckß^r^ nelf^t ien ani 
gränzenden Gegend&n\ geogräpUislthä^ 
"genommen und herausgegeben von JÜ4ASf QbuersHf^ 
luutenartt^ m \Grofsherzogliek Hessischen Ar^ 
tiller lecorps. Gestochen von Feising ^ verlegte 

wn Brömier fn Frankfurt am Mäin. * 



' Diese, unsern Lesern gewifs sämmtlich genugsam be- 
kannte Charte, entbehrte bis jetit Ji04pli,«i^c s«l|r wich» 

T^eilt .derselbea^ demii M«ng«t BefHtern 
h^r gewifff «ehr fiililbqr gewesen ist , nämlich des Titelt 
nebst allen denjenigen Angaben, die gewöhnlich der Ti| 
tel oder eine besondere Zeichen « und Schrifterklämiif 
«hnliclier Charten sü enthalteti pHegt/ - fflilimMirtiiih liiii| 
^ic Seetionen dieser Charte weder graduirt, noch orien- 
tirty und daher bisher für den Gehwiehi hestfuder« 
4er Charteoxeiehneri tehr mfihsam in benaUen ge« 
^eHP« Der nun erst , mehrere Jahre" aafeh gänzli* 
eher Vollendung der Charte erscheinende, Tit^ hilft 
diesen zeitherigen Miingein grölstentheils ah, da er nicht 
«lleiii die s&nsintlichen, zur Charte gehörigen, Maalsstib^ 
(ron Geographischen Meilen, Toisen, Khcinländischei 
Fufsen, Lieues, Minuten und Secundendar Länge und Brei- 
te) sondern au^h die ZeichenerklSntng» daigeographiiishe 
Vetz der Charte iat Verkleinerten Maafsstahe und ein 
ÜehersichtstabUau derselben , letzteres sehr sauber aus- 
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grapbifoha Neti| wird freilich den Mangel einer Gradiii^ 
Tung dflv Cliarte nicht völlig ertetten» dock ist «• bet* 
wtf' all w«n» «nel diestt gani' «egg^U^en wüsi. 
Anl^t dein erträluite]» Ang4)«n, «ittliftlt der Titel nooh 
eine 'AniaM von Herrn BMifirdf genaickter geöditiacheii. 
OrttbeetiflinniDgen« welcbe yrix htn^ dM allgtoiainen In^ 
teresie wegen, einrücken« 
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moh/t ib Zahleai angegeben, tpndcxn mir In eiiiaai sieä^ 
Ucli klmen Maafittabe Tanaidmat dad» ta mftgea wir 

davon liier kaine Angaba machen , da dabai DifStren- 
men unvarniaidlick sind* 

Auf alle Fälle wird allen Besitiem der vortrefFlicliCTi 
'Charte dieses nötiiige wd unentbabrlicba MUit hHkiJut 
millkommea cayn» 



VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



Hrru BmMcmmts neue Expedition noA Afrika. 



Der König Ton England Üufserte vor einiger Zeit den 
Wunsch, dafs «MF Expedition gebildet werden möchte, um 
gewiMe Theile von Airica vi erforsclien, welche an, 
den obern Theü von Aegypten stellen«. Die Idee wnrd^ 
^ durch die glficUichen Nachstachnngen des Herrn Selzsni 
an diesem Lande herbeigeführt. Aber der Gegenstand der 
gegenwärtigen Expedition hat Zwecke, die von denen Jlsl* 
ee«r# verschieden sind, indem sie In der Aufsuchung^ 
nicht der «ahlreichen Monumente Aegyptischer Kunst, 
«onclern der Uebej bieibsel Griechischer und Römischer 
GeBaiule besteht, welche, wie man glaubt, in verschiede- 
nen Thcilen Lybien's zerstreut sind; indem Lybien ein 
Land ist, welches dieSe berühmteji Nationen besuchten 
und in welchen sie zu Tcrschiedenen Zeiten Colonien er- 



richteten, aber die, wie man glaubt, bii jetftt noch kein 
iMurppäer exidsscht hat» 
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Der Mann , weldte'n'M Kef^eftfiig ttft MütulMlRig 
des Kdijigs gewttMt hat , um di«ie ExpedHioB m UUeii, ' 
•int Herr Bm&tff, der i ne li r ef Mite See*etkr M Ren% 

Saltj dem Englischen Consul in Aegypten, war, und H«rrA 
Selzotti bestäiitlig bei seinen letzten unermüdlichen Un- 
tersuchungen begleitete. Die Lords der Admiralität ha- 
heii ebenfalls Alles, was in ilircr Macht stand, dazu bei- 
getragen, den Zweck dieser Expedition lu befördern ^ in- 
dem sie ein )cleines , mit Mannschaft besetites Schiff 
jrfisten und das Commaudo dem Lieutenant Btechty aaver« 
trauen, welcher unter Gapitttn Barry in der letzten NoH« ' 
pol -Expedition angestellt war, tmd nach detien Zeieli« 
Hungen einige der Kupferstiche auigefShrt tiud, welch« 
die Beschreibung dieser Reife tieren. Dae Schiff gibti am 
der Kfiete hin segeln und der Birpedition folgen, welche 
htofe soweit in das Innere vordringen wird» alt es ttek 
mit Sicherheit thun lä£st, und eine leidile Mckkebr nacit 
der Küste gestattet. Die Expedition wird von Tripolis 
ausreisen , nachdem der £ey von der üegierung um fiei- 
stand eisucht worden ist« / 

Lyhia, der Landstrich > welcher von der Erpediliom 
durchforscht werden soll, ist derjenige » welcher in altctt 
Zeiten die beiden Landschaften , Cfrmaiea und Marmm^ 
riea enthieltr iKe erstere wurde PtnimppUt genannt, rmt 
den fünf grofaen Stftdlea» welehe.ei« cnthiolt; Ete« die- 
ser StSdte war Bsfentee oder Bftptrh^ jem BtmU^ das 
PiatSy wo, nach der gewöhnlichen Meinung, diehcrtttttem 
Gärten der Hesperiätn geweien s,eyn tollen. Nicht weit 
davon war Barce oder Barca und Ptohmais, jetzt Tolo» 
ineta» Oestlich von der änfsersten nördlichen Spitze der 
Küste f Promontorium Thycus^ jetzt Cap Rasat genannt, 
lag Jpellonia^ jetzt Marta Suio, oder Sosush , eliemaU 
der Hafen von Cyrtne , da die Stadt dieses Namens et^vas 
im Lande lag ; sie war von Battus gegründet worderi^ 
welcher eine Lacedämonische Colonie von Thern^ einer 
der Cycladen, hierher ftihrte; tpfilerhin wurde dieft KS- 
nigreich von dem letvten PtoJomKer, mit dem Z 
J^n^ den Römern rermacht, und von diesen mit Cretn \. 
In Sine ProWm -geubfen. TM Expedüivit wiR ün'^jgmk 
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im» müm^'tief w^lolit, ^wio.Jiiaii glaiibt,,a«€li mit«» 
Nftmitt Cttriit ilurtf «iad; öftlieh ^roa ttaad dt« 5t» 

Südlich TOB UmmmHiM^ mlehef B«ieib#/ hamdiett 
wiU'und nuttea in Sandi« der I»i*d78ch€ii Wüste, war 
•in kleiner aamuthigerf Platz , von Strömen «rfrischt und 

mit üppigem Grün bewachsen , wo der im Alterthum so 
berühmte Temi^cl des Jupiter Amman irand, von welchem 
mau erzählte, daTs er von Bacchus zu Ehren seines Vaters 
Jupiter gebaut worden sey, der ihm, als er im Begrii£ 
war, vor Durst zu verschmachten, in Gestalt eines Wid» 
der« erschien und eine Quelle zeigte. Hier war die Quelle 
d«r Sonne 9 die , im Mittag Judt und hei Nadit waroi 
«ir ele. 



Die Expedition wird, aller WiÜMftchainlichkcit nach. 



Ji0ch ßimge Nachriehtan übßr das Innere von 



^Wm TBlkerechafteA fenseite £eaidbo» welch« 
ich besuchlef betviSt^S Campbeli^ ,,so war dia 

erste die TamnM^fc-VölkerichafCy deren Hauptstait Hfs^ 

rihcwhey war, welche beinahe aoo (Engl.) Meilen nord- 
östlich von Nsu- Luitakoo liegt. Sie haben Ueberiluls 
an Viek und bauen in einer beträchtlichen Ausdehnung 
lim ihre Stadt eine Art von Hirse, Kaiferkorn genannt. 
2}er nächste Staat , jenseits Tammahah, ist Mashow mit 
äUr Hauptstadt Mashow,, welche kaum eine Tagereise hin- 



eee .Jdri^iedlkev liant nnd unMfithr «•^»««^ Sunrahaav ha^ 



i odeir YitK Jahre erfordeim. 



4» 
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rmii^ii» N^^kri^httrtu % 

» fti lclte ^tealb » VcirfMRttg Iiabai , wie Im Lm^m nwl 

Jlf«9fto«» liegt die Htiupt^tadt in dem üfi»^ 

roofcrc- Staate y und hat uiigaliilir x6,ocx> Binwolmer, vnd 

sxrelirerc |!rofse Sttdte in der Ntihe. Diese sind mehr ci- 
•viliiiit, !"ls irgeiid eine Nation, wcltilie deu Colonien des 
Caps näher liegt. Sie f chmelteft und arbeiten in Eisen 
und Kupfer^ malen die Wände im Innern ihrer H^ius?T*; 
arbeiten sehr scliön in Töpferei 5 haben eine ordentliche 
Ske^erung) welche monarchisch ist; und sprechen die* 
selbe Sprache, wie %vl LaitakoOf und noch viele Völker« 
echaften im Norden hinter ihnen; sie hai>ea Ueberfiufe 
an Vieh und einen aasgebreiteten Ackerbau. Ich glaube^ 
JLwnmehmtu iimgt in dem 24steR Grad slldU«her Br«itt» 
JV#tt.Ldtli^ea liegt itaKe bei dem Urspnmg» dei JTree« 
iMAit-Fliiiies* Auf meiner Küektfliie von Xurrefeftone gtn^ 
ich den Kvpmtm^FlulM hinunter , weleher %tgßa Weitm 
ffliefek nttd Iknd mehrere St&dte an teinen Ufern. Oh ee 
gleich ein hetrftchtlicher F1tt£i ist, fand ich doch, daCe 
er sich an den Gränzen der grefsen südlichen Zaharü" 
Wiistt verliert. Ich rcis'Le zwei Tagereisen m dieser 
l^üste nach einer Gruppe von Hügeln , in welchen die 
Stadt Tureehey liegt, wo der König des Alatslaroo- Volks 
Tesidirt, Die Häuser glichen denen von Lattacoo^ sie lei- 
hen von Viehzucht und Ackerbau« ich fand in der Wüste 
cwei oder drei kleine Kraals oder Städte der 'Csvann«- 
Nation. Ich glaube^ Kurreeckang wa» ungefähr 300 £ng|« 
Meilen nerdöstlich von iV#ii LaflKiheOy und Tur€$h§y ns* 
gefiUir 200 EngU Meilen weatlidi» DiefSi idheiiuii eol^ 
ahiB, die in der Pottkitttohe reiten, In Oig^ndm« wo 
ea Chnnaieen nnd Brfieken gid^t, Urine Entlermugcn wa 
in Gegenden eher» wo man keine von beiden ifm^ 
det» erlordef» lie mehr Zeit nnd Anstrengung, ]ja Beti^ 
ny-<B«y oder Port Jsckton drang man in den ersten drei«- 
sig Jahren nicht weiter , als sicbenzig Engl. Meilen in das 
Innere zu d^n blauen Gebirgen; und sogar jetzt sind si& 
noch nicht weiter gelangt , als hundert Englische Meilen^ 
welches Schwierigkeit des Vordringens gewifi beweiset. 
' Nachdem wir eine Mission %uKarr€tchafie ctablirt haben, 

mud lial4 m%kx ßm die>er hv jaUt J$m mw§ ß im dipifiii;* 
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ropacrn bekannt _w«r den; und ich glaube mit eitrigen «op. 
stiüidige» MäDiiet;ii , dafs blols auf diesem Weg» das I«- 
iMre TOI Africa dea (Europäam bekaniit w«rdeti l^au. 
Das W^ifi ist sehr groti^ noch jenseits .der Gegead sh 
driogea^ wobia die Kunds deu iveirsea Menschen ge* 
dningen ist $ denn* alle Dinge » welche man liat , werden 
^iron den Wilden begehrt nnd dort ist kein Gesetz , durch 
das mau geschützt yiytA* (Edinburgh PhüotophiGalJQurnal)^ 



Jfferm Täi>sirAT*s Untersuchungen in Aeg^^pt^ 



Eiu Brief von Marseille, vom Uten Aagusty enthält 
folgende iutexessaute Nachricht: 

9,Herr T^dsnat , der Sohn des ^atiidsischen Gonsnle 
zu Alexandria, «wohl bekannt durch seine Entdeckungen 

in Oberägypten , ist kdrzlich in Marseille angelangt mit 
> einer Anzalii von Merkwürdigkeiten aus diesem berühm- 
ten Lande. Er hat die Catarakten des Nils bis zu ihrem 
eigentlichen Aufaufr ausgeforscht, und die heriilnnte Stadt 
-mit hundert Thoren h - sucht. Er dehuic seine Untersu- 
chungen bis zu dem Granitgehirge aus, welches nahe h0i 
den Ruinen dieser Stadt ist, gegenüber dem grofse» Teni* 
.(el. Er entdeckte sehr schöne ^flnaiien, und Mennsfnipte 
«nf PepSFnii von 4#r feinsten Art und voUkomme^L wekl 
»grK>ltew» Ee. isl. ansnneluiient dafs keine BiblioAek in 
.4flr Welt etwas der Art in. einem bessern Zustande der Er* 
•ludtung besitie. . Seine reichste Aemte in Piogen dieM' 
-All WAT in dem Ge«ma-*pelnrge. Er hatte das au^etekh» 
itete Gllldt^ ein groHies Seil, ans Palmblättern gemacht, 
mu entdecken , welches dazu gebraucht wurde, in einen 
.Schacht die Leiclieu wohlliaheiider Personen hiiiahzulas- 
een, welche nachlier in gevauniigen Begräbnifskammeru 
l^eigesetzt wurden, die in die Seite des ivcauit^«iiirges 

Mfhv alt 6q X«üs9n tiel ci^gehi^iBa sind» . . 
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Die SehaeKte i«]iiiiieii ^«n ^astimmt gewetfn zu 

»£yii, die Gräber im Innern zu verbergen; und gegen- 
wärtig mu£« man auf gxiX Gi^ck aus^i^^^^ii, um ^ 

Dia Gräber von O^ouma «tallim -^ü^Waak dar ttti, 
gtOCrten Vollkommenheit, man mag nun Jlsan»} 
glypliischeit Oemldde oder dio Boaaeilielii- bghwohtta» 
wdcbe die ittnern Mauern tiomi» Waa viftssoit avir^vo» 
der Gedold und 'den Talentea <dor Aeg^rptkeken. KimllMi 
doitken\ welche lolliit in dat Innofo do9 BnUr drangen^: 
um «olche un7c»«vi8t}lt1io W«irko««isafftlifl«n; niÜ mit 
der Macht jener Könige, welche, nicht xufriedcn, stolao 
Pyramiden, die Tausciid© von Jahren schon gestanden ha«« 
l)en und welche uns durch ihre Erhabenheit in Etstauneit 
setzen, aufzubauen, eiiiGebirge von mehr als dreifsig Mei# 
len in seiner Ausdehnung ausgehöhlt haben, um Mumien 
dort niederzulegen und, wenn wir uns so ausdrücken dür- 
fen^ um die Unsterblichkeit des Leibes zu sickern, im Ge^ 
gieiisatx «u den unabänderlichen Gesetzen der Natui^, welcl^ 
fine b<;itä]idige Neigung tur Zarstörung hat. * 

9,HeTr Ttfdsnat, welcher jetzt diese Schätze des AI- 
tertHums nach Pris bringt, wird bald wieder nacii Aegyp^ 
ten zurückkehren. I3ie Akademie von Marseilles . ha^ 
ihn>in dio Zahl ihrer Gorxespondenten aufg^^oini9i^ii*t^ 



neuerUdeckte Landstrecke auf der Seeküitf 
\Grönland*s* 



f.i# 



In der Mitte Octobers diöaes Jalkreä gieng dio M* 

geiide, höchst interessante Nachricht von '^den MIsiioftiF 
r^en bei den Dänischen Culoaien in Grönland iein* 

' Es wftien ac^n oft Grönlfindische Heiden toi^i dam 
lIMHinhttfn Thtfi'r des Landos/ dicht hei Sm^tihuh, 
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Ife Vermischte Nachriehten» 

der Golonie Julianthaab ( Julianshofftiung) geknmnicii^ 
und hatten den Missionarien daselbst ^eMufsert, wi# 
sie drhigenri wiinscliteii , in der christlichen Religion un^ 
terrichtet tu werden ^ sie waren abrr nicht gen^ igt, ihr 
Jchönes Land (so nannten sie es) 2U verlassen, for ertoii 
jedoch die Misdonanen auf, ihneu Lehrer zu senden. Len^ 
^MowBxitts dnr erangeliicheu Uuität, Herrn KUintchmiätp 
Wirde 9B daher aufgetragen, eisen Besuch bei diesen Be« 
pelkpeiht Gfdnlendt eu nmchen, mid eir hielt aieh du* 
MikitJ» Sonuuer dietet Jahrea, von 3 Arn. hu 6. J«L» 
mA EorfeJg fiberlref eile Ererejrtnnf« UebcraUl tref 
er viele Menadien» ee delt der erite Zug dendben vier 
«nd e#en«g Zelte auimechte« und er einmal 300 begieß 
rige Zuhörer lieftte. Die gente BevClkening achätite er 
euf 500. 

Die Bewohner leigten dem Mietionenns auf einer 
Helbintel eine tchdne ebene giüne lendstrecket ^ ▼Vb 
beiden Seiten , gerade fiberi Seebuchten , jtu geel^ven 

dienlich, liatte ; auch zeigten irie ihm eine Stelle, wo ein 
Haus für einen Lehrer gebaut werden könnte Das 
grofte Hochland dieser Gegend ist ziemlich die aulscr- 
Ste Spitze des Pestlandes, von welchem 6tat€nhuk ^ als 
eine grofse Insel, durch einen schmalen, zur OMspjte * 
hinführenden, Sund getrennt ist. Die Gegend ist in al- 
ler Hinsicht sehr schön, und bereits von der Natur zu 
^g|i||Kw'Niederlassung für Europäer^ wie auch zu Wohn- 
orten für Grönländer, geeignet. Die See friert daselbn 
ttfe tu, und die Grönländer, wie sie bezeugten, leidea • 
dort nie MabgeL Mit den^ Treibeis scheint e« in dieser 
jQegead ^ dieselbe BetcliAffenheit sn haben , wie bei 
iiantkaüh ^ 

Von der See herein grade auf Statenhuk an's Land 
zu gehen , wird wohl nicht leicht ein Schiffer wagen, 
wenn gleich von S. W. herein keine Inseln Vorliegen« 
JÜ^oj^ der südlichsten Dänischen Handelsloge, Nennortt- 
iift« acht bis zehn Meilen von Statenhuk^ geht jährlich 
eins oder iwei Mal ein kleines Schiff von Juliantkaak^ 
nflehe9 , nach , dem Vorschlage der MIssieiierieni Bau«: 
>i:iaterialien aacli der Gegend bei gedeebtem Stm^Mik 
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der - Unität hat , bei Eincmidutig def vorstalieiiden Be- 
richts, zugleich darauf angetragen, dals Seine Majestät, 
4«r König von Dänemark sowoM deu Unterricht der ge« 
dftchten Heiden in der chnstlichen Religion darch die 
JkUssionarien, als die Etallining eines Missionspostens da- 
beihat auf gleiche Weise, wie solches bereits an drei Ot- 
tesL in den übrigen Dänischen £e8itzungeA-4itif 4«: Grte> 
Jibidifehen KiUte Stattfindet, tu erlauben jpilmn, w>nll . 
.'«•B. r4Mmß ^rlmbiriia itt ««ak «choii exfeigt* m • u- '/ 

Die hier erwähnten Bewohner der Gegend in der 
•Nähe Ton Statenhuk erzählten, dafs vor wenig Jahren 
GrSnländer vom Mr OsUtite einen Winter bei ibnen ge- 
wohnt und dam geäufsert bfttten, wie sie Untenri«btang 
in der Eeligion wünschten« Es ist demnach tn hoffeir» 
dmU f bei £nriditnng det Mian^sposteoi -l>ei SmeBkvkf 
eUi) eneb 4ie QiMHiimdm ffMbdMito UMm Mi» 



Min^atügUche Notiz vom yni au9 Nm^S&d' 

ShetlancU 

. (jLti« «iatm Schrtibas' das Haccm Thnaias Stawagt 

Traill vom f. Julias.) 



' IXe'^Eilo&bebY eimger Schiffe' «ni XiWrptfel, fHleb« 
'iillf dien Rohbenfang nach den Küsten des neuentdeckteu 

antarktischen Landes (^N tu - Süd - Shell and) ausgeschickt 
waren, hat mir folgende Mineralien verschallt, welche 
hauptsächlich defswcgen interessant sind , weil sie dazu 
dienen, einiges Liclit über die CpeQio|^e( dieser |^auxi|^ 
j|ui4 ö/^9 ,Cii|f;emi m hieben« , , , . 

x) Trappfelfen« Dieser » fa, efadyttt' Stesipimni 
kt eUf mnd^tefnertfger 'Oriiitteitt, der deutliebe KSr» 

net Von Hornblende enthält. Er gleicht der Gebirgstfft 
^ebrj in welch«: «ich auf Fenroe bauptsechlich die Zee« 
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Adem von Quart und C h a k » 4o n ^lurchzQgea iat, wird er 
jOi aufnehmend hart, dais ae der Scljürfe des IVlessers wi- 
derstelU, eine schwäraliehe Farbe und mu^cblige^n Bruch ' 
•leigt, und ganz der Gebirgsart zu Portr^sh in IrJand 
Ühnlicl^ iat, in welcher die Ammoniten gefunden wer* 
den. Diese letzten habe ich vor^wei Jahren untor^uoht 
HtfMkft gfiüundep y dafs sie eine Schicht wi^jitli 
Xdigen GrtiiiAt^ mi^Mm nm-mts illpi§ii iSliihw. 
jamig gemengt ift. , / ^ , 

2) Apophyllit in schönen Krystallen. — Diese siiid 
•SiedrigfS 'Hechtecke, weiche abgestumpfte oder .dureb drlii- 
l^ldgei Pldchfenjersetite £ckAn (solid angUt) Stäben. Ei- 
«liige der grölsfcen in mefneiu;v£xeinplare mafseii über ^ 
jütd» AolU iti der Längt , afod»|^5iii der Br^ito^. 4^iese 

AwitetftJiildbnr'jjnt IMum<fi«if riiomMMiileii.; Bttfii* 
•pathy und JialwH eine 90 auffeilende Aehnli^^luk wriAtmi 
aem Exemplar Apophy Hit »e n -yerroe, däfi dai Auge swi* 
•eben beiden keinen Untertfcbied entdecken kann« > Der 
ApophylUt Ton iVfu-^ltd. Silland blittert sieb acbnell ^ 
In ^er Flapfime aitves^ aewönblidieii licbtat auf, in Sal- 
petewätir^ 'fätU\r*ifi*BläUe/auieÄia£Dde'r\Ä^«^^^ m 
ßakis)\ doch nicht ganz so schniell, wie der von Ferroe, 
juad -nack-v^-ciniger Zeit' bildet er eine ^«dle/tähn liehe 
Masse. Der Perlmuttergianx findet sich nur an den 
Endfläclien djer Kristalle, die Seitenflächen haben Glas- 
^]anz. Diese C4&a]»lLtesa reichen hin. ihn von .einigen 
^tilpUj- Krysi^^ zu unterscheiden, dje ii^h^ ^ ai^|p 
^tiii^ 'fand. ObgleicU l^eine ]Vlatrix meine kxepipläre 
begleitet,/ so .ist doch das VValirscheiulichste, i^att esj^ji^ 
^rappgeb^rgsart ist, 19 wcdcber .dieses Mineral' vozkomiiit. . 

' '^^' ^'3tilbit; ' Einige'Ktysüdlv davon find mit dem Apo- 
pbylUt itelnangt, nnd twiscbra' Qoankirytiallaii in »d- 

' 4^ Drüsen , hauptsächlich Qnarzltry^ta^le mit iRinigen 
'wenigen hier und da ' r^ingcmenfiten Apopbyllit • ^txd 
2«olitl(«iürvst^an enthaltend^ ' ' 
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Vermischte NaxiJiricktenl flt 

- Di#»e sind mprk würdig , wc^en ihrer Tollkoniniene# 
Al&tintid^ikeit mit einigen Drusen-^ aus df*m M«iid«lsleiii> 
von F( rroe. Die Höhlunpr hat erst einen dübncn« UebvxM 
«u^ von Cllial6«don, d^r nicht iU»^ ^ einet Zoll« '»» di^ 
£>ieke l»eirägt, sieb aber doch ziemlich gl«t«hlirauf lUMt 
^ YmgidHre Oherll&oh» i» 4tr Höhle d«r,lMtrte Hin»« 
Braltm daim* niigt aioh ctne Lag» irtMi «iiivr* «ui^tmh^ 
Üchtfgeh iohiietf«»^iXben SnbsUot, idi« hart ^mii ii^hrt A 
Moh iktf^'GlM Uicht Httt miit tor dem getvitaliehii* 
MMHHir Ah% Mhttiil«! , aivih von 'der SalzsAur» ketii« 
BttwMong dttifdttf. Durch einen unmerklichen Lieber« 
gang :ireVli*jrt sie sich in Pyramiden durcbsici.tigcn Quar- 
»et. ßtfi Vergleiulmng dieses Exemplars mit einen», wal-« 
ch^s mir Major Uetersen von Ferroe mitbrachte, und ei-» 
n- m 'Ml, i n von Kiese Sys.vel in Island, war die r\ehn- 
lichkeii inier Structur so groXs, doXl §ie ^iiT Brncltf ilickii 
•ines Exemplar« gelten hoiiiitem^ - 

5) Cnialcedon in schwaohen 'Adern mi In Drusen* 

' . * ... I 

' 6) Kal4rsp«th derh wd im nbmaMtdbwi ^Kiyildlliä» 
welehe HShAMgenv» litappMtta «usgefilUl itt hdM« 
schienen« ... .... «^j*- 

7) Schwefelkies in letzteren in kleinen ILdmem ein« 
getprengt« - - , 

Fügen wir «u diesem das Tollkommen erwiesene Tor* 
Ikomnien von Kohlen in becteutender Menge in demjeni« 
gen Theil von Ntu^ Süd- Shetland hiniu Von woher 
meine Ex« mplare gebracht worden sind , so müssen wir 
di<^se Gegend als der Flutilrappfoniiation angehörig be- 
trachten, und wir können nicht umhin zu bemerkeut 
welche greise ^ehnlichkeit zwischen der geolo epischen 
Bildung von Neu - Süd - Slietland und einigen Gegenden 
in der IHfthe und unt^s dein PokurkreiS herrscht Sollte 
e» sich später bestäligen,. wif köohet .Wahrscheinlich itt» 
' dafs dte£» Land aus einer Gruppe 'grefser Inaeln bettairtf> 
M wiab di» Analogie dieter. Gruppe/ mit 4«m. «Lasdd 
im limkMte. der fiaffine-fiai die beiden Eitzeme lUMett 
WkmMn .in gcographisehe Seiiehnng attecB« ' Das fittt 
**9pk «mmfadtf tev Xm^Imh wlWItebijMiH^lwr Tbiare ,wid 
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iiit Vermischte Nachrichteni " 



Kobbeii aiif den Gipfeln der Berge % on Neu - Süd - Shet» - 
land ist völlig hpstütigt, und ich besitze jetzt den Schädel 
«iliet tu der Klasse der Säugethiere gehörigen Thieres, 
4er auf 4ma, Gipfel eines bedeutenden Berges der Gegend 
fafundett wurde, nad nach einem flüchtigen Blick einer 
gni^m ^Rphbenart «ngehört «i liaben scheint. Bie Menge 
dietor, rergltt6knil|psw«fe neu su schätzenden , organi« 
Wh«i .U«^l>l«ibfftl, weloke sich, in Ntu-Süd-Shetland 
ftiim'Mtti der Mangd an Eittwolmm diefar. miwtrtlill-' 
«hm N^aB^ laMen ffir Hof kme wettere «unelsmliek« 
OtofeetiMr «iner ErkUiuat ikcw .gefeKWäxtiien ä^taror« 
deutlichen Zpttaiide« ui, lO« daT^.dief« Erhöltiuigftii» . 
sie sich finden » in einer nicht weit entfemtea Pariode, 
plötzlich aus dem Schoofs der Tiefe durch eine starke Be- 
wegung , sehr wahrscheinlich Wirkung unterirdischen 
Feuers, erhoben worden sind, (?) Sollte dicls der Fall 
leyn, so würde es zur Bestätigung der aufserordentlichea 
Einwirkung des vulkanischen Feuers auf die Bildung der 
OherQäche ^nser8 Erdkörpers dienen , welche die unver- 
gjblichlichen Untersuchungen des gelehrten Humbold in 
4an Gordilleren und die Beweiiilühnuig ?0|t£il&clL'» kÖQial^ ^ 
wahncheiiiUcli gemacht hahen. 



Neue Bussische Gradmessung^ 



(Dorpat, den 3ten jQctoher X88X.) 

In den OsUeeprovinzen Rufslands wird nun eine Grad^ 
messuug ausgeführt werden, deren Operationen in diesem 
▼arflosaeBen Sommer schon« ihren Anfang genommen ha-< 
iiaa» *— Aa€ die Voratellung ihres Astronomen , des Pro* 
inwaaa Stntvgf naterlegte der Rector der Univevsitftt X>af* 
pNf Piofesfor JBuna9 Kuwr^i ihren Obaran den Han Vf^ 
ainar BnOmmawug, dta, anf Kaati« dar IWmaitfttf vom 
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0iiiip Q»$An fhir Bxt&l» «a im ItoMkii d«r D#rf «Nr 

3temw«rte MUgwfifilirt w«tä«ii «oUtt^ Oietcr Pinn «tW^Ifr * 
4ie AUevliftchfte Gmiebmigung, ..und di« Sterawaite iir 
M}or^ m Gfsdienk Ton Uafeml Dwwtn «ur AMohil«' 
fung der für dift QmAmmwkg evlÖr40vlio)i«ii laitramutQ; 

Um dieser Rustischen Gradmetfitii^ eme gi^fsere Ansdeli«* 
nuug zu geben, ▼erfeitiigte sich der Astronom der Stern- 
warte ia Abo f Dr. Walbecke mit dem Professor Slruv€y 
und es ist die Absicht, nach Vollendung des trigonometri- 
eclien Theüs, von Kurlands südlicher Gräme bis über 
den Finnischen Meerbusen au dessen nördliche Küstef 
durcli den .Professor Struve^ gemeuMchaftlich die Fort» 
Setzung <^r Triangel in't Innere ron Finnland hinein, olM 
gleich dort die Natur nicht geringe Schwierigkeiten ia 
den Weg legt, zu bearbeiten 5 and wena es irgend, mdg» 
lieh 'itt| bis 64^ der Breite vonudringea, wedorcli der 
Parallel unter «60^ der Breite» ia die Mitte der gente« 
^admesiaag, xn liegen käme. Ia diesem Sommer M 
der Frofetser Stmtrs die Trieagel darch Esthlead .bis ea^ 
dea Fiaaischea Meeilmsea ausgewählt, da die Stand* 
punete tthr LiMand , von der Düna an , schon aus der 
früher von ilun ausgeführten trigonometrischen Landes« 
Termessung bestimmt waren, und zugleich von der Mög- 
lichkeit der Verbindung beider Küsten des Meerbusens, 
vermittelst der Insel Hochland und havtnsaar ^ sich über- 
zeugt, und darauf, in Gemeinschaft mit dem Professor 
fValbtck aus Jko eine Untersuchungsreise in*s Innere von 
FinnlaiM gmaa cht, welche erfreuliche Aassiebtea für die 
Fortsettnng der 'Oreiecke nach Nordea gigeben« AnTe 
Sifrigrte ^icd aan wlttumd des fierbitet die finiehtaaf 
der .Signale vaa der Düna bis aa dea Fiaaisebea Meer* 
basea be t riebea, aad aiehrere siad seboa erriebtet wer« 
den, damit im aiebslaa Brfiblaiga die eigaatlicbe Wink«!* 
aiessung ohne Aabalibalt wox sieh gehea kSane. DkH^ 
Messung der Winkel in den preiecken wird adt elaem 
Ton den Künstlern Rtithtnbaeh und Krttl in Münchtn 
Terfertigten Instrumente {R.eiehnthacK's Universal -Instru* 
Incnt) ausgeführt werden, welches nicht nur Horizontal- 
winke} durch Wiederholung mifst, sondern ebenfalls zu 
d^ JQeohad&tuagen .der AsixauUii» aad • ädieitelabstände^ 
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Adnlkheii CaiMtructi«ii) JlMtittinft' ist« Pttr 4le -fiMliMh* 
tungeoT ^ S«dieit«Ia&«tind^y tut B€tdmmtmg*dwt AmplU 
tudö «rifd;- «iifter 4lf6l«iii' IiMl#iim«litey nficfa dii 18«oliigM 

ü <i<;/i«n&dc/i^8t:iser Vertidal - WMerholung^rreis angewandt 
werden, ' io wie wahrtdheitilich aucli ein Liebhers'&cher 
zweifüfsigeif astronomischer IViederholungskreis mit ste» 
hender Säulf , der Äboer StemwaTte gehörig. Auf diese 
Weiso wird dor schwierige ThftU der Giadmessiiug mit 
drei wiederholenden Instrumpnteiii von wesentlich ver- 
sehiedener ConttrUction » bearbeitet werden, und so hof- 
füntKcHt der constante Einflufs des einzelnen InsUrumenti 
iMlt «ntdeokl, ikeiU möglichst o^miaiaet «r«cdMi« 



(Beogr^phiscJi'StiUiiHsche NovMiitik. 



1t9rU,ußg9 Nachricht P9n «i'ncr n§itm §rt/ttn MUitärm 

Charta v«ft Ttuuehland* 

Folgende neue Militär - Charte von Teutschland , ent- 
worfen aui dem topograpbiscKen Bureau des Königl. Bai- 
Mschen Generalstaabs der Armee voa Herrn Lieutenant 
i4$ini im Verein mit folgenden der vonügliclMlMi Künsti* 
l^ßiun Atresux» alt Henm Qkanmmoi: mmn Bmißf da«» 
Itaini IrifititiBaant Htmmr «ad ; den -6 imt&uatm. Kmphtm 
alealiiM Hrn. JCuri. ^eJtf«i0ft ^ dessen^ beiden Sdhnaii » . aaA 
M^i4t «oid Joseph Siiic und M-t^pptl^ ualer daren^JÜ*- 
dan lifeaeitt g BUItte»- bald voUeadat teya werden ^ mt^ 
scitaiat fn dea ersten Monnten des Jahres 182a in MUn* 
im geographischen Dipot bei Carl Reinhard auf 
ßubscripttvH, das Blatt zu 2 Fl. Kiieinisch ; der Ladenpreis 
mdi der Voiieadung ii|'66 Fl..bcatunBU|, uud-das Näbeia 



I 



♦ 
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• ■ 

teriMOBf ^ wtan BÜUmt Büf 

und nach' dem Maaijjttabe der Charte jrj^}zjs^ llber 27 geo-^ 

graphische Meilen Höhe und 35 geographische Meilen 
jLan^c hat, mithm eüien Fiiicliearaum von 945 Q Meilan 
darstellt. ' 

Da nacli dieiem Manftstabe eine geographiftel^e Meile 
etwas mehr, alt einen halben Zoll Bairischen Maafsas be* 
trägt, so könnte hei der geographischen Ausarbeitung d^s 
Details in jeder Beziel^ung fügiidi eine grofse Reichhai« 
tigkeit erzielt werden, ohne dasselbe zu überladen. Die 
Charte enthalt daher aufscr den Städten und Markten, wel- 
che nach iiirer Gröfse und Bevöikerunff verscliieden be- 
seichu^t sind, auch Pfarr- und Kirchdörfer, so viel dec 
l^anm, i^Mfattet die Ha^pt- und Nebepstr§fsea^ SD. viel 
in ciieeei|i sohwierigen Funjcte ^elei^tet werden konnte 
G^rge^ l^rdlpere Wald|ingc|n und 11^ .bjdrQgraphi9cb«K 
Qini^cht 'ej(ne seltene Vollständigkeit ii^ dor Art, „dafs sj» 
VorzÜgBcli. und um to mehr dem Militär eine sehr will* 
Itommene Erscheinung scyn mulif ,da sie allen Forderun« 
gen ents|^richt| ui|d «Ues das in .'sieh vereinigt, was. in 
den bisher .erschienenen Charten von 'Deutschland vermüst 
wurde. 

t M a«^'BesHbreltKm|{ wurlH»! tiSdit mir Ae beMhrte- 
•Mii Ang;fBtery' mb» sehr keBlteiclieft Saihihlungen geogra- 
pklAM^ OiAsbesi!mmhng(<ii uhd klassischer Werke be- 
Jrtrift,' totitf^tn es wurden sogar airch bei dem gebrauche 
der Ghartüii - Materiale , welche aus den vorzüglichsten 
topographischen Aufnahmen und anderen Zeichnu!>gen be- 
stehen, zweifelhafte und unrichtig befundene Ortsbestim- 
mungen, so viel möglich war, mit Sorgfalt und Aufmerk- 
samkeit lu berichtigen gesiecht. Auf schöne und getreue 
. Dlifstelhiug der Gebirgszüge und auf richtige Haltung der- 
telbeni nicht nui^.w den hohen Gebirg^^genden , tonder» 
dnroii die - gittt» ClHHrlie^' wurde bescM^rer Fleifs g(H 
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tau tttoüiM^ i» ifimobtte cMcngiigiyitHrfh BUfattiv^ 
d^r Erwartitiif vollkomai«» amyractou immIm, m wftH^ , 
cKer diu Pohliaum» weg«a dar bekaaatetiGtteliickliclüceit 
der ▼onU^üiölislea' Qraraiirs da» topographiffcbni MrAaiqE 
dei Kdoigl« BatsiicW Oeiwiilatabf Imecktigt iit» > * 

• " i 

iVT^u« Notiz aus Aegypten, ^ 
(A.tifznff einet ßriefei von Rom , August , 1821.) 

r 

,,Eiii junger Engländer, Namens fVaddmgton ^ wel* 
eher kürzlich hier angelangt , ist , dcrj Ar/nee des 
Pascha von Aegypten iolgeod, über 600 Meilen ^. jen* 
teitB des 2ten Cataracta , vorgedrungen. Auf dem gan- . 
zen Wege traf er blofs wattige unbedeuteade Ae^iypüscha 
Dankmähler an» eintala and aerttreat liegeiMr, und von 
deinem giroften Alter. Aber bei cainer' Aukünft in 
Sehafni^ wo der Patoha aicb lagerfe, entdeckte er Innf 
und viertig Pyramideii, toh 50 au I90 Fafa bbcfr^ aber' 
alle in einem sehr teratörtifa Znttande« Er aalt altefi sie-* 
.bau iider acht Tempel, von welchen eiaer (Über 300 Fuf«' 
in der Länge) mit Hieroglyphen bedeckt war/ Es ist 
wahrscUeinlicli, dals mau in der Nachbarschaft dieser Rui- 
nen AachsuchungAii anstellen sollte, nach dem Nabatha^ 
aber nicht nach dem Meroe der Alten Dieser Reisende 
hat einiVe sehr merkwürdige Griechische Inschriften co- 
jßirt. Er versichert uns,- dals er nichts auf seinen Kaisen 
geaehen habe , was sich mit den Monumenten von Nubien 
vergleichen liefse nnd -daCi er diese Provias «la d^n Sta^^c 
j^elplats der Uaftd in Aegypten ansehe» (Ans dam die« 

iVstia T#trtfcAa ReiVa aae& Atgypten^ 

Die naturforschende Gesellschaft xu Frankfurt a. M«,. 
Bat eine K-^ise nach Aegypten veranstaltet. Die Herren 
Creist undile ;l,mit deren Aufträgen beehrt und mitanderen j 

«mn Faiige dar Vof^t iMaetsn u, s« w. ndtbigen Jbcfmr-' 
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r^fmpi$§h$0 \ Ilßk^kricJktSM. W 

dmrfweB Tm^» sind turitate 87* OeMm rai Iteik. 

fürt abgegangen, vmA mwin^nck Idvmrm uSt Hnu 
Rüppcl, einem der thätigtteii uail um die Zwecke de» Ge- 

eetlschaft bestverdieiiteu Mitgliede, Verdnlgeii» um mit 
ilim jenes interessante Land xu bereisen. Hert Rüppti 
hat es bereits im Jahr 179S besucht, und es läfst sich de» 
Ber um so gewisser erwarten, dafs die gegenwärtige Keife 
•in vollstMndiger Erfolg krönen werde, als die Gesellschaft 
die Ton ihr Beaufdngten mit allen Mitteln, diesen zu 
«ichern geeignet, atisgerüstet hat. Man rechnet daxu un- 
t«r Bnäm anch ein, mit der höchsten calligraphischea 
Xiust Änigefieft^fteSf Diplom, wodurch der berühmte Mo- 
kim$ä dUt Paicha Toa Aegypten, xum Bhrenmitglicid« 
der GeseUschatt entannt wird» ' DassiBiho Ist «war 1» 
Tcntfcher Sprache ausgefertigt « }edoeh' wird ihm sn 
▼orno eine beglaubigte Uebersettung in der sogenanntem 
Ztin^ua franca beigefügt werden, welche 'das unter den 
Abendländern im Orient übliche Idiom, und die auch dem 
Pascha geläufig ist. Es steht nicht lu bezweifeln, dafs 
diese ehrenvolle Auszeichnung einem Manne von Maho» 
med AlVa Bildung für einen schmeichelhaften Achtungs- 
beweis gelten , und unsern reisenden Naturforschern zur 
grdlsesa'.fijmpfehlung gereichen wird, als andere Ge« 
schenk^ weduroh die Fcenkea den Sdittt« der QroXeen im - 
Orimtn eioli vn erimuto. pgsf»» 



BnsIMr de« EnglUchm LUvonimA* Frnn\lin n«« «e^ 
nsr läandexptditioh nach d§m NcrdgoU 

Die Admiralität hat Nhchricjiten von der glücklichex( 

HficUtehr der, su Lende gegen den Nordpol a|>ge8chick-> 

teuEipediliön, unter dem Seiehl des Lieutenants Freiiltli»^ * 

•ifilltett* Er ist im hesien WoMseyn miti'dem'Dr« Rt" 

'Cfterdien und twei Zöglingen der Maeine, welOhe ilm be« 

gleitet hatten , an der Englischen KÜste gelandet, M«n 

versichert , die von ihm gemachten Entdeckungen Seyen 

wichtig und der Zweeh der Expedition voUkoniiueu er« 

füUt worden« 
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''-NtM fHjfi^^eiiff&ht Akfnahmf min ^att|'fllM^; ^ * 

Aui^er .Vow Kurf ilNrUm luimittelbar Wf e^räB#^^ 
Verbcye^in^en im Kjri^i^jrWefeit, >\ hSof^iea pfU «b«J 

ffa ^bjahr,, angeordnet wor^po, auf deren, pr<^nd dem^ 
^QhA^. ein«, grßfee ÄiiUtärisch > to|pogrwWwhe'Charte vom 
1^«^ Kvrfltaate entvrprfen w,erden soll. Zur vorläufi- * 
gen RecpgMOScirong wre«:en der Triaugulirung und der 
Aufnahme der höchsten Puncte des Inselbergs bei Schnial- 
talden , und des Meisners bei Eschwege, sind bereits di^ 
^n^enieurs: Haupimann IVi^greb^ Rittmeister v. Ochs^ 
und P ofessor 'Jerlma auf einer Reis© im Lande begrjC- 
fen, Tind operiren übex Ainöaebiizg, deia M^üULmHw^ 
|eid, fi^u etc, ' * : • ' 



• • * # 



" Im Jr>hrf\ igd b trug die Bevölknrnng, GW^/^rMiaii* 
Rien^s Tf MilL S^tOOO Sealen. mit Ausnah nie Fon 5(io.aoa - 
9«i> i imd Xandsnldaiea. . fiiaok. der di«|i)a]|fi|^ ZlMitiif^ 
liat sich die Bevölkerung. um «wmtlirt, - t4i4tJk 

gegen wMrtifr in Grj^sbrit^tunim 14 |dillipnen Mentohim 
und in Irtmi^ 6 Millionen' j^^noo leben. Die Beirölk«. 
rang in den Eaglitchen Colonien «ehttut man über 75 
Bf illionen, wonin in OstindJitt 70 Millionen , in ^sitn 9 
Mm."|ff,nM^W'^^^ au? den InieW^iä^^tittel- 

?^ Ujf^ffl* \ I5o,o^>o in Nordamerica i Mill. soo,ooo, 

in WettiniUa 900,000. Das Römische Reich zahlte auf 
den Gipfel seiner (iröfse 120 Mill Untertlianef | .W.O?on 

ir, f ,.«•!/ • ' . • .iti-»7' /.»I ./ • » 
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Schreibt ^ mild DrucltfehUr in Herrn Prof, Ertlmann'* g 
Abhandlung ub§f fiujj^jf^r* im Vi4^ hoAdt y^Smek 
^'i9iJh.^^* " • \ i "\ . • HO» 

Pag. 394 Zeüe «6 * fiWV iMttM MnUt^ iil'lr^dMi -fm 

— 397. ' . gescilosien — htg antU^ "* * 
3'*^8 8 bolgary — LoUuri» 

— 400 , — I U. 2 — trh ebenen — erhubtne, \ 
« — 405 — '28U.-9— äVi^ßigt angejühri,' 

^ 408 6 — derselben ~ iii-m^iisi^*«/'"'* * 

40R — 25 — tatari/c&* — louinisch€» 
— . 408 Die /Lnmerknng au£ dieter und der folgetideii 
Seite gehört ftü pag. 410 Z, i. 

— 410 Die erste Anmerkniig dieser Srite gehlSrt tn der 

Uebertchrift; e) TaiaHstk - 4r»hitth€^*) 

— 4x0 10 liee.:' lfm um -etett: jrur«#eu« 

— 410 — 12 Kardara — Äardtrm, 

^ 413 Zeile 9aaolies: «en TilrXrf^efttfi nur ^tf^Oj^i^an. 

JNuma des Catih — sialt: Twr- 
kischen nur dtJ Dshihan^Aumfl 
von Catih, 

— • 413 — 81 — Mircfioiid^ Kondtmir St^U: iWif 

chouäp Koudemir, 

— 415 — 15 — ÄÄa Statt: PiTta. 

— 4<6 — 3 Nahr-ul — Nahrul, 

" — , 417 7 ' — WQtjakin — Fot;ajfe«ii, 

— 4x7 XI JPmeAsittgsti statt xPelfcfteii«^«!!« 

— 42X — 84 — iM^ngolisch' — JiSongcUschen* 
^3 ^ 4 . Itieon statt: iViceii. 

— 423 — 7 T#cikereiiucAai» statt: 7>cA#rtei^ 

495 , « 22 JMf'rcAeiid statt; Mirehcud, 

— 425 — tatarischs — lat$inischt^ 

— 425 — 89 — rf'"» ''«w, 

— 425 — 3P — dtm - rf*r. 

— 4^ — . 6 Tttrfe- — Juda* 
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110 Vermischte Nachrichten. 

' - statt: Ucmop\ah\sl]u,fQrtikii 

0^ ^ 6 Baifctt- «tatt; Batur» \ 

^•—431 vorletBte Zeüc» li«s;«A"M Jinr$^ . - 

, 43S.Zmle2Z litt: txo ttati: x$ooi» . 

Udierdiefs üt die erste Hälfte der Parenthesen pag.^ 
402. 404- und 407* im Texte und pag. 410. 415» und 431. 
in den Noten fu streichen, weil sie blcüs eine Verstüm- 
melung der mit I^ufsliclieii Bnclistaben geschriebenes 
MToite eatbilt, deren hwj^xii^ jsak' U:^f^ 
üklma dafteb«a steht« 
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ABHANDLUNGEN« 



Uebet die Reisen im arctischen Eismeere - * 
von Nordamerica^ Von dem Geographen 
Ritter Lapxm^ l82f. 



Einer iler wichtigsten Pimeie. in der Geogri^ 
pbie, eint der grorsen Probleme, welche die Natot 
zugleich den Hypotheieti der Wissenschaft und den 

Forschungen der Reisenden darbietet, die nördli» 
chen Gegenden, zeigen sich endlich, seit den letx* 
ten Entdeckungen, nnter einer, für die Neugier 
der Gelehrten günstigeren Ansicht, 

Zahlreiche, oft frachtlose, einige Male von Er« 
folg gekrönte, zum TheU l>eslrit$e|ie Versuche^ sind 

- N.A. Ä. X. Mdt. n,Su 8 
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weit entfernt, alle Meinungen^ vereinigt, alle Un- 
gewifsheiten bestimmt zu haben. Maldonado wird 
noch beschuldigt, eine erdichtete ßrzählung ge* 
macfat zu haben, wenn et erklärte, er sey im Jahre 
1688 aos dem.AtlaiUisGheii Ocea» in' die Süd^ee» 
durch den Norden yoii Nord- America durchgefah- 
ren. Mail 'hai Bifffin jdie £n.tde(:kttiigen bestrit» 
ten, welche er im Jahre 1*614 gemadit hat. *) Schon 
w^veu sie selbst von den neuen Englischen Char- 
ten v et sch wunden i und die Reisen^ welche Admiial 
Fönte und sein Capiiün Bernarda im Jahr 1640 
unternahmen, schienen in den Augen ei niecr Ge- 
lehrten das Vertrauen, welches ihnen der be- 
rühmte Geogjraj^h Delisle .schenktet mit üüirecht 
zu besitzen. 

Es war einer Regierung , welche kein Opfer 
schient, um jeden Tag etwas zur Nationalwohlfahrt 
hinzuzulügen , und um die Gränzeri der Wissen» 
Schaft J&u erweitern, welche auf diesen eintigen 
Zweck ihrer Anstrengnnijen hinzielen, würdig, die 
Mnfse seiner Marine dazu anzuwenden, neue Un- 
ternehmungen zu versuchen, wodurch man be- 
stimmte Resultate über^ diese Gegenden erlangen 
^jß^m und %n dieser ehrenvollen Hoffnung em- 
pfiengen im Jahre 1818 .und 1819 die Capitäns 
Rofs MiiA Pnrry hintereinander den Befehl, zwei 
Expeditionen zu unternehmen, wodurch der Geo- 
graphie wichtige Dienste geleistet und über die 
nördlichen Gegenden Vcmteffliche Nachrichten mit- 
getheilt wurden, welche auch mit Dankbarkeit von 
allen Gelehrten Europa's aufgenonimeii sind. 

, / . In der That^ der Erste, indem er mit der ge- 
wissenhaftesten Sorgfalt die Bay. oder das Meer, 
^ir»lcbes Baffin^, im Jahre 4614 entdeckt Jiiitte» un- 
tersuch^e, rechtfertigte diesen unerschrockenen See* 
fabrer wegen der Zweifd dnc meisten gelehrt» 

Anm, d, Und diels mit Recht? denn Baffin leug- 
mi/U Je die Möglichkeit ^einer Durchfahrt! 
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Gw^Bfhoa, tind lö«'t« aile Uli|:6wif8heiteii iü fie- 
sag auf seina Entdackungan, Aufg^alten durch 
die unüberwindUchen HindarUm^t welche ihm di6 
Nator entgegensetzte» konnte Caphän Roß tvitat 
flie Instmctionbn, Welche er erhalten hatte ^ l\lchft 
ganz erfüllen; aber wenigstens mufs man sagen^ 
dals er nichts vernachlässigt hat, ura dabin zu 
kommen» und dai's die Elemeftte allein es hinder- 
ten» dafs er den Ruiim, den diese schwierige und 
kühne Unternehmung ihm Verschafft hat^ nicbt 
vervollständigte. 

Begünstigt durch eine mildere Tentpetatut^ hat 
'4er Zweite die Theile des Meeres kennen gelehrt« 
deren Daseyn hlols vermuthet Wurde; und das voll« 
#tSndigex Gelingen seiner .Expedition i welches von 
dem höchsten Interesse für die Geographie ist, setzt 
ons in den Stand, die grofsen Veränderungen zü 
^hegreifen^ welche so oft die Ansicht dieset nörd- 
lichen Gegenden gänzlich verwandeln. Mit llüUe 
des neuen Licliis, welches durch diesen geschick- 
ten Seemann und Capitän v. Kotzehiie verbreitet 
wurde, l»ann man die Entdeckungen Maldonado* s 
und /?/?7Vi<7rfj?^'Sv erklären und auf eine genauere Art 
den Weg» den sie gemacht haben^ bezeichnen« 

Und diefs ist die schwierige Aufgabe« die icll 
mir gemacht habe; es haben Hr. AmorettU in 
per zu Piacenza im Jahre 1812 herausgegebeiieil , 
Abhandlüng und der gelehrte Jf. PValkehaer^ in de£ 
Biographie UHiveriellet Schon die Sache dieses aus-^ 
gezeichneten Seemanns geführt und die Meinung 
behauptet, welche wir zu befestigen suchen wol- 
len; aber der letzten Reweiöe beraubt, welche wir 
den Capiians Parry und Kotzebue verdankeni 
konnte Amoretti hioh eine tmzureichende Arbeit • 
lieiexn« 

Ich werde versuchen, das Ziel *a erreicheti* 
zu welchem er nicht ^eiangau kannte, tth bia 

S ♦ 
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glücklich in dem Gedanken» dab es mir vielleicht 

felingea werde, im Geist meiner Le?er die innige 
feberzeagungt die ich habe» da£s . der Reisende 
das. gesehen hat/ was er beschreibt, zu erregen i* 
ich ^werde mich nachher bemühen, zugleich die 
Reisen des Admirals de Fönte und seines -Capitäna 
Bernardd zu beschreiben, und zu beweisen, daft 
sie das Vertrauen verdienen, welches ihnen der 
gelehrte Geogxaph, deA. ich weiter oben citirt 
habe» schenkt« 

Maldonado drückt sich in der Instruction» 

welche er an den Rath von Indien richtete, um 

die Meerenge wiederzufinden, durch welcl^e er io 

die Südsee gelangte, so aus: 

• 

„Bei der Abreise von Spanien, ijnd, ich nehme 
an, von Lissabon, richte man die Fahrt nach iSord- 
west, für eine Strecke von 450 Meilen ; man wird 
so unter deiji 60sten Grad nördlicher Breite, wo 
man Fr Island, das alte Thüle, zu Gesicht bekömmt, 
anlangen. Wenn man diese Insel, die grols genug, 
eher dessenungeachtet kleiner« als Island ist, ein* 
mal erblickt hat, so nehme man seinen Weg nach 
Westen» immer unter dem 60ten Grad ISO Meilen*) 
weit fortscbiifend, bis zu dem Lande Lahradorf 
%\K der Stelle» wo die Meerenge dieses Namens an- 
fängt, deren Mündiing SO Meilen brdit ist. Das 
l4md aj| der Seite von Labrador, das heifst, links» 
ist nie^g> dU andere Seite zeigt sehr hohe Berge« 

„Diese Berge sind zwischen zwei Canälen, de» 

ren einer sich nach Nordosten richtet, und der Ah* ^ 
dere nach Nordwest; hier mufs man den ersten 
verlassen, welcher auf der rechten Seite sich be« 
Endet f weil, wenn man den Weg um die Insehii 

♦) Weiter unten sa^t er igo, was mit der Wirkliclikeit 
Ühereintrifft ; hm ist oktte ZwidM tiA Fthiex des 
, A)isckxtüitr«, 
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^hUktf üm hMmf nimmt, man In dai M6«t Ton 
MÜsland zunickkommtn ward^: man mah dab«r 
iie Richtung nach Nordwett 80 Meilen weit neh- 
men, bis man auf die Hohe det (i4steii Grade« nörd* 
Ucher Breite , oder etwas niedriger^ kömmt. 

y,Hier ändert die Strafse ihre Richtung und 
wird 120 Meilen nördlich bis zum 72stea Grad 
zurücklegen i nachher, da sich die Richtung det 
Canals wieder ändert und derselbe nach Nordwest 
führt, durchfährt man eine Strecke von 90 Mei- 
len und wird sich unter dem Tosten Grade befjin« 
den> man wird dann die Strafse von Labrador 
gänsLich verlassen haben, die, wie ich schon getagt 
habe, am 60sten Grad beginnt und anter dem 75sten 
endigt. Ihre Länge ist 240 Meifen und bildet drei 
ziemlich lange Krummangen oder Meerarme« de* 
xen erster und letzter in der Richtung von Siidoit 
nach Nordwest 9 und der in der Mitte «^en Süden 
nach Norden geht. Ihre grofste Breite ist 40 Mei- 
len und sie hat blofs 20 an don schmälsten Stellen» 
Sie bietet mehrere Häven oder Buchten und Ba} en, 
welche in der NotK von grofscm Nutzen seyn 
können, dar. Bis zum 7Ssten Grade finden sich 
Einwohner y denn wir haben einige ai| diesen 
Küsten Nfouschen gesehen. 

„Wenn man die MUadung der Meerenge von 
Labrador verlassen hat, so wird man von der Höhe^ 
auf der man sich befand, herabkommen, und n ach 
West J- Südwe<;t eine Strecke von 350 Meißen weit , 
achiffen, worauf man sich unter dem 71stea Grad 
Befindet; hier entdeckten wir ein aehr hohes Land: 
wir konnten nicht gcwifa bestimmen, ob es fest et 
Land, oder eine Insel war; aber wir schlo^eili daft« 
wenn es ein Continent wSr^» e| mit Neuapanimi veiw 
hmiden teyn müsse» 

„Von dem Ortt , wo man den AaUiffk diesea 
Landes hat, oder vom Tlsten Grad ans, wende, man 
«ich nach We^üd^Wesi «u^d ediSEp ao . 4jO Iffk 
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len weit bis zum GOtten Grad/ wo man Sf^ieftf 
enge von Anlan finden wird. Auf die«e Art wird 
inan dieselbe Scbifffehrt machen > belobe icb aus« 

geführt habe, wenigstens von Frisland bis hierher; 
denn ich gieng von dem Lande der Baccalas (das ist 
Neuiouiidland) weg, um diese Insel zu untersuchen; 
weil ich Kleidungen brauchte, welche ich in der 
That von einer der kleinen Inseln nahm, welche 
daneben liegen und Islandillen genannt werden j 
es sind drei an der Zahl, deren eine einzige be<* 
wohnt ist, die beiden andern dienen blofs zur 
Waide d^r Scbaafe dejr Bewohner jener ItoseU ' 

9vNan aber, um zu ttnserer Scbifffahrt zurück» 
ankommen, bin ich der Meinung, wenn man dl» 
Strafse Labrador verlassen hat» so sey der kiirzest« 
"Wogt längs der ganzen» Neuspanien gegenüberlie« 
tenden Küste hinznscbiHen ; sey es» um die Bevöt» 
(erung, ite sich daselbst findet» kennen su lernen» 
oder um die Buchten und Brfrischungsörtefr aue- 
^ukundschaften , die den Flotten, welche dieses 
Meer durchsegeln müssen, dienUcU se^ n konnten» 

. „Nacb der ScbiSfabrt» welche ich gemacht babe^ 
rechnen « scheint es, dafs von Spanien bis FrU' 

land 460 Meilen sind, von da his Labrador 180, 
und von Labrador bis an das Ende des Canals 280, 
was zusammen 920 Meilen ausmacht. Wenn man 
dazu 790 Meilen rechnet, welche man zu der Roise 
Ton der Meerenge Labrador bis zu der von Aman 
braucht, so wird man eine Summe von 1,710 Mei- 
lenerhalten, und diefs ist genau die Entfernung 
f 09 Spmüen bis zur Meerenge von Anian. 

Der Reisende, nachdem er sich über die strenge 
.Kälte, die Dunkelheit und Stürme beklnat hat, wel- 
che er die ganze Zeit seiner Fahrt durcli die La« 
brador^traüse und selbst im März, die Zeit, wo er dio 
Meerenge Verliefs» zu ertragen hätte» sagt bestimmtt 
^afs es einlvrflium sey» ^u glauben» diese«; Mee* 
kSnne gimiHcb sufineren» er stützt seine Meinung 
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eben so sehr auf den Umfang seiner Gewässer, alt 
Huf die starken Wogen, welche sie beständig in Be- 
wegung halten und die grofsen Strömungen , wel« 
che man in der M^reng^ bemerkt; darauf fahtl 
{mt : — t^Bei unserer Rückkehr» im Monat Juniui 
und Juliuf » erfreuten wir ünt einer bettfindig^n 
les so dalj , als wir de# Piklarkrei;^ unter 66|^ der 
Breite erreichten, wir diö Sonne nicht aus dem 
^icht Vierloren und sie nicht unter dem Horizont un« 
tergelien sahen, als da wir uns zum z. weiten Mdl in der 
Mitte der Labradorstrafse befanden. Die ganze Zejit 
über, dafs sie über dem Horizont blieb, empfandcfii 
wir eine der stärksten Hitze in Spanien gleiche Wär- 
ine; aber die Nord\Yinde, welche vvh' beständig luit» 
..ten, machten sie uns erträglich und iührten uns 
schnell und ohne Schwierigkeit aus der Meerenge. 
Es ist auch wahr^. dals die groHNSUt durch Ebbe umi 
fluth hervorgebrachten Strömungen, vielhelfM» sof 
wohl zum Hinaus • als Hineins^ffisn« selbst .wenn 
4ie Winde entgegen sind; und da die von Nordeit 
beständig gegen diesen Punkt wehm« «o mufs man 
^ie Ebbe und Fluth benutzen, wenn man von Spa- 
nien nach der Meerenge von Anian schifft. Diese Öe^ 
tails sind hinreichend, in Beziehung auf die Rieh ti:|ng 
des Weg«?, welchen man auf dieser Schiff fahrt neh- 
men muls, und um den Zufallen zuvorzukammen«! 
auf welche m^n gelalst seyiiL xuuC4a , 

„Die Meerenge, welche wir unter 60® nördL 
Breite und 1710 Meilen von Spanien entdecktett« 
soheuit die zu seyn, welche, naqh einer alten Tr^d^ 
tion, die Cosmographen auf ihren Charten die Meer- 
enge von Anian nennen ; und^ wenn diese Meevdng0 
vvirklich existirt, $o mi)fs sie noth wendig auf 
einer Seite Atien und auf der analeren America ha« 
ben; was äus dem, was ich sagen werde, folgt. Als 
\vtr die Meerenge verUssen hatten, um, in das grofse 
Weltmeer zu gelangen, schifften wir, längs Amerika 
hinfahrend, mehr als. 100 Meilen weit, in der Rieh, 
tung nach Sud* West bis zum. kästen Grad der nutd^ 
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liehen Breite; und an der gan7en Küste, an welcher 
wir hinfuhren, sahen wir weder Einwohner t noch 
eine Oeffnung, w^che eine Meerenge angezeigt 
baue, durch die man ao$ dem südlichen Meer in 
4at ndrdiiche hätte kommen können, und wir schlo*k 
ten darauf, däf« diese Küste zu Amerika gehöre« Alf 
^ir uns davon entfernten, saften wir sogleich» dafs si« 
•idi nach Süden hin verlängere. Nachdem wi« 
itnsere Richtung nach .Westen genommen hatten, ^ 
setzten wir 4 Tage lang, den Wind in der Seite bä- 
hend, unseren Weg fort, so dals wir, meines Erach* 
. tcns, So Meilen auf den Tag rechnen können. So, 
nachdem wir 120 Meilen zurückgelegt hatten, ent- 
deckten wir, nach unserer Rechnung und einerCharte, 
die wir vor unseren Augen hatten, ein sehr groises 
Land mit greisen Gebirgsketten» mit einer langet 
«ind ununterbrochenen Küste, von der wir uns ent<^ 
femt hielten, wie es mit unserm Zweck übereLakaau \' 
Unsere Richtung während dieser Schiffftthrt» war - , 
bald Nord*Ost> bald Nord -West;, aber im. Allge« 
meinen schien es uns, dafs wir von Nord* Ost nach 
Snd-*-Wes^^iengen« Obgleich es uns unmöglich war, 
besondere Beobachttingen an dieser Rüste zu machen, 
weil, wie ich gesagt habe, wir sehr fern vom Lande 
waren, so kann ich doch versichern, dafs das Land 
bewohnt ist. Wir sahen in der That an mehreren 
Stellen Menschen , und zufolge der guten Cosmogra* 
phie urtheihen wir, rlafs diese Länder die der Tarta- 
ren oder von Catay und wir folglich in geringer 
Entfernung von der grofsen Stadt Camhalu {Pee^ 
hiny Hauptstadt vou China) Hauptstadt der grofsen 
Tartarei, seyen. Endlich, an derselben Küste lün« 
fahrend, befanden wir uns wieder an der Meerenge 
¥011 Aniant von wo wir 15 Tage vorher weggefahten 
waren, um in das grofse Meer zu kommen, welche! 
wir als das\ Südmeer erkannten, welche» Japan, Chi* 
na, die Molucken, Indien und Neu-G;nrffca und, nach 
•der Entdeckung des Capiians Quiros, die ^anze Küste ^ 
von Neu- Spanien upd feru einschiielst; 
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man in die-Südsee Icönfint» ist an der Seite von Arne« 

xika, ein Häven, der oOO Fahrzeuge fassen kann, wel* 
cber aber an einigen Stellen nicht luliig ist und foloft 
schlechten Ankergrund darbietet, wegen der Strö- 
mun^^-en, welche zur Zeit der Ebbe von Norden liach 
Süden kommer!, und mit f^roisor Gewalt bis zu einer 
Bay des Haveus selbst vordringen, welcher gegen 
l^orden offen ist, wo sie einen Wirbel bilden; eia 
)>eträcbtlicher Haufe von Seevögel- Eierschaalen, vval« 
lAe wir auf dem Ufer eines Teiches fanden nnd uai 
Ton den nördlichen Strömungen hergeführt zu seyn 
fchienen» Helsen uns annehmen, dab Niemand vor 
uns. diesen Häven berührt habe, wo man men Flab ' 

/ von süfsem Wasser findet, welcher bieit und tief ge« 
nug ist, unser Fahrzeug und selbst im Nothfall ein 
Schiff von 500 Tonnea aufzunehmen. Der grofsta 
Theil des Hävens hat einen Sandgrand, vorzüglich 
ander Mündung des Flusses und an der Stelle, wo 
die Sirömung anschlägt, An der Nordseite öffnet 
sich eine ßay, weiche vor Winde durch senkrechte, 
mehr als zwei Ruthen (Perches) hohe Felsen gesi» 
chert ist und oberhalb den letzteren breitet sich ein^ 
)ang9 undschmal^f vom Meer eng umgebene, aber 
^ der Ostseite mit .dem Lande verbundene Ebene- 
^ms. Man könnte an dieser Stelle eine beträchtlich^ 
Kolonie und vor der Hand ein Fort anlegen, welches 

- Ton grolser Wichtigkeit seyn würde, ' 

„Das Land, in welches sich dieser Häven ein- 
biegt, und welches einen Theil des Continents aus- 
macht, ist sehr angenehm : die Urbarmachung würde 
es in schöne bearbeiibare Felder, oder in Wiesen die 
tineebeuei en Ebenen , welche sich nach Südost aus- 
dehnen und welche ein Hügel» auf welchem der Ros- 
inarin wädist, umgebt» verwandeln; denn man muls 
wissen, dafs dieses Land, obwohl unterem ä9sten 
Grade nördlicher Breite gelegen, dehnoch einer seh» 
müden Temperatur -sich erfreut , welche sie gewirs 
dam^Sebttts^ verdanKi, den die fUiT» eüdliche Seite 
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itiYch dj0 Bt^e wMÜt^ welcke lifli awb Nordn zm 
•vheben* Pie verschiedenen Alten von Friielitett^ 
' die meii deaeilttt findet» beweiien übrigem» dafs dvr 
Winter dort nicht sehr streng ?eyn mufs. In diei^em 
Kfiinde hat der längste Tag des Somineis 18^ Stunde 
und die kürzeste Nacht 51, eine dem kürzt^sien Tag 
des Winters ähnliche JJauer.** 

liier geht nun Maldonado auf einige Details übet 
die Productc des Landes ein, welches von dem Fiuste» 
der in den Häven sich ergieiüt und von einem andern» 
der sich weiter nach Südost befindet» bewässert wird: 
Er i^übrt mehrere» denen von Spanien älfnliche» 
Fruchte an; als wilde Trauben und einige andi^re ibni 
nnbekannte Arteii, Diese Früchte waren noch nicht 
reif, als er aiikara, das heilst im April, Mai und ei* 
nemTheil dcsJunius, aber er fand welche vom vorigen 
Sommer, welche vertrocknet waren und noch an den 
Bäumen hingen. Er fand gleichlall? \J echtes (?)]-^ 
sehr schnaackhafte Früchte Indien's, welche blofs in 
jlemäfsigten Gegenden fortkominen und dieis diente 
• ihm als Beweis von der Milde des Klimans« 

Nachdem er die verschiedenen Arten von Wild- 

pret beschrieben hat, welche auf den Gebirgen, die ' 
mdin jm Rücken des Hävens nach iSurdu.H za be- 
merkt, in UeberfluFs vorhanden sind; und nachdem 
er gesagt hat, dafs man in dii sein Meer eine aufser- 
. ordentliche Menge von Fi^rhen und Schaalthieren je- 
der Art findet, so fügt Maldonado hinzu : ,,Das dem 
Häven gegenüber] iegei^dc Land,» welches einen Theil 
von Asien oder derTartarei atismacht^ zeigt sehr hoh^ 
Gehirne, auf deren höchsten sich der Schnee das 
ganze Jahr hindurch erhält» und diefs vorzüglich auf 
denen, welcke dem Nordwinde ausgesetzt sindj sie sind 
901 steil und »o voller Abgründe« di^f« es unmöglicti 
scheint, sie zu besteigen« Die Bäume $ind gröfsten* 
theils Tannen, deren Wälder sich bis zum Meeres- 
uier er st reck en.'^ , 

„Auf der nämliohen Küste von Asien, in Auge* 
«du des Eingengt «um Hftveo» btein :Teich von See* 
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^micf , t wimi tin gtotmfe Thtil mil Mnin sag«» 
JUh ist, welche im dem Waisar aelbst wachten , un^ 
in deftten Nitfie wir den fi«cbreicbftoii Ort der gem^ 
• Mh Gegend antrafen. Dort tödteten wir eine grofse 
Menge tt^n ziemlich grofsen Fischen, von dcaen uns 
einige bekannt waren, al? die Lachse, die» Meer- 
aale, Schollen Uiid andere ähnliche, aber crrofser, als 
die, welche man anderffwo findet. Bisweilen sahea 
wir grof^e Fische vorbciziphon, welchn an«; der v^üd- 
tee in das nördliche Meer übergingen ; unter ihnen 
waren Wallfische, Narwals und andere Seeungelieuec 
Ton au fserordent lieber Gröfse, und wir nahmen an, 
dafs der Grund dieses Zugs dat Verlangen sey» bei 
der Ailckkehr der «ebenen Jahretsei^ die warmen Ge* 
wUsser de« Südens zu fliehen, und sich der frischen 
Watser 4e« Nordens zu erfreuen« 

„Die Meerenge hat 15 Lieues Länge und folglich 
kann man durch dieselbe und aus dc:.spiben heraus 
kommen in det Zeit einer Ebbe, welche in diesen Ge- 
genden sehr schwach ist und bloF«? 6 Stunden dauert. 
Sie beschreibt in dieser Ausdehnung sechs Wendun* 
gen oder Winkel und die beiden Mündungen, wel* 
,<^he als Ein- und Ausgang dienen, sind eine der an- 
dern gegenüberliegend nach Norden und Süden zu« 
Die Mündung naqh der Nordseite hat weniger als 
eine halbe Viertel -Lieue in der^ireitet ui)d von bei« * 
den Seiten erheben sich zwei Felsen, , welche perpen- 
4iknlär abgeschnitten sindj aber der nach Asien zu 
liegende ist höherund neigt sich mehr über das Meet» 
auf die Art, dafs ein von seinem Gipfel losgerissener 
Stein nicht an dem Fuls dieses Felsens niederfallen 
iJCürde. Die Mündung nach Süden zu, in der Nähe 
des Hävens, hat in der Breite eine Viertel - Lieue und 
man sieht in der Mitte der Meerenfje einen grofson 
Felsen, dessen Höhe ungefähr S Stades (?) beträgt 
seine Form ist rund und er hat etwa 200 Schritte im 
Durchmesser«, Diese kleine Intel liegt in geringes 
Entfernung ven dem Continent Asien'«, und dieser 
I^uln^ ist) wiq;eii*ieiniir S^iebibeit und derKUppent 
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bloli für Boote schiffbar ; aber der ZwischrnmiWlf weU 
cberdie kleine Insel von dem feiten Lande von Amerika 
trennt, obgleich er nicht gans eine halbe Viertel-lieue^ 
Breite hat, bietet dennoch einen tiefen Kanal dar» In* 
welchem 2t ja selbst S Scbifie n^n einander doxch« 
fahren können ; seine Ufer sind niedrig, und es wfiren 
leicht hiei* Festungswerke zu erbauen , welche den 
Kanal bis auf einen Büchsenschufs einengen würden* 
Aul der nämlichen Insel ujid auf dem niedrigen Bo- 
den der entgegengesetzten Seite, würde rnan ähnliche 
mit Artillerie versehene Werke aufführen, weiche be- 
stimmt wären, die Meerenge zu vertbeidigen, welche 
man sogar mit einer Kette würde sch Uelsen Xöimen^ 
wenn die Strö/nung nidit so s^ark wäre« 

„Mao bemerkt die Mündung dieser Meerenge 
an der Nordseite nicht leicht, weil die ganze Küste 
sich von Onen nach Westen hinzieht, und weil beide 
"fheile, die die Meerenge bilden, in einander grei- 
fen und sich gegenseitig bedecken j dergestalt, dafs, 
wenn mM in diß erste Krümmttng von Nordost nack 
Südwest einfährt, man das Meer im Süden der Meer« 
enge nicht sieht. Aus diesem Orunde ist die Meer* 
enge noch nicht lange entd^kt. In der That, alt 
wir dort ankament brauchten wir einige Tage» um 
sloxzu finden, obwohl wir durch ^ine gute Nachricht 
von Johann Martinez, Portugiesischem Obersteuer- 
mann, aus Algarve^ einem sehr alten Mann von vie- 
ler Erfahrung , geleitet wurden aber es mangeUen 
uns die Zeichen, die ich nachher an den Gebirgen 
genommen habe, um diese Schifffahrt, wenn sich die 
Gelegenheit dazu darböte, zu erneuern. 

„Da wir wnfsten, dals nian die Meerenge untes 
dem 60sten Grad nördlicher Breite finden nrafs, so 

blieben wir ungewifs , weil die Küste in dieser Ge- 
gerid von Osten nach Westen zu sehr ausgedehnt ist, 
und weil unser Pilot glaubte , wir wären noch über 
100 Lieues von der Mündung der Meerenge entfernt, 
zufolge der auf der Fahrt genommenen Höhen: es 

s(4uen dessenungeachtet, dais wir si^ erreicht ha- 
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'htfik nmikteii, was auch wirklieh to wir; inn, da ich 

in der ScbiJappe Ifog^ dar Kü«te hinfuhr, führte « 

^cfa die Strömung in diese Meerenge, und so fand 

ich sie* Die ^rofsen Strömungen, welche vom Lands 

herkamen, bestimmten mich dazu, zu glauben ^ dafs 

wir daselbst angekommen seyen, 

» 

«»Unter de;i Bergen , welche iii dar Meteenge 
•ind» lieht man einen weifsen, sehr hohen Felsen 

auf der Seite von Asien. Di^^cr vertikal abgeschnit- 
tene Fels ist unzugänglich ; auf der huch^teu Spiize 
desselben erheben sich drei ganz von einander ge- 
trennte grofse Bäume. Auf zwei Seiten dieses Fel- 
<er.s geben die Gebirge die Perspective von zwei sehr 
tiefen Furchen. Eine Stunde voti der Mündunp: der 
Meerenge an der westlichen Seite, beuicrktman einen 
anderen hohen und kahlen , vom Meer umgebenen» 
Felsen, welcher zur Zeil der Ebba vom Land bloia - 
ungefähr drei (perches) Ruthen entfernt zu seyn 
•cbaint. An der Oitseite der Mündnüg dieser Meer» 
.ange fliefst ein schöner, grofsAr ond klarer« von BSa- 
man eingefalsterflofs^ hi^r hielten wir an, um Wasser 
einzunehmen, weil in der Mitte sich eitle Bay mit zwei 
spitzigen Felsen befindet. Eine Stunde weiter vor- 
wärts findet man noch einen andern Flufs, ilessea 
Ufer nicht bewachsen sind. Die Gebirge in Asien, 
welche man vom Meer aus von der Nordseite sieht, 
sind sehr hoch und fast ganz mit Tannenwäldern be- 
kränzt y die von Amerika sind im Gegentheii sehr 
liiedrig und mit kleinen Bäumen bewachsen.** 

Ich habe geglaubt, hier die Erzählung iVf/zZifo- 
nado'9 geben zu müssen« indem ich blofs einige Stal* 
lan, walcha^mir tn dem Zweck dieser Abhandlung 
nicht nötbig schienen, überging, in der Absicht, dala. 
der Leserin den Stand gesetzt werde» dat Verdiantl, 
« einer Erzahloog zu schätzen» die mit einer Einfach- 
heit und OfTenherziglteit geschrieben ist» welche mir 
ein wahrhaftes Zutrauen eingeflöfst hat, von andern» 
sonst sehr empfehlungswerthen, Gelehrten abpr niuc 
zu leichtsiniujj; ver^odan wurde, ^ . . 
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Die Insel Frifthnd« nach welche ffiffu/ wie Mafd4* 
nado räth^ von Lissabon' aus^ seine Fahrt liebten scill, 
ist nichts anderes, alf das mittägige Grönland; die 
Richtung, welche er an giebt, um dabin zu gelangen, 
ist genau die, welche nrjan verfolgen rnuis ; abti die 
Entfernung, welche er anhiebt, ist zu gering, da ei, 
statt 450 lieue.<f, 600 sind. Desseuyngeachtet kann 
• die<;e Veifcliicdenheit kein Grund zum Tadel dieses 
Seefahrers '^eyn, da er nicht selbst diesen Weg ge- 
maclit, »ind wahrscheinlich diese Entfernung, ver- 
mittelst unrichtiger Messungen auf män^eihafteii 
Chaxtien^ eibaUefi hatte« 

Die Breite von 60^.* wekbe er für diese Insel 
angiebt, trifft bis auf einige Minuten mit 'dem über- 
ein, was wir darüber wissen und die Entfernung voifii 
ISOlieues, so wie die Richtung, welche er swischefi 
dieser InSel und Labrador angiebt, ist vollkommen 
der Wirklichkeit entsprechend. Die alten Sceiahrer, 
welche in der Fiichtung der Parallel kreise reiset en, 
haben diesen Theil des Landes für eine Insel ansehen 
können« und da sie sie in der llichtung sahen, wo sie 
wernrT Ereile darbietet, haben sie daraus schliefsen 
• Jconnen, dals sie niclit so grois *ey, wie Island; über- 
dem ist es noch nicht erwiesen, dals dieser Theil 
hiclit wirklich eine Insel sey, indem die verschie« 
denen Meerbusen noch nicht ganz ^erTorscht sind- 
und es möglich wKre, dals man in einem der« 
selben eine Durchfahrt fönde, so wie ich geglaubt 
habe, es auf meiner Charte mit J^uncten andeuten 
iu müssen. 

Ob das Frisland sgnst ^xisiirt habe, oJer nicht, 
will ich nicht versuchen, zu entscheiden; aber um 
das Ziel zu erveichen, was ich mir vorsetze, ist der 
Eevveils für niicii \vi«:htig, dafs Maldonado, indem 
er von dem Lande Baccalas ausgieng, welches die 
Insel Neu'Foundlandod^T T^rre-neuve ist, nach 
3em südlichen Theil von Grönland ging,* welcher 
wahrscheinlich daniiila Frisland genaxmt wurde» 
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Die Beschreibung der Meereno^e von Labrador, 
wie sie Maldonado giebt, trifft vollkommen mit deis^ 
überein, was man über die Strafse von Hudsorg 
weifi (welche der Seefahrer dieses Nameni Im Jahr 
hMiO untereuchte« jedoch nicht zuerst entdecktet wei| 
es erwiesen itl» defs MiddonadQ 22 Jahre vor ihm ^a« 
eelbat dnrcbkam)( aber es ist zu bedauern» daCs er 
uns nicht die Strecke angegeben hat, welche er durch- 
schifft hatte, ehe er an die nordöstliche Strafse kam, 
AYelche er lälh, nicht zu verfolgen. Um diese Lu^ke 
«us7ufüllen, habe ich angenommen, aus der Eiiiier* 
nußg von 80 lievies, welche er angiebt, um zum 
64sten Paialleikreise zu gelangen, dais er von dem 
E-ingange der Stralse von Labrador bis 7a\ dieseui 
Punkt 651ieues gemacht hat und ich habe diese nord* 
östliche Strafse in dem wieder erkanot, was die Eng« 
lander North' bay nennen; dann sind die ^Gründe; 
«dobe er angiebt, um sie nicht einzuschlagen» durdi 

Nacbricbten ei^tftrt, welohe man übet die In* . 
•ein but» die die Strafsen von Frobi»her und vdn 
Geimberland bilden , die erjte im Jahr 1667» die 
zweite 1585 entdeckt* 

Am 64sten Parallelkreise angelangt, mufs man» 
«agt Maldonado-, 120 Lieues weit nördlich p,ehen, bis 
man im 72sten Grad der Breite augeiaii/^t ist ; diese 
Richtuno; ent^^pricht wiederum ^^rnau dem, was wir 
vonder Gegend wissen, welche v on Johann Münk, dem 
Dänischen Seefahrer, 1619, Christianens Meer ge* ^ 
Bannt wurde, und welche später^ l6$0 und j632, di# 
Cattaus Fox und James sahen; was die angegeben« 
Breite anlangt, so wird n:iaB fich bald überzeugen, 
dals ee ein Scliretbrebler i«t, well 120 lieue«, mit 20 
dividiri, 6 Grade geben^ welche, zu den oben angege» 
benen 64 addirt, 70 machen; ich habe daher geglaubt, 
diese Breite annehmen zu können; und von diesem 
Punkte in der \on Maläonado angegebenen nordwest- 
lichen Richtung ausgehend, auf welche ich die von 
ihm erwähnten 90 lieues eingetragen habe , bin ich 
unter 72^ 5o' .an den fw^i ^gehf^» wo sich d}# 
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Nachff>l-?cliungeil de?; Capitän Parry in der Prifik-Re* 
fcnt - Durchfahrt eiiflii;cn. Eijrentlich sagt Malda^ 
nado zwar, dals, wenn man diese 90 lieues.^iarcb» 
icbiftt habe» man fast an den 75ftt«ii Grad gelange^ 
aber da ich oben 2 Grad wegschneiden mnbte^ bin - 
ich auch hier wieder gezwungen gewieseUi fie wegzo» 
slehmeUi und habe etwas weniger« als 73 Grad et* 
baUett, was ziemlich mit 72^ 50' übereintrifft. 

f Indem ich nun diesra Punc( als hinreichend be<* 
stimmt betrachte, habe ich angeaommen, dals das 
nördliche Sommci :ict eine Insel sey, und nichts stellt 
sich dieser Idee entgegen, da Pan y wegen des Eises, ^ 
das sie eingab , diese Küste nur ?ehr unvollständig 
sehen konnte, und da seine Charte nicht anzeigt, dafs 
ßie sich jenseits des 788ten Grads verlängere; alsdann, 
hat sich die- Richtung West ^ Südwest, welche iWaJ- 
Aonado bis zum 71stenGrad der Breite verfolgt, toIU 
ständig erklärt, mit Ausnahme der Entfernung voa 
850 lieues, welche er bis zu diesem Punct angiebt^ 
und für die ich pur 400 angenommen habe. Diesa 
Verschiedenheit ISfst sich übrigens leicht ans zwdi 
Gründen rechtfertigen: erstens» da es nicht denkbar 
ist, dafs Maldonado einen so weiten Weg zijrückge-, 
legt habe, ebne einige üniwcge zu machen j und m 
diesem Fall kann man ohne Hebert reibung ein Sie« ' 
bentheil der Entfernung ab^rhneiden ; zweitens, da 
die alten Seefahrer, ohne andere Mittel, die Längen 
nnf dem Meer und demnach die durchschifften Ent- 
fernungen fests^usetzeu, als ihr Gutachten» auf ih- 
ren Reisen in den ParaUelkreisen, mehr oder mindes 
bedeutenden Irrthümem ausgesetzt waxettt je nach^ 
di»m die Schwierigkeiten waren, welche sie erfahren 
liatten» 

An dieser Stelle nun emdeckte Maldonad^ eis 
sehr hohes Land, welches mir offonbar die Fortsez«* 

zung oder vielmehr das Ende der steinigen Gebirge 
zu seyn scheint, welche von Mackenzie westlich von 
den% Flusse, dem er seinen Nam«u gab, gesehen 
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vriarden, und welches ich das Kap Maldonado ge- 
xiaunt habe, dem Seefahrer zu Ehren, welcher e$ 
3/4exst entdeckt hat. "4 

. Von. liier ans verfolgt et Rkhtiittjg mdi. 
West-SoA-West liif zvl der Meerenge, wddieet alle 
Ae'¥oii Anian annimmt , waa mir sehr gut mit 

*' dem Weg' übereinzustimnjen schien, welchen später' 
"der Capitän Bernarda machte, wie man weiter 
*unten sehen wird, und mit der Auskunft, welche 
.mir Herr Charts^ ein geschickter Zeichner, wel- 
r eher den l.ieut. v. Kotzebue auf seiner Rei^ie^ um 
<vdie Weh begleitete » so gütig war mitEutkeüefH« 
•vAber die Entfernung vöxi 440 Lieues , wie kie Mai» 
dtnkado' mgie^l f ist hier ein sehr bedeuten4#r':Ij||t* 
Uumif^da es uamögUcli ist, mehr «Is 2QO*zi^Mg^ 
•im. Diese Abweichung kömnit dobne ZmmSA aiw 
fksMä Aßt beiden Ursadhen her» weldie kh .Wfiüt 
oben* anfahrt habe« oder» was ich noch^^iib^Y 
glauben mächte, aus einem Fehler, welcher sicjh 
in die einzige Copie, die man besitzt, eingeschli- 
chen hat, eme Copie, welche in solcher Kile ver- 
fertig,! wurde, dafs man jeden Augenblick ortho- 
gi-aphische Fehler bemerkt, und dals oft zum Ver- 
ständniis einer. Phrase nöthige Wörter aiugfilnfs^ 
sind« ^ , 

Da ich die Befaringsstrarse, welche b^infite 

' 15 Lieues breit ist, nicht in der Beschreibung wie- 
dererkennen konnte, welche Maldonado von der- 
jenigen macht , welche er entdeckt hat, und der er 
blofs eine Vierielnieile Breite giebt, so suchte ich 
^sie anderswo; und indem ich den Plan, welchen 
Cook von der A/orro?if -Einfahrt zeichnete, mit dem 
^verglich» welchen unser Reisender von semer Meer«» . 
enge gegel)en hat, so glaube ich zwischen ihnen 
Aehnlichkeit zn finden ^ und alle meine Z'weifel 
sind in dieser Hinsicht gehoben worden « als Heis 
^^'oi^^'%!r sagte/ d^s die im Südbn Aev Kaizebig^^ • 
'StiraHie gelegenen Qebirge, denen sie den ^ Name»; * 
Gehifge des Teufels gegeben haben ^ sehr' ftill 
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miä mit Sdinee bedeckt wareliy bi^d dffA 'eif'ijli<* 
'möglich fcbien« sie zu besteigetf« Nttn mber sagt 
wca Maldonado ausdrückHcb, dafr das, 'dem Rami 
gegetiiU)€rliegende, Land sebr hebe- Gebirge« habe» 

aui deieii höchsten der Schnee sich das ganze Jahr 
-^hkidurch halte, vorzüglich auf den, nach Nt)rden 

geYi^genen ; da£i sie so steil seyen und so voUer 

Abgründe, dafs es unmöglich scheine, sie besteigen 
("SU können. Diese Gründe bewogen mich, die 
*Jl^r/en^ - Hinfahrt für die Stralse. anzuitebmen, 
«^Icbe MaLdonadO' m%i^mAx hat; und indem ich 
.^*t5 lienet, welche er als Unge dies«» Strate 
-ttagegti>en hal^ nach Norken legten so kam ich am 

Mb flS^ 80'» was völlig mit der eeit dem l%0Sm 
-'Grad' Ut am diesem Pttnct angezeigten ftiehtnl^; 
f übereinstimmend ist. Angekomnien an der Meer- 
-etiee, welche er, nach der Nocliiicht des Piloten 

Johann Martinez^ unter dem 50sten Grad annahm, 
^tte Mahionado Mühe, die Einfahrt zu finden, 
^^Hd sein Pilot glaubte sich, nich den, auf seiner 
* Reise gpnommraea Höhen, siMch lOÜ Liaues ent- 

-fernt. Man katifi also doch« obgleich tins dietier 
^'ta^fohrer nicht die beobachtolen Breiten bekampt 
xm a maiii i hat^ datao«, scfaUeIse&, daCs.ar rfah. mf. 

l&aox 100 und etliche Lieues höhem Breite, Ua 
^die HJXi 60^ befand, im^ dab er alto den 65^ SO'» 
.welche ich angenommen habe, sehr nahe gewesen 
.S^yn müsse. Wäre es wirklich glaublich, dafs er 

diesen Unter«chied geahndet hätte, wenn er nicht 
; dahin gekoujrnen wäre, und icii will noch hinzvi- 
-«etzen, dafs, wenn er ^uf diese Verbesserung kein 
^Gewicht gelegt hat» diefs wahrscheinlich deXs« 

.wagf^n geschab, weil er den Ideen» welche damals 
.ubaa die Lage dieset Straffb hexrschteii^ nicht vip 
/^er^rechen wofllte. " V . .f. 

, • Nachdem Maldonado ans d^r IVfeerenge hae^ 
.«j^usgekoramen war^ schifft« er eine Strecke von 
^piehi; als ^00 Litjues nach Südwest; nun aber 
köjiimt|diese Hichtimg bis auf eine üleini^^it,^ mit 
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ä mit Sclmee bedeckt wäreli^ und daf« 'e^'lhl«- 
möglich schient sie zu besteigen. Nun aber sagt 
m$ Maldonado ausdrücklich, dafs- das,' dem Häven 
-f#|jieililh«rUegende, Land sehr höhe ..Gebirge' habe, 
tof t^^n* fcilchsten der Schnee sich ^aTs ||ame Jahr 
•hindurch halte, vorzüglich auf den, nach Norden 
geliegeneni dals sie so steil seyen und so voller 
Abgründe, dafs es unmöglich fcbeine, sie besteigen 
•TVt können. Diese Gründe bewogen mich, die 
Ao r/ o ^5" - F>i n 'a h rt für die Strafse anzunehmen» 

• welche Maldonado entdeci^t hat; und indem ich 
'^•'16 iieues, welche er als Länge dieser Strafse 
^taigegeben hat, nach Norden legte, so kam ich an 

^Mn ÖOS was vöUig mit der seit dem 71«tta 
*1iftA bis tn diesem Pand angezeigten Richtukig 
»WertiniHnimeiwi ist» Angekommen an d^r Meer« 
2«lige, welche. er, nach der NadiiMrt 4es VÜotin 

JMmh Martinet^ unter dem dOsten Gitad ensi^mt 
-'hatte Maldonado Mühe, die Einfahrt zu finden, 
'UHd sein Pilot glaubte sich, nach den, auf seiner 

* Reise genommenen Hohen, noch 100 Lieues ent- 
fel-nt. Man kann also doch, obgUi h uns dieser 

•Seefahrer nicht die beobachteten Breiten bekannt 
^^emacht hat, daraus scbiielsen, dals er sich auf 

einer 100 und etliche Lieues höhern Breite, als 
von 60^' befand» und dafs er als.o den 65^ SO'» 
.weiche, ich angenommen habe, sehr nahe gewesen 
.ifyn müsse. Wäre es wirklich glaublich.^ dafs er 

diesen Unterschied geahndet hätte» ^ nic^t 

.daiun gekompien wäret und ich wijf no^^ nitnziji« 
^aetzen, dafs, wenn er auf diese Verbesserung kein 

Gewicht gelegt hat , diefs wahrscheinlich deTs- 
geschah, weil er den Ideen, welche damals 

über die Lage diesei; Strai^^ hecrsi^||Bll,.^ 'nicht \yi* 

. Nachdem Maldonado aus d^r I^^^^'^nge her- 
•I^SMkommen war, .schiffte er eini^ Strecke von 
jiUjb^hi als 100 Lieues nach Südwest; nun aber 
-liSiDmt'^iese^Biclitung'^ bis auf eine Kleihi^^itt, niil 
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Um lag« lAHde» libereio« «lid ^Srat« aidit 
9uf die Behringsstrafse passeii» weil« ^pm 41e«oiii 
Funct ausgehend, um an der Küste, iron Amerioa 
hinlufabTeii/ er aach Südost Mtte segeln müssen, 
%vas ganz gegen die Erzählung wäre. Aber wenn 
man mir einwirft, dafs inan in dieser Gegend Un- 
tiefen anträfe, welche den Verfolg dieser Richtung 
. hindern mülsten, so antworte ich, dafs gegen das 

'Erjde der Erzählung (einen Theil , welchen ich 
übergehen zu müssen glaubte, weil er blofs von 
4er Bauart 4er Schiffe, ihrer Ausrüstung und ihrer 

/Verproviantirung handelt) Maldonado, wahrscheio* 

Jich nach den, deren er sich bediente» die Art be* 
, Schreibt, wiie Fahrzeuge gebaut seyp mübten. wtk 

4^eine Uutiefeii zu fürchten, und dann wird diefec 

,£inwarf von selbst wegfallen» 

Von hier aus geht nnser Seefahrer gegen West, 
sieht die Küsten von Asien, und kehrt, ^ nachdem 
er verschiedene Richtungen verfolgt hat', zu der 
Meerenge zurück. Indem er bekennt, dafs er sich 
imrDer von diesen Küsten sehr entlernt gehalten 
habe, entschuldigt er einigermaafsen die geogra- 
phischen Irrthümer, in welche er gerathen ist, und 
man kann annehmen, dafs er seine Beobachtungen 
blofs als Conjecturen darsteUte» welche aui deli 
fehlerhaften Charten, deren man sich damals h^* 
.diente, gezogen sind* \ - 

Was die Fruchte betrifft, die er ^ wie et sagt» 
am Einlange «einer Meerenge gefunden hat, haben 

nicht Cook und Makenzie^ im letzten Jahrhundert, 
^ben Solche eingesammelt, welche gleichfalls an 
'den Baumen vertrocknet waren und wenn man be- 
denkt, dafs die Aorfohj"- Einfahrt gegen die Nord- 
winde geschützt und diese Gegend ganz dem Mittag 
^^(usgesetzt sey, so wird diese Thatsache nicht mehr 
so wunderbar scheinen* Vi^leieht hat auch MaU 
donado in der Hoffnung, zu bewirken , dais der 
Rath von ladim^l^^tev itf eein« Aailolisetf fftn* 
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^gelfbi' die ScÜldenidg übertrieben, en dmui Vigv- 
tehöjtertSmg ihm gelegen war. 

Nachdem ich auf die, meinem Gutdünken nacb» 
passend^e Weise die Reise Maldonado^s erklärt 
habe, so will ich mich jetzt bemühen, ebenso kurz 
die des Admirals de Fönte und seines Capitäns Ber^ 
riarda darzulegen.^ und icJbi werde, daher in einiger 
Betrachtungen eingehen, welche zu entwickeln 
mir nöthig schemt. 

Der Adrairal Barthilemy de Fönte oder Fuen» 
teSf sagt in einem Briefe, in welchem er über die 
Reise"* Bericht erstattet» die er zu unternehmen be* 
*|febligt war, um aus dem nordwestlichen Atlanti- 
'scheu Otean in die Südsee einen Durchgang zu 
entdecken, dafs er, nachdem vier Kriegsschiffe au^ 
gerüstet worden wüien, von Gallao, in Lima, den 
Sten April 1640 abgesegelt; am 7ten April sey 
er, nach einer Fahrt von 200 Lieues, auf der Mühe 
von St. Helena, im Norden der Bay von Guayaquil 
und auf dem zweiten Grad südlicher Breite an* 
gelangt. 

Am lOten April pafsirte er die Aequxnoctial- 
linie im Angesicht des Cap del Passao ; und den 
Ilten, nachdem er an dem des iieiligen Franciscus 
vorbei war, unter 1^ 7' nördlicher Breite, warf er 
in der Mündung des Flusses St, Jago , 80 Lieues ' 
vom Cap St Helena in Nord-Mord- Ost *) und 25 
Lieues vom Cdp des heiligen Franciscus^ östlich 
im4 etwas südlich die Anker* 

Am 16ten April segelte er nach dem Häven 
YQa fl^alejOi 330 Lieues nach West-Nord* West, un* 

Seföhr unter 11^ 14' nördlicher Breite, wobei er 
en Berg St. Michael auf der Backbord - Seite und 
der Spitze von Casamina auf der Tribord* Seite, 
hatte; er bemerjLte» dafs dieser ^aven sehr sidier 

In tüwr a^dam Detesitmgi NcnlüNeid^Wesk . 

1' 
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Uni iron ^MfS^eseite dvirch fünf Inseln gedeckt seyt 
unter deren Anzahl von Margreza und Am* 
^ paüpy sfqli .]>efi|nden. . , . ' 

Am ä6sten April gieng er von B^ealeio nach 
dem Häven v6nSaragua oder Salaguäy zwischen ^ 
den Inseln von' Chamili durchfahrend; dieser Hä- 
ven liegt unter 17^ Sl' nördlicher Breite und 480 
Xidues nach Nord^West i West von Reaiejo. 

Von 'hier aus segelte der Adnüral deFinUe mit 
drei Schiffen (da^ 4te wurde zurückgelassen, um 
die Qstküste von Caiifornien zu untersuchen) zwi^ 
* sehen! de^i Inseln von Chamili durch und kam am 
lOten May . auf die Höhe des Cap Akel auf de« 
West- Noi4*> Westküsten von Califomien» .imter .dem 
5^5ten^ SraA^ der Breite und. i60 LiHm Nord- 
West I West 'vdn d«n Xn^ellt von CkamilL 

' • Jkuf seln^ F^hrt durch einen frischen Wind 
,^Qgünstigf,..der vom 26sten May bis zuni 14ten Ju« 
iijg(is\^estSndig , yon Süd^Siid-Ost webte» erreichte 
ex" den ^lüfs los Reyes unter der Breite von 63^; 
ohne einmal Gelegenheit gebaut zu haben, das 
Segel der Bramstange niederzulassen auf einer 
Fahrt von Ööö Lieues nacli Nord- Nord -West ; das 
hejfst, 410 Lieues vom \Äd.Yen Abel bis zum weirsen 
Vorgebir2^e, und von hier bis zum Rio de los Reyes 
456 Lieues. Das Wetter war, während dieser gan- 
zen Reise, .sehr schön, und der Admiral machte 
etw# ^60 Lieues in den C analen zwischen den In» 
sein, des AjTchipel von St ^ Lazarus (entdeckt und so 
benannt vom Admiral de Fönte); seine Schalup» 
pen giengen eine Me|le vor ihm voraus, um die 
Tiefe des Wassers zu sondiren und- die Feiten und 
$a|idbahke' zu, erforschen« . 

Den 22sten Junius sendete der Admiral einen 
«einer Capitäns an Tedro Berwardmf um ihm d€n 

■«■ . • 
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« 

BefeHl 'xii ardieiltn, dafi er einen tcfiSned FlnOf 
hinauf Fahre, detten Finthen tanft tmd desfen Was-* 

ser tief war. Dieser Officier, nachdem er g^gen 
Norden» dann gegen Nord-Ost, hierauf gegen Nor- 
den und endlich gegen Nord-West*) hinaufgefah- 
ren war, kam in einen See voller Inseln, in wel- 
chem eine groTfe Halbinsel, mit Einwohnern vor^ 
einem sanhen und lenksamen Charakter sehr be- 
völkert, war; ernannte diesen See Valasco. Wäh- 
rend die<;er Reise fand er öbeyall 4* 5, 6* 7 und 
S Klafter Wasser* Hier nahm der Gapitän drei 
lange Indianische Schaluppen, Pma^o« genannt« die , 
iuf zwei greisen Bäumen gemacht und 6o V» 60 
Fub lang waren; nnd sein Schiff zurürcilasaend« 
rückte er in diesem See 140 Lienes gegen Weatett 
und darauf 436 Lieues gegen Ost -Nord- Ost vor- 
voiwärts ; bis unter die Breite von 77®. ^ 

Der Admiral de Fönte selbst segelte, nachdem 
er den Capitiin Bernarda zur Entdeckung der itri 
Norden und Westen des Meeres der Tartarey ge- 
legenen Genend abgeschickt hatte, in einen sehr 
fchiffb^ren Flrfs , welchen er Rio de los l^eyes 
nannte, dessen Bette, fast gegen Nord - Ost, mehr^ 
mals während 60 Lienes den Windstrich änderte* 
Znr Zeit der Ebbe fand er einen schiffbaren Ca« 
nal, welcher nicht weniger als 4 bis 6 Klaftern 
Tiefe hatte, D\p Höhe des Wassers in den hei« 
den Flüssen ist, zur Zeit der Ebbe, beinahe die» ' 
selbe; sie ist, in der Tbat, 24 Fufs in dem Flufs 
los Reyes, bei m Voll- und Neumond. Der Mond, 
gegen Süd -Süd -Ost stehend, verursacht dort die 
Fluth, welche in dem Fhifs Haro bei. Voll- und 
Neumond bis zu 22 { Fuls steigt. Zwei Jesui- 
ten» deren einer den OsLgixjia Bernarda aufsei* 

^ eiaev avdsni Uebersetaang wird gesagt, ar sehiff» 
te diesen FluXii aiifwÜrls men Norden « dann gerat 

I9ord«Npn|-West und evfim gegen Kerd*Wtal» 
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nen Entdeckungsreisen begleitete^ nalimen an die«« 
%ex -ßjepeditiün Theil. Diese beiden Mönche waren 
in ihren Pvlis.üuncn, bis zum 6()ten Grad der Breit« 
vorgerückt, und hatten meack würdige Beoti4^iuii||f 
l^eA gewacht. • . . ^ 

0«f Admiral de Fönte erhielt von Bernardm 
«inen, vom 278ten Junius 1640 daturten, Bi;ia^i,,ii| 
vrelchem ihm der CapitiUi anzeigt, dab er 
ScbiS in iw .See ValmscOf zvns^m^^ißj: Ins^ 
iemarda und der Halbinsel Conibassßt. j^xmli^ 
geUifen ba)>e und eipen FlnTt hinabgefaberen sc^y^ 
welcher bei seinem Ausflufs aus dem See in deo^ 
Baum voji HU L.ieues drei Catarukien bilde und 
• das Meer der Tartarej uiiier 61^ falle; er iügie 
hinzu, dafs er von dem Jesuiten, von 36 ^ande*» 
eingebornen in drei ihrer Schaluppen und von 
zwanzig Spanischen Matrosen begleitet sey ; dafs 
sich die Küste gegen Nord-Ost ausdehne; daif da$ 
L>ahd ihneh reichlich Lebensmittel jeder Art dar» 
kiele und dafS' endlich er Alles zum Erfolg dietff 
EtitdeclLungtreise thnn werde.« AU der Adiniiftl 
diesen Brier Erhielt » war in einer Mtiki^ 9gbt 
genehmen. Indischen Stadt, NaOMus Conawec, a^H 
gekommen, an der Mittags seite des Sees'Jei/^, 49 
welcher die erwähnten Jesuiten zwei iahre geblie* 
ben waren. Der Admiral fuhr am 22sten Junins, 
eine Stunde vor der Fiuih, mit vier oder iiinf 
Klafter Wasser in diesen See mit .«einen beiden 
Schiffen ein; er bemerkte weder Fälle, noch Ca- 
tarakte , und fand itberhaupt in dem vSee RelU 
sechs und «ieben Klafter Tiete. Bei der Hälite 
der Flttth ist in diesem See ein kleiner Catarakte» 
und eine nnd |.Stunde vor der haben Fimii iMfr 
ginnt die Fluth sanft einzutreten. 

Am ersten JnUns 1640 hätte der Admiraf 4e 
Fome .seine übrigen Schiffe in einem sehr gpten, 
von einer schönen Insel gedeckten, Ha^en, .der 
Stadt Conasset gegenüber, ziu' uckgelassen und se- 
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girfte'*) I9i in den 'Blnls Parmehtier, der Name «9 
nes der Officiere dieser Expedition, welcher diesen 
Flufs und seine Umgebungen entdeckt und genau 
Irti^chtieben hatte; er passirie acht Catarakten, wel- 
che ztttamxnen genommen 32 Fuls perpendiculär« 
Höhe von der Quelle an haben, indem man den 
SW B^lt verläfst. Dieser Flufs ergi^ftft sii^h in einen 
^ ofiMl *$e^«^* welcher lac de Fönte ^ehwocox Wix^, 
-li^^'Adiniral' am sech'steii Julius ankam«' Dieser 
w«feh6t 160 Lieues Länge von Oit • Nörd- Ost 
nacly Wdst.SM*West zu hat, und Uber 60 LieueV 
iü der Breite, hat 20, 30 bis 60 Kläfier- Tiefe} 
er ist mit mehreren grofsen und zehen kleinerf 
Inseln besäet, wo das Moos zu sechs bis sifeben 
Füfs wächst, und welche an Wildpret jeder Art 
IDebcrflufs haben; eine dieser Inseln, gröfser, als 
kll^ andere, ist sehr fruchtbar und stark bevölkert 
tmd Jielert ktttes Bauholz« -- 

Attt 14ten Julius gieng der Admiral von die- 
Mn Punot aus est «nord- ostwärts vom See j^o^irii 
imd'lÖMsirte einen andern, welchen er Estrecka 
dm Rm^uiUo (Stvafse von Ronquillo) nannte-, dcü 
S^^L^uet Jang und 2 bis S breit ist, «und M,* 29 
«Hd 28* fllafter Tiefe giebt. Er darchfuhe. dies« 
A»aftt iB' fO Standen mit einem ftiscbea Winde 
luld wäkxvnd der Zeit einer Ebbe iibd Flmh;* Ale 
iioeV weiter gegen Osten segelte, wurde das 
I^and merklich schlechter und den Gegenden ähn- 
lich , welche sich in Nord - und Südamerica be- 
finden von dem 360sten Grad nördlicher und süd- 
licher Breite an, bis zu den äufsersten Gegenden 
des Nordens und Südens. Der westliche Theil des 
Brdtheils ist nicht allein fruchtbarer, sondern die 




Miner TOaatumgit bssimd; es liat häär eewilii d«f 
IMenetier dieset Ter^eifatt« 
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Temperatur differirt auch weaigstens um zeliea 
Grade, und ist warmer, als der Osten, Dach einer 
Bemerkung, welche die geschicktesten Spanier un* 
ter der Pvegicrune; Kai.^er CarVs V. und Philipp'' s III, 

mchten, wie o« Mvar^Zt ^Qsta und MarianA 

'Am 17ten Julius kam er bei einer Indischen 
Stadt an, deren FJriwohner seinem Dolmetscher, 
"tixxk^. Parmrntier, sagten, dais nicht fern von da, 
in einer Gegend, wo niemals ein Fahrzeug^ erschie- 
lien sey, ein grofses Scbi£[ sich befinde; er schiffte' 
zu diesem Fahrzeug hin und fand blofs zwei Men* 
«chen.dabei^ deren einer, «chon bejahrt, dem Ad- 
faairar in den, zur Mechanik gehöriges, matbesiati* 
•dien Künsten einer der bewandertsten Leute 
schieii, welche ei^ je angetroffen hatte; - er erfuhr 
ton ihm , dafs dieses Schift von Neueiigland 
^inei" Sudt, iNamens Boston, gekQmmen sey. .^^^ 

' Am ' 6fen Aui»ust segelte er bei öinetn sehr gtl- 
fen Wind, vemiitielst desselben und mit Hülfe der 
Strömungen weiter; er langte am ^Iten an dem 
Arsten Catara^t des Flusses P^rmenri^r an.'' Nach- 
derti er darai^f 86 Lieiies zurückgelegt hatte, befand 
er sich am löten August an der südlichen Küste 
des Sees Belle, am Bord seiner Schiffe bei Conas* 
Wo er Alles in gutem Zustande antraf; die 

£ttW Leute dieser Stadt hatten die Peinigen, wähf 
nd seiner Abwesenheit , mit vieler Menschlich- 
Mlt'l^andelt nüS' der Capitän Ronquillo .hatte 
sein Benehnien' ihrem guten Betragen ent* 
Sprechen. ' * ' • • , 

' Akm 20aten Aje((ust 'bz'achte ein Indiar dem Ad- 
n^bali d0 Forme .^jamn. Biief dea Capitani^ Bemarim* 
votti ium Angaat Der Capitän noaldatd 

ibqpit..)ia(f er, auf d^tf Rückkehr iro» aeiner 'Bxft^ 
4itip|i sey, imd versicherte, dafs es dort 'keine Ver^ 
l^indung mit dem Spanischen oder Atlaniischen 
Metäj: dmcia die. Davi^uaise gebe , weil einei* «ei- 
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»er Matrosen, von den Ein^ebornen des Landes 
bis zur Spitze der Meerenge geführt, gesehen habc^ 
dafs sie durch einen See von süfsem Wasser, 'mi 
^Ükr 30 Französische Meilen im Umfang, * unM 
•0^ nördlichör Breite, b#gränzt ist: 'dafs sich 
Igen Norden beträchtliche Gebirge ezheben .«md 
de£i in Nord- Ost des Sees sich Bismassen hundert 
Klafter über das Wasser ausstreckten; dafs 'dieses 
Eb hier seit Erschaffung der Welt bestehen Iconne; 
und er fügt hinzu, dafs er von der Insel Basse 
aus gegen Nord- Ost, gegen Ost- Nord-Ost und ge- 
gen Nord-Ost J Ost bis zum 79sten Grad der 
Bieite gescbifft sey, wo er bemerkt habe, dafs sich 
das Land gegen Norden hin ausdehne » und da£s 
das £i8 auf dfixu Lande bleibe* 

Nachdem er einen 2;weiten Brief , datirt voll 
Minhausseti empfangen hatte, in welchem ihni 
Bernarda meldet, dafs er 5{Ö Lieues weit den Fluüs 
de los Ü^^^hinanfgescbifit und am 29stei^ .^gust 
im Häven Von Arena angekommen sey, wo. er se|nf 
Befehle erwarte; so segelte der Admiral de Fonta 
am 2ten September 1640 ab, von mehreren Ein- 
wohnern von Conasset begleitet; und am 5teu des^ 
selben Monats, um 8 Uhr des Morgens, warf er zw^ 
sehen dem Häven Arena und Minhausset in deni 
Flufs de los Reyes die Anker; darauf fuhr er die- 
sen Fluls hinunter und kam io 4^u nordwesilich^];| 
Theil des Südmeers, von wo ,aus er seipe. Fahrt 
aach seinem Lande richtete, <ohpip in diesen (j^wjUk; 
Sern d^n Durchgang, welchen oian die Nord« W^stf» 
passage nennt, gefunden zu haben« 

Hiet endigt der Biitff dtfi^Adttiifali de 9onle^ ^ 
den ich fast^ganz anführen^Hßi} müssen glaübte,- f^s 

der Abreise vmn Cap Abel an, damit der Leseri 
welcher nicht verschiedene Uebersetzungen, die da«^ 
von gemacht worden sind, besitzt, zugleich sehen 
lci)nne, ob ich sie put erklärt und ob ich das Ziel 
erreicht habe,> weki^es ich^ vus vorsteckte« ^ ' 
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Sil vM Ciäiä^9 in Lima, Ui «rni Gi^'^M igMnelit 
hatte, 'dnd i»m Zweek - dwMr AUMmdlimg gam 

fremdartige ich habe sie daher niiterdrfickt «xi4 

nur von diesem Puncte, den ich so angenommen 
habe, wie ihn d^ Admiral de Fönte giebt, unter 
dem 26sten Breitengrade, werde ich die Umec^ 
•uchung begiuneik 

Vom Cap jibel bis zvia Cap Blanc habe ich 
genau die vom Admmt angegebenen 410 Lieuee 
gefunden; und von diese» Cap zu deuinsela Smiff 
tifUf oder Stchttif die man für die Puncte. Mneh* 
"men mnb, welchen er, M 'teiner £infaiirt m den 
Archipel« den Namen: dei lieilifen Lammnis gab# 
hebe ich }96 Lieues gefunden, welche, ^erbnnderii 
'mit den 260 Lieues, für die. J^ntfemung diesei 
Puncts bis zu dem Eingang des Golfs , den ich alt 
die Mündung des i^iusses de los Reyes angenüin- 
men habe, die in der Reisebeschreibung.^ fmge^e.; 
^eneu 456 I^eues voll machen« 

Ich habe die Mündung dieses Flusses an einen 
Eingang gesetzt, welchen Vancouver wahrscbein» 
Udi nicht )^rforscht hat, weil er ihm keinen Na- 
men giebt^ und welcher unter 68® 13' in der 
4ftej9Äen#«Darch fahrt in ^er INäbe des Cap Salis* 
Imry )i«gt| und Folgendes, nnd din Oiünde^ wel* 
die miefa beiiimmt habend ao zuliandeln«^ KwtHch 
die vom Admiral angegebenen Entfenimgen fül» 
ten niich an dieveo Punct ; der Weg, den er in 
dem Flufs de los Reyes verfolgte, läuft in derselben 
Richtung, wie sie Vancouver in diesem Eingange 
-angiebt, und der Admiral sagt nicht, dafs er den 
Archipel verlassen habe, um in diesen Flufs ein- 
zufahren. Ich dachte mir, dafs er natürlich sein 
Glück bis an 's Ende der Gegendon, weiche er bis 
hierher schiffbar gefunden hatte>> versuchen und 
beinahe'"^in densell^en Eichtangen, welchen' » g*« 
folgt war» vorwärts gehen mü»t% 4liut'dev Vi 
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MtzQilg, daCt Parmentier und die Jcsuiietl, welche 
die«» Gegendto schon besucht hatteilt ihm nicht die 
einxiuclihigende Route bAeut f^eibaoht hätten* 
Bs ist wahr, dafs der AimiraV diesen Eingang* uih 
tet .der Breite fetzt» Indessen ich ihn unter 
18' brhige; aber wenn nän bemeHct, dafo in den 
verschiedenen Uebersetzunoien , welche von diesem 
Bericht gemacht vvordeii sind, man ähnliche Ab- 
weichungen antrifft, wie zum Beispiel das Ca^Abel 
in einer unter dem 20sten Grad, während es in 
einer andern unter dem 26stpn gesetzt ist ; so wird 
man nicht mehr über diese Differenz erstaunt seyn ; 
übrigens mitd man darin übereinkommen, dals 
man üi einer undeutlichen oder verdorbenen Hand- 
•chrifty 'leicht eine S iüt eine ^i und 6 lür ein« 
Holl' nit^w. lasen kann. * 

Man sieht also, daf^ dieser Fehler ^rhz den 
Abschreibern, oder Ücbersr tzern zuzusciireiben ist; 
denn durch 20 die durchsegelte Strecke dividirend, 
würde der Admiral wohl leicht einen Irrtbum von 
mehr als 5^ bemerkt haben; oder im Gegentheil 
würde er bei dieser Entfernung hundert un4 .einige 
lien^s ' zu'w^nig angegclben haben. 

Iclr habe geglaubt, dem Archipel des heiligen 
Lazarus diesen Namen wiederherstelien za müssen^ 
welchen der AdmirrA de sFonte angenommen hatte» 
weil 4>e Angaben dieses'' Gefahr er s und die Berech« 
naiiganl ymcouvär** gana^ gleich sind; und dieses 
genaue ''Znsammentreffen über .eine., bif su 17M 
find fi79B»<die Zeit» wo Fanemwr dieselbe' mit dec 
gröfirten Sorgfalt untersuchte) unbekahnte Gegend, 
hat. mich mehr als irgend etwas überzeugt, daCf 
die Erzählung des Admirals nicht erdichtet ist, wie 
CS einige Gelehrte beweinen wollten, und ich schütze 
mich glücklich , in diesem Umstand die Meinung 
der berühmten Geographen Delisle und Buache 
lu theilen, welche im Jahre 1752 Memoiren und 
Chfiirten, zum Beweis der Wahrheit dieses Berichtes» 
beonisgei^en iiaben« . i 
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Indem ich den Eingang des Flusses de los 
Heyes als hinreichenr'. an diesem Punct bestimmt 
betrachtete y stand igh nicht an, ia 
de Lynn die MünA^im^ cU^^l^lvisiies Haro zu findoii«. 
In der That, eis war .k.^xz| vor dem Hiuauffahrm 
auf de^fi Flttfs de los Reyes^ dals der Adva^ral 4oni 
Capitän .Remarda I^bU^I geben Iie&, den von Boro ' 
Jbinaufzaschiifen nnd.^ic^ usiirstm nptl^w endig nicht ' 
« w^it vQn einander entfernt «eyn» da die Mittheiliw» 
fen so schnell statthatten, ,\ ' 

Der Canal de Lynn wurde vom Lieuten^ant df^ 
Vancouver bis zu 79** 15' untersucht; aber da die- 
ser üiiicier nicht in den nordwestlichen Goit ein- 
gegangen ist, sucht er zu beweisen, dafs eine sehr 
hohe Gebirgskette, weiche vom Q\xi^ Beautemps sich , ** 
^in der Richtung nach Osten ausdehnt, in dieser Ger 
gend jede Durchfahrt unmÖfiUch mache* Dieser 
Grund schien mir nicht starK genng, um mich zh 
hindern» hieher den £nigang des Flusses Haro zu . 
setzen« weil dieser Flnfst oder vielmehr diese Meer- 
enge, eben so, wie man es in verschiedenen Uhdem 
•ieht, mitten durch die Gebirge sich winden Icanrf» 
ohne dafs diese Gebirge, die man vom Meere aus 
sieht, dem Auge die geringste Unterbrechung in 
ihren» Zusammenhang zu zeigen schienen» 

Nachdem dieses benimmt ist, so erkennen wir 
die Richtung gegen Norden, vioiche Eernarda nahm, 
wieder, das Uebrige kann leider nur annfiherungs^ 
weise bestimmt werden, da dieser Officier es dabei . 
bawetiden Uels, die Richtungen, welche er nahm; 
anzugehen, ohne die Anzahl der Lieues, welche et 
auf diesem FloCs durclisehifit hat, anzuzeigen* . Um 
das Resultat, dessen uns diese Auslassung beraubt» 
erhalten, gieng ich von der Insel Basset aus; 
welche ich^ aus Gründen, die ich weiter unten sa- 
genwerde, unter 67® der Breite und zwischen 166 
und 168® der Länge gefunden habe; und gegen 

Os^en die. 80 lieues dei; Län|;e^hin^eiiejk^d|^.:^ehihe 
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'tit dMseiil Flttb giebi^ «iSm er verfemt bat^ um in 
da» Eifxneer tu gelangen; fai^of die '14<^ Lfeuett 
-welche er, wie er sagt, in dem See Falasco durch- 

•tchifft hat, kam ich zum 64sten Grad der Breite 
tind 140sten Grad der Länge, wohin ich den An- 
fang des Flusses I:faro gesetzt habe, und ich hahe 
die Genn^thuung gehabt, zu sehen, dafs die Rich- 
tungen, die er diesem Flafs giebt, mit diesem Punct 
übereinstimmen konnten. Au» diesem Flufs her» 
ausgekommen« findet der CapxtäD Bemarda^ nack 
einer Reise ▼cm 140 Lieaes gegen Westen in dem 
ISee FUasccr, eine grofse Halbinsel « iwelcfae Co» 
IhiBasset nennt und eine grofse Insel, der #r kei»m 
Mamen giebt; von hier segelt er gegen Ost*Nörd<Oit 
4S6 Lieues weit bis zu 77^ der Breite. 

Nach der Bestimmung dieser Richtungen, sah 
ich mit neuer Zufriedenheit« dafs die letzte , die, 
welche Maldonado verfolgte« unterstützte und ke^- 
jQeswegs den Entdeckungen des Capitän Parry wi- 
dersprach« welcher« wie man weifs, bestimmt hat« 
daft sich das Meer nördlich von den Inseln Md- 
vüle und Bathurst ausdehne. 

Ich habe also auf der angezeigten Richtung 
«iie 456 Lieues, welche Bernarda anhiebt, angelegt 
und bin bis zum T/sten Grad der Breite und zum 
92® 30' Länf^e gekonnnen , nicht weit von dem 
nördlichen Theil der Baifinsbai, welchen er die 
Spitae der Davisstrafse nennt« und in dessen Mälie 
einer seiner Matrosen« von den Eingebornen ge* 
führt« einen Siifswasser-See von 50 Meilen. Umfang 
iah. Ich habe diesen See unter dem 77sten-Gradf 
nicht« wie er sagt« unter dem SOsten« angezeigt; 
nnd geglaubt, unter den hohen Gebirgen, welche 
dieser Matrose in Norden gesehen hat, die Fort» 
l^etzung der Keite zu erkennen, welche längs der 
westlichen Küste von Grönland, unter dem Namen 
üiminrad oder himmlische Gebirge« sich hinzieht, 

. Ton diesem Punct ant' gieng Bernarda 'seineip 
Weg wieder snriick, völlig nbenengt« dafii keine 
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'TerUndung sifitcfaen clen beiden Meeten ttattfind^t ^ 
ifiibily'^^tedem er gtrodbafe die J^ocdküste düMo^ 

ufftMt.-ejftteii Detiüt^ verfolgte^ fr üb^r'di« van 
^ Capitän Ptf rry* eiü^deckten ^nieln binausgleng und 

angenommeii baben wlrdt dafs diese Inseln ein^ ' 
"luil ^4«$ Coniinentt von Ao^^nca ausmachte. 

' ' Zu der grofseji Halbinsel zurück gekommen, 
wendet sich Bernarda nach dem Eismeer, indem 
er einen, ihn leitenden Strom, nach einer Fahrt 
von 80 Lienes, verfolgt, in der Nähe der Insel Bas- 
set, welche ich nahe bei der Mündimg angenom- 
men habe, obgleich Bernarda nicht davon spricht» 
da es der Punct «st, von- dem er ausgi«ngy um diü 
Nted^Ostküst» suri.nntesittchMi* 

Diese Insel habe ich unter 67^ der Breite ge- 
setzt» wie. ich ccbon oben 'gesagt habe» und die 
)idündung des Flusses unter 66^ SOS obgleich sia 
di« Ueberseteungen blofe * nnter 61^ bringen und 
auf Folgendes gründe ich meine Bestimmung; In 
der Einfahrt, welche der Ltn. v, Kotzebue auf- 
fand, traf er in Angesicht eines, von ihm Kruseri" 
Stern genannten, Caps , welches ich als den östli- 
chen Theil der Insel Basset ansehe, eine Durch- 
fahrt, der er den Namen de l Esperance giebt»- 
weil er von den Einwohnern die«es Landes et* 
Inhr« dafs man in Verfolg dieser Passage jn eini- 
gen Tagen in ein grofses Meer komme. N^un ab^ 
gäbe ich . gedächt , dafs dieses Meer ' noth wendig 
^Vas seyn müsse, welches Matdonaäo iini Bemär» 
jfo 'dttrchschifft bab^n , md diese Passage der von 
dem Letatem verfolgte Strom ' Auf der andisrn 
Seite war es natürlich anzunehmen , dafs dieser 
Flufs, durch welchen er in das Meer kam, nörd- 
lich von der Beringsstrafse oder der von Aniän 
Jie£!;en mü<;se, da er dieser Strnrse nicht erwähnt 
\ind da die Richtung, die er der Küste' giebt, voll» 

kommett damit iibeaeinstinntt» wif nu.wQm.iHmm 
Gegend wissen» 
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• Was die Miindung .dieses Flusses betrifft-, to 
rührt die Verachiedenheit: ,der Breite«, unter. d«r 
'dieser Pttnct liegt» wekdie^^iierüber ftn^schM'der 
%Ttählung Bernarda*8 und töeiniei^ Hypotlitfse itati* 
findet, sicherlich wieder Von einem FeJ^ev^ ß^s 
Abschreibers her, welcher eine 7 für'eme 1 ge- 
ji«miiien bat; da der Seef^thrien wbbl ivfUste, dafe 
die Geographen jener Zeit die Stralse von Anian 
unter 60^ der Breite setzten, und da er zngleich. 
wufste) dafs es von dieser Strafse zur Mündung « 
seines Flusses Ein Grad Unterschied sey, so hat 
et lieber sich nach den schon angenominei^a 
Ideen richten wollen,, als oacb-denr ei^enta.Bi- 
obachtung^n* 

Was den Platz der Insel Basset betrifft, so 
bin icb zu dieser Bestimmung dadurch gebraucht 
worden, dafs ich bei einer Untersuchung der Be-' 
rechnungen von Coqk^ in Norden und in einiger 
£ntfer^ung von der Meerenge von Kottehue 
eine Unterbrechung des Znsammenbangs bemerkt 
habe, und weil die Küste, vom Cap Mulgrave 
an, sich in die Kichtung nach Süd -Ost eiazubie- 

'gen scheint; was ich mit den Angaben, welche 
ich der Gc[iilllg]veit des Herrn Choris verdanke, 
in Rücksicht auf die in dieser Gegend vom Lti!* 

tltotzi^me gemachten Entdeckungen^ verl^ndeü.jcu ' 

imüseen glaubteJ Von hier ans kam Bernarda, sich 
nach Noid-Qst, Ost- Nord-Ost und Nord-Ost J Ost 

^wendend in Verfolg der Küste, bis ztim 79st^ii 
Grad, mit deriSewifsheit auriick, dals ,i|> ^^^<^ 
Gegend keine Verbindung zwischen den beiden 

Meeren ttatifinde^ da ex 4ai Laad sich gegen.Nox- 
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Ahhmndlungen^ MM 

An txk liatte ausdelinaA lehen. ttimnit aber 

diese Richtung vollkommen, wie ich gesagt habe,* 
mit dem übereiot was Cook and die Ruhten uns über 
diese Gegenden bekannt gemacht haben; und wSre ea 
wohl glaublich, dafs dieser Capitän solche BeleH* 
rung über diese erst im Jahre 1778 bekannt- ^ 
woftdenen Küsten h&tte geben können, wenn et 
nicht dahin gekommen wäre? Die^e Genauigkeit 
allein würde, meiner Meinung nach, hinreichen^ 
alle Einwürfe, welche gegen diesen Befiehl ge* 
macht worden sind, za vernichten. i 

Da der Capitän Bernarda zu dem Flufse de lo$ 
M.eyes zurückgekommen ist, oluxe. den Weg afiAUi 
zeigen, welchen er genommen bat, und ohne neu« 
Nacbvichten zu geben; so werde ich hier das, was 
sich auf ihn bezieht, beschliefsen, um mich mit 
dem Wege zu beschäftigen^ welchen der Adoürall d# 
Fönte gemacht hat* . - J 

An dem nämlichen Tage , v^o dieser Admiral 

dem Bernarda Befehl gab, den Flufs Haro hinauf« 
zuschifien, fuhr er selbst den de los Reyes hin- 
auf, und nach einer Fahrt von' 60 Lieues nördost* 
wärts kam er in einen See^ dem er den Namen 
Belle gab. 

Nun aber habe ich weiter oben gesagt, da£a 
' ich die Mündung des Flusses unter 6%^ 15* ab- 
nähme; und von diesem Pancte^aus gegen 'Nord- 
ost die angezeigten 60 Lieues anlegend und zu- 
gleich die Krümmungen» von denen der Admirai' 
spricht, dazu nehmend, habe idi den* Anfang d«S' 
Sees, so wie die Lage der Stadt Conasset und der 
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loiel, deren er Erwähnung thut, unter 40' dar 
S^eite und 13^9 i^x Länge festgesetzt. 

*«• . • 

Hier befindet sich unläugbar wieder ein Feh- 
]fC^49C Abspbreibers. In der Tbat, die Erzählung 
sagt, dafs dev. AdmiraJ» nachdem er vorher am 22. 
Junius den Bertiarda weggesandt habe, selbst den 
^\\xh de Igf Rejes hinaufgei^hren und in den Seq 
am 22sten4 dai b^ibt demselben Taget gekom* 
m^ fisy» Nun aber, ist es wohl abzunehmen, dals 
er in einem einzigen Tage 60 Lieues, einen Strom 
hinauffahrend zurücklegen könne? Ich glaube al* 
tfov ddfs Man; stait den S2steii hier den 26sten an- 

nelimen müsse, was 20 Lieaes den Tag ausniachen 
wurde, und diefs würde mit dem Wege überein* 
Stimmtti^ welchen er auf der Rückfahrt machte, 
dt'' er, am titen C^nrässet verlassend; erst am 8leti 
Morgens in dem Häven von Arena, welcher 4ü 
Lieues von dieser Stadt entfernt ist» anlangt, Dä 
[er Adm^al de Fönte nur' durch die Anzahl der 
'age, die Zeit angiebt , welche er zur Zurückle- 
gung der Entfernung der Stadt Conasset von dem 
> grofs^n See, dem er seinen ^^amen gegeben hat,^ 
brauchte^ so habe ich angenommen, dafs er 20 bis 
22 Lieues den Tag machen konnte, welche, multi- 
plicirt mit' sechs , mir die 150 Lieues gaben , die 
«wischen diesen «wei Functen liegen. Ich habe 
darauf nicht mehr geschwankt, in dem See de 
llE0€ki»09 den grgisen See, von weichem der Admi* 
ral spEfiehti 19214 den Flufs Parmentier in dem de^ 
Iii Montagne wieder zu erkennen. Man wird mir 
obne Zweifel den Einwurf machen, dafs dieser Flufs 
siall^ itt deailCi«|fiW>-Flttfe und nicht in den ^» 
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^rgtefte» wie der Adniiral sagt; ftler tvenn naif 

bemerkt, dafs er bei seiner Rückkehr ausdrücklich 
tagt, dafs ihm die FJutb bis zu dem ersten Cata« 
taXte des Flusses Parmentier beigestanden habe, 
und darauf babe er 86 Lieues gemacht, um nach 
Conas^et zu kommen, so wird man überzeugt seyn, 
hoffe ich, dafs ich Grund gehabt habe, meine Hy* 
pbthese so «u bestimmen» da es von der ersten 
FJuth des Flusses de La Montagne bis zu dem 
Puncte, wohin ich Conasset setzte i genau dieselbe 
Entfernung ist« 

Was. die andern Einwürfe bettiigti Welche in 
Rücksicht auf dtn See B^lle gemacht w#rden dnd» 

welcher s^in Wasser in die beiden Flüsse de los 
Rejes \m^de Parmentier 9 de;:en JLau£ sic^ diame- 
traUsoh entgegengesetzt ist» ergiefst, so werden sie 
von selbst zunichte, wenn man bedenkt, dafs diese 
Gegenden häufige lieLspieie ähnlicher rhänoinen^ 
darbieten« von welchen ich nur den fF^llastOft* 
See erwähnen will, der nach Norden su sein Was- 
ser in den Athapesqou-Ste und nach Süden in 
den ÜMit^iS-See ergieist» Hat man nicht noch 
neuerdings die Spaltung des Orinoko für ein# 
geographische MonstrolitHt erklärt,- welche doch 
der berühmte Reisende, Hr. von Humboldt^ durch 
seine eigene Beobachtungen vollkoouaMn bewie- 
sen hat» 

Was den kleinen Fäll anlangt , welcher quer 

über diesen See geht, so kann man annehmen, 
dals er v.ciicr nichts ist, als eine Felsen bank, wel- 
che die südlichen BeVge mit den nördlichen ver- 
«inigt und so den See in zwei, dei^ Wasserhdhe 

IQ ♦ 
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j^^ch» ein wenig veischiedene iheile tbeilt , von 
denen der obere« wenn er durch die, sehr .wahr* 
fcbeinlich von Norden und Süden her sich er- 

giefsenden Flüsse gefüllt ist, den Ueberflufs seines 
Wassers, welcher nicht durch den Parmentier'-'Fluia 
abfliefsen kann, in den andern Theil ergiefst und 
so einen kleinen Fall bewirkt, der nichts lieber- 
raschendes hat. Nachdem ich den Fönte- See in 
dem Bsclave' See wieder erkannt hatte^ morste ich» 

r 

vm seine Länge ztt finden, annehmen, dafs der 

Cat- oder Cheesatacot ' See, durch welchen Hearne 
im Jahre 1771 kam , nichts anders, als die Fort« 
SQtznng des JBj€24sre-See war, von dem er ungefähr 
die Breite hat , und der sich in der angegebenen 
Direction findet ; und indem ich fortfuhr, gegen 
Ost« Nord *Ost bis dahin sn gehen, dafs ich die^ 
•9pm Admiral diesem See gegebene, Länge voaii60 
Lieues erhielt, kam ich zu icA^ 20' der Breiie und 
104^ der Länge y und von hier S4 Lieues, welch« 
er» wie er sagt» in der Strafse von Ronquillo zn^ 
xuckgelegt hat, gegen Osten gehend , erreichte ich 
das westliche Ende der Strafse von Chesterßeld^ der 
Bakers- oder Boulmgers'See genannt, wo er seine 
ScAiifffafart schlofs. 

, Nichts süizi sich, in der Th^it, diesei- Hypo- 
these entgegen, weil Hearne nicht die Tour vom 
Oir^See gemaoht hat; weil er über ihn setzte, ale 
er ganz zugefroren war, so erwähnt er ihn nicht 
ebenso in seiner Erzählung; und weil noch Nie- 
mand, so viel ich weifs, bis -jetzt die Gegenden uh« 
tersucht hat, welche zwischen diesem See und 
dem de V Esclave und zwischen diesem und der 
CkesterJield'}iäsS9ihxi enthalten sind» ^ 

K 

\ 
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Was die Rückkehr des Admirals dB FoHte 
anbetrifft) «o hahe ich e« für überftÜMig, ia 
B0ne Details einzugebeii, ans dem Grunde, weil 
er während dieser Fahrt deoselbea Weg Bimmi» 
wie auf der Himreise» 

Bei der Erklärung der ▼erschienenen Hypo. 
thesen, welche ich in diesem Memoire aufge- 
stellt hahe, weifs ich nicht, ob ich da» biii^ 
«eichend -geleistet habe, was iefa mir auferlegt 
batte, mi$, Genauigkeit und Klarheit die Reise <te 
Maldonade f so wie den Bericht des Admirals 
de Fönte und- des Gapitäns Bemardm sa e]> 
kWre», «rf P.U «.hie» »ir „n„„.,ng- 

Kch , einen Einwurf aufzuheben, welcher dahin 
abzweckte y die Erzählung des Admirals de Fönte 
für erdichtet ausaugebe$ und die Hauptnrsacben 
%u bezeichnen, welche, meiner Meinung nach, die 
Versuche fruchtlos gemacht habe«»- welche angestellt 
werden sind, um eine Passage vuni. Atlaatisehe» 
Meer in das^ Sudmeer aufkaflnden. 

Man behauptet, dafs alle, in den Archiven von 
Madrid angestellte Nachsuchungen, um den Be« 
ncht des Admirals wieder aufzufinden , unntStz ge- 
wesen Seyen! Aber ist es nicht erlaubt, anzuneh- 
anen, dafs der Spanische Hof , welcher immer so 
-viel Widerstreben gezeigt hat, seine Besitzungen 
in America bekannt werden zu lassen, Befehle ge* 
gehen habe, die der Autüiisation, welche er zu be- 
willigen schien, entgegengesetzt waren, oder da£^ 
die Aufse^her- dieser Archive, um £e laxigett Nacfa«»^ 
suchungen in ihren Archiven zu vermeiden, es vor- 
gezoge;i haben^ zu vrersichern, dafs er nicht mehr 

v^xhandea wärei ode^ vieHeicht hatte , auclr de«^ 



Digitized by Google 



s 

\60 Akhandtungenf 

Statthalter von Lima, diesen Bericht der damali- 
gen- Voxstellang von der Nord - Westp^ssagc wider* 
Itprecbend fii^^epd und ii|c)it würdig, nach Madrid 
geschickt zn werden, ecbtend, ihn in dep Arcbiven 
von Lima gelassen^ WO ^r ^iche^ i^sLnz zu Grui^4ll 
gegangen ist, ^ 

yVeniY wir nun «e Urtach^ mtersuehen, wek 
che sich den gegen den Nordpol zu gemachten Ver* . 
suchen entgegengeseUt ha^ePt so werden wir fiBden, 
da£t die mit diesen Uin^rneluiiuiigen be^isiftragteil 
Seefahrer sicli zu sehr an die genannten Breiten ge^ 
halten und die Durchfahrten da, wo sie nicht seyn 
kunnlen, gesucht babeii* £s (kommen noph hierzu 
die grofsen Veränderongeii, denen diese nördUcben 
Gegenden unterworfen sind, deren Ansicht »ie , 
gänzlich verändern ; Veränderungen, die durch die 
Reisen der Gapitän^ Bo/s und Parry bj^stiitigt sind ; 
4er Erste fand in der Thal iin Jabie 1819 die Lai^<- 
Casterstrafse ganz durch Eisberge geschlossen, und 
iLam zurück, in der Ueberzeugiing , daf« gar kein^ 
txistire; der Zweijte im Gegentheil| fand sie im 
lehre 182Cf frei, und schiffte mit TQÜfm Segel|t 
bis zur Insel I^Jelville, 

Diese plötzlichen Revolutionen sind ebne Zweif« 
lel durch die Winde verursacht j| deren Richtungp, 
lange auf einen Punct gehend, die Eismassen in den. 
entgegenstehenden Durchlahrten , welche üiuder- 
nisie darbieten, aiihänfen und so Rieses Meec Aar 
Schiiffilfart verschliefs'en ; vielleicht bedarf es dann, 
mehrerer günstigen Jahreszeiten, um diese Durch«, 
führten ixei und schi&bar zu mapben. 

£s wäre auch möglich, dafs ein sehr raafae£> 
Wi^te^ ^och die^e Meei^ eine lange Reihe voa 
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Jahren hindurch unzugänglich machte, und diefs ist 
ohne Zweiiei der Hauptgrund, welchar bewirk* 
dMi» inaii ipnit di«teii Weg ' aufgegebcoi- hsv 
weldier aa&erd«w tchon dutoh die Winde, das 
ibis ucd die Dunkelheit, im Verhähniis seiner £nt« 
ferBimgen, viel weniger vortb^ilhalt gentaefat wot^ 
im^ ab ixian ^Uttben inochte. 

In der That, wenn ni^n had(^^> 4^^* von 
jPissobon bis Mmniüa odei: Civiton durcb . diese, 

liördlichen Geg^enden ungefähr 3,200 Lieues und 
von dieser Slad^ ^v^ph denselben Orten ^ a^. dem 
Cap der guten Hoffnung yor^i» 4.400 Lieuea. ii^ 
so wird man überzeugt aeyn, dafs die nach Nor* 
den zu Schiffenden, da sie oft gezwungen sind, in 
den Häven mehrere Monate i^ang vor A^kec 24 
gehen, nicht so schnell an ihrem Bestimmungsorte 
anlangen können, als die, welche durch die südli- 
chen Gegenden fahren, obgleich jieii^ 1,200 Lieuee 
weniger xu^irikkziiki^tt babep» ^ 

Wir wollen nun annehmen, dals, zufolge der 
Versuche, welche «olme Zweifel nodi angeateilo 
iirexdeny . ein Tbml der in dtenm Memoire empthii^ 

ten Durchfahrten als unbeiahibar befunden wür-* 
den, was sehr leicht geschehen kann, da man wirk^ 
lidi weila, dalls dat Eis, . sek. einer lai%e|i Reib# 
wn Jal^reUi immer mehr sich vermehre; daft so-^ 
gar an vielen Stellen sonst ^cliiiäUi^r^ Durchfahrten 
es jetzt nicht mehr sind, sey es durch Yerminde* 
arnng des Wassers, sey es durch irgend eine an« 
der^ Ursaclie j und indem man die Unmöglichkeit 
;tugiebt, jetzt die ISdäc^tien MdLdonada's^ des Adcnj^^ 
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dann hinlänglich berechtigt, zu schliefsen, dal» 
ciiil^e au&ge^eiclmeten Seeiahrer niemals die voa 
ihnen betcbriebeneii GegendcB» tmtersacht hätten?^ 
Ich wüüde diese ' Meinuiig niemals theilen, welche 
iph jetzt nicht weiter angreifen will, und ich werde 
dieses Memoire mit einigen Bemerkungen über die 
;von mir htigefüffe Charte schlielien. 

Ich werde erstlich sagen, ich alle Reisen, 
welche über die^e Gegenden erschienen sind , zu 
Bathe gezogen habe; aber, um nicht beschuldigt 
2a werdeo> dafs ich Hypothesen und Conjecturw 
el% wMüch dargestellt habe, so habeich mit he^ 
stimmten Linien das , was mir authentisch seinen 
und mit punctirten Linje^ das bezeichnet ^ w^s . 
blolf das Resultat meiner Combinationen ist. 

Man hat im Verlaufie' dieser Abhandlung ge- 
sehen, auf welche Berechnungen ich mich gesiützlf 
iiabe» um nicht allein die Stralse zu bestimmen» 
durch welche Maldonado in das Polarmeer ge* 
langte und der ich den Namen dieses Seefahrers 
gegeben habe, und diejenige, welche ihn in das 
Südmeer brachte« die ich J^^prr^r^Straüse genannt 
liabei sondern anch die auf Bemarda und den 
Admiial de Fante bezüglichen Gegenden. Ich 
Bials jetzt auch das anführen, was mich bestimmt 
hat» die übrige Küste des Polarmeeres so su zeich* 
nen, wie ich gethan habe. 

Nach der Bestimmung der Entdeckungen Par* 
ry\ Hearne's und Matkenzie'Sf so wie der Mal* 
domäo-^XXäSs^, bebe icb des, was wir durch die 
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igfaohfoMbangy welche Hen- €3uny im lahve 1746 

gemacht hat, wissen, zu erklären gesucht. Dieser 
Keimende vtriulgie, nach der Abieise aus der Bay 
de Refus oder Aepulse^Brny^f einen Csul, welcher 
gegen Norden sieh wendete» und kam nnter 68^ 
SO' der Breiie in eine Bay, der er seinen Namen 
gah; von hier segelte er 200 Meilen weit nach 
Westen, und sah, dafs sich die Küste gegen Süden 
•wende. Ich habe also diese Angaben angenom- 
men und die Küste bis zu 107^ der Länge lort- 
setzend» Ue(s ich hier den Flufs, weldier ans dem 
Cogee(d'See kömmt, in das Meer fallen, weil dW 
Iiiiiianer dem Hin. Ilearne gesagt hatten, dafs sich 
dieser Fluls in das Meer ergiefse» und dals von 
dem Ort, wo er sich befand, hin zu diesem Meer, 
die Reise kürzer sey, wenn er diesem Flufs fulge, 
als wenn er mit dem Kupfermine -Flui« hinunter 
gehe« Von hier ans na^ Nord- West zdrückkeh« 
±end, habe ich diese Küste mit der Terhunden, w^l^ 
<;he dieser Reisende sah, und um die Ray zu bil« 
den, in welche Chmx «hiUef, habe ich angenom»» 
men, dafs die Küste, welche sich in Westen be« 
fand, sich mit der jMaldojiado - SiiSLhe vereinigten 
und so eine Insel oder einen Archipel bilden 
müsse, deni ich den Namen dieser beiden Reisen' 
den gab. Ich habe darauf die, von Hearne getehe* 
nen Küsten mit denen verbunden, welche Macken^ 
ti^ im Jahr 17^ entdeckte, indem ich mich auf 
die Beschreibungen stütne, welche die Indianer die- 
sem Reisenden gaben, der, bei seiner Ankunft un«» 
ter 67^, von ihnen erfuhr, dals sich in geringer 
Entfernung in Ost und West des Flnsses ^ an des* 
een Ufev an jeder Seite, ein Vorgebirge gebildet 
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ilimmti ihm diese Form gQbeo, ~ 

. t Aber man wird mir Am Einwurf machen, dafii 

Mackenzic nicht davon spricht, ein Meer gesehea 
au haben, sou4em blof^ einen See erwähnt; hier- 
auf werde ich antworten» wieder Beisende w»» 
drOcklich sagt , dafs er in dieser Gegend Wallfi^ 
sehe gesehen und eine «ehr merkliche iibbe und 
yiuxh. beobachtest habe ^ dals die Einwohner ihm zu 
erkennen gaben^ zehn Jahrf» vor ihm seyen • WeKse» 

von groiscQ K.ilmeii getragen, gekoimiieu , um 

Tauschhai^del niit ihnen zu treiben und ich werde 
• hinzufügen, dafs, nach einer Zeichnungt welche ein 

Indianer in den Send machte, er schlofs, dafs der 
^ grofse See oder vielmehr 4ieses Meer, in welchem' 

eirdie Wallüscbinsel gesehen hatte, mit demSiidifieec . 

durch die Meerenge von ^rref» zu6ammenh$ngei| 

müsse; dann, hoffe ich, wird man sehen, dafs ich 
« mit einigem Grund diese Hypothese angenommen 
habe, welche nbrigena so gut mit den Reisen Ma^^ 
4ona4Q*s tind Bßrjiiarda^^ übereinstunn;it. 

Ich habe gtg^<^^* ^ Miickentt^ bbmedb« 
ten Gebirge nach Norden %vl ausdehnen zu nrilssen, 

weil er ausdrücklich sagt, dafs sie mehr als 20 Lieuet ' 
weit in dieser Richtung bleiben, wa« vöUig mit de» 
nen übereinkommt, welche Maidonado unter 71^ 

sah, und welche, meiner Meinung nach, als Fort*' 
Setzung oder Ende der grossen Kette der Monis 
Bterreux angesehen werdeii müssen ^ vralche sich, 
längs der , westlichen Rütte von America hinziehen, 
U2»d viaUeifiht d\}jrgh eine K«tte unt^ der Oberfläche 
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Jes Wasfers, «ich gegen NpjrdrDst verlängernd, lifih 
mt ißn Gjebirgeq von Gx^filand verbinden» 

Von diesem Puncte die weiter oben angeführ« 
leu Beschreibungen annehmend, welche die Indianer 
gaben» habe ich geglaubt, da£i di^svr TfaeU dea Me^ 
, res, welcher ^ sich dem Flufs Mackentie in Westen 
nähert, blofs ein Goif seyn künne; dafs also die Kü- 
ste sich mit dem Ende des See» vereinigen ipüs^a^ 
^welchen ^^rnarJ^ den Velasco^^e^ genannt hat^' « 
und in dem er viele Inseln bemerkte, ui^d diese An- 
nahme schien mir ganz mit der Sp|t;e übereipzur 
jLommen, welche in dep S^^d Toii dem Indianer ge* 
;^eichnet wurde« wovox^ ich jetzt ^esproche^ hah^» 

Maekenzie sagt noch« dafs er von den Binge« 

hörnen eiialnen habe, in Westen der Gebirge be- 
finde sich ein weit beträchtlicherer Flufs , als der, 
auf welchem er hergescirifft 9ey ; ^afs einige ihm g#* 
sagt hätten, et Hiefse nach Süden und andere nach 
Korden. Dieser offenbare Widerspruch beweiset 
4emli^]iy di^fs BIß mfiht VQU ßinm Flurse 9 soi^derai 
wohl von oiner Mejerengo sprechen wo)lt^; deni^ 
die ei\nen weiden sie bestimmt zur Zeit der fallen- 
4en ^ibbe, die ieUKern zur Ü^it der steigen den Fluth 
beip.ortt Ji^ben, vjkd d«iher dif»s)^ Vorscbieden^it d.^ 
Richtung, welche sie ihm angegeben haben. 1c]jl 
habe nicht ange^tand^, .diesen Flufs oder vi^linehj^ 
diese Meerenge i« d^r rm ffank m erl^eimffn; und 
4iese I49ntitit hat rmch; von Ne^em in der Idee bo«f 

festigt, dais dieser Reisende mehr Zutrauen v^l^^ 

diene« als man ihm bi$ j^fzi^ ^«sci^^^niu^Ji^ 

Was die Noidkiiste des Polarmeers betrifft, m 

habe ich sie, wie man sehen i^^n> nach dem ven 
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Bernaräa gemachten Weg bestimmt unA, wenn 
sie überhaupt existirt, die DurchUkn des ALdet^ 
mm Jones an der Sfeelln angezeigt, wo ich aaneh« 

xne, bis wie weit sie gehen könne, so d^ils R^rnar* 
da keioe i^en^inils d^von h&bea konnte« 

■ 

Da^ Resultat dieser Gombinationen würde mich 
also dabin bringen» den Raum zwischen der BaEfins* 
tind Hudi^ensbai und dem Polarmeer als. ein ein« 
ziges, durch mehr oder minder grofse Inseln unter- 
brochenes, Meer zu betrachten. Der Coniinent von 
America würde mhr dann scheinen, sich h\oh bi$ 
zu den Meerengen von Huro und Cluny erstrecken 
zu dürfen und vielleicht selbst bei dem Theil des 
Meeres aufzuhören» welch^sr unter dem Namen von 
Wager bekannt ist« wo es möglich wäre, dals man 
noch eine Duichtahrt lande, welche von hier sich 
an die Küste anschlölse, weiche Cluny sich gegen 
Süden liinziehen sah, so wie Ich sie. i^uf m«in«e 
Charte angezeigt habe^ 

Die Nord- Westgegend zwischen der Haro' und 

Berings -Siralse 9 in zwei Inseln getheilt durch die 
J^^rrer-Strafse, schien mir auch den Umlang der 
Russischen Besitzungen in diesen Gegenden bildei^ 
zu müssen. Das im Norden des Polarmeers gele-' 
gene Land würde dann blols eine Verlängerung 
▼on Grönland seyn» welches eiii isolirtes Polarland 
bilden würde, weit ich annehme, dafs die West« 
küste, %velche Bernarda bis unior 79° der Breite 
gesehen hat, sich an die Ostküste, von Grönland an- , 
tchlielsen müftte/ welche im Jahre 1617 unter 7d^ 
der Breite und ungefähr 12^ der Länge gediehen 
wwrde^ 
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Man wird diese letztereir Hypothesen, welche 
jo^r die natürlidie Folge der enten» welche ich in 
diesem Abhandlung entwickelt habe, zu seyn schie* 
neu, gehörig würdigen. Ich habe versucht, über 
einen der wichtigsten uüd zugleich dunkehteii 
Theile der Geographie einiges Licht zu verbreiten; 
und glaube wenigstens das erreicht zu haben, . 
darzuthun, dafs Berichte» welche von den meisten 
Geographen als Thatsachen widersprechend betrach* 
tet worden siod, doch in mehreren wesentlichen 
Pancten mit den neuesten Entdeckungen überein- 
stimmen. ' Es mnfs dec Zf it und ^^n Fopctschriuen 
in den Wissenschaften überlassen bleiben > uns zu 
belehren, bis auf welchen Fun et die ii^pothesen 
gegründet sind, welche ich festgesetzt habe, um 
diese nämlichen Berichte mit den bis jetzt erlang- 
ten Kenntnissen übereinstimmend zu matten tmd 
um die zu ergänzen ^ welche uns Aoch zu exl^n* 
gen bleiben« 

(Hierzu Herm LapU\ hieher g«kdrige Charte ehiesThni» 
▼em areltfehtn Oerai| und N<nrd-AaieriGa.) 



BÜCBEA«*' RA GEMSIONEN. 



i. . ■ ■ ■ ' 

ÜiitöHeäl äct6uht ef dUcinf^Bt and iraveli itK 

ylsia^ from the earlieat ages to the pr esent ti* 
me; byUugh Muraax ^ author of the historical 
account of diae0veries in AfrUm* JBdinburghp 
1820. 3 Fol 8. (mit mehreren Charten)« 



Asien*s Erdkunde ist, so wie sie jetzt vor uns lie^t, 
fast einzig aus den verschiedenen llciscljosclircibungen 
hervorgegangen. Zwar besitzen Schina^ Japan, Iran, das 
Osmanische und Russische Asien, das Britische Indisn so 
f at, wie die Europfiisolien Länder, ihre Choro - und Topo- 
graphien, seihst das so unbekannte Birma hat die seinige» 
•Hein theila sind selbige nur Terstiimmelt nach Europa 
gekommen, theils dem grofsen Haufen, wegen Unkunde 
der Sprache, nicht zugänglich , und unsere Darstellungen 
von diesem Erdtheile mursten . daher last gan« aus Reise* 
heriphten geschöpft werden! 
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Abct diese H e iwi be i etreittaigeit lial^en zum. Th^U el» . 

ufea sehr ungleichen Werth: die ältern sind meistens aus 
dem grolsen Buchhandel verschwanden, und finden sich 
nur noch in grofsen Bibliotheken, oder auszugsweise zer* 
streut in Magazinen und Ericyclopädieu , und die neuern 
sind, besonders , wo sie in einigen Ländern die von der 
lllode dos Tags verbannten Homane jersetiett sollen , so 
unsichere Führer geworden , wiederholen uns das IMngsl 
Bekannte unter so nienchcrlei Formen, dars eine UeJbev* 
eioht von dem, was durch die Reiseberichte selbst f^r iin 
Erweiterung det Erdkunde gewonaeii ist, böcshst wöa* 
Bcheuswerth seyn muls« Zwer würde uns diese Kesultele 
jede Systemetische Erdbeschreibung liefern. ; ellein leidet 
besafsen wir bis auf die neuesten Zeiten nodi kein autf 
fähr Hohes und critisches Werk üBer die Erdkunde Asiens» 
Büsching ist nicht vollendet j Borhek^s, Drück^Sf MenteU 
Ws, Pinkerton s und selbst Flayfairs Arbeiten sind so 
dürftig, so mangelhaft, so ohne alle Prüfung niederge* 
schrieben, dafs durchaus nothwondig die gröfsten Vcr« 
wirrungeu entstehen , und solche auch auf unsere Hand-, 
Lehr • und WÖrterbübber übergehen mufsten. *) Di^ 
Darstellung im W^imarisehen gröfsern Handbuche d* 
Geogr. ist ebenfalls noch nicht Beendigt, «nd. selbst de» 
Anfang konnte Murray noch niebt kenneii. 

.Dieser Schriftsteller, der bereits ein flhnlicbefl Werk 
tfberlAfricai das näcbettiis angcieigt i^dea soll, . be:r- 
Mtsgegdben, bat sieb daher durch das . TorHegende ehi 
wIrUiehes Verdienst nm die Wiseenscbafl ef w e rben » 
indem er uns darin die wichtigsten Reisenden, die 
Asien Lcnicht haben , von INeuem im Auszuge vor- 
führt und aufmerksam auf das macht, was sie für die ^ 

♦) Se ist In dem neuem grofsen Wörterbuch e von Sfein AI- , , 
let, wa« Afiea tind besonders die beiden Indischen Halb- 
inseln betrifft, eia Gewebe von Unrichti^^keiren und Ver- 
wirrungen, und nicht ein einziger Artikel entweder f^po- 
graphisch richtig, oder docli genugtbuend. Zwar nennt 
d«r Verleger tfiefs Werk einzig, allein Recenseat möchte 
Aeasselben äoeh wobl eine Wette enbietea , dart fast im 
jedem Artikel auAerhalb. Bareye sich eine geogreyhlsdie 
SOsde Üü4» i 
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BnreUemilg ^ Etd - , Lftndelr \md Volkerkntide diese» 
BTdtheils geleiitet liab^: ' wit müssen e« nur beklagen^ 
€a£8 der Verftsser zit wenig VollsfSndjgkeit hineingelegt 
tat, dafs er iliit der auswärtigen Literatur su wenig velS- 
traut war, und dafs ibm dadurch viele der, bedentendstett 
tind tiiftsicht^sten Reisenden entgsng^ sind, yollstfin* 
dig ist fein Werk so ziemlich, was die Britischen Rei- 
senden betrifft, aber auch da möchte ihm doch von den 
kleinen Reiseberichten , die in den verschiedenen Maeazi- 
nen und Journalen if^rstrrut sich finden lind nicht selten 
sehr schätzbarä Beiträge zur Erweiterung der Länder* 
lind Völkerkunde beibringen, manche entschlüpft seyn. 
Besonders unvollsth'udig ist das Werk iu Hinsicht delr 
Fransösischen y Niederländischen ünd Teutschen fiipisen, 
imd es schdnt^ däfs der Veirfasser wirklich keine andere 
gekannt habe, als die in das Engliachö übergetragen sind. 
In der mittlem Erdkunde ist er dabei durchaus nicht itt 
Hkttse» und hier gijSbt ^ überall filorsen und Lücken* 

C . ' ' ' ■ 

Bet^wimk&x HUt stthi Werk . xn «wci Tkeile sei^ 
Mleiii.dar eratere jerbreitit sieh Über diejemgen Aei^ 
«enden,!^ die Ajim in verschiedenen Richtungen dürchao* 
gen habf'n, der zweite über diejenigen^ die nur einzdne - 
Provinzen ciurchr eiset sii^fL ' > > ^ 

N ' - 

1 

In dtr Vorrede ert"^^eiTt er nns i'ber seine Hiiifsniit- 
tel nnd über d^i Zwerk seiner Arbeit liechenschaft. 
Per erstcre Theil beginnt mit einer Einführung von S. 
I bis. (9, welche die Entdeckungen «der Alten und der 
Araber in diesem Erdtheile auffülirt; allein hier hätteiSt 
wit offenbar mritr emartet^ als wir gefunden liaben* 
'Der Verfasser hätte uns Asien darstellen müssen » wie es 
SU 'den Zeiten der Hebräer« der Griechen« der Römer 
und der Araber gewesen, hätte darthun müssen« wie die- 
ser Erdlheil nadi und nach duroh das VofScbreiten |ener 
Völker, ans seinem Dunkel hervorj^etreten sey, und so* 
historisch seinen laden an den Zeilpunct kniipion niüs- 
SrCn, wo die neuern Reisenden begiiUicn, Das hätte frei- • 
lieh eine lichtvollere Uebersicht gewährt. Aliein voa 
«Lern AUen iiuden wir nichts ^ auch sind die Aeiseb«schrei« 
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JhttnfMi ans jenen Zeitaltern bei weitem nic)it VDUstävd^ 
-muA auch mit mehrerer Umsicht in Mült€'Brun?4 ^^frMtl^^ 
IwiteiMi^yf m 4mr ZiiMeriiMPuifclieai Uxn|Url»iftHi^,.dits 

Dm erster« Buch wuleDst die allgemeinen Aeiiel^e. 
eehveUiw.ia ii Gepiteinr f) Atcüin, Carpinif 9) Huhnt-* 
y«"**; B) JB^^orcQ Pole; 4) Oderich von ForUnsv^ Mands'^ 
vilUi Ricold de Monte Crucisf 5) Clavijo^Schildtberger eto, 
61) Menäez Pinto ^ Sharpey^ Middieton^ Grantham^ Ant, 
Albuouer que ; 7) Junkinson, Edwards ^ Burrough, Cubero^ 
Bekewitz, Hruce^ Elton, Hnnwoy, Thomson ; 8) Tenveir0^ 
Bemardina y Godinho^ Capper^ Cmmpbell; 9) Andrada^ 
Grüb9r^ Dtsideriue^ Hör. de la Pcnna; lo) PegoUtU^ 
Johnson, Chtsaudy Görs, GerbiUau tt, A» Ii) Diese» C%-* 
pitel giefet eine U eh ersieht der geographischen Systemn 
Aaiavit welelie indeXe echicklichcr in die Einleatnng g^ 
lidxt bttlle^ nnd anr nnvelUoaunen dee leistet, wm wjt 
do«t lernnifit kalien» Von der Geographie d«r Helnräec 
kein Wert) dagegen weitläuftige Untersnolinngf weTdM 
7%iHa9 des Ptolemaens gelegen htkb9, das 4ex.V«rfMser 
im Schinesischen TsinoHf der Hauptstadt Ton Schantong 
wiederfinden will (allein diese Binuenstadt, die noch da- 
,cu au keinem grolsen Strom belegen ist^ scheint wohl 
Ptolomaeus nicht gekannt %u haben) , eine Beleuchtung 
des Systems des Erotosthenes ^ eine üntersucliung über 
die Sinae und Seres der Alten, iiher das räihselhafte Pä» 
libothra und über die Xatarenstadt Karakorum^ wobei dar 
Veriasser mit Kecensenten Wi*dur beipflichtet, der die*> 
een O/t oder Tielmehr Hoflager an den Ore&en Terlegt* 
8« ||o6 £aiirl der Verfasser die ihm bekannten älteste 
£rdfiharten eines Gjeeeme Ton Ig46» eines Julius de Mu* 
Hs von Ig64s eines jlaei^^B Ton tfite, eines Pewla de 
Tor#ene TOn 1554 » emes Penliie CimdrtUmu* J5/^f, 
dttee BortMi von 1567 und die glctctiseitige eines en« 
dorn Anonymus auf ; aber die beiden Xltem Sr4" 
Charten I womit der grofse Reihen in dem neuem Zeit« 
alter) nach Entdeckung Amcrica's, beginnt, die von Ca^oS 
und Ribero, die sich in Grofsherzoglicher Geograph. Bi« 
bliothek zu IVeimar finden und ifonut uns MorUAch und 

A; A. X. tids. 9. St. 11 
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Sprengel bekannt gemacht liaben , scheinen auf tfiet Iii- 
«el noch nicht bekannt zu scyri. Diesem Buche hat 
der Verfasser «wei niedliche Charten von Asien und 
Vom Mori^nlandey nach dem Sytteme des i^eiiNiiH#| * 
bcigegeb en« 

■ * ' |i * » * ■ 

#libh IL' iiindu9tmn4, Coji. f.. DielUUten nai^ MiMi 
1MV *4er 'EM^MiAg - de« Caps der ^leü Heffnttig',' «It 
ite JTelmaf indifophutteff det Conti, 5r.ffirf«i»e, Ü^dltiH*» 

unä ' SUrfhHna. Sehr «dtättkar ffir Erdlrnnd)» 
-•ttf» Z^itrakittit, bemmdeM da die meieteil dMelben ftet 
dn^ettti» vergessen sind. Cop. s. Entdeekungen der-Alt- 
tngicsen : Fojco de GamOj Cabraly Juan de Nueva, i^lÄu- 
(lucriiue. Ausdehnung des Portugiesischen Reichs in Indien 
und dessen Verfall. Bekannt zwar, aber doch äufserst le- 
senswerLh. Cap 3. Die Fortschritte der Portugiesischen 
Missionen in Indien. Cap, ^. Die Gesandtschaften der 
Briten au den Grolsniogul : Mildenhali, Hüwkins , HoK 
Cap. 5. Verschiedene Reisende durch Indien f BrutüH^ 
Graafy Mandeslo (Mnndehloh), Btrnitr^ Tavernier» Hodg0g 
Und die Dänische Mitsion %u TranifUtbär. Cap. Bhj- 
Mtehd Bescliaüiettlkeife von Hmdtkytan; Aokefbiitif F!r«> 
'dncte ; fi^ii^lkei^nj^. Meiitenit aaeh Bamilum md Sa- 
'efttfttolt^'tt^ bekainit; top, ^«'Relifiim uikd iMVetSLtat.. 
&ne lesetiswAtthe Ztisaitanienefiellmi^ aus den vemebiedeneit • 
'9^riftstel]enl , die beeonders' dae ana$U Journal und 
Wdnihly remitier bereichert haben 9 aber fftr nifis Teuti^ 
sehe, di« die lesenswerthesten • MiTsät^e dieser Zeit?chrif- 
ten bereits in Händen habien, nicht ueu. Cap. B Uebcr- 
sicht des gesellschaftlichen Zustandes in Indien und Cap, 
9. Britisclios politisches System in Indien. Beide interes- 
'santy wenn auch nicht neu. Was wir ind*^fs üb' rall 2U 
tadelh haben, ist, daf^ der Verfasser auf die neuen Rei* 
sen der Holländer, Franzosen, TeutscheBtiui. w. gar keine 
Rücksicht nimmt, mithin ganz unvollständig ist. So find 

Jtnfttitiir Ükk* firfon^ selbst ferner, Senneret u. s. w. * kämm 
vngeTthtt, tmd gar nicht beiiuf^ft» Diesem BnokB iit 
'eine 4(AbSbe Charte vpu der Vorderindischeii-ilalbiiisel «wd 
dtn ddchsten ^imliegendtii Landvohaften beigegeben^ 
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* - Baali'III» AeiicHi itt die Nachbarländei^ voti iMii^ 
ttan« Cmjh, I« Uriiea wm. Himnialiii 'UimI «a«deii<Q«iUaii 
def OMg94* 'Hi«v Mndan wir Bardwjtt^.mh^^. Mutter^ 
und Fr»t«r fttttamiiiesgestellt. Cap. 2* BxiUsche Gesändt* 
«oh«flen taiiöli TOi^ct^ toh Bogu md Tutn§r betqlurifebeii«' 
Cmp, 3. Ueberiickt ▼on Ntpami^ nach KirkpatM und Hd« 
fkiltQn. Cajf, 4. Reisen in die westlichen Nachbarländer 
von Hiiidustaii, iianilicli Afghaniitan unA BtluAsckisian 
Moh Mlphituione^^ Forsttr und Foningtr* 

» 

Buch IV. Reisen in das wettliche Asien* Cap, U 
iPersien. Aeitete Reisen von Zeno, Barharo, Cantärini^ 
Wietuzim Ah*iondri ^ Sherley, Don Garcia de jjJMi iCfH» 
^r», Oltmrhtif Chätd^^ Hemho und Fta Leatidta. 
9* Wrfiflti.' Oeuvre RdteMt MaU9lmf Oliißimft Matit^ 
Hier fehlen mebreve s Fnrihw^Smniit^omff O0wämUm9$ 
7«ii3tfrt. Oeg^iiwttrtifer Zustand TOtt Pgnieiu Dmmh iii/ 
teftliüttier. Cvp, 3. Wanderungen Miiii MXfülla. Aocift 
' M weitem tiielit trellttlbidig, beteiidert #af die neuem 
PraniÖsischen und Tentschen Reisenden betrifft. Cap, 4^ 
O^niaiiisches Asien. Cop, 5. Araliien. Hiei}ei eine Charta 
de< westlichen Asiens« * 

Buch V. Reisen in das östliche Asien. Cap, i. Birmd^ 
Si^m und Anam, aber nichts von Malaka, Assam n. s. w« 
Cap. 2 Schina* Erste Entdeckung« Amdrada* ThümatPirts* 
Die Augustiner. Die Franziskaner. Ignatius, Ricio, Nava* 
rete. Vertreibuiig der Mi i ate na rie n « C^« 3. Sohine« 6e* 
f andttehafteii nnd Miesidneii. Der Niederländer ^Timkojfm 
Der Frailtose Zfeciemte xu A* Die Knesen Mrand ^deo^ 
Lange nild fieli« Cup. 4. Britiiehe Getandtschaften: Ma* 
mrfne/, ilmft<r«fy Hell. GegenwIMger instand desReidie* 
Cap. ^. Japan, Die Pottugiesi sehen Missionarien^ Kämpf tr^ 
Thunbergf Krusenttern und G0/ou;nm« 

Buch VI. Das nördliche Asien. Cap, I. Der Caucasus^ 
Allgemeine Bemerkungen. F.ngehnann^ Pallar, KLap* 
roth, Güldensiedt . Die Tscherkcsseu. Cap. 2« Siberien. 
Aeitere Entdeckungen« Cap, 3. Siberien« Neue Reisen: 
Mtswsehmiäti Omtlinf Mloff Skv§r4fS$h4Mgin. Hier ieh«' 

11 ♦ 
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Um Mehring n^A* Unser Otorgi wird überall Oiorgi ^ 
mKKfXm — Dm Ganze beschüelist eiu Anbang, die Liter«r 
t«r itar Xinide AaiMs cntbaitocd, und ein Aegk 



Wir Üben fUber den Werth dee ▼orliegenden Werken 
deesea eiaMlaa Tlieilo Unmiaariscli durchge sangen sindf 
ht/MÜU unter Urdieil gefillt. Auf VoUttändigkeit darf ee 

durchaus keinen Anspruch machen: es hat bei weitem 
nicht alle Schriftsteller, die iliie Reiscu bekannt gemacht 
haben, aui^ieiiomineii j es ist besonders leer in Hinsicht der 
nicht auf der Insel gcbornen nnd in Britischer Sprache ge- 
schriebenen Reisebeschreibungen, und auch nicht vollstän- 
dig in Hinsicht des Gegenstandes. So fehlen in dem Werke, 
mit Awfahmn von Japan , alle Inseln ^ selbst diejenigen, 
die von jeher und ohne Widersprach zu Asien gerechnet 
find 9 so wie StiU»^ die Nikobaren, Andamaaei^y Lakedi* 
vnn tt* •* ; sn ist irim Mittelasien inehts tu finden, iin4 
auch aieht ein einstfer Rettender angeführt, der dnnGes^-^ 
^en 6ee nnd dessen attUohe Umgebung hetncht hat;; 
M diesen Lachen ist das Wedc dooh gana branchlnuv 
hat einen einfachen » aber correeten Vortrag , nnd din 
demselben mitgegebenen Charten sind fiufserst nett un4 
elegant. 
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Trav^U in Pal^sti^et tbraugh the countrig^ 
of Budtam and Gü^adf east cf the rivtr /oK 

dan; including a visit to tke cities of GeraM 
and Ganyila^ in the DecapoUs. By /. S. Bu^ 
CKijrßHdmfBsq,^» Mmber of the jisiatic Sode» 
tyrt Calcutta^ and the lit^rary societies of Mar 
dras and Bombay, 4. S& 554. London 1821. 
Longmam. Mit Cbarteii» Kupfen mid Vlfnoi* 
ten. Preis ftPf« tS Schill. 6D« 

Dieses prächtige J^ei«ewerk^ welches seit geranmßic 
Zteit angekündigt ist ,^ liat ▼orziiglichen Werth. Die Be« 
iphreil^uiig Ton^Büsthan und Gütad^ ostwärts vom lor- 
^KBif ift nei^. Kein liekani^er Reifender hat vott 

der| I^Mitt diesot Flucyet gelegenei\ Gegend N^plinc^k» 
teil sefeben; fuclviigAam bat «lit den aeinjgen deii 
fKdfsoren Theil dea WerkfM Angefüllt^ und dadinrch doi 
Pul^lictmi i^lir ▼e«]^fltGlitet. Er achveibt dftlmi fafslicU 
und gut. £r schiffte ab aua Alexandrien in einem. 5he- 
tuhr (kleinen Syrischen Fahrzcnge) am 25. Deoembcr JSi^n« 
Der Capitan und das Schiifsvolk verstanden, wie dorj^ 
gewöhiiliul«,, gar iiichtf von Schifffahrt.. JS. niufste selbst 
in einem Sturme Hand, mit anlegen. So kam er nach 
Sur^ dem ojllen 2'jrrus. Nach einem zweitägigen Aufeut* 
bnlte belief sich sciae ^ecbnting im W.irthshante auf 
Sicht weniger als ^4 ]^aater« V^n. hier reifUo er iiach 
Jlort^ In der dortigen Gegend erinnert man sich noc^ . 
•ehr wobl des Xaqapfei der Fransqten. nnd En|jlj|ndjer: 
von' den I^ßtitern. apijcbt man i|iit. Weier Achtnng* £u| ' 
. nlter Uiflaiint welchem die Belegeriang r9^,dcr€ vd% onge« 
•eben battc , wufste die Unif tände genan bersueri&bien« 
Die berühmte Stadt Acre kündigt sich angenehm an, ior 
denf man vor dersclbeii Gärten und^ aijgebauete Felder 
triftt, von weitem aber eine Menge Bäume sieht, welche 

inncrhidk der Maudxu iinc Qi^fel über die^^lben wj^oi?^ 
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fieken« Die Stadt steht am- Ende einer Ebene, itnwMt 
der Küste, so dafs man bei der Annilheruns an das sÜd« 
tutUche l*hor bergabgeht; Von dem bekannten Wtithrioli 

Haäschi Achmtt PaseHü Ton Jcre y • gemelhigHch Dsühes- 

sar oder der Fleischer genannt, erzählt Buckingham al- 
lerlei Merkwürdiges, i'ie grolse Macht, welche er be- 
fafs, entstand aus seiner grofsen Stärke, seiner Grausam- 
keit, seinem giinnnigeii Muthe und seinem unersättli- 
chen Geize. Als er sein herannahendes Ende merkte^ 
äurterte ^r so weni|f Heue üJ^er seine vielen GräueHhaten^ 
dafs er rie^mehr an ein nenes BliUbad dachte. nleh 
y,habe nur kurze ^ei| leb^n,<< sa|^ er seinem. 
Schwiegervater, ),was soll ich wit den Schelmen in mei« 
,,nen Gellingnissen mach»«)? Ich habe ihnen schon AI» 
iiles weggenommen ; was würde es ihnen helfeni enfblöfst 
l,]n die Welt xnrückzukehren? Die meisten von ihnen 
,,sind Gouverneurs, welche, wenn sie ihre Stellen wieder 
erhalten, durch neue Erpressungen eine Menge Men- 
sehen 2u Grunde richten müssen, um die Reichthümer, 
l, welche ich ihnen gei«iibt, wieder zu eisetzen; es ist 
jjhesser für sie und für Andere, dafs ich sie vertilge,^ 
Sofort wurden 23 Unglückliche 2um Tode bestimmt und 
zusammeu ii^'s Meer geworfen, nm ihrer desto geschwin- 
der los %\i werden. Von Aüre begab sich nach Kaza^ 
reth, einer Entfernung von etwa nenn Stunden Weges* 
Von dem Berge, oberhalb dieser Stadt , sali er den Berg 
Carmfl und die Bai von Aceho^ Hier und durchgängig 
sucht der Verfasser 'Stellen der Bibel «u erl&|itern. Man 
rechnet die in iVasarstJk wohnenden Personen auf 2,tx>0y 
liäinlich 500 Katholiken^ etwa 300 iVlaroniten, soö Maho« 
medaner, die übrigen sikid Schismatisohe Griechen. Die 
Kirche von Nazareth und die übrigen werden j^^enaa bei» . 
schrieben, so wi*i die ganze Gegend. Auf dcax Berge 
Carmel besuchte er das Kloster, von welchem die Car- 
nielitrr- Mönche ihren IVamen haben. Es ist jetzt gant 
verlassen. Die Franzosen eriichtpten Iiier ein Hospital 
fiir ihre Kranken. Weiter setzte er seine Reise fort nach 
JÖöneT, C«sar4a ' ^n<d, Jaffa, Er bringt neue beweise bei, 
dafs Bonaparte dort seine Gefangenen ermorden liefs. 
Oes deiikdligeu tpolisids Sohn^ Dami^tni^ jetat selbst iein 
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S^lfi0i§gltf'WtiLch9t «m Angt9«ettg« «Her Mvgjhf ti H ^ i mk 
itfähaut^, de« FnuniöcUcfa«« EinfiUM m dieser Gegend 
yar, ?«f sieben dsTs idie Ermordung stattib^ttf, ,,uiid 
swansig dabei stehende Personen thaten zugleich den 

Mund auf, um es zu bekräftigen.** Zunächst gitng er 
jiüch Ramfeh j dann über die Gebirge nach EethUhem 
und der Grotte oder Hohle, wo der H iland gcJ^oren 
Svurde. Zu htthl^htm ist der heilipste Ort, welchen mau 
Reiseiidcji zeigt, die Geburtsgrotte, wohin man auf ;^W64n- 

bis dreiXsig Stufen abwärts steigt, cüe aUe unter df^r . 
FuüfJfod^nfliicUe dex ](^ix«Jiie sind Die J&4ig;e und Krüm- 
fnUKgen der Treppe seig^n, d^fs diefs niaifiaU der StaH 
«ines Wirtbshauses gewesen seya l^ann , wenn nisüit hih 
deutende Aendexuugeii im Baue vorgefallen' sind ; i^n^. 
j%Ut k^iuien Mensdien nur mit vieler Wflkp . hina^tejir 

^ C9» y^^h. aber gar nichtt Die unterirdi^cbe Kapalle hat 
finan schönen marmornen Fufshodeu, und Seitenr^rtiq-. 
langen, welche mit Sohnijt«werl( und Matereien' und mit 
Iraner doppelten Reihe massiver silberner Lampen von 
.höstlicher Arbeit verziert sjud, die man den Besitzern . 
der Altäre geschenkt hat. Die Gemälde sind vorzüglich. 
Unter einem derselben, welches die i4iibetenden Weisen 

• .vorstellt, jst ein marmorner Altar und unter demselben 
.eine halbrunde Vertiefung, deren li^nteirgrund mit schö- 
Schn^tswerk auf w.eiXsan Marmox verziert und mit 
jprolseni immer brennenden silbernen Lamgen behangep 
jlst. Hier seigt man auf dfm Pflaster einen eingelegte» 
Stern I welcher gerade den Ort besstchnan soll, wo dar 
]tJeilan4 gthoren wurd^; auch soll er gein4« unter dem 
JEundte am- Himmel liagani wo 4er Stern aus Osten un- 
]>ewegli43h stehen^ bUtb, um den Weisen den gesuobten 
,Oeg«nstand anaudeutep. . Die ch^stlichen Secten sanhe|i 
aich um diesen Ort mit eben der Erbitterung, wie am 
das heilige Grab» Nur nocii am letzten Weihnachtsfeste, 
bei dessen Feier Bankei (an dessen sehnlich erwarteten 
Heaseu man jetzt druckt) gegenwärtig war, fiel eine Kai- 
serei vor, in welcher Einige verwundet wurdcrj , Dful An- 
.derc tuciitige Schläge erhieitcu ^ und im vorhergehenden 
Jahre hatte man sich^jam Eingange dex Capelle mit ge- 
zogenen Degen um das Kecht gestritten, an einem he-. 
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•tfaniiitcii Tage Mm$B ta Imm. ' Du lieHif e (3i«b &i M 
mtftlem bMuelito er tu gldclwr Zelt mit BuniUSf aber ee' 
üvet mfikfun; denii der Efugang itt kteitt» 4er inmtm - 
Batim enge ; die Anbetenden, welelie berf ufs hineingehen,^ 
verursachen ein grofses Gedränge au der Thüre, wo sich 
jeder nach seinen Schuhen umsieht ; und mitunter wer- 
den die Turbans denen , welche sie abzuneliinen verges- 
sen, gewaltsam vom Kopfe gerissen; die daher entste^ 
hende Vorwirruug und die Gefahr, in der verpesteten At» 
notphÜre se ersticken, machen, da£i »an froh ist, sieb 
schnell ee entfernen. Buckmgham giebl eine treffliche 
Charte vom eltea Jmuühm und dessen Abtheilongen} 
deIrgleiebeB einen sorgiißtig enigeltibrten Fbui He 
•cbMtit die Antabl der Einwebnar, von welchen die Rftlf- 
te, Mebomedaner sind, anf etwa aebttaiisend'i merkt abetf 
an, daff der bestilndigc ZuüxSß von Fremden ens aUaia 
Underh die Velksmenge von lo bit 15,000 eteigert, nadl 
Maafsgabe der Jahresaeit. Von Weihnachten bis Osterk * , 
wird Jerusalem am meisten besucht. Handel und Gei- 
werbsthätigkeit wollen hier weiii^ sa^en , blols die Re- 
ligion bringt Menschen aus verschiedenen Weltgegenden 
her; eben dcfshalb merkt man nichts von der Regsam-' 
keit , welche viel wenigere Menschen in einer Handels«» 
ftadt zu erzeugen pflegen. Es liegen höchstens Eintau* 
send Soldaten hier. Buckingham beweis*!, dafs Ooigatbn 
nicht vor, londem in der Stadt gelegen haben mufs. 
Alt er nach J^rUhm anfbracb» kleidete er tick wie ein- 
Spischcr Araber und Banh^s alt ein Tfiridscber Soldat^ 
um desto bequemer reifen sn können, Lasttbiere wa^ 
ren nicht an mietheni defs wegen muffte jeder feine 
Bedürfnisse, nebst Futter und lederner Wasserflasidie 
^luf seinem Pferde mitnehmen. Die Strafte »on Jert^ 
salem h^s an den Jordan ist di» gefährlichste in gans 
Palästina, voll rauher Naturscenen, Schluchten, Felsoti 
und AhsLürze, welche in grauenvoller wundersamer Un- 
ordnung abwechseln. Der Fleck, wo «onst Jericho stand, 
ist so vorödet, dafs man weder Baum noch Slrauch dort 
lUidet« — Schon aus diesen wenigen Ziigega Utftl ficb. 
erine«<ab| dafi diefea ILeifewerk wichtig ist. 
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JfMm^cm th^ Cmp^ öf O^öd Hopef müi§ dmnt^ 
M excursion in that country in the ycar 1020. 
8. Zondofh Murray. Preis 7 ScKiL 6 Peoce. 



J>jdfi Bde]i«Iü1i«i «Blliillt die ntiiesteB und «iferlie* 
•igiteii Naelttiehtaii Tom Veirgebiif» Am guten RolfnuBg, 
woUb die EKgUich« ftegfemiig in den tnlelsf Terllotee« 
jiea Jeluren Antweaderung^ bcgüiiftigt lief. Dettt iil^ 

wie ee säheint, der dortige Ertlboden nur ffchlecht ge» 
eignet; aber der Verfasser aeigt dem, r/elcher Lust hat^ 
sich amusiedcm, wie er es anztifangen lialSe? Bei dieser 
Gelegenheit erführt man die jetzige BeschalTen^eit dex 
Coloiiio. Um die Capstadt ist die Gegend flach lUid tandig, 
ausgcn Olimen das Dorf fffuhttg^ welches etwa ändert« 
halb Teutsche Meilen davoti liegt, und wo viele Kauf* 
leote Landhäuser hebem Die Holländischen Banern kSn- 
Mn ibjne £rsengnis8e aiobt ebielsen, welobes der Verbes« 
des Ackerbetiee binderlieh seyn mnfs. Sie sobik« 
kcn ewais' dann und wann Pferde und' Kinder und Ge- 
treide naeii CofHadt, um dalftr Xaffse^ Zucker» Kletdunjgs- 
etOdie ete« einivtanseben ; aber dieA ist tfelmebr eine 
Lustparthie, als eine Marktreise. Die Hollä];idischen ' 
liaueru sitid seht eifersüchtig über die Europäischen An- 
siedler, welche sich dort angekauft haben, und empfinden 
noch mehr Bcsorgnifs über din grofsen Colonisirung^- 
anstaltcn, welche die Englische Regierung macht, Sie 
widersetzen sich allen Neuerungen, z« B. dem Gebrauche 
der prcsbhmascbine und anderer AckerbangerSthe, Doch 
. aind sie gegen Reisende invorkonunand^ und ihre Gast- 
freundsebaft ist doppelt scbätxbar, da es keine andere 
WirtbsKftnser giebt. Der Arbeitslobn ist sebr boob^ ein 
Heifsiger Handwerksmaim oder Tagel9ibner kann sieb des 
Monats t5 bis sio Ktbixv Terdianen. Der HoUHndiscbe 
Feldbau am Cap ist nodi immer derselbe , welcher hier . 
eingeführt wurde, als die Holländer sich niederliefsen« 
lUre jpflü|[e u»^ W«tgen sind ^uXse^st |iltuDp | sie wiurde« 
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i7Q BMeh^r-^ft^Ksi^^:^ 



im Acker]»« nie an VarliesMrniigen denken , wenn ilire 

TrMgkpit nicht durch das Beispiel der Englinder einen 
Stöfs erhielte. Die gewöhnlichen Pächter'^^ind grofs, in- 
dem Me. ungefähr scchstausf'iid Morgen in s Gevierte ha- 
ben. Di s Korn wird von Pferden ausgetreten Noch gel- 
ten die Holländischen Colonipgr.setzc hier, aber die Eng- 
länder verlangen nun laut, dal«, man die ihrigen an die 
$telle setzen solle. Die Strafgesetze sind Mufs^rst geljndei 
es koAn keine Hinrichtung statthabe», bevor der Beschul<9 
4igte ntcsht selbst »etn Ver^eokeii «iiii^eateht » sp da£s #• 
j^iner Wi)i](^br fllinlM^en Uetlit^ «Ii ev sein Ltb«i. im G»> 

,l^3Pgni<ee hinbringen» c^er das, ii2|ar ihn attsg^prathcM^ 
llrtheÜ dulden Ehescheidung wird zugeskamde«, so»> 

JMd mm- «nr Unvartragliahkf it vmd Familiefluwist darF> 

•thun kann. < l/Veil die Colonie noch in ibrer Kindheit ist, 
-imd Jeder ein Landbositzt^r werden will, so giebt es nur 
wenig Pa' hter. Dio unlängst aus England dortlun Aus» 

.gewanderten sind meistens aus der Mittclclasse , Tucii- 
Wiid Hutmaclier, Buchdrucker , Ki^>fersfeoher, MesSing- 
arbciter, musikalische Instrumentenmacher u. s. w. wek- 
i:he sich gröfstentheils einbildeten, es wür4e im Kafttff- 

. lande, wie in ^idiUeMX seyn. Die$e können dort 

.ieirtkommeii , wo man adbst be^m Feldbau iia»d 
legen iiad viel eftragen mvf«« • Diir V«r€aMer>iimlit iielt 

«keine grote ^offmuig vom pior der Gelottte: «b«r die 
Beispiele ^on Aem, Nürdmmtriea^ 90taurM4t4* kewnl- 
aen» .wie riel an«A Ini «etten Antiedalungeii aqf Anida«||; 

' «nkofniitlit 
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Vi^ugc en Arminie en .Perse fait dans le$ an^ 

' n^^^' 1805 et 1806 par P, JlMEJois JAifß&&Tf ac 
cömpagni d'une carte des foyt comprU entre 
Constantiaople e$^ Teheran p4^ LAPiEy suivi 
fane nötice stü* le Gkilmn et le Maz^nderm 

. par Trbzel^ et orne de planches LithographiefSt 
4 Paris 1811. & pag. 606« 



Der y^rftifier d«r TorliegmidAn Rettebetehreihuiig 

wir hn Jahre 1305 vom Kaifer Napoleon nach Teheran 
geschickt, um den Scliali von Iran (oder Persien) für ge- 
wisse Entwürfe einzunehmen, die damals, wo man sich 
noch immer mit dem schimärischen Projecte trug, das 
'Keich der Briten am Ganges durch cmen A.lcxcindxi{ii- 
^clif;n Zticr m Mrstören , zu Paris entworfeii« vri^itlcn. 
'Der Verfasser ^inht dieXit freilich nicht vHf soni^sra wUl 
^Ishalh nach Teh*^mn gei9nd«t iejü» well dar Schak 
«den' "Emisvc durch einen iin«nynien> Armenier %n einem 
Biladnme ^ngeladen-luhe , di|s -man nfoht wn, der Hittd 
gewiesen, und defshalh ihn^ den Yerfasier, die Vorberel» 
.1 ungen datu an Ort un4 3teU^ si« irefE^eui ))e«uftr«^l )ia)>e* 

Der Verfasier Terlieff Farii tm Tteu Mini 2805» mi 
relsne mit. der gröfsten Vorneht, um nicht «ufgefengeii 
9U werden, durch Teattehland, Ln»arn und SIehenbÜrglMi 
nach Bukarest , wo er den Priuzon Ypsilanti fand, der 
ihm Pässe verschaffte j er nahm hierauf seinen We^ ilbür 
JUissivri ^ Sizeholi^ Aintda und Midia nach Constanrino- 
pelf wo er den loten April bereits ankam ^ mithin den 
Weg: dahin in 3«; Tagen gemacht hatte. Hier erhielt er ' 
erst >mch langen Bemühungen den Firman, der ihn in 
den Stand 9<»tUe, die Q^eiae durch d^s Osiuanitöhe Aaien 
fortzusetzen. Diefe %ra% w am Sosten Mai eu» indiMi er 
auf ein Schiff gieng« des nach Tarab&üän ^estinimt Wur, 
y«)rdft gimg^ |iil«H flNfriifni aah den Ax^V^ wnrde t^ 
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i7£ Mueh^r ^ Meeekßionen^^ 



Baffsid gefangen' gen omnen ,und df«i Momata airfj|«luJ<^ 
ten, hatte aller das Glfic]^» doCi die Fett, die damals \it 

Baytsiri wüthete, und selbst den Pasch« wegraffte, nicltt 
in seineu Kerker diaiig. Auf Nacltsiichiuig des Hofs von 
persieii, erhiilt er endlich sein? Freiheit, und vprläfst 
B iye^id. Ehe er uns indefs in Iran einführt, gieht er 
im inten Caoitel eine interessante Schilderung über dat^ 
socb 80 wettig gekaaute^ Kiurdistan. Von Baftsid geht 
^r über TopraccaUh ui^d das Gebirge Kuxseh^ WO er bei 
£ndr$t in das Lager von Jussuf Pascha kam, der hier < 
gegen den Pascba von 0ic&antft sa Felde. lagr* X>ii»r« ||ftbt 
ihm Gelegenheit xa einer Baselireibiiag desLaindes Dätihom 
nikf (9. Handb. der Erdbeschr., XtlL S,2I9«). Nachdem er 
nach einem 'iTtü^igen Aufenthalte dieses Lager ▼erltsfes^ 
nahm er den Weg längs dem Tavru^ , passirt den Fror 
hei MU»gkiFd\ trifft auf einen Trupp Juidi€r und langt 
lu Wan an, einer Stadt, die in n'juern Zeiten kein Eura- 
pMer besnclit hat : er giebt ihr 15,000 his 20,000 EinW* 
Endlich erreicht er die Grenze von Iran am 4ien Mai 
1806, von u o er über Tauris ^ Ardehil^ Khalkhalj Zeng- 
hiaity Sultanieh, das Thal Abher ^ Kasbin nach Teheran 
geht. Zu Ardehil trifft er den Prinzen Abbat Mirza^ tu 
Kashin den Büba Khan^ den Lehrer des Prinzen Mthttn^ 
MiMim^mdi wird von hddpn tths gut aufgenommen* 



Was der Verfasser zu Ttheran sah, wie er dort ent- 
pfangen ist , wie er den jetzigen Beherrschet von Persiea 
land, in welcher X«age sich Iran damals befand, schildert 
ider Verfasser von S. 227 bit 33X in 14, CapiteJn» uud 
Iheilt uns dabei aehr interessante Nachrichtei^ Qb^. d^ 
SSpstand des Reichs« die Eiaihniluuir dj^r Nationen, die es 
kewohnen,., sein Klima» seine Frjpduc^ Vcjhsmei^e» Ein,- 
lidnfte, Handel und Kriegsmacht mit. .Der Vei^ser be-* 
jifchai* die ^gan^a Velkiawife nur «yf 6^,0Qq, l^öpf^» 
nämlich; > 

' die Tadschiks auf . • « £,752,^03 Indir** 

. die Nomaden auf % ' .* * 75j^y^^ - 

die Armenier auf » 70,00a 

die QucOieru attf , ^ • # 90,000 — 

-4Mmn ^üiirn^ Indnr^ 
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^Ueitt dkte Berechnung scheint uns viel zu niedrig zu 
sejn , da in derselben ttittht allein ganze Provin^er, 
•la Taberistan und Kuhütan, sondern auch ganae Völ" 
kcTi wie die Juden t SabäcT, die Afghanen, Beludtchett, 
n/a» insgelassen sind (fürietttere und dfe ttobekannten 
-SUtepe nimmt dar Verfafser In der 'Siotm 3<xvooo bia 
400,000 Köpfe aii)| TOTzüglicIi aber bei den Völkern y<m 
ItlrkSecbesr, Knirdlidier^^urifclier npd AtbbifcheV Zunge 
' biofa die Millnar oder Krieger , nfalit ^abor deren F^ami- 
lien aufgezählt sind. Sicher enthält jetzt Iran eine Volks- 
menge TOtt 12 Mill. Die Einkünfte des Schah , die wir 
aonst nirgends angegeben finden, berechnet der Verfus- 
ler mit allem Detail auf 2,900,000 Tornaus = 53 MiU, 
Franken; das Heer, nach Malcolm, euf 254,000 Mannj^ wor- 
Hilter 80,000 auf Europäische Art eingeübt sind. Lesens* ^ 
wertjh ist auch, was der Verfasser uns über die Sitten dec 
Iraner oder Perser mittheilt , und die l^ergleichungi dia 
•r awifidien ihnon und den Osnwnen aufiteilt. 

Dan X4tan Jnlinf 1806 Yorlieft dar Verfasser den Hof 

des Schah oder vielmehr das Lager bei SHttanieh und / 
nahm fast den nämlichen Weg, den er gekopim.en war, 
zurück. Da er sich ^n keinem Orte eine längere Zeit 
aufhält, 80 sind seine Bemerkungen überall nur kurz, 
aber doch ganz interessant, und ob wir gleich die Kü- 
sten Kleinasiens , die am schwarzen Meere belegen sind^ 
bassar» als das Binno^and, kennen g^arnt haben^ so foU 
gpn wir dem Verfasser dock saokt gern an die Orte, wo 
mt VM hinfUirt. . Mion am gostem Ootobor xSo6 war dar* 
aaBw in Cansiantinapal imrÜckb 

Angfahingt ist dieser K^isebeschMfbimg ein/ sehr in« 
teressante Sctiilderung der Provinzen Ghiian und Mastn" 
deran^ die allein es schon verdiente, daf^- sie für uns 
Teutsche 'ßbertragen wird. üebrigens läfst sich das 
^ Werk recht gut lesen , und enthält auch manche schätz« 
bare Nachrichten über die Gegenden, die von Neueiil 
den* Kriegsschanpbltt zwischen Osmanen und Iranern ab- 
gt^en dürften , ob wir flaiid& daa Land selbst bei Ar«il« 
«•Im, Xinnaifi M§rUr tt, A* weit antffibrlichaK basduria* 
Im Sndao. 
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iiicherchei statistigues sur ta vilte ie PaHf et tB 
depariemcfU de la Seine, ricueü de tai^leau^f 
dressSä et riunis d^apr^ le» ordrei de Mmsiea^ 
te Comte de Cuamkol, prefet du MpartemeH^ 
Paris 1821. S« (IIS & Tesrt ohne Akt vi^UoiTmt 
fela und Anhängsel» Alles lithogra|)hirt)4 ' - 



Seit der Errichtung des statistischen Biureau^s tn Pm^ 
welches unter der Leitttng des Ministeriums des In^ 
Hern steht, ist {eder Prifeet verhunden, Alles» wds 
Statistik seine» Departements gehört» tu sammeln» nacK 
einer Torgesehriehenett Form ' in ithersichtUche Tabelleät 
tn Bringen, uitd entweder jährlich t»der nach einem be*' 
stimmten Zeiträume Iror das JVliiiisterium des Iiiiiern zu 
bringen. Eine ähnliche Einrichtuag ündet gegenwärtig 
auch in Preufsen, Oesterreich, Rufsland, Schweden und 
überhaupt in allen Staaten statt, wo statistische Burcuux 
eingerichtet sind^ und wo diels mcht ist, da wird dcch 
über die ein»^nen statistischen Gegenstände ControH« 
gehalten. Das statistisohe Bureau zu Paris gehöct ga— id 
nieht lu den betten » aber doch auch niaht * m • dao^ 
aebleehtesten Suatseinriohtnngen dieser Art» wiMe ab«» 
gewifs einen «ehr ▼orzfiglich«^ Rai^ behäiipten» tsenifejei 
mit gröterar Geiuiiiigkeit iibtr .di0 un^nt Behörden 
mwht« imd ihte JSiogabinL mehir |»rjiite wiilltini 'B«*<t 
consent , der Gele^nheit gehabt hat» untftr der Kaiser^ 
regieiung einen Blick in diesen Zwcifif der Staatsv^erwal- 
tung 2U weilen, kann nicht ^enii^ schildern, mit wel- 
^ chein Franz. Leichtsinn derselbe iicarheitet und von 
Ober- und UnterhphiSrden genomnaen Wurd^« Ob es jet^ 
wchl besser darum atelieii mag? 

« 

m 

Das hat aber nicht gehindert, dah wir nicht ron 7^t 
tn Zeit von einxeli^eu ggaaagiieghen Departementen sehr 
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gtkiik »tAttiiisthe Uebersii^teti ülMitn liab«ii, fe tikclidm 
einem Vtäititen darum ^ tliun vtär, sicli damit m 
Mschlfltfe«* '-Ale Tor^cltfif^ die' das ttätittMehö Bür^ai^ 
Iftir di^AHi mgdidftaiid MWbrfdtf » ist gut und tiihf in 
mig^'Z^ieigtm'ttt telilr id mtdÜ geltend , woran« 
lilDlit VillnfHtruWgfln entstehefl koaiifcetli itiid tticlit jeder 
]Mftfecf diter'Vielmelir der unter ihhi arlieitend^ Bureau-* 
cÄief hat tinst u*id Liebe ^ dtorch deti Tabellenwust 

durchzuarbeiten ^ oder vielmelir die Uiitcrbeliörden und 
Mairen anzuhalten, die fersten Aufnahmen ordnun^s- 
tnalsig eintutrageu« ' - . 

n Unter den bett0*il statlfttisctien Uefeetncliten) die wir ^ 

Ton einem Französischen Departemente erhdlten haben, 
gehört die vor uns liegende, welche unter der Leitung, 
des Grafen Chahtol von Jem Departement der Sein^ 
und der grofsen Haupt^^t *dt des Reichs aufgestellt und. 
dem -publicum mit lobeus werther Offeuheit übergeben- 
ist. Zwar belri^t sie nur einen statistisch^iD Gegen* 
«Inindly, die Volksmenge , aber dieser ist auch so g^ordn 
net, so i^x^chtiicliy dafs wir wünschen möchten» voip^ 
jj^dfr liaiigf^tadt ^naera Erdlhaj^l^ ein lotclpaa «,X«Jil»^ 

'/Vorän geht ein Aufsatz, welcher sich über die all^e* 
meineju Notizen der Bevölkerung verbreitet^ undr den Ta* 
iMllen, die darauf folgen, zur Grundläge dient: er leugt 
▼Ott deV Ungemeinen Aufmerksamkeit, die der Präfebt" 
dieseAi 2weige- der Staats wirth schaff gei^idmet, xeigt die' 
Bads, aiif 'woldlie er seinen Bau gegründet, und Aie Mit- 
tel, die er Vu dessen Ausführung angewendet bat/ lle- . 
censen^ fiai diesen Aufsatz mit Yergn ügen gelesen.' Hier- 
auf folgt der Bericht, den der Verfasser bei üeborgebunfr 
der Tabt^ll'»n dem Minister* des Inü-rn erstattet hat, und 
der besonders dazu dient, um auf den Inhalt aufmerk- 
sam zu machen, und zuletzt die Tabellen, oder der Kern 

de« Werks selbst. ' 

• ... . • • *f " . * . • , , ^ • 

Diese Tabellen sintl fofaren dergestalt geordnet : r) llf#» 

teorologie, Stand der Atuiosphiire und der Gewässer in 
2 Tafeln, d) Volksmenge, und zyvar : a) BevQikerung der . 
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Stadt Perif 1317: Hau . er in den Bezirken 1^6,801; 
Haushaltungen 224,Q22> fiinwohnor 713,966) worunter ei<» 
gentlicbe Bürger 65^,172» HospitaliUm 17^996» Eingeker-» 
k^rtt 3«!485f Militär I5}549' Fremd« 99434» 4n Terschied«** 
ttm besondern Anstalten 9i607» und Pmoiieii» die nmn 
ttiiter keine Rubrik briafen konnte» It643i* Untar den et* 
gentlicben Büigern waren regiatrirt; männU Qei ethl«elit 
305,947» weiblifihei Geeeblecbt 351,935» varbeiatbetftMSa* 
i»di539> Tttbeinithete Frauen 199,596, UnveriiBiiaftbalt 
TnAnnlicliea 160,843 und weiblieben ÖetcUcielits lf§,2t^^ 
Wittwer 13,815 «nd Wittwen 47,119 Individuen; in dem 
Alter von 0 bis 5 Jahren 45,565, von 5 bis 10 Jaiireu 
43^350» Jjis 15 Jaiire^ 47»368 , bis 20 JaKrcn 68,345? ^5 
Jahren 63,317, bis 30 Jahren 62,976, bis 40 Jahren iof^,Tf,3, bi^ 
50 Jahren 85,994, bis 60 Jahren 69,4^0, bif 70 Jahren 46,I30# ' 
bis 80 Jahren 15,747, bis gaJahreti 2,662, bis 100 Jahrra 133 
und über 100 Jahre 3 Personen. Dieae Haupttabelle iit 
noch mit Srlttuterungen und mehreren kleiiieu Tabellen . 
gegleitet, ans welchen wir nur dae Wesentlicbate iät 
üett kÜJiuEligaii Tauteeben Topogni|i]iaB dteer KauptaMt 
fttitieheu woUan: di* Obarfl«elia d«r Sta^fc- bat^fp 
34,396,800 □ litoat ote tfT* Lieuani die Ung« 5,50$^ 
•dia Breite 7»8ö9 Mblraa« da« Areal dar Straf^ti, MIvlM 
M(eBtlkbanP]Atea|. Kaien und Boulevardt 9,470,334 QM^ 
tret } m&tt täblt darin SlTeutliche Plätze 74, Miii^'and 
Hallen 47, Kaien 33, Höfe 22, Strafsen 1,094, Oärscheil 
27, Kreuzwege {carrefourt) 32, KlosLev {cloitres) 10, Sack- 
gassen (enctos) 7, Boulevards 22, Alleen 24, Durcligäiige 
12?*, Eingänge {iinpnsses) Barriereii 58, Thore 9 und 

Brücken i6; die Zahl der Reverlieren beläuft sich auf 
^,035, der Becs oder Latemenprähle auf 11,340, die beide 
jährlich 290^(146 Kilogrammen Oel erfordern. b) £be« 
Oeburts * und Sierbelistah. 18X7 waren lU Paris gebpreik] 
93.759 Kinder« woruntat 1291x9 Knaben^ 11,640 Mädchen^ 
und unter beiden 9,087 ünalieliclia Kinde)^, wovon jedocli 
961 durch die darauf folgettdaEbe legitim wutden, Ehen ' 
' waren 6,382 gescbloisen, und gettovben 00,852. Allei 
dtafii ist durch mchtere TabaUeu ctllutarl* SielbetmBrdar 
waren 1817. 351 gewesen, und . Schlagfldise allor Art bat^» 
ten ^06 weggerafft^ igi^ helief sich die Anzahl der ge- 

i 
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' tfclilosieiiftii Eh^n im Pepartement Snni auf 7,455 , der 
Gebornen auf 26,409, worunter 8 353 unelieUBiie Kinder^ 
und der Gestorbenen aäf 25^452, worunter 330 Sell>ttttd]>> 
der. c) Krankheitslitten Ton 18169 iSi^t I818 nncl 1819» 
3) Staatspbilantropie («ecoiir^-puftlfcx). Paris hatte 1817. 
21 Hospitäler, woTOn Mic4ire und Mmiuraug0 aurterhalb 
der Barrieren belegen dnd: in denselben wurden 11,263 
alte, hüjflote, oder gebrechllobe Personen unterhalten, wo* • 
von allein in der Satpitrikre 5,306, im ßicHrt 3,1005 
Krankenhäuser waren 11 vorhanden , worunter Louii 
9?5f fidttl' Dieu 9)3 verpflegt hat. Die Einnahme dieser 
Anstalten belief sich auf 10.536,993 Fr. q3 Ct ; die Aus- 
gabe hatt^ diese Sunmip ahsorbirt. Die Zahl der Armen, 
die im Hause Uiüei Stützung erhalten, betrug 36,415 und 
die Unterstützung selbst 1,285,134 Fr. 37 Ct. In den 
. lämratlichen Krankenhäusern fanden sich 5,392 Betten, 
wovon i,a6« im Höttl- Ditu und 1,050 m St. Louis, 4) 
Ackerbau« . Bestellung der Aecker in den Bet. 5s* DaiU 
wskdSes^uxf Aussaat »mnd AemtetabeÜe. 5) Consumtion« 
4P«rif hat I Börse, 7 Kaufhallen und ^ l^rkte; die bei- 
den Bezirke S. Dsnis und Scsaux 42 Wasserm^ien. . P«- 
ris hat X8I8 venehrt ^n Wein 522,891, an Branntwein 
40,343, an Obstwein 22,950, an Bier 88,407, ku Essig 
-X4-,dII Hektoliter, an Ochsen 73,870, an Kühen 9,064, an 
Kälbern 77,767, an Hammeln und Schaafen 335,616, an 
. SchweiiieiJ 62,4o6Stück, an Fleisch, was schon geschlachtet 
die Barriere passirt, 366,354, an Gekrösen, Köpfen u. s. w. 
(abats et issues) 180,901, au trocknem Käse 1,151,1x3 
, Kilogramme, an gesalzenen Fischen für 2,825i567 , an 
Austern für 673,926, an Flufsfischen für 456,57a, 'an Ge* 
flüga und Wildpret für .6^689,3x8,; an Butter und £iera 
Ifir xi,ii4,097 Franken, an OHrendl 6,013; W SamenSle 
- 62,595 Hektoliter, an Tabak 7x4,790 Kilogramme, an hartem 
.Holxe 899,054^ an weichem HoIia 122,246 Steren, an Motit- 
kohlen 'X,6ia,569, an Braunkohlen 503,372 Hektoliter, as 
. Au. und Luverne 8,743,093, an Stroh 10,625,627 Bünde, 
an, Hafer. 879, 6Si, an Eichenhoke zum Baue^ 27,270 Ste- 
I»», a» Eichtenbohlen 2,433,355 Meter, an Fichtenholze 
«um Bauen 2,6^7 Steren, an Tannenbohlen 3,498,505 Me- 
ter, an Kalke 33,442 Hektoliter^ an Quadern f, 247,700 
Ht. A. G. Mdi. 9. St. 12 
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Hektoliter, an grolsea Schiefertafeln 5,996,785, an kleinen 
Schiefer» 219,362 > an Backsteinen 2,890 244, an Hohi- 
liegeln 5 77<K5I9, an Lehmstein eii 4,043>464 Tausendp, an 
Latten xll,S5a Hunderte, an Mehl 547>50'> Säcke iumI 
87i058-500 Kilogramniei .an Brodt If3»880,ooo Küof ramme» 
an Kartoffeln B239610 Hektoliter. 6) Oeffentlicher- Unter- 
richt. Paris hatte im letzten Tirtmester 19 Frei und 
35 andere Frimariehulen, worin 4,044 Kinder Unterricht 
genofsen*,' in den 80 ^cel## dt chariti waren 9,949 Kinder 
beiderlei Geschlechts, in den 11 MMd«faeu«chuIen 1,349 
Kinder, überhaupt in allen 11^,433 Kinder, die unentfielt- 
liehen Unterricht geniefsen. Hier fehlen indefs alJe übri- 
ge höhere IJnterrichtsanstalten , die Univeisilat u. s. w. 
7) Schöne Künste. Folc:ende Tiieater sind in Paris: die 
Oper iSiS« ei?ur Einnahme von 593,6.2 Fr. 40 Ct., 

J^rancais, mit 654,729 Fr. 5 Ct. , Fejde u mit 704, r^7 Fr. 

, 7oCt., Odtcn mit 273,116 Fr. 90 Ct. , Italienisches Theater 
niH 6.4,394 Fr.» I^Ärirfi^j, mit 495,581 Fr. 35 Ct., faudtvilUy 
mit 540^73 Fr. 25 Ct., GaJ^tä^ mit 400,112 Fr., 90 Ct., 
Jmhigu mit 413,815 F». lO Ct., Thor Sr Mertti», Mit 
45i,fc39 F'- 40 O*. Oljmpiioher Cirkna mit S3I)409 

Fr. 10 Ct. Brutto Einnakme. im Mittel kann man die 
Einnahme aller Theater au£ 5>S3^65 Fr. 17 Ot. anschla- 
gen Jährlich werden 3,297, täglich 9 Veratdilungen ge- 
geben; die Zahl der Plätxe betragt 16,9.4, }^^^ 
im Durchschuute 2 Fr. 78Ct. kostet^ würen alle betettt| 
so würden die Theater täglich 43,358 Fr. 63 Ct. einneh- 
men; allein im Mittel gehen nur 6,Hl6 Personen inglich 
in üas Tiieater, und die Generalei nnahmc belauft sich 
nur auf ^8,820 Fr. 92 Ct Aufserdem sind für die Ver- 

» gnügungen von Paris vorhanden: 12 pitus spectacUt, 22 
BaÜsäle, 5 öfienilicho Gärten, 9 Conierte, 60 musikali> 
aoiM Veccipe, 13 Oiffeehüuser tn gesellschaltUehem Ver- 
ona und 58 Curwitii, die tuiammen 839i^ Fr* 71 C, 
firuttoeinnalunie haben. 8) Fuhrwesen, 18x8 sablte man in 
faris 817 Fiaker, i,2Q9 Kabrioleti, xo6 bcttimmle Poit- 
wagen, 489 Lohnkutfcbe», 388 Lobnkabrioleti , 4,808 Pn- 
vatkübriolets, o,o8o Karren, 495.ScUofea für Ftede und 
b^^ ^chieilen für Menschen. 
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• 6. 
Statistische üehersicht und Merkwürdigkeiten der 

Europäischen und Aujser europäischen Staaten 
nach ihrem neuesten ZüstanSe^ von Csr» Carl 
Ai^'DKÜ (aus dessen Nationalkalender für 1S2\ 
besonders abgedruckt), Prag 1821* 4.- (427 «9.) 

/ « I» w^m 

9 

1 

Keceusenten ist iii neuern Zeiten nicht leicht ein Titel 
vorgekommet)» der mehr verspricht und weniger hält, 
es hei diesem Werke der Fall ist. Derjenige Leser, der, 
durch denselben Terführt darin eine statistische Ueber* 
sieht der Europäischen und Aulseretnropäischen Staaten, 
suchen wül| wird sich gewaltig getäuscht finden : es ent» 
hält nichts weiter« als statistische NoWt&teni die aus ver« 
tchiedenen Zeitschriften f Zeitungen und andern pericdi*' 
sehen Werken snsammengetragen .und unter- die veffoU»-- 
denen Staaten , wie es dem Verfasser gut dünkte, ohne 
System und ohne Ordnung gestellt sind. Für mehr will 
sein Werk der Verfasser auch selbst nicht geben, wie die ' 
Vorrede ausdrücklich ausspricht: es war daher unrecht, 
wenn mau , um Käufer, anzulocken, einen nihehr«agenden 
Titel gcwähU haV* 

J 

Die Idee des Verfassers, die neuesten wichtigeni 
historischen und geographisch*statistischen Daten | btsen^ 
ders.in Absicht der Zahlenverhältnisse lusammenvotrap 
^en, und naph einem gewissen Plane su ordnen^ verdient 
gewib unsem Dank und wird besonders allen den stati- 
stisch - geographischen Compendien - und Handhuchschrei« - 
bem, deren jede Messe zu Dutzenden mitbringt, äufs^st 
willkommen seyn , da es ?ie der Mühe überhebt, weiter 
nachzuschla^^en. Allein gcwüiischL hatte Recensent; i) dafs 
der Verfasser dabei einen terminum a quo angenommen 
hätte: manche sei;ier Notiieii gehen über mehr als ein 
Lustrum hinauf, viele sind «chon in die neuem geogra- 
phischen Weiice eiagela(i|g#n^ und imhrere dagegen^ da« 

12 ♦ 
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woU Aalmerluaiiikeit verdient bStten » übergangen* So 
liat der Verfasser, die ausfübrliclien Beierschen Wü^em* 

b<»rgsclien und Badenschi n Staalsbudg^ts Von 1819 auf- 
genommen, dagegen das Preiilsiscbe von dem nämlichen 
Jahre, das doch, wenn Kecensent nicht irrt, in der No- 
vellistik der Aiigem. Geograph Ephem. vollständig? ent- 

# halteil ist, ausgelassen; so hat er die Aus^.'abc imd t in- 
na>»nie in Hatavia von Ib05 beigebracht, da wir doch 
ganz vollständige Tabellen darüber von 1815 bis ig^Q be-« 
citsen, die uns van dtm Bosche mitgetheilt hat, und auch 
ichon in fJ'nfJ:enaerU Monde maritime^* enthalten sind; 
S) dafs er ileilsiger die Staatsalmanaclie naehgesch lagen 
Iiltte , die ihm manches statistische Dätum ' suppeditirt 
haben werden» trelches nur su leicht verloren geht und 
in einer solchen Sammlung ungern vermitst wird. Hätte 
er den Knrhessischen Staatskalender von den er 

• doch S. 17,^ allegirt, nSher angesehen , so würde er darin 
die defaillirte und neueste Bevölkerung desselben nach der 
Aufnahme von isiö gefunden haben ^ woriiLcr er dafür 
ganz schweigt. Ebenso bei Hessen - Darmstadt, wo frei- 
lich in neuerer Zeit kein Staatskalender ausgegeben, doch 
a^er die nenern VolksÜsten m einer Art von Kalender 
nach Aemtern und Provinzen öffentlich mitgetheilt sind. 
Auch in den beiden Mecklenburger Kalendern würde er sehr 
viele Notizen für seinen Zweck gefunden haLcn; 3) dats 
er sich nicht blofs auf Teutsche periodische Blätter be- 
schränkty sondern auch die auewSrtigen Britischen* Ita- 
Itenischen und Frantösitchen Zeitschriften mehr, als es 
wirklich geschehen, benutet, und besonders die kleinern 
aueländischen Werke, die so sparsam tu uns kommen und 
worin ulis gewöhnlich eine reiche statistische Lese geöffnet 
ist, in seinen Plan gezogen hatte, und 4) dafs er die mitge- 
theiUen Notizen nicht gerade so, wie er sie gefunden, nie^ 
dergeschrieben, sojndern, wie die Pflicht des Statistikers ist, 
und wa;s den Statistiker niaclit, auch kritisch geprüft hätte, 
So^würde er gewifs 8. 268 iiiclit niedergeschrieben haben : 
Diese weite Ausdehnung ( das Capland ) bewohnen 3,000 
,',Fainilien, eine spärliche Bevölkerung. Ein Beweis, wie die 
y,Coloiiie zunimmt, ist der Anwachs der Bevölkerung, die 
„1793* 6a»ooo «ttd jtrtu schon loo^ooa Seelen beträgt (wX^ 
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„so auf eine FfliniHe 3^1 Seelen!)** So hatte der Ver 
fasser auch manche statistische Charte in den Bereich, 
seiner Notizen ziehen können, wie die Hn^tlstarnmsQhe^ die 
.eine seKr vollständige statistische Ueher&icht ron Schwee 
den und Norwegen mittheiU) seine Bemerkuitgen würden 
dum nicht 8o fehlerhaft ausgefallen sejn » wientir sie iron 
8, Sid^ bis -^as finden. Die S. 319 gegebene £inikeilnng 
ron Schweden kenn doch vnmöglick der Vexfaaser Inr ne» 
•ageben« Die neueste Volktanfnabme von 1819 fehlt ; d«h 
für letst S, ein DmckfeUer, womit übrigens dot 
MTerkcben öberlajien ist, die Volkenienge TOn Norwegen 
•nf S,90o,00O| stelt 890,000 Einwohner, an« Sa die Vau^ 
doficourfsche Charte von dem Otmanlsohen Europa, we 
er dann keine 50 felilerhalte Einth»^ilung bona ßdt nieder- 
geschrieben hätte, als er yns S. 360 — 362 miltheilt, wor»« 
in sogar die Furstenthüiiier Moldau und Wulaetui ganz 



1' 

Meue genaue geographisch • statistisch - historische 
Darsteüun n von der Insel und dem^ Fürstenr 
thume Rügen». Zur nähern und grundhchern 
Renntnift dieses Landes entworfen von To'* 
MAJün Jj^coM. Gr ü MM KV* Zwei Theile^ Berlim 
hei G. Reimer 1819; 



Sehen im Jahre 1805 hatte der Herr Verfasser, uutei: 
dim angenommenen Namen Indigena^ eine Beschreibung 
TOn Üüg«ii, unter dem Titel:. Streijiüge durch das Aü- 
genlanäf herausgegeben, die grofsen Beifall if^nA. und di9 
Kecensent selbst sich erinnert gelesen «u haben ^ als er 
die Insel Aiigsn im Jahre 1898 durchstreifte» Dieses 
Wexfc nun ist elneKmsehmelvuttg ftn^et firfibem Bl^schrei* 
biiag» die der.. Veifass^. nntüRHÜMa^ ^theilsy- um seinen 
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Zeitgenossen nützlich zu seyn, theils aber auch, um bei 
der Nachwelt ^vun-s Vaterlam^e^ sich ein Df nkiriahl zu. 
ttiften. Ob und inwiefern dieser Wunsch ihm realisirt 
werden möchte, hängt IrciHch von der Aufnahme ab, den. 
diese Arbeit bei seinen Ijandsleuten gefunden hat, da Be^ 
«c^reOmngen dieser Art gewöhnlich nur den Bewohfnem 
,4ef iiWides irefelleiiy ffir die aie sunüiilist bestimmt «ndi- 
1U1I will bedünketiy dafii diese Darstellttagext wohl ^edf»^. 
vet sind 9 den HerrA Verfasser in überleben, da Keicli* 
baltigkeit der Nachrichten sowohl, eis aticb Schreibar 1:^ 
«iiihsamen Flei(s*und edles Bestreben, der Gegenwftitt 
»ütslieb %u seyn, hinlänglich beurkunde, Gewift reibeA 
sich diese Darstellungen an die besten topographischen » 
Werke anderer Lander an und verdienen defshalb die Be- 
achtung der gegenwärtigen Zeitj so wie die Zukunft sie 
gewiXs beaciiten wird. 

Was die Insel Rügen betrifft ^ SO baben nieht ellein 
XeMf erisi»*s liebliche Dichtungen derselben einen Na» 
. men in Teutycbland verscbafft, sondern sie ist auch, bei 
dem Eeii nnd der Lieblicbkeit des Landes, schon lange 
das Ziel so vieler Reisen fn? den Nordteutscben gewor* ' 
den, dafs mau mit liecbt erwarten kann, eine kurve Jn^ 
baltsanzeige werde in unsem neuen Geographischen Ephe« 
nueriden ein allgemeines Interesse erhalten. ^ ^ 

/" Der Narae Rügen kömmt erst im iiten oder I2ten 

Jahrhundert schriftlich vor, und zwar bei'm Saxo Gram^ 
maticus^ der um's Jahr 1168 schrieb. Urkunden und 
Denkmähler der folgenden Zeiten geben det Tnsel die 
Hamen Ruja^ RuganiOf Rutja^ Aut/^i Roijen und Ruygen\ - 
Aus silten Urkunden und Chroniken geht hervor, dafs der 
Name Rügm • sieb nicht blofs auf die Insel beschränkt 
babcy sondern auol\ dem Gontinentaldistrict von StraU 
Suhi^ Barth ^ Grimm und Triebsees"^ ebenfalls beigelegt 
«^o^den sey, indem das ganse damalige Fürstenthun^ 
Jäügenj in das Land diesseit und jenseit dem Wasser 
eingetheilt worden, eine Benennung, welche zu Anfange 
des sechzehnten Jahrhunderts noch üblich war, 

Dafs diese In^el .gfvoise Veränderungen durch Orkane 
und die tosei^n Flntben des Meeres er&bren bebitf 
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mvLts » zeigt sohoA «in Blick auf die Cbarte, w^nn attth 
nicht Sa^ea tie erhalten hätten : die Zeit jedoch möchte» 
bei der Uiuicherheit ^der t^achrichteny schwer- su bestim- 
men seyn. 3o sollen, umch Fommerschen Chroni&eii, die 
beiden Kirchspiele Üvdrn und Curvttn %u Anfange des 
I4ten Jahrhunderts« während, eines heftigeo Orleans, nnter* 
ge gangen seyii Da. aber die Scbriftstaller selbst das Jahr 
' rerscbieden angaben (nämlich 1302, 1303, 1304, 130S» <»d«r 
1309) und die Roskilder Matrikel vom Jahre 1294 dieser 
Kirchspiele nicht gedenkt, so diese Nachricht wohl 
in eine fiiiliere Zeit zu versetzen, wenn sie ja in iliu&er 
Art stattfand. Auch noch heut 211 Tage veriiudert die 
See die Riisien, und gewifs scheint es, dafs dio Cr< italt 
der gröfsern HalJ)inseln RugmSs so wie der kleinem, irü- 
ber anders war, als jetzt. Vielleicht hiengen auch die» 
das Hauptland umgebenden 83 Warder oder laselchen 
Mher mit diesem 'jtttsammen« 

Nach einpr von der Krcno 9 rhwtden vom Jahre 1692 
bis 1702 unternommenen AiisnjeiMinp, betnif^ die Areal- 
grölse Rügens mit Inbegriff der Nebeninseln, 140,548 Mor- 
gen (zu 300 Pommerschen □ Ruthea) 919 B.utlien oder 
lö|| □ Meilen. 

Der ^anze westliche Theil Jiüggns^ so wie ein Theil 
'^der Südseite, ist völlig ebenes, üher das Meer wenig cr- 
böhtes Land. Nach der Milte zu nimmt die Erhöhung 
bedeutend zu, wo es einen Pergrücken bildet , auf w^el* 
chc>m die Stadt Lengen und der Rugard liogf^n , dessen 
Höhe alle übrige Berge ^ Jasmund^s und der Grenisa 
. Berggipfel ausgenommen , übertrifft« * > Docb die eigent- 
liche Region der Berge entbält der östliche Theil der 
Insel, obwohl diese, mit andern B'ergen Tenlschlands yer* 
glichen, nur Erhöbungen tn nennen sind« Jütmund ist 
das eigentliche Hochland Rügens und unter den höchsten 
Puncten d«eser Halbinsel zeichnen ticii besonders die 
Stubuiizer iierge aus« 

Die Insel ist fast durchaus fruchtbar und sehr gut 
angebaut, und man findet nur .wenige Haiden« Gicht 
man die Gröfse der jnsel mit einer luii^dQU Zabl> %\ik 
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If □ M. an, 80 würde sich^ biitikiilüoli der Benutzung 
det Bodens, folgende £intbei?ung ergeben : GetraidehodeH 
10 □ Meile», Wald 3, Sümpfe^ Moor- und Wietenland 9f 
HiiidelAnd, lo fde todto Sandsteppea, 9 □ Meileit. 

Flüsse besitit üfigm iiiclit , wohl aber eine M«iige 
> Biefae und Quellen » welche die FfUchtharkeit des Be» 
dens« so wie 15 Seen» die das Malerische der Landschaft 

gto sehr erhöhen. Die Witterung ist rauh; anhaltende, 
kalte, schneidende j ausdörrende Ustwiiide, oder wüthcnde 
Stürme aus Westen ^ gegen deren durchdringende Gewalt 
weder die hohen Küsten, noch Berge und Wälder scnir- 
' men, rauben auf dieser Insel dem Lenze gewöhnlich alle 

Anmuth. Bis gegen Johannis bleibt die Witterung oft 
trocken; im Sommer dagegen wechselt die Temperatur 
der Luft oft an einem Tage so schnell und oft ab, da£s 
•s am Morgen wazm,. am Mittage kühl, Nachmittags 
]iei£i und am Abende raub seyn kann $ kühl .sind die 
Abende wenigstens in der Regel und die NSchte biswei- 
len sogar kalt* Gewitter sind in manchen Jahren bau Hg 
und schwer, doch selten lange anhaltend« Von der Ver- 
Underuug des Wetters , besonders bei einem bevorstehen« 
den Sturme , giebt die See «uweilen eine Vorbedeutuiig 
durch ein lautes, donuerähnlichcs Brüllen, was tief im 
Lande gehört wird. Am reinsten ist die Luft und am 
beständigsten die Witterung in der ersten Hälfte des 
Herbstes , wo es scheint, als wolle die Natur für den 
Verlust des Frühlings einen Ersatt geben. Darauf folgen, 
aber bald Stürme aus Westen, Nordwest und Nordost, 
oder es sanken sich dichte, feuchte und kalte Ne])cl 
beraby die entweder von Winden fortgetriehen werden, 
oder sich in sanften Aegen auflösen. Ueberbaupt ist di« 
•pMtere Herbstlnft fein, scharf» emplindlieh und durch« 
dringend, wenn auch gleich noch kein Prost eingetr^tOft 
ist. Der Winter ist meistens streng, hart und lang« 
dauernd, so daft suweilen noch im April die Meerengea 
und Buchten mit Eis bedeckt sind. Im Winter giebt es 
nur selten reines, helles FrosL^velter , sondern nieliren- 
theils ist der Himmel trübe und wolkig. Oft erlangt das 
£is eine i^icke von meJir als einer halben £üe« Diese 

m, 
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«trenge und oft schnell abwechselnde Witterung entuft 
Iwtaifig« cftÜMurrhaliich» and rlieuinatifcha KrawktHrititn. 

Die Itoial h«t w«di«r F«l«§<]ribr9», neoii Etimiatm 
M«Ull«deni, obirolil auf Hid^cBio«^ Jatmuad« auch mit- 
ttn in Kügtn^ Wiatan» adar tanplbtten gefondan wiid» 
und af ▼ielleiclit aucli nicht unwalifscliainlicli. ist , dafs 
Bier and da aine Sandart fiisanthaila enthallan dfirfa» 
Merkwürdiger sind 'bd dem gttnsliclien Mangel an Felf 
gebirg eil , die auf der Oberfläche oft in grofser Menge 
angetroffenen Feldsteine , die dqr Vermutlmng reichen 
Stoft darbieten, wie sie auf diese Insel gekommen sej-n 
mögen, die man aber auch in andern Gegenden langt 
der Küste der Ostsee, so wie liefer im Lande^ nament* 
lieh in den Marken findet. Die meisten dieger «ogenann« ' 
tan Faidsteine bestehen theiU aus Qaan» Gneus nnd Faid« 
apath, thails aus Granit van waiXsgrauer, röthlichar imd 
jJMlIalicher Farbe, der ran QQärta^rn durahttratft und 
mit Glimmer durchfettt» im Bruche gewöhnlich groh^ 
h9rnig ist, theilt am Halbgranit| odaf einer Mischung Ton 
Peldspath und Hornhlande, eder einem Gemengsel von 
. Quar» und Glimmer und in dieser Matia oft Katiensilbev 
(argiila mieant) anthilt. Fofiilign und Petrefacten findet 
mau in grofser Menge. Feuersteine trifft man fast über 
die ganze In?ei zcisLreut an, obwohl man dieselben am 
haufiost«»n an den kreidigen Ufern von Arkona und von 
Stube» ka mm ?r findet, wo sie meistens in hornonlalor 
Xiage in der Kreide stecken. Sand^ welches die Basis und 
das Fundament der Insel zu seyn scheint, ist überall ver- 
breitet, und man bemerkt mehrere Gattungen desselben^ 
nl« Flugsand, Well» und Streusand oder groben Kies und 
leinen Sand von weifset oder gelber Farbe. Th^n ist 
maistena mit Sand vermischt und bedarf det Rain^nng^, 
wenn er an TSpfargerüth verarbeitet werden soll« Bern* . 
suin ftndet man an den Kflsten von Hiddensae, Wittow, 
Jasmnnd und am , Ende der Jasmunder sehmalen Raide * 
bei Aalbeck, welchen die See bei Stfirmen aus Ost oder 
Nord an's Land wirft, oder wo er mit Netzen ausgefischt 
wird. Doch selten findet man ein grofses Stück darun^ 
ter« Torf wüd baufig gestochen f und kommt dem bolz-» 
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formen hnnia trafftichtfiu StaMcn; deiui oli^Iifticih in frü- 
liern Zeite'i , wie alte Uooumente bewiesen, das LaaA 
Ueb^rilufs an Holte hatte, «o haben doch Kriegei Orkane 
imd M&e ttacdiUUeife Pofetenitiir eehr %wc Ve* mmdernng 
4c* Hohtf beigetrageo. Den grdftten und schönstea Bu« 
fli»e»wald trifft »an ttock aof iasmnnd an. 

Die Ausfuhr von Waiz»»n, Roggen, Gerste, Hafer, 
Brbsen, Wicken und Huchwaiien , so wie auch Linsen 
tind Pferdebohnen I i$t bedeutend. Flachs^ wovon HH* 
inol^f in seiner Chronic Slavor,i^ e 3$, sagt, dafs maiiy 
»tatt Geld, mit Leinwand bezahlt habe, will jetzt nicht 
Techt mehr gedeihe», und man sieht sich geoöthigt. ans 
l^ommern den Bedarf %ii decken. Hanf wird nicht so viel 
gebaut, al< tvt^n Behuf der Landwirthsshaffc erforder* 
Hell ist Tahakf Kümmel, Rubtoamen ebenfalls nicht hilf* 
läüglich Der Hopfeiibau ist sehr vernachlässigt. 

Was das Xhierreich anbetrifft, so findet man alle Ar- 
ten 4es Schlacht-, Zucht- und Lastviehs auf ftugcn« Im, 
Jahre 1S17 betrag der Bestand der Pferde 6*427 Pferde 
und 2 974 FtfUen, Die intandisjchen Pferde sind klein 
und nicht schön ron Gestalt, aher dauerhaft und tilchtig 
^ur Arbeit; ihre Farbe ist gewöhnlich dunkel. Auf 
gröfsern Landgütern ist d^e Zucht durch auslSndiscHe 
Racen verbessert, was auch vom HiudvirH gilt. Die 
5chaafzucht wird nur schlecht betrieben, und die "^cliaate 
sind meist einschüri^. Ziegen werden nur wenig ^^^hal- 
tenj de^to ausgebreiteter ist die Scli wei nt^zucht. Reifsen- 
de l^hiore trifft man nicht an, wohl aber Hirsche, Hasen, 
Füchse, Haus • und Feldinarder, Iltisse und Wiesel Der 
Seehund ist nic^t selten; Delphine, die sehr guten, aber 
übelriechenden Thran geben, werden su weilen gefangen« 
Von See« und Strandtrögeln giebt es Viele Arteil. Von 
Schlangen finden sich daselbst nur die graublaue un* 
schädliche Buscht chlange (ceiuÜ/r natrix}^ die Natter, 
Viper \e0M9r herus) und die graubunte Natter, so wie 
die Blindschleiche. Seen und das Meer liefern Fische 
von allen Arten und i?u Leberflufs. Die Bienenzucht ist 
unbedeuN rid, obwolil sie in den H^idegegeuden gute« 
GedciUeu habeu wurde« 
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Die Blawohnmalil }>etrlig im 7akre i9X7* ^«124 Sco» 
ton» woTon in den Stiidl«ii B#iy«ii (9,075) und Gar2(i,t56Jf' 
3,231, ia den Flecken Sugard wA OiAgst iaS4» wie 
•«f di^m platten Lande 23,609 Seelen lebten« Vom 
^ Jabre 1783, wo die Einwohnerzahl 23,43 t war, ist die Ba- 
tÖlkerung um 4,693 Köpfe gewachsen. Die angegebene 
Zahl giebt auf die □ Meile 1,757 K.öpfe, obwohl nicht %u 
läugnen, da£s das Laad mehr eriiahreA könnte« 

* IKiigen^ oder, nach der Eintheilung von Neu-Vorpom* 
mern in 4 Kreise, der Berger ^Kreis hat Kirchspiele 
^ mit 28 Kircheu. Die Besitzungen des Adels betragen, 
nach allgenieiner Schätzung, wohl zwei Drittel des Lan- \ 
des« Auch geniefst derselbe viele Vorrechte und Privi- 
legien,^ die ihm theile die altern Landesfürsten, tbeile die 
Könige Ton Schweden bei Liindetheldignngett immer 
lyeitHtJgten« 

Rüßtn hat, aufser 2 Städten und eben so vielen 
Flecken, 534 Orttchnften, wovon auf das eigentliche Aü« 
ftn 356 kommen. Mit Aecbt möchte man über eine to 
(KAfse Amabl ereUunen; alleaa et giebt anr wenig greüig 
Pörfer, die meieten betteben nur aut wenigen Hdfea und 
* Häutem« 105 gehören stt den KSniglicben Domänen, 
349 ttnd Besitauttgen det Adelt | die Übrigen geboren aum 
Stralstmdiscben Gommlttariat, to wie eins der Kirche zu 

Bergen attd 2 der Stadt Grei/swaLd, 

Die Hauptstadt Berken, nach Mäger^s Charte unter'm 
54° 23' 30", liegt so ziemlich lu der Mitte der Insel auf 
einer Anhöhe, woher wahrscheinlich aucli der Name ent- 
stand Diester Ort soll im Jalire 120S von Sächsischeu 
Colonistcn augcle^n, und früher, aus einigen Pischerhütteu 
bestehend, Gora oder Göre (d. i, Berg) geheifsen haben, 
Anfangs war es nur ein Dorf, und blieb et auch, bis 1613 
der Pommersche Herzog Philipp Julius demselben die 
Sta4tger«chtigkeit für 8^000 Maieb * vexlseufte, die nachher 
von den Schwedischen Königen conürmirt wurde« Ber» 
S€n hat weder Mauern noch Thore, und beinahe to viele 
Ausgänge , als Stntljfen vorhanden tind« Die Zahl dev 
HÄwer betrug im Jahre 1817. 324, die mit xi8,6o5 Rthk 
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in der Brandc«^$se yersicbert waren. Das eliemalige Gi« 
sUrcieiiser Nontteakloster in Bergen, welches im Jahre 
IIQ3 gestiftet wurde . mirde nach der ilefomiation in ein- 
adeliches Fräuleinstift rerwandelt, worin 13 Gonventa««! 
linnen, adeliclii^ Standes , Untarli$lt und Wohnung 
finden. 

OnrZf in alten Ur^imrl n Carenza od^r Charßnz^ er- 
hielt schon im Jahr 1-116 oder 1317 vom Fürsten IVitZ' 
lav [f\ von Rü^en Stadtgerechtigkeit, die auch von de« 
spätem Pommerschen Hersö^en hestätigt wurde. Offen 
und ohne Mauern, wie Bergen^ hatte es im Jajire iftl^ 
X66 Hauser, welche mit 55)695 "nilr, versichert waren» 

Der Flecken Girt^jt^ der schon im Jahre 1232 vor- 
kommt, hat 108 Feuerstellen und ^70 Einwohner, so wW 
3mg4utd, auf Jasmund^ 106 HSuser und 614 Einwohner, nü 
. einem Gesundhrunnen, . der xi^mlich hesucht wird» ' 

Unter den adelichen Landsitzen zeic^uipn sicli aus 
Putbusy wo «ich der Fürst gleiches N mens gewöhnlich 
aufhält, Spieker^ jetst ebenfalls demselhen gehörig, so wie 
BoUevitZf FnaMvitSf Us#sitts^ QrwukiiviiZf^ Fens unä 
Mui§wt$km ^ * 

Rügen besteht, aufser dem eigentlichen Rügen , aus 
sechs Halbinseln, nämlich: ^Vittow^ Jesmund^ Mönchgut^ 
don Zudar ^ dem Drigge und der Li«c&eur«r Halbinsel und 
aus sechs Nebeninseln, als Hi^idms4€, Ummanz^ der Oe^«^ 
Ziifc'ts, Mit« und ^ham nim^ y 

Wfttow hängt mit Jasmund durch die Landen^ec der 
schmalen Haide zusammen , ist sehr fruchtbar, hat aber 
wenig Wiesen, HoU und Torf. Altenkirchen, mit 54 Hau« 
«eni und 308 Einwohnern und H^iekf mit 129 Häusern und. 
728 Einwohnern, sind die hedentensten Orte* Diese Ha^ 
. Insel hat anfterdem. noch 46 Ortschaften« 

Jasmund hat 81 Ortschaften, worunter Sagard und 
SfrUhsr die grelsten. 

Mönchgut , II Ortschaften, unter welchen Gro/s- 
Zichcr^ ^ Hauset nvit 14& ^iiitwobneru, die gröXste« Des. 
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BodeA itt MÖd]^^ daher ist de aidkt so firudHtbary als die 

Der Zudar, ein fruclitbares, dem Getraide]}:iu günsti- 
ges, wohlangebaules Ländchen mit i6 Ortschalteu, vuui 
Mar bestehen diese in lo Höfen und 6 Pörferu, 

Der Ürige^e, in einem vo^i der Meetenge zwischen 
Pcmin^'n und Rügen gebildeten Bassiw, hat ungefähr 
eint^ Lange von einer hälbön Meile. Im ünifange enthalt 
er etwa fünf Hufen Landes. Er liegt etwas hoch, hat 
flachen und, in Beziehung auf den Ackerhaü, nur einen 
mittelmäXfiigen Boden. Er hat nur swei Ortsohalten^ 
den Hof Driggt und die Meierei 9Famp§n» 

' Die Lischowtr Halbinsel , nach dem Hofe und Dorfe 
LUchow benannt, liegt auf der Westseite der Insel, west- 
lich von Gingst, der Insel fJmniam gegenüber. Sie ist 
nur kl in und flach f «her liemlich fruchtbar nnd eine 
Königticbe^Ddaiäae. ^ ' 

Hiddensen oder vor Alters Hydd^ns »Ö , d. i. Hütten« 
iii^el, an der Nordwesil.üste Riißens^ ist als eine Sclmtz- 
wenr gegen den Andrangs der Ostsee anzusehen, dehnt 
sich von Nord«n nach Süden und bat eine Länge Toa 
ungefähr bis 2 Meilen ; die freite ist sehr verschie- 
den, zwischen einer halben Meile und dreifsig Schritten« 
Nach einer alten Sage, soll sie ehemals mit der Insel Aar« 
g€n xusammengehangen haben und durch den Orhait von 
1304 oder ^309 abgerissen worden seyn. Sie hat 6 Ort- 
f chatten mit 654 Einwohnern, die sich von Fischerei^ be- 
sonders dem Heringsfange, nähren* 

* 

{/mmnnx, westlich von Rügen, durch einen, twöH El^ 
loa tiefen, Canal getrennt, ^ ist flach, bat einen sandigen, 
* l»e und da noerifea BcmUh, etwas Balde und Waide, so 
wie '^ute* Koppeln uttd Saltwiesea am Strande. Sie ist« 
* liolfarm, bat aber Torfstich; Die Zahl der Dörfer 
ist eilf. 

Die Ö, Oe oder Oehe d. i, Insel, auf der Westseite 
Rügens, hat nur einen Hof und sehr wenig Aoker« £bea 
MO LikUZf Jfulii» und de^ Vüm^ « 
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Der Verfasser handelt darauf von den Bewobiwniy 
ibrer Beschäftigung und ihrem Gewerbe ; so wie von dem 
Büdungfanstalten , Handel und Schifffahi^, Steuern Und 
Aligabe«! der Justiz und Policei; ron den Alterthümem 
«of RUgtn^ den Vl^^q^en, MuDssorten^ Landcharten üfid 
Schriften lihtr Rügen, welche« hier antttführen^ tu» je* 
dpeh zu weit f&hreo würde. 



8. 

Geographie und Statistik des Grofsherzogthums 
Baden^ nach den neuesten. Bestimmungen bis 
zum 1. März 1820. herausgegeben von /. 
Urmjah^ Nebst einer üebersichtscharte der 
neuen Kreis ^ und Aemtereintheilung und ei- 
nem Ortsregister von F. Hojfmsistea* Hei^ 
delbergl&lO. 8, «R 253. ^ 

UTir hahm Bereits Hher dicfs Grorsherzogtham mek« 
rere schätzhare statistisch • geographische Werke, wie das 
von Büchler, Dümmge und Schmidt und ein sehr aus- 
führliches Wörterbuch von Kolbe; auch ist es in dem 
Casparischen greisen Handbuche nach seinen neuesten 
Verhältnissen ausführlicli und so vollständig dargestellt, 
ais es für den vorgesteckten i^weck erforderlicli war* 
Das vorliegende Werk ist daher eine ziemlich iiberflüs* 
^aige Arbeit, besonders da es durchaus nichts Neues giebt^ 
aoadeni ein blalser Ausxug aus obigen und einigen frü* 
liern Schriften ist. Das Gante ist in die gewöhnliche 
Manier des Verfassers eingekleidet , und zeichnet sich so 
wenig durch einen exninenten Vortrags als durch giünd» 
liehe Umsidht aus ^ indels durfte es doch , immer ein 
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brauchbares Handbuch für dasjenige Publicum ab^ebf'n, 
waf iich durch kein anderes Werk über den Zustand sei« 
nee Vaterlandes belehren kann. Em wesentlicher Man- 
gel des Ganzen ist, dals nirgends die Literatur heig»- 
bracht und nirgends die Quellen nachgewiesen sind, wor- 
aus der Verfasser seine Angaben geschöpft hat Viele 
derselben sind aus den Landtagsverhandlnngen entlehnt, 
und et ist uns angenehm gewesen, selbige hier einge- 
webt 211 fmden So bei der Rubrik: Einwohner S. i», 
Handel, S. 25 und Finanzen, S. 63. Allein lu tadeln ist 
es, dafs der VTerfasser die ganze Constitution aufgenommen 
hat, wovou ein Auszug völlig zureichend war. Die To- 
pographie ist sehr dürftig;, und die beilegt heue Charte 
zeigt blois den Coutur der üreise mit ihren Haupt- und 
den Amtsstädten* 



. . . . '\ 



Digitized by Google 
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Der Unter mainkreis des Königreichs 
Baiern mit der Eintkeilung in Land' und 
Herrschqftsgerichtet nach den neuesten und 
vorgüglithsten Hülfmitteln gezeichnet vom 
Major C. F. Hammkr. 1S21» 



Tor allen GBarten, die uns Seharold^ Waekgnhofgn^ 
JTM« V« A* m« in diesem Jalir)iuadarte über den Jetsigen 
Obermainkreis lieferten, zeichnete sicli die, von Hammer 
im Jahre I809 m einem Blatte iierausgcgcbene, Charte, 
welche Bayreuth^ Bamberg und Würzbnrg umfafste, sehr 
vortheilhaft aus, da sie viele Mängel ihrer Vorgänger be- 
richtigte, und ein ziemlich richtiges Bild dieses nicht neu 
▼ermessenen Landes lieferte. Die gute Aufnahme, welche 
sowohl diese, als alle frühere //ammrrische Charten er- 
iMlten iMÜben, hätte wojhl ein Sporn für den Verfasser 



Digittzed by Google 



Charten - Recension^n^ 19^ 

I 

•eyn tonen, dies« durch die eingetretenen Veränderungen 
lind namentlich durch die Bildung des neuen, aus der 
Vereini^ng Aschajf^nhurg^s mit IVürzhurg entstandenen, 
üntermainkreises nothwendig gewordenen Charte mit al- 
len den Vorzügen auszustatten, welche die erste von Bay^ 
reuth so vortheilhaft auszeichnete, und wozu während der 
zwölf Jahre Zwischenraum sich wohl manche Gelegen« 
heit dargeboten haben würde, da bekanntlich in den drei 
letzten Jahren der Grolflherzoglichen Aegiening das Ffir- 
etenthum Würzhurg^ com Behufe der Steuerreg ^lirung 
von vielen sachkundigen MMnnem vermessen worden, de- 
ren Resultate Herr Ma}or Hamnur doch wohl hfttte zu 
benutzen suchen ^sollen« 

Wir wollen hiermit keinesweges üher diese Charte 
den Stab brechen, im Gegentheilc dürfte sie vor d§r 
Hand noch die beste seyn, welche über diesen Kreis vor» 
handon ist; allein wir glauben , dafs Hr. Major Hammer^ 
bei ernstlichem Willen , etwas noch Vorzüglicheres hätte 
liefern- können. Der mathematische Theil der Charte ist 
tadelfrei, und die geringe Anzahl guter Ortsbestimmungeiz 
über diese Gegend Ttutschland^s hestens benutzt) Üer hy- 
drographische Theü derselben, so wie die Orographie aber, 
befriedigen weniger. Die Grenzen der Landgerichte sind 
ziemlich richtig angegeben und illuminirt; dagegen sind 
die Namen der Ortschaften durch sehr viele orthographi- 
sche Fehler entstellt, und die Lage derselben ist keines- 
wegs immer richtig, wovon wir hier mehrere fälle als 
Belege aufführen müssen. 

Z. B. in den Landgerichten Bnunnch , Sisslach und 
Ehern, Baunach sollte tiefer nach der MagdaUnen-CtL» 
pelle zu stehen« Die zwei Fahrhäuser mögen in der Tor« 
zeit erwa'hnens Werth gewesen seyn; denn das, an der zu* 
sammcniliersenden Itz und Baunach^ bei der Vereinigung 
mit Maine ^ ist längstens von den Finthen zerstörte . 
Man lese femer Lzucherkzf statt Idm^htrh^ff^ ^ Oedsl- 
iof, ein Gut bei Güdeldorf^ fehlt.- Lueltrgf vdxSht 
Liutibzrg^ ist zu lesen. — Manndtfr/ statt Mandorfy — 
Datehendorf statt Tätchendorf ^ ^ Münbach statt MirfCÄ- • 
i^. A. G. E. X Mds. St. Ii 
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hßchf^ H*b$rndorf statt Neben dorf — Lasbergs gereuth sMt 
I»msherg$reuth. — Schouenstein ist eigentlich ein Collectiy. 
name; es hat vier DorCsabtheilungen : Sehottenste in^ Mo Ittom 
dor/fSiein und Ti^ttren; die beiden letzteren sind nicht an* 
gegeben. Man lese Sorghof statt Sarhof Ober - und 
Unter • ElUndorf^ bei Sestlach , «sollten ncbeaeinaad er, 
Bjottnhorg tiefer liegen, — Es mufs heifsen Muchenhaoh 
aUitt Müfktnhachf Merlach statt Moerlacky^ DUursdoiif 
9tM Dietersdorf » Schurhtndorf und Meh {nicht ßtcky soll- 
ten viel höher , bis auf | Stunde ron Coburg^ liegen ; da- . 
^egeii lio^t Tambach lu hoch. Ferner mufs es heifsen 
Cemuvd statt Gemünden — Puttenhof sL.tLt Budenhof 
JPüchin liegt zu weit links, Altenbrniz zu tief. — Es heifst 
Kaltenh runn statt Knlterbronn. Wo hlbach liegt bei Aicha 
^uf der Gränzc, ist halb Cobiir^isch, halb Baierisch, 
folglich viel zu tief niedergelegt; Erlhof liegt bei IJö- 
\ rigstadty also viel tiefer; NUderau^ Stajfoliitin^ liegt 

oberhalli N^usu u. e« 

9 

* Aecensent bat sieb bier nur auf einige Landgericlit» 
und ihre nächsten Umgebungen beschränkt; wollte er 
diese sämmtlich durchgehen und die Resultate hier vor- 
legen , so durfte sich schwerlich Raum genug dazu vor» 

, finden; ivir wollen es dem Verfasser überlassen, seine 
Charlc nochmals stroiig zu revidiren., und so viel, wie 
thunlicli, zu berichtigen. Nur zum Beweise, dafs Kccen- 
sent mit gleicher Aufmerksamkeit und Localkenntnifs 
auch die übrigen Theilo der Cliarte prüfte , mögen noch 
einige wenige Erinnerungen hier Kaum finden. Unver» 
teihlich. findet er es, dafs die neueste und beste Charte« 

, welphe über das Rböngehirge und die angränzenden Ort« 
vom Vicar Bauer ^ seiner Beschreibung des heitigcn 
Xrenzberges im Jahre iBi6 zu Würihurg erschien , nicht, 
einmal benutzt* ist« Wäre diefs geschehen | so würden 
SehUida und Crainlach (eigentlich KranUcken) anders 
gesetzt seyn — Reinhard» läge näher bei Spala — 
hielse Ketten ' statt Kotten — Sinzwinden atatt Sinswin* 
den. Die Hasenmühle bei Gunters fehlt — Klings liegt 
zu weit rechts — Habeigrahen heifst richtiger Habtlgrab^ 
nerhojf — kVendenhausen aber IFeugershuuiip^ Es muXf 
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hetfjiea Sehwarz^nbcm^rhof statt Schwafzenbürn^ Bro» 
heUthof linkt bei Hundibaeh fehlt« Darnnter liegt Her-- 
dathum statt Herdathurm^ uad BBtthards nebst IVallget 

fehlen^ eben so, Mnter Kalt inio es theim KL, Fischbach , wel- 
ches irrig neben Engelberg gesetzt i?t, Lahrbach statt 
Larhach sollte über Ilund^hach stehen; Ober- Dippach 
fehlt; Autrsberg steht zu tief unter, statt neben Sim" 
nwrshaustn, Leubach mu£s heifsen Leuppnch ^ ' und 
BruUks statt Brueht — Schackau liegt tiefer ui^er La»* 
genhfrg ^ Hornhauky statt Hauk, sollta fibi^r Gruben 
«toben «-^ 'Mulm C/iRi#rA<rit&iir< fehlen — Obernüst 
statt 0^«r-i^w«<» KUinutjJwn ttatt 'KUin • Saehien 
ilf ilsfturir «tatt Milzehurg ^ WicUrM statt ITtftfr« — 
Königshofen ttatt Könighcfm 

Ferner finden wir nicht zweckmäfsi^, dfefs die aus- 
wärtic:cn Enclaven auch illuniinirt sjiui , , als z, B. das 
Weimarische Amt Ostkeim , das HiIdburghaTi5i«rche Amt 
Königsberg ; selbige sind zwar durch Schrift als solche 
bezeichnet f aUein dielt fällt nicht genugtam in die Augen. 

Da bit jetzt ^ooh keine allgemeine und tusammen- 
bängende Vermettung det Untetmainkreiset stattgefun* 
den, to ISftt sich freilich bei einer Zutammentetsung von 
to mancherlei Hülfsquellen von mehrerem 'oder minde- 
rem Gehalte nie etwas Vorzügliches erwarten. Erst wenn 
die Königlich - Baierische Landesvermessung sich auch auf 
diesen Kreis wird ausgedehnt liaben, werden %vir zum Be- 
litz einer richtigen Darstellung desselben gclanf'en. Doch 
um der Charte schon jetzt einen höheren Grad von Voll-, 
kommenheit tVL geben, würde et von grofsem Nutzen ge- * 
weten teyn, wenn der Verfaster Exemplare davon an 
eHmmtliche Landgerichte tur Revision eingesandt HStte« 
wodurch eine Menge orthographischer Fehler vermieden 
und viele Berichtigungen der Orttlagen und telbtt Ver- 
vollkommnung det orographitchen Theils der Charte zu * 
erxielen gewesen seyn dürfte. Der ^tich der Charte ist 
von Cancrin^ die Schrift zwar deutlich 5 allein auf be- 
sondere Schöuheit kann die Charte keiueu Ampruch 
. machen. 



18* 
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Der Rezatkreis "nach Landgerichten 
und Rent ämtern, Nürnbergs bei Bauer und 
Raspe, 1821. 



ReCensent muls gestehen, dafs Schriften und Charten, 
We}ch9| um Eingang und Bürgerrecht zu finden, erst det 
SchntMt eines Grofsen bedürfen^ bei ihm immer ein un- 
günstiges Vorurtbeil erregen. So auch diese Charte, weL- 
elM Srk ExceUeni| dem Herrn Grafen von DreehiMl, König- 
lidiem Kftmmerer , wirklichem geheimen SUatsnUiei Ge- 
saralcommbsir «ind PrSsidenten der Regierung des Re- 
letkreises u* w.^ von dem Verfasser» Herrn Dihm in 
Amhtkch und dem Verleger unttnh&nigit gewidmet ist. 
Der Verfasser hat lu deren BearheitUDg VtttMrH Charte 
von Ansbach, Hammer^a Charte vom Taubergrunde , die 
Späthische über . echs Landgerichte des Kezntkreise^ und 
einige Blätter der topographisch - militärischen Charte 
von Teutschland f im Verlage des Geographischen Insti- 
tuts zu IVeimar^ ]}cnutzt; man sieht also leicht, dafs keine 
neuere Hülfsquellen 211 deren Bcarheituiig 2u Gehote 
atanden und nur das Alte in einem neuen Gewände wie- 
dergegeben ward* - Die Charte ist im grofsen Landchar- 
tenformat in einem Xiftaalsstabe bearbeitet, den wir mit ^ 
Genauigkeit aniugeben auüser Stande sind; denn die 
Charte hat swar einen graduirten Rand, das geographi- 
sche Neta ist aber nicht auf der Charte ausgezogen und 
der angegebene Meilenmaafsstab von geographischen Mei- 
len correspondirt so wenig mit der angegebenen Grad* 
eintheilung, dafs eine genaue Bestimmung desselben un- 
möglich ist ; die Unrichtigkeit des Maafsstabes geht so 
weit, dali, tlie aiigcgcLencn Meilen in ihrer Grofsc sullist ' • 
so hedoult.'ud von einander abweichen, tiaLs dieser Unter- 
schied bis auf Meile beträgt; ungcfiilir wird eineTtut- 
fche Meile Pariser Zoll betrancn. Alles dieses war 
keineswegcs geeignet, das ungünstige Vorurtlieil des Re- 
censenten au besiegeUi ebensowenig eine bedeutende An-' 
tahl topographitclier und erthogri^hischtt Fehler | die 
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«ioh auf derselhca vorfind ea und voii welchen einig« hier 
lutsnffihren nicht un dienlich seyn wird» 

So e. B. soll es heiften Bruch statt Brukk^ Gr^msdorf 
etatt Kremsdorf, EtzeUkirchen statt Ezilkirchen , 5'a/xan« 
/fl/irt statt Sassfurth , Markt Scheinfeld statt Schuinfeld, 
Bautzfeld stnXt Pauzftld ; Pommers fei den liegt zu weit von 
JVeisfenstein entfernt, obschon letzt jics niu* das Schlofs 
des ersten Dorfes ist. Es mufs heilsen Loibersdorf statt ^ 
Löbersdorf Kreitz - Sambach oder Sambach statt •/c/ia'Mr« 
^am^tf cAji iS^/. und Gr, Lang he im statt Lankheim, Rändert'^ 
Sieker statt ilen«f#raft^er , Marklhrtit statt Jtfarik» Brafi» 
Heils bronn statt KlosUrhoiUbronn , da das Beiwort KltuHr 
< schön seii der ReiorniAtion aufgehört h^» Wilthu^g itvtt 
IFttZiAtirfy Si§ppMh statt Sdeppach u.a. w« 

Die.Gräxizen der Landgcrkhte sind ziemlich getiau 
imgegeben ; doch nicht immer gans richtig ; so s. B. ist 
keine Rücksicht anf die^ in der neuesten Zeif vom Ober- 
donaukreise abgetretenen y Ortschaften genommen« Qer 
Kopf der Charte nuach Lemdgtriehton und Rgntämi§m 
gezeichnet** ist ganz verfassungswidrig ; denn die Bezirk» 
Warden litack den Wirkungskreisen, der Polizei • m^d Ju- 
stizbehörden in Baiern bestimmt» laber bei weitem nicht 
nach Jenen der Rentämter , dei^ eines Sfters zweien 
Landgerichten dient, welches, übrigens xicliti^ auf der 
Charte augegebea ist. 

' • r ^ 

Ungeachtet der oh^angeCUhrten nicht unbedeutenden 
Mängel, mufa doch diese Charte^ in Ermangelung ei^er 
besseren, immer noch recht willkommen seyn, da sie die 

jiauGste administrative Eintlieilung des Kreises bildlich 
darstellt und daiicr für Königliche üfficiantcn immer 
brauchbar seyn wird. Durch schönen Stich zeichnet sich 
die Charte wex^ig^r ^U8| als duxQh ^iae;^ zieuUich theu^em 
luidenpxeüu 

se 

4r 
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G/eo graphische Beiträge vom Herrn Profesiwr 

Oltuanns zu Aurich, 

9 



Im Joliof Stück der neuesten Geographisclien Ephe- 
meriden finde ich einige Resultate der tTigünom€trUeh9n 

Veiniessung, welche ich in Ostfriesland unternommen 
habe. Allerdings (wie Joit sehr richtig bemerkt wird)< 
verstäubet Vieles in Archiven, und mehr noch liegt in 
dem Schreihpulte von Privatpersonen vergraben. Ihre 
vortreffliche Zeitschrift ist aber der Sammelplatz aller 
geographischen Arbeiten, und um so mehr werden Sie 
mir erlauben, einige Bemerkungen darin niederzulegen« 
welche sich auf Kraytnhojf^if l^§ewf% und meine eigenen 
Messuni^en )>eüehei|* 

Von der durch General ilCra/^nÄo^ gemessenen 0?t- 
friesischen Dreiecken habe ich eigentlich nur ^me Seite und 
f ift Asimuth angenommen | dia übrigen Pnucte al>er seihst 
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lieeitdittti wobei ich snicb aber f^eme beschieße, dal« w«. 
4er meine Werkveage^aoteh andere begünstigende Umetiade 
mit jenen HoUäitditcben Operationen in Barallele zu stellen 

sind. Ich bediente mich bqi meinen Messungen iictmlich 
eines acUt^olligen RepetitioasUvv ises von Breithaupt^ des- 
fen Vereine 15" angeben; ohne auf die Zolle und Deci- ' 
'Inaliolle dpr neueren Geodäsie Anspruch maclien t\\ wol* 
len oder i^önnen, halte ich die, von mir gefundenem 
Hesultate bloXs für brauchbar, selbst für Catasur "V et- 
-MefiDngen, und dieses ist iror der Hand genug. IdW be- 
ehre mich, in d<n Anlagen , noch etwa Puncte belsm- 
fligen, weMie ant meinen Drekrchen hergeleitet vrordm 
4iiad/' und die Vermesfting dei^ Pvovlns b^sohHcd^n; ? Bt 
ist inir seiiT' angenehm gewesen^ «u lesen, dafii die'Hei^ 
«an Bmrghaa* wnd li«^iiiafifi ein» verbesserte Oiiarta 
Ton Oitfrittland herausgeben wollen. Die JCentfikche ist 
ohnehin vergriffen, weil der getäuschte Patriotismus sieh 
«u ihrem Besitze drängte. Aher selbst inj cntg'^gcngcsetz- 
ten Falle würde eine ticuo verb^Si*erte Aiiflage davon 
nicht überflüssig seyn. J^enn jtclc Charte, wenn sie auch 
noch so vollkommen aus der Hand des Geodäten hervor- 
gieng, ist dem fVechret der Zeiten unterworfen. Da man 
liun Tersäumt haben soll, die seit 20 Jabrea vorgefidlo- 
-nen topographischen Aenderungtn. naohxutragen ; so ist 
ai« syhon ebendefshalb fast unbrfiuchbar geworden« Die 
Holländer haben sehr schone Charten von ihrem Lgndb 
Teranstaltet$ auch die Oldenburger und Bremer; die 
Lücke iwiscben beiden beitreiindeten Staaten kann alsp 
durch Berghaii^e*$ pharte vollständig ausgefüllt und er-v 
setzt werden« 

Ew. Wohle eb. bemerken mit Recht , dafs ich die 
J.fco^^srhen Längen um i' 4S" vergröfsert habe; daXs 
aljcr die Verbesserung von -j- i' p^3" wohl die richtigere 
scy. Jene war aus himmlischen Beobachtungen abgeleitet 
worden; diese aus Kraytnhojf^s Dreiecken, Seitdem habe 
ich aber eine Reihe von Anj^aben von den Ufern dee 
Nordsee bis an die Höhen von JRheint und üfcsum gemes- 
sen und bei dieser Gelegenheit folgende Correctionea 4h 
Lsce^schen IVferidians gefunden ; 
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vermischte Nachrichten^ 



Btntkeim 

IVorthorn 



Denhmmp 

Ulstn 
Brams^hf 
Frfer«» • 



+ I' 38,"« 
+ I' 33/'^ 



. Es KHlt freilich iiherliaupt ichwtr ^ die Längenunter- 
•cbiede der Oerter aus astronomischen Beoliachtuiigen bis 
«ttf die Z«itfequttde genau daraus teU^n; aber es soheisA 
mir anpgeinaobt %u tejUf dtds der LeeofUt}k» Meridian um 
6 liu 7 Zeitteconden weiter aacli 0«t«ii ▼ei«cli«kan werdem 
imifi« Dal« die Breiten .einer «ehr etarhsn Coxrectien 
tt edii i le n, werde ich n&chstens geigen* 



Auctb die Me««nagen de« X$nigiiSBh'Br*uftis9k€n Oe* 
n«re|jia^« bcetätigen diMe Vergrölcening der L€co ^«cbem 
Xängen — : «o finde ich z.B. den Herkules auf dem Win« 
terbasten hei Cassel 24713, westlich und 1 152 1,^6 (Rhein» 
Kuthen) nördlich von der Seeberger Sternwarte, folglich 
die Länge dieses Observ. _ 28*^ 23^ 4.S" gesetzt , die de« 
Hercules 27^ 3' 3i"2 oder 2' 0/^5 gröfser, als nach Leccq^s 
Foiaxiignale und 0 FiusterniC^ gaben sie im Jabre 

Während der Triangulirungen an der Ems , in den 
Jahren 1317 — l^lö habe ich oft Geleg^euheit gehabt, die 
Arbeiten des Lecoq geup<ncv würdigen zu können, als sol- 
ches bisher geschehen seyn mag. Ich habe zugleich von 
der südlichen Gr ante Qstfriesland« bis an die Freursische 
bei Rhei^0j die Lage von (to bi« 70 Hauptpuncten bestimmt 
mnd bedeutende Unter«ctiiede in den Seiten der Leeo^^ 
sehen AA wahrgenommen, worüber ich jetzt eine gröfsere 
Ahhandlung entwerfe. Ich erlaube mir« einen Auszug aus 
der dahin einschlagenden Abhandlung t Vtrsuck gintr Dar» 
sttllung d«r Otographit des Königreiche Hannover ete» 
in ihrem gegenwärtigen Zu/tnnd«, beizulegen, welcher 
alle Functe umfalst, die in diesejn Reiche durch astro^ 
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wwmMi§ Bttobaclitaiigeii (nickt durch betümmt 
worden aind «ad tur Grundla^ kuof^tr Cl|artfsxc mit 
dienen können» 

Icfi habe dabei alle, mir bekannt f^ewordene, astronomi- 

iche Bcob.ichtuiigen, so weit das anging, von Neuem und 
nach gleichen Elomenten gesammelt, berechnet, discutirt, 
auch die, mi^iner Meinung nach, wahrscheinlich rlchtig- 
eteii llesuitate daraus zusamnjengestellt. Denn so schätz- 
bar die von dem Geographischen Institute herausgegebenen 
Ortsbestimmungen immerbin seyn mögen; so darf man. 
doch nicht jedem Geographen die Auswahl twisohen 
mehreren , oft stark yoa «inender ebweichendm» Keaul« 
t^ten ÜberUsyen, 

Die Bemerkung in den N« Geograph. Epheilierldent 
der« hei KtajrgnhoJTs Megsungen kein0 eetronomische 
Xiängenhettimmungen cnm Grunde gelegt worden, ist 
nicht ganz richtig. Der Professor J. J, Keysgr^ eiu.e" «Jer 

grÖfsLeii HolIÜndischen Astronomen, hat bereits i^ .1 ii 
Jahren 1801/2 die Lünge von Felit Meritis auf 22^ 32* 
03" Ä 10' 9, '^5 in Zeit bestimmt, und unter'm 25. I^'^ cbr. 
y, J. schrieb er mir: ,,ich habe die Rechnung der j. ;!ige 
piVOn^ AiJ^terdam fortgesetzt und nun aus 21 ^tf^rnbed^k- 
^iknngen gefunden, dafs dieselbe ganz zuv;erlässig 10' 
%0f*0 bis 10' Ii" ist. Kraytnh^ff setit den fVcsterthurm^ 
der ein Paar Bogtn Sepunden welUicM TOi^/sü'f M^witiM ' 
liegt^ zo' zi/'ös vot^ Warit^ 

Ueherhanpt wird in HoSend ^ehv regehnäfsig heob- 
nohtet.' Wie . tollte ituch der Geist dieses industriSsen 
Volkes^den Nutzen verkennen können, welclien die Stern- 
kunde für die Sicherheit ihrer Seefahrt und ihres ILui- 
dels Jarbietet ! Keyser beobachtete den Anfang der 0 Kin- 
sterniTs vom 7ten Sept. 1820 um oUhr 48' 43" PV. z. — - 
das Ende um 3 Uhr 37' 50" auf Felix meritis', die Mcrni 
Schrödir {oncU u. Neveu) zixlUrecht^ Anfang o*^ 4S' fiO,"^ 
Jf« St £nde g Uiur 48»% 
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AemlUte aus der Abhandlung: 

Versuch einer Darstellung der Geographie des Königreichs 
Hannover und nruuujcrtwei^ischen Länder in ihrem 

gegenwämger^ ?.ust ande ( 1 8 8 S von J, Olt^anns, 

I Lange, t Breite. 
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Glückliche Befreiung d^r Elbe. 



Die Wien.Hofieituiif entKXlt heme 4ie offioiefie Anzeige 
. von denii am assten Juains d, J. erfolgten, Ab^chlutse 4es 
VthertinkümmMfis zur Regulirung der Elbschiffjahrt iMcfc. 
4cn Beschlüssen des ffiener Congresses. 

Nacli dem Inhalte dieser Schifffahrtsacte, die, ihrem 
Tollslündigen Wortlaute nach, ehestens öffentlich Ijekannt 
gemacht wrruen wird, ist der Elbestrom frei crkiärt; der 
Schifter eines joden Uferstaates vyird von jedem Puncto 
der Elbe frei bis in das Meer fahren ; wo es ihm fi om- 
mct, Fracht und i\ückiiacht nehmen; kein Zwangsuai- 
schlagrecht y kein Stapel wird auf der ganzen Ifingcn 
Strecke der Elbe seine Fracht kemmea ; keine Privi- 
legien irgend einer Schifferinnuiigy l^eiit Verrecht irgend 
einer Stadt oder Gorpqration wird gegen dea freien 
Schiffer ensgefibt, das eigene Fahrzeug mit der eigenen 
Bemannung fährt ungestört voi^ einem Handelsortie lu 
dem andern. Die 35 Zollstätten » welche früher die Uler 
der Elbe faesetxten» sind auf dem gansen^ durch sehn 
Uferstaaten fiiefsenden, Strome auf 14 Vermindert. Die 
Zölle, welche auf den Handel und dw ücInTifahrt so 
schädlich einwirkten, sind niclit allein ermälsigt, sondern 
auch ^uf fes^ Bestiaununge^i zurück|^e£ührt^ ^nd dürfen. 
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Olm« gemeinsaiAe Udbereitikuiift Allet, metnftlt erbohet 
werden, Gegenstände der innern Industrie, und die er- 
sten LeMnsbedQrftiisse sind nnr unbedeutend belegt Die 
frilberen sabllosen Vlsitotiöne^ der Ladungen von Sicbif- 
fen, welche reibst die ganie Strecke der Elbe befahren, 
sind vertrauensvoll auf die Revision eines Staates be- 
schränkt. Alle Beamten willkülir h^i Erhebung^ der Ge- 
biihren und bei Untersuchuug der Ladungen ist durch 
wohl erwogene Vors€hrift«'n von der Elbe verbannt, man- 
che xWeckmäfsige polizeiiiche Maafsregel getroffen, die 
den redlichen Schiffer vor Ungebühr schützt, den unred- 
lich 3n dagegen sorgsam bewacht. Keine, die SchifiXahrt 
gefährdende, Strom - und Uferbauten sind gestattet, und 
wo npck im Fahrwasser des Elbestroms ein Hindemifs 
befunden wird, soll, sobald der Vertrag in das Leben 
tritt, solches ohne Verzug hinweggeräumt seyn» Die Für« 
sorge dieses Vertrages beschränkt sich nicht blofs auf die 
'Verbesserung des gegenwärtigen Zustandes der BlbesehiiF- 
fahrt. Wenn die neue Schififabrtsordnung auf der Elbe 
wirk «am seyn wird , dürfte noch mancher Wunsch iaut 
werden, und manche neuere Erfahrung die Nütäwendig- 
keit neuerer Bestinimung-pn nach sich liehen; das Be- 
düriiiifs des Handels wird sich erst dann unverhohlen aus- 
sprechen, wenn sich derselbe auf dem freien Strome frei 
bewegen kann. Darum soll sich von Zeit au Zeit eine 
periodische Zusammenkunft aller Uferstaaten, Tind swar 
4ie erste schon nach Jahresfrist in Hamburg bilden ^ um 
SMcb Anbaudgebung der mittlerweile bewirkten Wahr- 
Mbmungen dem %n Stande gebrachten Elbesysteme neue 
sweckmftbige Bestimmungen bintuzufQgen, und dieses 
System inuner tbätiger in das Leben einsuföhren. 

So reifen allmälich die Früchte friedlicher Eijitraclit 
Teutscher Bundesstaaten, und gewils wird wenigstens die 
Nacliwelt in einer Nationalangele^enheit, bei weicher so 
viele, sich durchkreuzende, Privatinteressen zu beschwich- 
tigen, und so viele althergebrachte Gewohnheiten und 
Vorurtheile zu beseitigen waren, und auch wirklich yon 
den Uferstaaten standhaft beseitigt worden sind ; die müh« 
emuea Änstrenguiigeii ihrer Aegteniagen, und die thäti* 
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gen Bestrebung;?!! ]entsr leitenden Vorsicht und jenes 
mittelnd^ Ausgleichungsgeistes dankbar anerkennen, dem 
Teutschi^d eine seiner Grimdiegen des kOnlligen Wohl« 
Standes ▼«rdnnket« der ireilidi nach leagjlbrigen drang* 
trollen Verliftltnissen sieb nur langsejn wieder su exhc^Iea 
vermag« und dem mehr als jede menschliche Gewalt, mehc 
als jedes ungeduldige Drängen und Treiben, ein überein- 
stimmender Geist des Wohlwollens im Laufe der gestal« 
taniieii Zicil Xxöiiiiüliiäs VVieder^cileiiit:u vei:&pri(}lit* 



Rt^sisch'» Americamsche Compa^nie^ 



tie Privilegien, die unterm i| September d« J. der 
Hussisoh-Americanischen Comp^ignie von jet%t an auf 
10 Jahre Terliehen worden , sind im Wesentlichen fol« 
gende. Die errichtete Compagnie für den Handel und 

die Gewerbe auf dem feston Lande de«? nordwestliclien 
America, und auf den Alctitisclien und K urili^clirn Inselit 
Steht, wie bisher, unter ticm Allerhöchsten Schul/e Sr« 
Kaiserlichen Majestät. — Sie hat, vor allen übrigen Rus- 
sischen und fremden Unterthanen , das ausschlielsiiche 
Recht, allen Handel und das Gewerbe der Jagd und des 
Fischfangs an den» TOn langen Zeiten her Ruf Hand zu- 
gehörigen, Küsten des nordwestlichen America, vom Nord- 
Gap der Fifneeuvsr/* Insel an, unter dem 3rsten Grade 
nSrdlicher Breite bis sur Behrings -Strafse und weiter, so 
wie auf allen Inseln , die su dieser Küste gehören, wio 
auch auf den Übrigen, zwischen dieser und der östlichea 
Küste Sibiriens liegenden, und auf den Kurilischen In- 
seln, wo die Compagnie bis zum Siidcap der Insel Urup, 
unter 45*^ 50', Gewerbe getrieben hat, auszuüben. — Sie 
benutzt alles das, was sie bi^hor in jenen Gej^endon, so- 
wohl auf der Oberfläche, als im ScIioof?e der Erde, auf- 
gefunden bat und künftig auflinden wird, ohne allen An- 
«pmch von Seiten A^ideio^« — > Es ist 4er Compagnie ge* 
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«tattitt iimie Eittdfckuiigeii aufscrbalb Ahk obenbeieieli« 
9et9ii Griasea sa macben, uiid diese neuentdeckteo FIftMy 
wenn 110 voii keiner andern Eiiropiischen Nation > auck 
iiio)it von den Untertlianett der vereinigten Notd-Ameri- 
caniselitta Staaten besetzt wordan, und nicht in deren Ab- 
liftngigkeit getreten sind, in ' Russischen Besitz zu neh«' 
men , jedoch nicht anders feste Etahlispements daselbst 
anzulegen, als mit Allerliöchs?er Genehmi ui.^^. — Sie 
hat das R.eclit der SchiiTfahrt zu allen Völkern der Um- 
gegeiuicUj und \ar\w mit ihnen Handel, n^ch erhaltener 
£iuwüligung der Regierung derselben, treiben, aulser n&t 
dem Chinesischen Reiche, an dessen Küsten die Fahrzeugt 
der Compagnie durchaus nicht landen dürfen) 20 wie sie 
auch darauf zu sehen hat, dafs ihre Schiffe auch mit den 
übrigen Nationen ketn% Handels - oder sonstige Verbin- , 
düngen unterhalten,* die von deren Regierungen nicht 



Bevölkerung \ Betriebsamkeit; Handeln Xemltute 

der Vereinigung der Florida^ s; Consuntion des 



aus Jimerica kommenden Tabaks in den ver* 

schieden en Staaten Europas, 

(Ansxeg «US dem ;,Nile's tuegkly B^glsUr** von 
BäUtm9r€) d«n 84. Mir» 1821. 



Die Bevölkerung des nördlichen ,Anierica*s und sein# 
Industrie föhrt fort, auf Kosten Europa*« eu washsen und 
sich zu vervollkommnen. Man rechnet, clafs vom Josten 
September 1819 tis zum 30. Septbr, I820 in den Hä /eu 
der vereinigten Staaten 7,001 Fremde angekommen sind. 
Unter diesen sind ^^659 . die sich .dem Ackerbau, dem 




4- 

America, 
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Bändel, denk Manufactarweaen oder der Attffibting nfltc« 
Üdier umd prodn etiler Künste und Handwerke . widmett 
wollen. Da« Uebrige sind Weiber, Kinder nnd deiche, 
deren Beschäftigung nicllt bekannt ist. Unter den sämmt- 
lieben Eingewanderten sind 1,959 Weiber oder Mädchen 
und 5 042 Männer oder Knaben, Für das Jahr igai er- 
wartet man eine «ocli gröfsere EinwanderuDg^. Die Er- 
eignisse, die jetzt Europa in Bewegung^ setzen , miissen 
eine, grosse Zahl Eamihtn imd Privatpersonen veranlas* 
sen, eir.en. Zufluchtsort in einem Lande zu suchen,, wa 
sie sicher sind, die Ruhe und Freiheit zu geniersea^ di» 
sie in ibiem Vaterlande nicht mehr finden« 

W&hiend die BerSlktonng der Vereinigten Staaten int 
Allgemeinen «unimint, befürchtet der Staat JTsniiiebf di« 
seiriige vsrmindert vu sehen. Seit einiger Zeit hat -ein« 
Menge Ackerwirthe mit ihren Negerscla^en die Provini 

verlassen, um sich in Loititiano, Mississippi und Alabama 
Tiiedovzulfcfsen, wo die Ci.hur der Baumwolle ihrer Ar- 
beit ^TÖfiTe Belohnung veispiicht. Kentucky ist ein 
Getraidela d , und es erträ^?t weit mehr, als seiiie innere 
Consuttitiin bedarf. Da die Bodeubebauer für den Ue- 
berschufs des Getreides, der ihre Bedürfnisse und Aus- 
lagen jdecxen mufSy keinen Absatz finden, so suchen sie 
}et%t anderwärts, was sie in Kentucky nicht mehr &n« 
•den« In Polge der Unglücl^släUe, welche die Privatban- 
ken beträETen haben , ist ein Theil der geWerbthätSgea 
Glesse dar Weifsen ohne Beschäftigung; deXshalb ha« 
ben sich mehrere Familien von ihnen nach Norden in 
die Slaatai Ohio, Indiana und Illinois gewendet« Ün» 
crearhtct dieses nur tcnipoiellen Abgangs, hat di 3 Bevöl- 
kerung von Kentucky seit zehn Jahren doch um 156.822 
Seelen zugenommen. Im Jahr I8iü betrug sie, aulser 
gO,000 Sciaven, nur 406,511 Seelen. Jntzt dagegen, i820, 
beträgt sie 563,333 Seelen und 100,000 Sciaven. Hätte 
aber der Zuwachs in den letzten vier Jahren in gleichem 
Varhältnifs mit dem der secbs vorhergehenden Jahre ge« 
standen» wie es ohne die Auswanderung der Fall gewesen 
würe, so müfste die gegenwirtige Bev$lkening 650,009 
Seelen beüaocn, " " ' * • 
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-Hirt und von den Cortes bewilligt ist, sind eins kJNiUiirt 
ficwerlittng. Diese nene Provinz }»etet| durch ihre geo<* 
gr^lkiddie 141^ y für eine fwfse MaftniclifM^keitl der « 
Gnltur '.in ihrer weiten Ausdehnttiig die i8elefeiiheil«i 
Man sieht hier mit dem günstigsten Erfolge Baumwolley 
Zuckerrohr, Reift, selbst den Caffee-, den Gacao - und 
den Olivenbamii hauen. Spanien hat nie aus diesdc 
schönen Golonie olle die Voitbtnle, die sie ihm- da^het^ 
au zi«^]iei] ver^taiideii, oder auch nur es gewollt, Das^ In- 
nere der iLonda^s ist noch iiicht einmal vollkoniraen : be^^ 
hannt; bald .werden aber alle Tbeile desselben erforscht - 
seyn . Schon sind eine grofse Anxahl Familien der attfi 
dern Staaten bereitp ihr Vermögen und ihre 6ewerhtlM^«i^ 
tigk^t d/üiln tu Teraatsen* Wenn die Hegierung an dei^ 
Häven von Fwnsaeala^ HilMourg und Saint" S^prit dift ' 
Arbeiten voUipa^lit haben wird, wodurch si^ ffir de« Hau« 
del und die Sohififahrt brauehbaier geiiia<^ werden so|-. 
len» so müssen die Florida'** eine der wichtigsten Provin^^ 
zen der Union werden. Die Lage der Heiligen-Geist-Bai^ 
im Westen der Haibinse], zeigt schon den künftigen Sitz 
der ProvjiK ialregierung an, da das woslliche Florida na- 
türlich mit dem Staat Alabama vereinigt werden mufs. 
So lange Cuha bei Spanien bleibt, beherrschen die ver- 
einigten Staaten gcwissenttaafsen .den Golf von Mexico^ 
nnd können, im Fall eines Krieges mit Gngbuid^ »den 
Handel der Colonien aulserord entlieh heaimei^ itndr avr 
cokveran. Das Wichtigste ist» daXs hier schleunig, 'Am^- 
ricanische Douanen errichtet werden* ' Die Regiorung hat 
hefaits die Seaman und dabei. Antustellende esaannt utpA 
sie kann nicht genug eilen, sie Jn -Thtttigkeit su sutsen» 
wenn sie die heimliche Einfuhr von Colonialwaaren und 
Sclaven veihiiteu will» . . . ' 

Seit 1791, wo die jetzige Regierung errichtet wurde, 
bis 1820 inci. sind 8,308,588 B^rils Getraide und 27,231,06^ 
Barils Mehl, d. b. in einem Mitteljahr 9,630,9^8 äoisseaus 
(Scheftel) Mehl, autgeführt worden^ Man kan)i.dia Qua- 
lität der inncrn tlonsumtionk bestimmen ^ wenn nmn sin 
auf die mittlere Bevölkerung von 6|660jOOO. donsumauten 



V 
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wilnfNid iUMT nimltiflttn ZtAt von äx^Aing Jalitai h9* 
rechnet, 

> * 

Die Ausfülirtabellen über Vieh, eingesalzene& Fleisch 
imd vegetabilische Nahrungsmittel haben, wahrend der 
letzten I8 Jahre, von 1803 bis 1820 incl. , folgende Kesul- 
tÄte gegeben: Werth des Schaaf - und Rindvii^ths und 
Fleisches 41,120,568 lioliars^ Werth der vegetabilischen 
fifahrnngtinittcl 23O14861368 Dollars ; im Ganzen also : 
8fi,6o6,936 Dollar;». Der mittlere Werth der jäfarliofaeai 
AueflilUP'kwträgt also: I5)089»274 DoUari« Bestimmt mmk 
mm den Wertk der iimem Goneumtioii Baek im 
mittlem Ba^ölkenrng, dfie^ während dieaer iZJAf^ 
7,50o»oO(r 6eeiea betrüge , eo hat man den Totalwertk 
dieaet Zweigt det Ertrags der Vereinigten Steeten* 

Am- igten Februar d. J. (I82i) hat der Secretär der 
Schatzkammer , der Kanuner der Volksvertreter den 
Etat der Salzeiiifuhr in die Vereinisten Staaten und den, 
von den Douanen erhobenen, Abgaben von diesem Ar- 
tikel, vom Jahre 1701 an bis zum 3isten Decembcr I8T9» 
ix]»eirreicht. £s geht daraus hervor, dafs 77}75i>024 
Scheffel Sals eingefülirt worden sind, von (lenen die Ab^ 
gaben lSf6ig^o6B Dollars ertragen haben. Davon sind 
in der nämlichen Zeit nnr 45»Ö05 Schefiiel wieder aut« 
gcfi&rt worden« Die auf die Ausftthr Ton Seefischen 
mid andern cingesalienen Lebensmitteln bewilligten Frä« 
mten betragen nnr 486,930 Dollars und die anf Fa]ii> 
•euge tur -Pischerei verwendeten Rosten belaufen sieh 

2,330)517 DoDars; die Totalsumme also dieser Kosten 
und Prämien: 3,817,447 Dollars , 

4 

Der grofste Thcil des in Europa ronsuniirten Tabaks 
ist aus den Vereuiigten Staaten eingeiiiiirt worden, haupt- 
sächlich aus Virginien , Maryland und Ktntuicky^ Ein , 
Kaufmann zu Liverpool ^ der seit 30 Jahren den Gang 
dieses Handels beobachtet, hat folgende Uebersiolit der 
GonsumtioB dietea Artikels in £u3ropa bekannt ge- 
macht : 
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Jrtiand • . 3)500 — — 

Hamburg « « 1,500 — — 

' Bremen • • 7>nOO — — 

' Holland . , 2.J,000 — — 

Spanien und Gibraltar 6 500 — «i. . 
Flandern • • 2,00O — • ♦ 

Das ftkrige JS«r«pa 2,000 — 

64,600 Auiuir#ilf (65,285,200 Pfd. 

< ■ 

«tt«irte& Quantitity wcnifattai aiboa «o yiol ia dcii ▼«r-i 
schiedeiian Ntedorlagthäiis«m aulgetpeicliert worden ley«. 
£^ glaubt nicht, dab dio Goiviimtiaii ttaigeii köaae« Elf 
Ibat femar bemerkt, daft sie, wftjirend dieser drei'fsig 

Jahre, nie 70,000 hundrgdt überfliegen habe. Jetzt be- 
trägt sie nur 65,000 hundreds und sie wird noch tiefer ' 
sinken, allem Anscheine nach, wenn die CuUur des Ta- 
baks in Europa ermuthigt wird. Virginien liefert für die 
Ausfulir 35,000 ^ Jdarjrland 1^,000 imd JLtntuckx 17|00Q 
hundrtdi^ .-«. . ^ 

^ ^ im« II iwii 



5. 

Sachsen- Coburg's neue Ferfassungsurkunäe* 



Unsere, unterem gten August x8ac ausgefertigte und 
am 6ten October ^ubUcirte VerfassungtUrkunde verordnefc 
im Weseatlicben Folgendes: Bar «rjrts Tit^l handelt rm 
dem Hertogchum und dessen Aegierung im AUgemeineii« 
Das Herso^um Ce^arg- Swlfild bildet einen Teutsohoi 



e) Das hundrsd bsirlgt iia Pfd. Ven. den 10,500 in Sngimnd 
cingafälitlen» sind nlir 4,000 i4^ innorn consnmitt werden. 

14 ♦ 
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BnndeMtaaty worin' die Bmliltee d«r Bundeereviftinm*' 
luttgAerbindliche Kraft baibeii. Der Herzog vereinigt in 
ticK alle Rechte der Staatsgewalt, nnd seiiie Fersen ist . 

heilig und unverletilich. Die herzogliche Würde ist erb- 
lich nach dem Erstgehurtsreclit in männlicher Linie. Der 
• zweite Titel spricht: von den allgemeinen Rechten und 
Pflichten der S taaisbürprer. Staat^jnirger sind diejenigen 
volljährigen Inländer, welche den Huldigungseid geleistet 
haben. Alle Einwohner des Herzogthuius sind vor dem 
Gesetze gleich« Die Geburt gewährt keinen Vorzug zur 
Erlangung irgend eines Staatsamtes« Die Verschieden« 
lieit der ehristUchen Confessionen hat keine Verschieden- 
lieit in den politischen und bfirgerliehen Kecbten znr 
Folge. Ocniiits vollkommener Gewissensfreiheit ist suge* 
sichert. Die Freiheit der Person und des Eigenthums ist 
keiner andern Beschränkung unterworfen j als welche 
Kecht und Gesetze bestimmen. Alle Feudallasten, Froh- 
nen etc. sind aLlÖsbar. J jcier StantsLürger ist verpflich- 
tet, an der Kriegsdienstpflicht Antheil zu nehmen» Justiz 
imd gerichtliches Verfahren sind von dem Einflüsse der 
Regierung gani unabiiäugig; Niemand kann seinem ge- 
setzlichen Kichter entzögen werden. Der dritte Titel han- 
delt von den Kirchen , den Unterrichts - und Wohlthätig» 
keitsanstalten. Der vierte Titel von den Gemeinden; das 
Vermögen der Gemeinden kann dem Staatsvermögen nicht 
. einverleibt werden* Der fünfte Titel handelt von den 
Landständen* Diese bestehen aus 6 Abgeordneten der 
Bittergutsbesitier» aus 2 Abgeordneten |^er Stadtobrigkei* 
ten zu CohuTg und Saalfeld y aus $ 'Abgeordneten der 
Städte Coburg, Saalfeld und Pofsneck und aus 6 Ab- 
geordneten der übrigen StlldLü and Dorfgemeinden. Diese 
Landstände sind nach dem sechsten Titel befugt, sich 
mit Gegenständen zu beschäftigen, die sich auf Gesetz- 
gebung, Finanzverwaltung und auf gemeinschaftliche An- 
träge und Beschwerden beziehen. Die gesammte Staats- 
schuld soll durch Errichtuug einer besondern Staats- 
schulden - Tilguugsanstalt sichergestellt, auch eine Ver- 
mehrung der Staatsschulden, ohne Einwilligung der Stan 
de» nicht vorgenommen wetdetu Der Hetente Tittl han- 
dfeit von der GeschSftsordnung bei den Landtagen» Die 



/ 



Digittzed by Google 



Vermischte Nachrichten* 213 



Zusammenberufung der Stände erfolgt von dem Regenten 
durch ein Kescript an die Landesregierung. Bei den 
Sitzungen sind cuerst die« von dem Landethenn den 
Ständen vorgelegten AntrSge in Berathung su »iehe«. 
Wenn diese Antrage entledigt sind, dann werden diejeni« 
gen Gegenstände vorgenommen, die von den Mitgliedern 
der Ständeversammlang in Antrag gebracht worden sind. 
Nur diejenigen, die einen Antrag maclien, oder den Be- 
scMufs einer Commission vorzntragen haben, sind zu 
Vorlesung schriftlicher Aufsätze Ijcrechtigt , die übrigen 
Mitglieder haben sich auf mündliche Vortrage zu be- 
schränkeii. Die Beschlüsse der Standeversamniluiig wer- 
den den Landesministerien übergeben uud von diesen 
werden die Resolutionen des Regenten den Ständen eben« 
ialls schriftlich eröffnet. Die Mitglieder der Ständevesr 
eammlung erhalten, auf Begehren » am der Landescasae 
sowohl Vergütung der Reisekosten» als auch, eine, fGr 
alle gaai gleichmäfsiget tägliche ^Anslösang für die Zeit 
ahrea Aufenthalts* Der acAt« Tiul handelt ..von dem 
atändischen Ausedtosse, Während der Zeit, wo keine 
Ständeversammlung stattfindet , werden die landständi- 
schen Gcscliäitc durch einen Ausschufs besorgt, der aus 
dem Laiulschafisdirector , dem Secretär und vier Mit- 
gliedern der ständischen Versammlung besteht. Die Auf- 
sicht über die Verwaltung der Landescasse wird von ei- 
nem Mitgliede des Ausschusses und einem M.itgliede der 
ILondesregiernng besorgt. Der ncunta Tiul handelt von 
dem Rechnungswesen bei der Landescasse, Sind der 
Landeslierr und ^^r Landtag (ther die sämmtücheui für 
die nächste Finanzperiode erforderlichen^ Ahgaben einver* 
•taudesi | so werden yie «Is von den Landständen bewil- 
ligte und von dem Landesherm genehmigte ausgeschrie- 
ben, und sind von einem Landtage zum andern als be- 
stehend anzunelmicn. Sollten in dieser Zwischenzeit 
^fserordentliche Ereignisse auch aufserordentliche Zah- ' 
lungcn erfordern, so wird in minder wichtig^en Fallen die 
Zusammenkunft des Ständeausschusses, in wichtigern aber 
eine aufserordentliche Ständeversammlung verfügt. Der 
zehnte Titei handelt von der Gewähr der Verfassung, 
Alle Staatsbürger sind bei der Ansässigmachung und hei 
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ier Huldigung Terbiiaiteti» den Eid abiulegen : , Jch «cliwd'' 
f» Treue dem Hertog, Gebonam dem Gesetze und Beob» 
Aehtung der Staatffv«rlMv»g!'* Für dieee Veifaseiuig toU 
jd» Gaitniie dot Bntidvftage n^eligetaolit: Verden« 

Staatsverfassung des Freistaats Kq l umbia* 

Anf/09tura vom afittn Septenbtr tflai. 

Der Bene Treittaat K^lumbia liät imii seine neu« 
SiMtimfiueimg iestgeeetst| und öffeitttich bekitaikt auKBlien 
laften« Sie beginnt 

yyWir im Nationaleongretf* Tersaiiunelte ReprSiefi» 
tanten der VOlicev ron Kmcsuela und Ntugrmmtda haben, 
jiacb reiflicher Ueberlegung des tob dem Congresee rön 
f ia der Stadt St. Thomas voa Angostura am tf^ 

December im Jahre Christi 1819 angenonmienen Gmnd» 
gesetzes, im Namen und unter den Auspicien des liöch- 
«ten Weseas decretirt, und decretiren die feierlichste 
Katification d^s Grundgesetzes der Kepublik Kolumbia 
fUl£ nachstehende Weise: 

^frt« I«) Die Völker tob Neugrmaäa und Vmetuela sind 
in einen Staat ▼eroinigt, unter der ausdrücklich«! Be« 
dtnguaig, dafs ihre Regieiung Jetit und immer rolks* 
thümlich und reprSsentatiT sey* 

Diese neue Nation soll untf^r dem Titel i Republik 
Kolumhia bezeichnet und eriiannt werden* 

^f) Die Nation von Kolumbia is% lür immer un^iderruf* 
lieh frei und unabhängig von der Spanischen Monarchie 
und jeder andfra Macht und fremden Herrschaft; sie 
ist und kaua nie daa EIrbtheil irgend einer Fauiilie, 
Boch irgend einer PersoB werden. 

0^) Die oiicrste Nationalgewalt wird, hinsichtlich ihrer 
flaiidhabung, in die gesetziicbe^ voiis^ieliende und rich- 
terliche, eingetheilt. 

(F<)i£«i|> iina 0s|is«st IfCflaieinriphtimgeB. i 
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ZO.) Unter günstigeru Umständen soU eine Stadt mit dem 
l^amen des Befreiers Bolivar ßxhwi^f muk die H«ipt« 
«ladt der lUpublik Kolumhia werden« 

13.) Auf ewige Zeiten soll ein Nationalfest bestehen, 
das drei Tage, den 25., 26. und 27. Deccmber, dauern 
foll, um den Jahrestag 

1) der Freisprechung nnd der unhedingten Unab- 
iKlngigkeit der Völker ron Kßlumbia % 

^) ihrer Vereinigung in eine ' einzige Nation nnd die 

Ginfülimng der Gonttitntion \ 

3) der grofscn unsterblichen Siege zu feiern, durch 
welche mau diese hohen Güter erobert und ge- 
«iciiert h^t» 

So geschehen im Paläste des Nationalcongresscs von 
Solumbia in. der Stadt Rosario de Cueuta, am laten Ju- 
lius im Jahre Christi in» eilften der ünahhingigkeit» 

(Unterz.) Der Präsident des Congresses, Jcseph J» 
MarqueZf der Vicepräsident A, HUBHano. Folgen die ^ 
Untersehfüten eUer Oeputirleni 57 «n der ZeU« 



7. 

Nordpol'E^pedition zu Lande unter dem Idew^ 

tenant Frawklxw* 



(Wir vereinigen hier in einen einzigen Artikel einige 
Briefe oder Auszüge von Briefen , weiche in den Engli- 
schen Zeitschriften im vergangenen Monat getrennt er- 
schienen sind, und welche hinlängliche Nachrichten Über 
den Forttdiritt dieser Expedition enthalten.) 

Nordam$rica, 64° 2Sf nördlicher Breite, 113° 4' we$U 
lieher Länge» „Aas 4tt|i effüHtii^liffH fllättfni Juihen 
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»Valirsciteinlieh die Aiikunft der Nordpol- Eitpedition ni 
-Lvndff in- 4^ HwUons-Bay, im September erfahren , 
nachdem sie einem SchifH>ruch entgangen war«' Vcn hier 
3)egab Sin sich nach Cnmherla^d • Honst» ^ einer der Nie- 
derlaisungen der Hudsonshay^Compagnie» fast auf halhem 
Wege quer darch das Gonttnent: diefs ist, wie man sagt, 
der beste Weg, um bei der Mündung des Kupferniiuen- 
Flusses aji das Meer zu gelaufen. Die Reisenden hnbeu 
liier den Winter I3i9 zugebracht. Die Menge des ge- 
falleneu Schnee's und die Streuge der Kälte, während ei- 
nes fast endlosen Winters, haben jeden beträchtlichen 
Transpqrt an Lebensmitteln oumögUch gemacht« « 

„Wir haben keine Zeit verloren : wir haben Thier© 
gexeichnet, Charten aufgenommen, meteorologische Be- 
obachtungen gemächt und Sammlungen unternommen, 
welohe wfir' im folgenden Frühling nach England abge* 
geschickt haben, 

,^Im Junius i3so haben wir unsere Reise ht Ganott 
fortgesettt, welche mit Canadiern bemannt waren : die 
äuCserste Hstie, die Stiphe der Insecken ' und Ton Zeit e« 
Zeit Mangel an Lebensmitteln , diefs sind die gewöhnli« ^ 
eben Unbec[uemliohkeiteny weleke dtete Reisen begleiten; 
ebe^ diefs waren die genngsten Hindernisse | weldhe unt 
erwarteten« 

ff hm agiten Jnlint harnen wir an der nördlichen Küste 
des ^claTcn-Sees an* Ein- Haufe yoi^ Kupfer Indianern 
b^leitete uni| und wir begonnen du Entdeckungswerh«, 

„Am ersten September i820, erreichten wir die Ufer 

des Kupferminen- Flusses, unter 65° niiruliclicr Breite und 
lig^ westlicher Länge. Dieser Flufs bildet dort eine 
«cUÖue Wasserfläche von zwei Englischen Meilen BreUe« 

«>Wir kamen in eine waldlose Gegend $ unsere Leute 
waren von der Arbeit ermüdet, welche der Transpett der 
(Sanots von See lu See und der gegen drei Toi|nen 
biegenden Sohiffiiladtmgen kostete. Ee- ist "wahr, der 
fldckHohe Erfolg belebte ihre Ktifte; aber die Jahree* 
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-feit war zu weit vorgerückt , um untere Heise fortm*^ 
-setxen. Wir giengen dah6r sn einem klemen TanneiH 
wald turücky wo wir unsere Winterresident in einer 
deinen Feste von Erde und Holl aufscklugen, welche 
wir Fürt * Emr€prit€ nannten, 

,,Nat:h der Eriählung der Indianer, ergiefst sich die- 
ser Flufs in das nördliche Meer unter iiQ Grad der west- 
lichen Länge, und« wie wir giau|)en| unte^ 72° nördlicher 
Breitf^. Im Jiinius I88X werden wir uns ein schiffen und 
^er Flufs ivird uns in 14 Tagen in d^s Meer fuhren. 
Wenn das Meer, wie wir fürchten« mit Eis bedeckt ist« 
so werden wir genöthi^ seyn, unsere Ganots dort «u 
fassen und den Weg au der Seeküste liin bis tar Hnd*^ 
aonsbay zu Fufs surückzulegeii; oder ancb« wenn keine 
purcbfkhrt in diesen Gegenden eiistirt, unsem Marsch 
bis zu den Küsten, welche die Bafllnsbay bekränzen« 
fortsetzen. 

* 

„Ith glaube, dafs diese Unternehmimg; unsere Kräfte 
Ilicht übersteigt; das, was wir am meisten fürchteten« 
war die feindliche Stimmung der Es^uimeaux; diese Ge- 
dEahr ist fast beseitigt« sei^ wir vom Lord ChnrchiU swei 
jßsfttimeaux als Dolmetscher erhielten « welche man m\% 
filier mögUqhei^ Schnelligkeit unterer Spur nachge- 
f chickt hat. 

„Wir liübeii jiicht so viel Langeweile, als unsere 
Freunde fürchten köuiuen; wir sind von Rennthierheer- 
den umgeben', haben Wildpret vom besten GeschmacL-, 
wir belustigen uns mit der Beobachtung eines sa^ifte^ und 
wenig 4)ekaimt,eii Volke^^*' 




Ein «weiter Brie^ Yen OamheilanA«Houfe« im Früh- 
ling 1820, beschreibt blofs den Theil der im Tahr 
gemachten Rei«e, aber er ist mit merkwürdigen Nach- 
richten ü^or die Art, in diesen Ländern zu reisen, an- 
gefüllt, 

„Die Ofüciere der Expedition hatten ' von London 
einnkisten, mit frischen Lebensmitlein angeflSltt« mitge« 
aommeir« welche, damit sie sfbh halten möchten« glelck 
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den Bouillontafeln und ander« Europäisclien NahmiiSfi» 
mitteiu zubereitet w{u:en und welche sie hotiten , durch 
4ie Wüitea fortzuschafFen. Die bei der Compagnie Aii* 
gMteUte« md, die Pelzhäudlfir lirachon hn'm Aaliliok 
dieser Qegenatinde de« IjUIUI^ und der. ^foIiBcn AbmIiI 
der wisteiiecliafiliclien Instruinente in Gelüphter aus; 
eie jagten der Expedition voraiu» daXs ii^ niekt mit eines 
aolchen Bagage vorwärts kommen könne« Die Heitendeii - 
bettenden auf ihrem Project ; aneli waren ne, ehe de in 
7 Tagen 30 Englische Meilen zurückgelegt hatten, gan* 
erschöpft von Anstrengungen, und liatteu ihren Weg 
nicht fortsetzen können, wenn sie nicht durch die Fahr* 
yeuge der Compagnie eingeholt worden wären. 

Indem sie Katarakte und andere Hindernisse über- 
ttiegeui waren sie genöthigt gewesen , hier und da ihre 
frischen Lebensmittel und Bouillontafeln aufsnwerfen* 
Die Bären, welche den Inhalt der Kisten gewittert hat- 
ten, kamen ohne Umstinde, sie xu ihrer Beute nt m^« 
ttheut und et war ohne Zweifel das erste Mal, dafs ein 
Btr eben so gute Mahlseit gemacht hat, als wenn sie bei 
einem londoner Restaurateur gespels't hätten» 

fyJHe Reisenden wufsten sich in die, Ton einer Reise 
' |tt dioHm Gegenden unzertrennlichen , Unbequemlichkei- 
ten zu finden. Sie bet^ueniten sich, blofs auf die Beute 
ihrer täglichen Jagd zu rechnen, das Wildpret dieser Un- 
geheuern Forsten vortrefflich zu finden , und blnfs Eine 
grofse IVIahheit tn machen, am Abend um einen unge* 
heuern Scheiterhaufen von ganzen Bäumen, welche sie 
felbst niederrissen; und nachdem die Jahresieit der Jagd 
und des Fischfangs verflossen war, so leinten eie, wich 
Ton BttiEelfieisch tu- nähren, getrocknet, nnd gebraten in 
dem Fett desselben Thiers ; si^ wollten es mit Messern 
scorlegen; .aber man beUbrte/sie von der Nothwendigkeit, 
' m mit Bflübieben tu trennen. Diese Nahrung wurde alt 
«ehr geeignet , lur Ersettung der erschöpften Kräfte, be- 
funden. Sie afsen auch einen Fisch , Tittimeg genannt, 
welchen sie vorzüglicher fanden, als alle in Europa be- 
k#u/ite Fische. " 

Der Kest des Briefs spricht von Katarakten und Seen, 

. voj| i#eiA)^e%.iu welche |ie gerati^ <in4| ia4em sie in's 
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Wasßer fielen nnd in A]»grfiBde stfirzten , und auch von 

schönen AussichteHi welclie sie gewidmet haben. 

♦ ^ * 

Ein anderer Brief von einer, 2ur Expedition geliöri- 
fen, Fer&on an einen ilirer Freunde in Kdiubiug i«t 
vom vorigen Monat April, vom Fort Entreprise am 
Wiulersee datirty weleher in der Nähe des Kupferminen* 
Fluteef und in dem, Ton den Kupfer- oder RoUimetter- 
^ Indianem bewohnten Lande sich befindet. Er seigt im 
Wcsentliohen an', dafe die Expedition an dieiom Ort den 
Wiater hingebracht hi|t| während weiehcm ek sich, einer 
guten Gesundheit erlreute, obgleich sie viel von der KXlto 
au erdulden hatte, welche seihst in dem Innern der Hüt- 
ten so heftig war, dafs der Rum gefror. Das Thermo- 
meter war plötzlich auf 57° Fahrenh. (39^ R) gefal- 
len. Der Zug rechnete darauf, seine Reise im Junius 
fortsetzen zu können. Es ergiebt sich au.« den Nachrich« 
ten, welche die Indianer gaben, dals die Charten, welche 
bis jetat Ton diesen Ländern herausgegeben waren, nicht 
cxaety aber die Nachrichten Ton Htarnt ziemlich genati 
feyen. Etiler der Fthrer war ein Kind «nr Zeit fev 
lleise TOn Hsam«, und erinnerte sich, seinen Zug auni 
Fokimeer begleitet «u haben» 

Endlich schreibt man von Montreal (Canada) unter 
dem Datum des vorigen 23sten August, dafs dort ein 
Brief von einem der Begleiter dos Capitän Franklin an- 
gekommen sey. Dieser Brief war im Junius geschrieben 
an den Grenzen ein^s unbebauten und wüsten lindes, 
hloU dy«i Stunden Tom Flu£i Hgamtj ungef&hr unter 64^ 
nMlichcr Breite und iio* westlicher lAngt (ron Ort*»' 
leteA), Alle Reieei|de waren in Tpller Gesundheit und 
▼en Eifor erfüllt. Sie hatten einen tehv aagcaehmett 
Winter hingebracht, wXhrencI welchem sie sieh Ton Renn- 
thierfleisch nährten, welche in diesen LHndem im Ueber- 
flufs vorlianden sind und deren ungeheure Hecrden sich 
Jn der P^älie ihres Lagers zeigten. Im September 182a 
hatten sie ihr Lager au^eschiagen : da (iie Jahreszeit 
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von da au sehr rauh, ihnen nicht zuliefs, weiter vorzu. 
driogen. Der Capitäu Franklin hatte zu seiner Beglei- 
tung den Dr. Richardson y Q Marineo£Scicre, einen Ma- 
trosen^ 19 Canadier und 17 Indianer ^ in Allem 41 IPer* 
eonen» Sie konnten darauf rechnen ^ Verlaufe Jtmiv^ 
den üriiriMf^Flufs lunabiufaliren* 

• * 

8^ 

Nachrichten über die Reise des Capitän Paarig 

nach dem Nordpole. 



Man hat eu London Briefe von der Entdeckungs- 
Expeditiou unter dem Capitän Porrj' ei halten, weiche voiu 
löten Julius 7821 datirt sind. Die Fahrzeuge waren da- 
mals an der Insel He^olution in der Hudsons >Bay. Sie 
iMtteu ungeheure Ei^herge angetroffen, welche ihre Fahr^ 
sehr verzögert hatten; »her diese Eismassen schmolzen 
sehr schne^, und die Schi|Ee ^ nachdeni sie diese Hinderr 
liiise itherwunden hatteui verfolgten ihren Weg nach der 
Oeffhung tu, welche sich in Norden der Bay hefi^del;» 
Die Officiere und Matrosen waren gans gesund. Bs 
herrschte am Bord der Schiffe grofser Ueherflufs an Le- 
hensmitteln und Allem, was das Leben angenehm mecheu 
kann. In einer solchen Lage hatte die Mannschaft 
grolses Vertrauen aui' die Güte ihrer Falirieuge gezeigt, 
welche obgleich ^ehr ^jeiaden, mit Leichtigkeit ma- 
uöiivrirten* 

Der' folgend» Brief ist von ehiem Herrn mitgeteilt, 
dessen Bruder am Berd eines ^e» Schilfe der Expedition 
sich befindet; die Nüchriehten darin sind die ersten, wel- 
che man erhalten liat, seit die Schiffe in den Eisf^dexn 

eingelaufen äind. 

« 

— Hudsons - SttSiU^ , am i6ten Jalins 1821. 
■> „Am Morgen nach dem Abdränge unsers Transport- 
schiffes fuhren wir in die Strafse ein, welche wir von 
Eismassen gesperrt fanden | welches uns aber nicht hin- 
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derte, damalt tclinell genug Tmndriiigeii ; aber biilg 
iBberaU eingescBlossea , fanden wir tm« gans ron einer 
l^asse Ton Treibeis umgeben ^ von welcher wir uns hio 

und da von dem Weg ableiten liefsen, der Annahme 
nach' fünf Meilen die Stunde, indem wir der Strömung 
der Ebbe und I luth folgten. Bisweilen gieng das Eit 
auseinander, und erlaubte uns, einige Meilen vorzurücken, 
und, sicTi von. Neuem verciniecnd , liielt es uns einigei 
Tage lang fest. Auf diese Weüe haiiea wir 70 Meilaa , 
in der Stralie surückgelegt« 

„Als ich ihnen durch dat Transportschiff schrieb, so 

habe ich, wie ich glaube, die Meinung aufgestellt, dals 
wir viel zu früh von England ausgercjs't seyen. Mcina 
Meinung Iindet sich bestätigt, night allein durch dia 
Hindernisse, welche die Eismassen uns entp^egenstollen^ 
sondern auch nocli durch die Fahrz?n!re, welche der Han» 
del in die Hudsons -Bay führt, die uns eingeholt haben^ 
obgleich sie die Themse nicht vor Ende May^s verlasseii 
hatten. Biese Scbiffe begeben sich nach den Niedcrlat* 
sungen der Compagnie^ und werden dann sogleich in« 
xückreiten. Obgleich diese Gelegenheit nicht . sehr di* 
zect isty 90 kann ich doch nicht umhin^ sie tu benutsettt 
nm Ihnen die Nachricht zu geben, dafs wir uns alle ge« 
•und befinden und im Begriff <ind, schneller vonndrin« 
gen. Der Kcgen und die ziemlich warme Sonne habem 
nacli und nach das Eis schmelzen gemacht, durch weK 
ches Wir heute zolin Meilen zurückgelegt haben. Wir 
erwarten jeden Tag Besuche Von den Esquimeaux. Wie 
sehr bedaure ich, dafs jene Handelsschiffe uns so friih 
einholten ; ich würde mich gefreut haben, etwas zur 
Aüttheüung für Sie zu haben, 

„Ich hoffe, defs dieser Brief ,geg«n dei^Monat No- 
Tember an Sie gelangen wesde« Wann Sie ihn erhalten, 
werden sie vielleieht glauben, dafs die Expedition auf 
der Kückkehr begriffen ist. Wie zufrieden ich auch seyn 
wurde, sie, zu sehen, so kann ich doch nicht umhin zu 
wünschen, dafs wenigstens zwei Winter verflieXsen möch- 
ten, ehe ich dieses Vergnügen haLe, 
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Geographisch - statistisch« Novellistik. 



A. 

Anfi'^ung dif Hshnigm Rigiermng ku Bttttm 

Der König liat, mittelst Cabinetsbefehlf votn 21. v, M. , 
zum wirklichen } iDtritt der schon früher beschlossenert 
Auflösung der hiesigen Regierung, den i. Januar d. J. 
bestimmt. Die Einzelnheiten, sowohl der Militär - als 
der Bauangelegenheiten, werden künftig von den betref«" 
Ibnden Königlichen Ministerien durch zWei besonder^ 
Commissionen verwaltet Bie Aufsicht auf den Magisttat 
SU Btrlin und auf die Veiivaltiin^ der Comtnttnalasgele*' 
gräheiteu geht auf die hetreffenden Königlichen Ministe- 
ncn über« Es fSIlt daher künftig bei diesen Gegenstün- 
den die Zwischeninstanfe einer Provincialt^gierung hin* . 
weg, und der Magistrat ist der unmittelbaren Aufsicht 
der Königlicben Ministerien untergeordnet. Das ehe-^ 
jnalige Policeipräsidium für die hitsige I\esidenz ist, iffi 
Allgemeinen, der vor dem Jahre ißiö bestaudenen Vcir- 
fa&suüi; gemäXs wieder hergestellt« 



iVcue Bus4i^he und Franzötische Untersuchungen dir 

iV€*tkÜ9U von Nevhollondk 

Alis Neu-Siid- Wales auf Keuholland witd berichtet, 
dafs gegeiuvariig vier Russische und 2wei Franzöfiischö 
Schifte, auf Entd'ickungsreisen begriffen, die Westküste 
von T*seu-Holland untersuclien, um daselbst Niederlassun- 
gen zu gründeir. In den dortigen Englischen Coloniea 
hoSi^ man jedocb| dafs dtesinr Flau nicht gelingen werde^ 



Digitized by Google 



Vermischte Nachrichten* 223/ 

lolclie neue Golonien derein^ clea Englischen gc« 
fährlick werdeu dürften, 

I 

C. 

Neue EntäecTknngtn in Neu - Süd - PValeK*) 

Nach Briefen aui die«em Lande, ist Herr Trosby Voll 
einer EntdeckungsrcUe snrückgekoiiiineDy die «i (aaelidenf 
alle bifil|eiig« Keiien gc^gea das Innere mehr westlial^ 
lietend^re nordwestlich gemacht waren) ^ndwXrls vo» 
Geergtee, je^iseitt der blauen Gehirge imternommen hatte« 
Er fand einen nneimelilichen Strich herrliches Waide* 
und Waldland lud drei' FliUst^ die einen westlichen Lanf 
hatten) daher er vemmthet, dals sie nicht nach der Ost^ 
Seite lu in die See gehen. Kalk, Sandstein, Granit und 
Schiefer zeigten sich die Fülle; die Gebirge, die er süd- 
ostwärts von der grofseu , nach Westen streichenden« 
Ebene erblickte, Iiatteu kein unfruchtbares AntfthffT'^ SOn* 

dem waren luit Hoii bewachsen. 



Ungihiuret Trtibholz im Ackafalajra - Flu/s angehäuft» 

Die Qnantität HoU » welche in den Achefalajastrom 
in Nerdamerica getziehen wird, ist so ungefaener» defii 

*) Bis beiden letstsm BncUtchen Bzpeditionen , welehe ini 
April 1817 und im Mai 1H18 von Sidnej ant Aber Batlmm» 

unter Anführung des Herrn John Oxley^ znr näheren Un- 
' tersuchuTig des Inneren von Neu -Holland /jcnseit« des 
blauen üerge gemacht wurden , haben uns ^war ziemlich 
(Ute, aber bei weitem noch nicht hinreichende, l^otixea 
geliefert» um die«es groXse nad gans besendera gebaute 
Xiend ottiererBrde geaeasr kennen en 1er nee» Indeft lifst 
der lifer 4er Engllnder^ ihre Fenchaagem löetsotettea» 
nlchC nach , und wir haben hier wieder einen neuen ge- 
wis^en Herrn Troshy 1 der seeben -wieder eine neue Eut- 
deckunj^sreise in das Innere von Weuholland uuternoiu- 
mea hat, und una bald die Reaulute davoa Ueiern wird 



I 
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mehrere hundert £nglischd Meilen intt «Vclitctt Hiiiii» 
]a|;en bedeckt sind, welche im Lauie voii je j) «der 3. 
Jahren unter Sand und BlSttefn Terschwinden« Durck 
diese Operation wird das Bett des Achäialaya abwechseliid 
▼ier oder fünf Meilen nach Ostto ^ oder xwei pder drei 
Meilen nach Westen Terrilc^let. Gewöhnlich aber nach 
Osten; an dieselr Seite hatte es schbti mehr dls zehn 
Englische Meilen ^^ewoniieii, als Herr Bringhur in der 
Mündung dieses daiüals ijanz i ciüllten Flusses im Jahrd 
I8l2 landete. Dieser war erstaunt, über die Quantität 
von Holz, Avclclie sich unaufhörlich ühereinandor hinauf« 
schob. Er zählte dann die grolscn Baumstämme, welche' 
in einer gegebenen Zeit in den Fluls hineinicamen , fand 
BerechnetCi dafs mehr als 8»0(]|Q Kubikfuls in einer Minute; 
Yorbeikanteti| ungerechnet Blätter^ Rinde, Wurteln uvs. w. / 
deren ereinigte Quantität Vrahrscheinlich der des Holzee 
gleich war. Das Treibhola auf dem Ked -River ist eben-^: 
falls meirkieilrdigt Dieser Fluft ist etwa sechiig Met}ea> 
lang und an manchen ^Stellen funfsehn Meileii breit. In 
einigen Gegenden dieses Flusses sind CedernstSmne,' in 
andern Fichtenbaume über einander gehäuft. An dein 
Fufse eines Hügels, wo nichts anders wächst, treibt dia 
Flulh sie in einen Haufen, wo sie mit ihren Blnttern lind 
mit iliren Zapfen zusammengpwirrt sind, und das aller- 
dichteste Flofs hildpn. Unter diesem FloXse des Red- 
River verschwinden mehrexe kleine Ströme, und leigen 
sich wieder 9 nachdem sie mehrere Englische Meilen un-i 
ter der Oberfläche und zwischen Sandbänken, Welche 
wahrscheinlich ein Theil des unter dem Sande rergra* , 
bcnen Flosses süid, durchgelaulen siiid« 

« • 
Die FlÖfse Huf dem AchafaUya sind neueirdings von 
Herrn Darby untersucht, Welcher in seinem jyEmigrants 

Guide^' eine Nachricht davon gegLLcu hat. Er bemerkt, 
dafs an mehreren Stellen mau auf deju Holze über den 
Strom gelieji könne. Das Holz, sagt er, sieie^t und fällt 
mit dem Wasser, ist beständig iihcreii]ander schiebend^ 
liegt in allen Richtungan, hat grolse offene Zwischen* 
räume, und bewegt sich oft in greisen Massen. Das 
FloDs wird von Harra Darbx voat seinem obera hU su 
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sdnan imtoni Eade, als 1K> Engliflditt ,M«iI«ii lang ]^ 
•dmeben^ von denen xo.Mdlcn g&nslich mit Bauni^ 
aUnuaen lugedeckt lind. 



yolUidmäigtr Sitg dit Chrisunthnms und d$r EUr»p^ 
ieh€n Civüisatiün in O^ahntW 

In London angekommene Naclirichten aus Otalieiti 
▼om 21. Juuius I82I, bieten das lüleressante-ste Gemäida 
des vollständigen Sieges des Christenthums und der Eu- 
ropäischen Civilisation dnr. Man hat daselij4>t eine Ca- 
pelle im Etifrlisülien Styl erbaut, und ein .«^rofses Ge- 
bäude für die berathschlagendcu Versammlungen errich- 
tetf wo die öffentlichen Angelegenheiten mit grofsepr 
Freiheit discutirt werden. An die Stelle der offenen 
Hütten treten allenthalben hölzerne i wohlverscUoesena 
nnd gut eingetheilte Häuser. Die Frauen liaben gelernt, 
Sirolihfite und andere Dinge su Terfertigen. Der König 
Pomaro hatte» um die Fond« sum Baue eines Scliiffee 
sntammenxiabring n , eine freiwillige Sübscription er- 
öffiiety in deren Folge jeder Einwoliner ein Getchen]^ 
von einer Quantität Palmenöl, statt Staatsobligationen^ 
darbrachte» 



' Nnar Mkarif d«# WrUitamU X^lumhiM, 
Der gegenwärtig rertattimelte Generalcongrefs de» 
Freistaats Kolumhia bat einen neuen Zolltarif erlassen* 
Es soll nach demselben rohes Eisen, Zinn, Kupfer, Pa- 
pier, Materialwaareii, Schiffsbaumaterialien u.s. w. 5Proc.j 
alle StolTe vo;i Baumwolle, Wolle, Leinwand, Flachs, 
Hanf etc. 17* Proc. ; Hüte, Wein, Essig, Uhren, Sättel, 
PorccUain, Glaswaaren etc. 20 Proc; alle Europäische 
oder Aiiaiiscbe SeidenwaareOi £delsteijie| Juwelen « 
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umy kfinitlicbtt Bkunea, Aouebwcrk und EMmxflBüttr 

22^ Proc. ; Schuhe, Stiefehi, Metibeln, Hansgerith« al!«f 
Art, geistige Getränke etc. 25 Proc. entrichten. 

Von allen y im Zolltarif nicht namentlich angefiUir« 
ttn Artikeln nfiisen 220 pCt. EinfuhrsoU entrichtet wer- 
den. Diese Ahgahcn gelten jedoch nur dann, wenn die 
Einfuhr solcher Waareii durch Schiffe des Freistaats Kd- 
hunhia geschieht.. Erfolgt sie durch ansländische Schiffe» 
so mdtsen Ton jedem Artikel 5 pCt. mehr alt Zoll ent- 
richtet werden, wenn nicht besondere Handtlsverlriige 
etwas Anderes hestimmen. Direct aus Europa ange- 
kommene Nationalschiffe dürfen 7^ pCt., ansländische 
5 pCt. Tom Einfnhrsoll akxieken. Ffir EinfSkmng ron 
Büchern aller Art , von Charten , physicalischen Werk- 
Magen, Werken der schönen Efinste etc« darf kein Zoll 
entrichtet werden« — 

Eine andere Verordnung über den Sffenllichen Unter- 
richt bestimmt, dafs in den Elementarschulen in den An- 
fangsgründen der Lateinischon und der Spanischen Spra* 
che» der SLkMorik, der Pbilosopkio «ad dcx Mcth«nntik 

Unterricht eitheilt werden sollt 



O. 

Die Cortes haben die Errichtimg einer National- 
bank genehmigt* Sie erhält den Namen Utw^muT Bank^ 
wird auf 20 Jabro erricbtet nnd imter den Scbuta der 

Cortes gestellt. Ihr Capital bestellt aus 10,000 Actien, 
ron 501OOO 2L««s (etwa 1,500 !!.)• bedeu- 



Digitized by Google 



Vermischte Nachrichten. , 227 

tendstcn Actionars werden einen Präsidenten und 16 
Bankdirectoren ernennen. Alle diese müssen Porttigt«fc 
Ml «eyiit jeder wenigtleiu 13 Aotiea bedtten* Jm 
Janaer jeden Jakret tritt diete Versammliing wieder aw 
samnien, priiit die Rechnungen des vergangenen Jahres, 
schafft die Torgeftindenen MiXibräuf^e abi und echlagt 
den Oirtee die von ihr für tanglich eraditeteii Terbets»» 
runden jiu der Eiurichtung der Bank vor. 

Während der 80 Jahre | für welche die Baak rw^ 
Unfig errichtet wifd, darf in Pertnf el keine andere Ui^ 

temehmung der Art begonnen werden. Die Bank kann 
auf al!^ Arten von Waareu und beweglichen Gütern 
Geld ausleihen» Sie darf auch unhewegliohe Güter iJ» 
Bürgschaft annehmen« Sie darf twar von Privatperionen 
Geld aufnehmen, aber, ohne Genehmigung der Cortes, 
bei derKegierung kein Geld entlehnen | noch ihr welches 
vorstrecken. Für die, der Bank bewilligten, Vortheile 
soll dieselbe der Nation im ersten Jahre zur allmähli« 
gen Vertilgung dos Papiergeldes eine bestinunte Summe 
(gegen sechs Millionen Gulden) vorstrecken« Die Gor- 
tes sollen später entscheiden, ob tnr Abtragung der 
Staatsschuld diese Anlehen bei der Bank sollen fort* 
^etat werden* 



Neue. R US Sit oh 'geographisch •statistische Journale^ 

Die Zahl der bisher erschienenen Russisohen Jour* 
nale wird mit dem beginnenden iS22Sten Jahre noch 
durch ein neues: Das Nordische ArekiVf redigirt von ei- 
nen Herrn von Bttlgerij vermehrt wcrdeiu Geiobichtef 

16 ♦ 
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Sfatistik, Staatswirtkschaftslehre und Reis«beschreibangea 
werden die dasselbe bescliäftigenden Gegenstände seyn« 
JUle Bolittk und Poctie bl«ibt von dcmteUicii amgeschlot* 
•Ml« 91 Sahn 449 VaUrUmdes*^ ^ einet luterer Ältesten 
tind rühmlichst bekannten Journale, erhält, den Ver- 
stcbeningen der Kedactioa «iifolge, mit dem Jahre iSsg 
gletcbUlt einen erweiterten und verliesserten Umfang'« 
Die ersten Rustitehen Literaten , wie Sehulkowsky und 
Cntditschf sind Mitarbeiter dieses Journals. Einige frü- 
here Riifsiiche Jottmate, wie der -G^in dtr Journale^ 
redigirt vom Herrn von Jagmihow^ der Btohaohur an der 
I^eigß^ der Reeensent (der nur wenige Monate mit sei* 
nem «ehr iiärglichen Liebte den literarisclien Horizont 
Meaclitete) haben tot Kuraem sn ezinisan aufgehört; 
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*I7eBer,die JVeisen im arctiscken Eismeere von NorUr 
america. Von dem Geograplien Kiuer LapU» i82l* II3 

Büchtr - Heeensiouen» 

|. HistArical account of discoveries aiid travels in 
AsiQ, from Uie earliest agcs to ihn yresenl Urne; 
,Hugh Murrax, 3 V9I. 8* (mit nebrimv Cliar- 

' ^) J«! 

9« Troveh in Palntine^ thron gh thp couiitrte« of 

Bush;)!! an4 Gile^d, east of the rirer Jordati^ iu- 
cluding a visit to the cities of Geraia and Gamala» 
in ilie Decapoli?. Py i. S, Buchingham^Rs<i, ctc* 

Mit Charten, Kupfern und Vi^nrttcii , . 165 

9* Notes on the Cape of Good Hope, madc during an 
eicursiou m that country in the year 1820. « 

4, Voyage cn Armenie et en Perse fait dans Ics an- 
necfi et 1806 par t*. Amedic Jaubirt, accom- 

pagnö d^uue carte des pays cotnpris entre Gon- 
•tantinople «t Taheraii pav Lapie , luivd d'use no« 
tice sur le G]|ilfin et le Maiende^an par TrtMf et 
ornö de planche« lithographi^es • « « |fC 

^, Kecherches statistiques sur la, ville de Paris et le 

dpparteraent de Seine, recueil de tableaux dres* 
ses et reiinis d'aprfes les ordros de Monsieur le 
Comte de ChahroL ^ ( I13 Text ohne die vielen 
Talehi und Anhängsel, Alles lithographii t) 1^4 

^, Statistische Uebersicht und Merkwürdigkeiten der 
Europäischen und Aulsereuiopdischen Staaten nach 
ihrem neuesten Zustande , von Chr, Corl Andri 

f, Neue ffenaue geographisch - statistisch -historische 
D^steilutigen YQ|t ^er Insel und ^em Pursten» 
thume Riigtn, Zur nähern und gründliche rn 
Keniitnif; dieies Landes entworfen fOn JeüieAii Ja- 
^ott Qfikmbku 2^wei ^heilo' * « • • l^l 
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9. Geographie und Statistik des GroIsKmogtliunis 
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j. März 1820, herausL'pgeben von J. A. Demjnn, 
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3. Russif eil - Aniericanjsclie Compagiiie' . . . 306 
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:Kurze Nachricht von der Russischen Oä^ 
I. sandtscha/tsreise nach Buchara im Jahrs 



1820.*) 



Da die Handelsvethmtuim zwischen der J8i^« 
charei und Rujsland sich ia den letzten fünfzig 

I 

*) Dieie mlEnfige NäcHrickt tön einer tehr mmk« 
Würdiifeii Reis« itt' aus der FrenstSMiclieti Haadtglirllk 
eiqei selur anterriohteteii Olficiere fibemm, der di# 
^^ . Geiandteclieft begleitete, uftd von weldiem fifir lield 
eine euefahrliohe Be«cltvtiJ)un|( derselben xu erf««^ 
'ten haben. ' f- ^ X 

iV. il. Q, B. X. Mi. 3. s%. r ' , 16 
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Jahren sehr erweitert hsiben und mehrere Bachari* 
sehe Gesandte nach Petersburg gekommen wareilj 
hielt es S. Maj. der Kaiser Alexander für nötbig, 
eine Gesandtschaft nach der Bücherei zu schicken« 
um diese Verbinclungen noch mehr auszudehnen 
und ihnen eine gröi«ere Festigkeil zu geben* 

In dieser Absicht wurde der wirkliche Etats« 
Miii üegri als. Geschäftsträger und Chef der Ge« 
sandtschaft ernannt. &in Secretär, ein Naturfor- 
scher, drei Offidere vom Generalstabe . tind drei 
Dc^metscher bekamen den Befehl, ihn z\x beglei- 
ten^ und diese Gesandtirchaft verliefs Orenburg am 
lOten Octoher 1820 » unter der Bedeckung von 
200 Küsacken, 'ZOO Manu Infanterie und 2 Kanonen 
leichter Artillerie. Drei hundert und fünfzig Kir- 
gisiftjhfiiK aifteele führten die nöthigen Ldi0n$mit« 
tel und einige Zelte von Filz, ditf uns in dem wü- 
sten Lande und strengen Klima, das wir zu durch- 
' reisen hatten» zum Schutz dienen sollten. Doch, 
aller unserer gerechten Besorgnisse ungeachtet, er* 
reichten wir das Ziel unserer Reise, ohne je mehr 
^Is 10 Grad Kälte« oh^e einen einzigen Tag Regen 
gehabt zu haben, und sogar ohne von den schreck« 
liehen Schneestürmen gelitten zu haben, die sonst 
dcu;i Caiavanen so gefährlich sind» 

Die Gesandtschaft kam den äOsten Decembet 

iß Buchara an, nachdem sie 1,590 Werste in 72 
Tagen zurückgelegt, blieb dort bis zum 22sten 
r^Ailärz» und kehrte dann nvieder nach Orenburg 
«miick, wo sie in 65 Tagen ankam. Officiere 
werden die Schnelligkeit dieses Marsches zu be* 
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urdMflten Wim«! «ie wwden^efstauneii». z« koxM, 

dafs nicht ein einziget Reitpferd »uf dem Wegs 
luukam, iwd '4aIs vob i7UiVieD$chen» die lieo Zug 
aiMiaachteii, nw 8 ftwi^iL» • Jkpkb d«r .grolMn Bn« [ 
icVwerdea, die die Exp0dit|o«': i]|id. iMMwtoa dte 

loiantCM^ie ^rtrageu haue. . * * 

Die Geaandtscheft gieii^. M Orenfaiirg Ubec 

den Ural, und nahm iiiie Richtung zum Sarii- 
Xschßgßiu^kf oiejc der gelben Bacht vom Aral, 
von dem m nur eine Viertelmeile entfernt Uieb«f 
Darauf zog-ai« hinter einander über den Sir^ ^ 
daria, über das Eis ung^fabx.lO Lieues von seiner 
Mündung y den Kuvan-dariat sechszehn Lienet 
vom nnd sechaaehn Lienet weitei' dureh daf 
breite Bett vom Jan - dar ia^ von dem es keine aa^ 
dere Spuren giebt, als einige mit Wasser angen 
füUte Löcher, die kernen Zusammenhang mit ein« 
ander haben. Dann kam sie über dav Kinl» 
daria^ der seit langer Zeit ausgetrocknet ist, und 
durch die Sandwüste Kisü^Kunh oder den fotheiK 
Sand; und zwar dieb Alte» in fünf Tagen» /ttiach« 
dem sie 63 Lieues durchzogen, ohne einen Tropfen 
Wasser zu finden. £)a¥aui giengen wir über ^ine. 
felsigte Gebirgskette, deren höchste Gipfel, von fit* 
rer Basis an gerechnet, tausend Fufs betragen. 
Endlich, nachdem vfir noch einige Sand flächen 
«od lauter traurige W&ma durchaoigen . wkreB> 
langten wfr in KagatM ast, «dem ersten Bucklvi'K, 
sehen DoKie, 11 Lieues von der liauptstadt« 

Vpn diesem Dbrfe kamint man nodi iib^r' 

eia^/ Reihe räudiger ilagely, und^ dann ändert sich 
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jUtilick . jdfe 0«g«Bd« ^ Bon tWÜft -Mm WöH«» 
«ad tamn befindet ti^bf «vi« doych Feeni» la diM - 

schönsfeii hebaueten Lande, tlas man sehen kann; 
ein bezaubertes Paaradief, ein wahres Wunderland, 
^mo üdb ^Mxn», * Baoamiicke und GSctMi iwma« 
mit Alleen» oft mit Mamm eingefafn« in einer 
Folge von Kagatan bis Buchara ^ dem erstaunten 
iMga daa BaifeadcDy zetgen« Diese ^ae» Strecke» 
mit Feldern bedeckt und ansehnlich bevölkert, wird 
Vta 'den hunderttausend Canälen bewässert, di^ 
die Fläche durchschneiden, welche nach Buchara' i" 
Säb&rif führt, der Reiidena^ des jetzigen jbhaaa Snär 
Ilaidar {Emir Almtmenin) ^ 

Der TbeU der Kirgislitlicai Steppe» den ivir 
auf dieirer Reise *dttrcbzogen, ist fast durchgängig 

Hiit Hügelketten bedeckt, deren Abhänge sehr lang 
und sanft sind. Dieses ganz offene Land zeigt 
ntchts» als einen ünarmalslichen Gesichtskreis» wo 
der irrende Blick Vergebens ein kleines Gebüsch 
Zinn Ausruhen suchet, und auf dem Boden nichts 
aatiMft» ah einige unbedeutende Erhabenheiten 
auf diai^Yeittfinnigen Warte zerstreuet. Von Orene 
hurg bis Bachara haben wir nur zwei Gebirgsket- 
ten gefunden: die eine» von der ich schon ge- 
qroahen » die tweite 4st die von Mongodjmry 109 
Lieües von Orejtburg, Sie "bildet die Fortsetzung 
des Ural' oder Guberlinskischen "Gebirges ^ wo der 
i%ii£s Ohal zwischen Qub$rUnMk nnd Or$k sieb sein 
Sette gegraben dnit, Oer Flugsand niiiamt grobe 
Räume in der Kirgisischen Steppe ein, und bildet, 
unordentlich aufgehäuft» unzählige Hügel im gan«. 

aen Eara^Ibm (admamr Stnd) «ad im utts/bm 
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vtx^ Meinen Sorsuki, deren Lag^ nt» tmgefabr auf 
der Charte von MiudasieBi^ « die im Chartei»- 

kam. DiMT' Sir, «twa kuHtert ladeä Imit, lit die 

•inzige grof&e Flufs, den wir zwischen Orenbung 
mid Buokara^ getroffen ; der Kuvan - daria uthöcbf 
MM xehB-Fadm breit» ii2id:.der^/til-il«fm ist, «Itt 
wir schon vorhin gesagt, ausgetrocknet, hat aber 
deutliche S]puren von einem sehr breiten Bette 
macbgehisseM. Else gleiche BeWandmili bat rni^t 
dem alten tlusse iTtirtt*, der Ac^afälla seit langet 
Zeit ausgetrocknet ist, und dessen Bette wir, zehn 
Xieues im Süden von^Joi^ » duicbzogen zu. habes 
l^aubeiK 

J^He ga|ize.6ilgead aiwiscJ;iaii» difiieaBi,Fkis|ie uail 

4ar Bucharei ist unbewohnt; sie hat gar kein Was« 
ser uq4 ist f^st ganz Pflanzen entblöls't« Vom 
Jan • daria aber bis zum ü)raj[ str<iCei| Kirgiseii 
herum, denen es vor vierzehn Jahren gelungen ist^ 

die Karakalpacken i die auch, wie sie, als N^omaden 
lebten, aus diesen Ebenen zu verjagen;, die Letzte;^ 
xen sind jetzt In der Nabu voii '^ft^^ vacA in d^c 
Bndiarel zerstreuet^ 

Das Land, das man in Europa uneigentlich dia 
grafse Eucharey nennt, erstreckt sich ungefähc 
Vm 41^&7 Grad: nördRcher Breite und 61-- 67 
' Orad östlicher Llnge, nach dem. Meridian von 
Paris. Die Eintheümig in grojse und kleint Bi^ 
jcsfttfre« ist dort gins unbekannt, und die Einwoli- 
Mr «emieii der Ganze nur die Bueharei. Die CA^ 
• becken, von Türkischer Herkunft, geben gewöhn- 

Ucb der gaxaen Gegea^ die sie bewobaeii, den 
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hend und die Ber^e von Ahttan^ die Chanate von 
'BucharUj ükiva^ Shersabes, Chi/sar^ Kaferniahan^ 
'Kulakf Bmdckgihan^ Gulum, MM, AnJwi ond Mai- 
tnonm wthäh^ lantev^iäM, in daneii rieh tm^h* 
hängige Usbeckiscbe Khane auihaheii. Der Name 
CMtiMtifdiM TuPk^sioM « müDite tutt ^ Rgiiiu 

Der östliche Theil det Sueharei hat mehrexe 
Gebirge, die von den Aesten des Mu/sart-Gehix': 
f Pf gebildet sind; der westli4}he m völlig ebexi^ 
}X9X einen leimigen Boden, • von wenig Flüssen bev 

wäfsert, und nur hin und wieder an ihren Ufern 
bebaut, so weit nämlich die Canäle gehen. D&Q 
übffige Theil des Landes ist <ein6 Wüste« ver* 
'tehiedene Noniadenv61ker wohnen : Osbetken^ Thich-^ 
menen^ Karakalpacken^ Kalmücken^ Kirgisen^ Zi- 
geuner und Beduinen. 

Der reichlich bewässerte Boden ist auIseror< 
dentlioh^ Achtbar, er. zeigt dnen Aeichtbum von 
Pflanzen und Producten, einen tJebcrflufs von Be- 
völkerung, der bei weitem Alles übertriüti was 
man in Europa in dieser Art findet* 

Die Bttcharlache Nation ist in zw^ Hanpt^ 

classen eingetheilt, die eine die erobernde und 
herrschende, die andere die . eroberte und be- 
heerschte. Die erslere bestehet ans ütbecken^ die 
zweite ans Taäskiken{ welche die. alten Sogdu^. 

ner oder ursprüngliche Bewohner des 3 andes sind. 
£s giebt etwa eine halbe Million Tadshiken und. ' 
dreimal so viel U^becheUf sttsammeii aUo uofefähc 
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ve^MSMoDCXk Einwohner in der Bucharei» Di0 
ß&badgä find ratwadev ÜMoadni^ od«t HalbnomtF 

den, Bürger oder Ackersleute; die beiden }et2t#a 

blande werden indef« meistens von den Tadshiketi 

«orwähUp die kein berumziebendef LelM* lülir«ii* 

Die Buchariscbe Nation bestehet vorzüglich attt 

Kaufleuten, besonders die Tadshiken; die Usbicken 

abeiL4i]id auch von. der Liehe ziun Geld^t diesem 

atigesieineto &kui^ iMtgesteckt wcurden, und eUe 

bebe Bü^amte der Khanats treiben Handel. 
♦ 

' 'Geiz,* Falschheit, Treulosigkeit und NiedertrSch-» 

ti^eit sind unlerscheidende Züge inl Charfikier der 
Bacharen; doch ist,, glaube ich, der Charakter der 
Usbecken dem der Tadshiken vorzuziehen, weil, die 
Erstereii, befonders ihres kriegerischen Lebens we* 
gen, noch einige Spuren von Stolz erhalten haben, 
der der türkischen Nation so eigen ist^ und der, 
wenn er auch oft jn TJebermuth ausartett iin Her» 
zen doch immer einige Keime edlerer Herkunft 
verräth« * . . 



Begierungsart des fiucharischen Oouver- 
nementf ist, ihrev Onindfonn aack, despotisidi^ Um 
Religion aber und der Einflufs des Nomadischenf 
Lebens erleichtern das Joch derselben. Der Kban^ 
vereiniget in eieb vaUe ZmeA^e der Mackt} et iit Elir 
SBttthnnMr * dee gaaiien Landes, .«o «Pia det Lebewf 
Böd der Güter seiner IJntcrthanen; doch, als guter 
Mahomedaner, hält er die gelehrtea Mullah 's von* 
Muckaru inEhsem^ er macht de zu leiBaii Rithen' 
mid %nierwirft sich oft ihren EntscheidongeD. 
Bie Leichtigkeit« weldie die Nomaden Völker ha- 
ben. Htm Veege^ietitBii -ra rndnüliri «vfagt £ete 
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^ ittil froter BUUgkeH xu behandola xaA ' oft Mt. 
ftr ih&w » «chnindMlB , «iid das ' •riLUct 

merkwürdige Erscheinung der Vereinigung des - 
Despotismus mit der au^erordAnUichfitt Jbieüieit; 
•b«i dan NonadeB^ 

Uebrigens bietet die Bucharische Regierung ei« * 
l|iea der gräfalichsten Bilder dar. >Dia erttamBeaan^ 
t«n' dai' Staats bekanaen, daCis m bot SahiteB daa 
Khans sind, und sie sind seine wirklichen Sclaven, 
denen das Zutrauen nur» welches er ihnen schenkt, 
JiU^alls ein gewisse! Aniahen giebn Alle Vat- 
waltungsstellen hängen vom ersten Vexier ab; dex: 
vertbeilt sie unter seine eigenen Sclaven , die • 
treuen Vollzieher seiner willkührlichen Befehle^ 
Welche der Vaurlandsliebe und dem öffentlichen. 
Wohl durchaus fremd sind. Der herrschende Grund* 
satz bei dieser Verwaltung ist, da^ Land als Eigen- 
thum dps Kham att2nsehett| und an suchen» so yiel 
Einkünfte davon zu siehen, als nur möglich» doch 
nicht, ohne sich einigen religiösen Gesetzen zu un- 
terwerfen^ Die vier und vinraig Districie werden 
«B Hakims odee Oottvemenre feryadtteti Der 
Ertrag von diesen Pachten gehört dem Khan, der 
durch den Zoll» der auf die fremden Waaren gelegt ' 
ist/ aech eine andeea badentoBde fiinaahme bat; 
Das Ganse dieser EinkUBfie» die webl Baba Mti« 
Honen Franken ausmachen, wird zur Bezahlung ei- 
lügar Beamten» zum Solde von ungefähr 26»000 
^ Mann Cavalorie» die die Bochamcbe Aimee aus» 
machen, und txa Unterhaltung der zahlreichen 
Schulen in Buchara und Samarkandf wo man niue 
die Vexsflbi^eB des SeEaBs lalirt» vevwaBdt. 
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' Bh t^HM «iotr jedvt Stadt wiril 

Beamten verwaltet, der den Titel Rais führt; das 
Gerichtt von einem Kadi oder Richter» der oft» 
HIB Miarai Urtbeil mAx Gewicht za geben, et 
yon «ineoi Mtufti eder «nem Stheih' Mam lie« 
^tätigen läfst, da diese Glieder der hohem Geist«* 
kchkeit nehr, alt irgend Jemand,, im Stande tind^ 
die Geteite det Landet» dat lieUn, det Korant und 
teiner Auslegungen, zu keuuen» 

Die Buckmr^i hat «muiterlnrockene VerbiiK 
düngen mit Ru/slamtL Der HaadeltnintatB hetrigl 

mehr, als zwanzig Millionen. Alt Mahomedani« 
tche Sunniten, sind die Buchavea io käufige^ und 
fireundtchaitlioliea Varbindinigeii mit dem Grort» 
Sultan. Sie hassen die Perser, welche Schiiten 
sind, und ihre Politik hat durch die Gewohnheit^ 
ia dem kieisett Kreise d^r Khatiateii, die tie um* 
ringen, n lierrtchea» einen gewitten Charakter 
¥on Uebermuth angenommen. ! 

Oa ich hier nur eine knrze Naditidit Ton die- 
terRme geben wollte, so glaube ich, diese Ueber- 
sieht hier endigen zu müssen, indem ich die Her* 
antgalto einer antfidirUchen Beschreibung der 
Under, die ich bei dieter Gelegenheit duxchreis't 
bin, idi eine andere Zeit yerschiebe« 
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Fortgesetztes Verzeichnifs der Orisbestim- 
mun^ea aus der trigonometris(;hen f^er^^ 
: msssung Ostfriesland' s von Hm^ Prof; 

Jabbo Oltmanns zu Aar ich. ' ^ 

# 

Herr Professor OZfmfln/zj , dessen Vermf'ssuM 
in dem IX« Bande 1. Stück der A, G« Ephem. 
gedacht wtirde, bat neuerdings eine gi^ofse Anzabl 
Puncte berechnet, welche von ihm gütigst mit- 
getheilt» und der Vollständigkeit wegen, in dem 
folgenden Verzeiclini ste aufgeführt sind. Zu- 
gleich niuls ein Rechnungsfehler verhefsert werden, 
der sich, loco citato S. 47, hei der Länge von 
A^e^rAo/*« eingeschlichen hat; die richtige LSnge 
dieses Puiiclei 26** 6' S"» 

• II, B s. ' 

f. 

Geographische Ortsbestimmungen In dem Emder* 
' Greetmer - und Pewsumer ' Amt^ s, 

Länge« I Breit»^* 
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52 
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39 
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e. 1 Breite* 






24? 
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43" 




2y 


23" 

1 

37 


Citnuiß • • 


# • 


24 


46 ' 


47 


53 


25 
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46 
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63 


fiS 
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• • 


24 


50 


50 


53 


«4 


48 
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24 


51 


40 


53 


25 
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• 
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63 


63 


25 


3C 






34 
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26 
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«4 


45 


Grot^ Midlum , 


* • 


24 


48 


27 
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24 


40 




♦ • 


24 


63 


23 




24 


6^ 








5S 


<3 


53 


«3 


'48 


Campen , 


• • • 


24 


43 
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53 


53 


57 




• • 


24 
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40 


53 


23 


23 




' ■ 


4< 


66 


63 


23 


34 
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24 


43 
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53 


22 


50 


Twiilum • « . 
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57 
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22 
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46 


37 
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2Z 


16 


Zr«rrtk • « 


• < 




48 
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5^ 






24 


61 


10 


53 


20 


50 


£mdfn, Kathhaus 


• • 


24 


5« 


22 


63 


22 
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Ortsbestimmungen in dem Auricher^, Le^er und 

Friedehmger ^ jimte^ * . 

Lgnge. ^ 



Aur ich ^ Oldendorfs Kiveh» 

Holtandifohe Mühle an der 
datUfben Griüite des gro- 
Isen Fehns östlicli am 
Wege IJ^nFocktnj « 

m rsiftgi - Stbn , inüiclie 




i^9»rffieJkr, Thurm . 
ÜGltland^ Mühle . , 
JUoiHt Thedinga, Mükl9 



«5* 
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^ Glinge. I B reiten' 



Amdorp^ Thurm « 
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'Mwakohr^ desgl. 
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8# ■ 


53 


xt 
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Wsiitrrkaudir Mbi« Mfildi 
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53 
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Mark, Mühle « . 
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« 
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^«fRcr, Thurm » 
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>5 




II 




MTtfaif <rmo4r, Thntrm 
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53 


12 
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BHnizpoldßTf Mühl« 
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15 




Tfin^um, Östliche Mühle 
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iuiuiiiii, Spitze « 
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Ditsttm, deigl. . • 
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24 . 


56 


46 


53 




51 


Oandtrtum^ desgl. • 




24 


58 


43 


53 






Stapflm^hT^ desgl. > 




«4 


69 




53 


8 


» 
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Bäd§kasptl9 Thurm 


• 


24 , 


58 


37 


53 


36 


18 


Blamkarktttf dcsgl« , 
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24 


58 


7 


53 


25 


37 


Leirhavij Kirche • 


• 




*7 


V 


63 




49 


Mtpshvltf dotgl» • 








TO 


53 


89 


10 


JEft«ly Thum > 

> 


♦ 






'7 


53 


oft 


7 


♦ 






> 








■ 


Bas44lf ThuTxn * 


• 


26 


24 


33 


53 


10 


M 


'Mtim»€ginf IHühle 


• 


«5 
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52 


59 


S4 


A^cktndorf, Thurm 
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59 


52i 


53 
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10 


NUuwe Schanz^ Mühle 
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Wall 
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JPapenburg^ Spitze au£ der 
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B0CH£R~ rsqensionen. 



Heise naeh Ermtilien^ im den Jähren l&lA 

Äi> 1817, von Maximilian ^ Prinz zu Wied- 
Neuwied, Zweiter Band. Frankfurt M* 
1821* bei Heinrich Ludwig Bronnen 



Fast "ZU spät filr die Erwartungen des TeutscKcn Ptt« 
Blicums erscheint dieser zweite Theil der Reite nach Bra» 
Hlien; doch wird dasselbe liiiMichtlicb de« Inhalts so- 
wohl , ali auch der Eleganz , woput er atugeatattst^ lue 
diefs lüDgere War^n Jünlängiicli utschidigt. 

Um die Les^r unserer N. A. G. Ephem, mit diesem 
Bande in Verbindung zu setzen, führen wir hier an, dafs 
der Verfasser seine Reise vom Rio Grande de Belmontt 
beginnt, und beziehen uni zugleich auf die frühere Re« 
censiön dei trsttn Theilsy die fUSE Im VU» Bd. der 
I9. k^Q* E. 3t— 97 befindet* 

N.A Q.B. X. M#« a» St. 17 
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Bäcker - Aecensionen, 



Tor VCB9 ^Phwii 'terAlIt iit y Ca* 

pitel; wotron das erste eine Beschreünmg der Botocuden 
enthält. In den übrig^en wird die Portsetsuiig der Reise 
vom Rio Grande de Belmonte zum Rio dos llheos^ von 

da bis nach S. Pedro d\ilcaniarOf und dann durch die 
Urwähler bis nacli Barm da Vareda^ im SertLiui eriählt. 
Das fünfte Capitel beschreibt den Aufenthalt zu Harra 
so wie die Heise bis zu den Gränzen der Capitania von 
Mi' as Gera'es, Von den Gränzen dieser Pruvinx setzte 
der Herr Verfasser dann seine Reise nach Arrayal da 
Conquista fort, und nach einem kursen Atifentbalte «n 
Bahim trat der, Wm die Rückreise nach Europm an. 
Das End« des Werks enthält Winke über die Art, in 
Bjmtiiiejt mt^lustMirisi:h^ Kf^^e^ *u ni^rvehiiieii^ so wie 
Siprachpro&sn der' das Innere bewohnenden Indianer^ ats 
der Botocuderij Masehacaris, Pataehoi^ Malalis^ Maeonitf 
Meniengs und Camacans, die vielleicht künftigen Ling. li- 
sten über Abstammung U2id Verbindung dieser c uztiiien 
Völker wichtige fLesultate zu geben im Sunde ^lud^ 

Die Ausbeute für Geo^rapliie und Etlinot;rnphie th ü- 
letr #it^ litt^s^^ Lesern in gedrängter Küric mit, um auf 
diese ^tfres«ant«, A^f», ^O.mpglfcUi» noch auftnecksamer 
zu machen* 

Um queer d|^.di<( W^lfunge^ Jii «u d^n^Qf4»«en 
Ton Minas ÖeraiUf also nordw&rts, vorzudringen, setzte 
'S«. Durchlaucht, in Begleitang des Herrn Fraw^ seine 
Reise vom Rio Belmonu zum Rio PardCy einem bedeuten- 
den Flusse, fort, der die Gränze zwischen deif (hmarea 
von Porto Seguro und der von Ilhcos macht. Canttvie^ 
rasj eine ziemlich bedeutende Villa oder Aldea mit einer 
Kirche, wird grölstentheils von Weiis<-n und Leuten von 
Terschiedenen , durch die Vermischung mit Negern er- 
zeugten ]^i|rbeiigraden bewohnt, die in einem ziemlich 
^eien Zustande leben» übrigens nher von jovialem CliAr 
rakter sind» Jenseits des Rio Pardo trillt man in den, 
Wfildem viel^ Bot«qud«n ia>> .^e o£l die Pflanzivigen dev 
i^^ropäer apg^efSim un4 unsicher machen* — Nicht gar 
weit dnvoa füllt der R$q da Salsa in diesen. FIhIs, ider 
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Bücher • Aeceniiontn:, 24& 

diesen tetstern ^ mit dem Kie Granäg Si^ Betmoiiif rer« 
hiadet Der thXtige thsS Ditif Areos jki«^ dkmaU 'm!t 
d^n Plane unl, ihn «Bhinat «to machen, .woäurch man 
sieh für den Handel auf dem Selm^nU nadh^l)tWa|r lün^ 

Auf, grolke Tortheila ver^racli, ' ' V ^ 

f •' • 

Am Rio Commandatuha traf der Herr Verfasser ei» 
nen , mit Loli* n Cocospnlmen eingefafsteh^^oft'aum, die 
hier eine bedeutende Höhe erreicliteii. Auiserdeiii baut 
man TVlnniok, Rris , KafTee, BaumwoiteY ^ ^nd ftndyy 
Früchte des südlichen Himmels« / ^'^ ' ' 

Der Flttfi Una theilt sich an seiner AAüiidung in 
tirei Arme» wovot^ der linke Rio de Muryiim und der 
rechte Ate de Cathoiära genanilt wird. tifitt Üha ist oft 
Mht teicirt, fo dafs leicht die Hiüftrlft tAtkr' Vjropa ^Tmpp) 
ihn durchwaten. Seehs Legoks r6m' 'OHe^^^l^cicht man 
die P^iln der Indittier (Jiii^tnga , welche «t4K a^^jenehme 
La^ hat und, auf einer Anhöhe Hegend, iMt dföltletl Ge* 
Büschen umgeben ist. Hier besafsen die Jesuiten sonst 
ein Ledeutendes Kloster, dessen Gebäude nö'cli übrig sind. 
Die hier wohnenden Indianer haben ihre Individualität 
gänzlich verloren. Villa Nova de Oliven^a i»at ungefähr 
l8o Feuerstelleu und der ganze District mag leicht, mit 
den ' eingepfarrten Bewohnern, i,ooo Seelen zählen. Diese 
Niederlaiflung wurde vor etwa loo Jahren angelegt. Ein 
Hänptaahrungssweig der Bewohner von OUvIenca betteht 
in VerlSertigung der RoteltlßHMt^ auf deil Ftfichten ihat' 
Me^a^e« Palme) im UeMgen tidd aie idftr iudolbnt; 

Ürei Legoas daTtfii' pafiirle num den tthH*. ZmU 
ichen dem flusse und der SeekÜste liegt die Villa dos 

llheos oder St, Jorge, die älteste Niederlassung der Por- 
tugiesen in Brasilien; denn im Jahre 1540 legte Froncisco 
Komeiro ^Vn Grund zu dieser Villa, indem er mit den 
dortigen Ur«?inwohnern, den Tupiniqinns^ sich friedlich 
Tertrug. Anfangs war diese Golonie sehr blühend, doch 
dauerte dieser Zustand nicht lange; denn schon 1685 
sie sehr herabgekommen, und gegenwärtig sieht man nur 
noch inrmiig Spuren Ihres ultm-GlnnMi* Ded leftlen $Mß 

17 ♦ 
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, 24Ö Bücher - Ree e nsio iien. 

.gab ihr die Aufhebung des Jesuiteror^icns ; ihr, 1723 er- 
bautes Convent steht leer und ist zum Tlieil schon Ruine. 

_ Ii 

Di" Häufpr der fi^röistentheils mit mehr oder weniger re« 
gelmaXsigcn Strafsen verseliencn Villa sind Ivlci'n , mit 
Ziegeln gedeckt und gr^J^^ntheils schlecht uiiterhalteii 
und verfallen. Die Strafsen sind mit Gras bewachsen« 
Der Flufs llktos ist nic|ifc be4eutond , da «eine, Quelle 
niclit weit ^^von in 4en . WÜld^ePi lie^ti lind nvr wenig 
oberhalb äer ^Hl^ «ich iMhatn in drii Anne thetlt Der 
nördlichste , da^von, jjlte do^ndao^ ist kur« und völlig 
unbedeufend | tter mittelste oder, der HaupttloX« trägt d^u 
Namen Kio 4ß Cachotira; der südlichste heilst Rio do 
Erigenho^ - , 

#■ ■' • 

• » TT 

Eine hali|p^ Legoa von der Mündiinrr Jes lineos ei - 
gielst sich au^h der Itahyf^g (gewöhnlich Taipe) in's Meer, 
an dessen Ui^n man var Zeiten eine Co^onie von den 
öutrens (w^.das ^j^ansösische jGuerins ausgesprochen), 
einem SXwaavif^ der Jfymords oder Botocudcn, angelegt 1 
})a:te| die d^n Namen Alfnada führt. Jetzt zeigt man 
aber nur nodl^ die Stelle ^ wo man noch vor fahrm. 
eine 4ld«a,o&r Indianerdorf an«ul?gen versuchte, — An 
dem Ausflussp des Hegt eine Insel, die von den Be^ 

wohnem yQn^i/&co.r hfiuiig besucht wird .und von dl^r 
man «Ägt,' fie sey reich an Gold und Edelsteinen» , 

Da von Ilhecs nacii Minas Gera'cs der Weg durcli 
die Urwälder führte, so wurden in ersterem ürle dio 
nothigen Vorhereitmigen dazu getroffen, und sowohl 
die LehoDsmittel, als Werkzeuge, a, B. Beile, Sägen, 
Aexte etc., augekauft. Am^aisten Dec^mber wurde diese 
Reise angetreten : allein schon der erste Tag überzeugte 
alle, von den grofson Be«chwerdeli| die sie auf diesem 
Wege t\\ bestehen haben wurden. Ungebahnte Wege^ 
häufig. dnrcH Dornen verengt,» Waldströme ohne Brücken» 
Sümpfe, ^ steile Berge, die^s waren die Aussiebten, wovon 
der Anfang sohon einen Vorgeschmack gab* Dennoch. 
,,ivergi£st der Reisende,*^ sagt der Herr Verfasser, „hei die*.. 
,,8er immer aufgeforderten ThUtigkoit die Beschwerden,, 
•.welchen et unterwoxien i&U uad der Aublick jener hezr-.. 
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'^flicheti} erhabenen Weltnatur, gewährt Jedem durch im> 
'y^mer neue und wechselnde Scenen Beschäftigung^ denk 
^hetoiiders der Europäer^ der ^um 'ersten Mal in jene 
^^Wälder eintritt, bleibt In eincfir bettindigetf ^erstreuiingw 
9il«eben und üppiger Pflanxenwuchs ist überall verlt^r^ttet^ 
nirgends ein Ueines PlÄzohen ohne GeMchsei an aHen 
^yStämnien blühen ranken^ wucht^rn und' b^flen sich 
Pflanzen, mannichMtige Farrenkräuter , l^echten und 
„Moose verschiedener Art. Das Dickicht bilden die tie- 
„schletht^r d r Palmen und Feigen und Tausende von 
j,andern gröfstcntlieils aoch unbekannten Baumarten, de- 
„ren abgefatlenr» Bl{lth[?u man auf der Erde liegei! sieht 
^,und kaum errathen kann , von welchem der Riesen- 
„stämme sie kamen; andere, mit Blumen völlig bedeckt, 
y^leuchten schon von Ferne weir»^ hochgeih , hochroth^ 
i^^rosenvoth, violet, himmelblau u.ftw., und an Sumpf- 
j^,stellen drängen y dicht geschlossen , auf langen Schäfte«} 
yidie grofsekiy schönen elliptisc&en Blätter 'der äeÜcoineft 
,,sich empor, die oft sehn bis «wÄf PoTs ho^ch sind .lini 
„mit son^rbar gebildeten hochrothen oder feuexfaMe^ 
„nen Blüthen prangen. Auf den höchsten' Sttinmen, hoch 
„obes in der Theilung der Aesie, wachsen unebenere 
^jBroiaelia ~ iStauileii, mit gi ofsen Bluiiieukoll)ea oder Trau- 
,,ben, hochzinnobcrroth , oder von andern schönen Far* 
„hen; von ihnen folgen grofse Bündel von Wurzeln^ 
y,gieich Stricken herab, v/elche bis auf die Erde nieder- 
^yhängen, und unten den Kcisendcn ein neues Hindernilk 
yybereiten. Solche Bromelia > Stauden füllen alle Bäume an, 
f^his sie nach Jahren absterben und, vom Winde entwur* 
»»zeit, mit Getöse herabstfirzen. Tausendfältige Schling 
„pflanse», von den tartesten Formen bis tu Her Dicke 
„eines Mannesschenkeh , von hartem, tähemf Kolte^ ver^. 
„flechten die Stämme, 'steigen bis* zu der höchsten Höhe, 
„der Baumkronen, wo sie alsdenn blühen und 'Frucht tra« 
' 3>gcn, ohne dafs je ein menschliches Auge sie sah. Man- 
„che derselben sind so vvundcrbar gebildet, wie ^uui Bei- 
„spiel gewisse Hau h ini a - Arten ^ dafs man sie ohne Staiir 
„neu nicht betrachten hann. Aus vielen derselben iault 
,,der Stamm, um den sie sich geschlungen , heraus unrl 

^ihier stellt dann eine coiosfftle gewonMeneSchiaiigey de«- 
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,^nafyt$fiktxn$, ttck «vi diem An Uicht wkUifn VUtßL 
^Wer vermBchto anidiaulioli iat Bild {euer Walder dem, 
,tder sie nicht selbst gesehen liltt, zu entwerfe«! Wie-weit 

i,bieii)t hier die Schilderung hinter der ISatur ^uiück!^* 

Mitten in diesen AVäldern ist vor wenig Jahren eine 
neue Villaj S. PtUro ä*Alcantara, angelegt, wo nmn auch 
aus den benachbarten Urwäldeirn ainige Camacau - Ii^dier| 
vom Stamme der Urbe wohner, ansiedelte | aUaia nO(^ iai 
die/er Oxt mehc ein DofSf ala eii^a Ftila, 

• « 

y^n P0dr9 gieDg tm ^ten Januar die Beise Wjiiter . 
dnrch die Urwilder bis nach Bgrra da V4ir€4a,im Senafm, 
und bot dieaelben Scbirierigkeiten dar» die won lihtos bia 
nach 5. Pedro unsere Reisenden tu Überstehen hatten« 

Nur zweimal fanden sie von Mcnsclien bewohnte Orte, 
Aldeaj oder Indianer- Dörfer, von Camacans und einigen 
Weifsen bewohnt. Diese Indianer hoben schon die ersfen 
Stulen der Civilisation zurückgelegt , und uiiteischcnien 
sich sehr vorlheilhaft von dm Ijoiocuden. Auch Harra 
4a Vartda ist nur eine solr lie iltUa^ die erst vor Kur- 
sem angelegt worden ist. Die Fruchtbarkeit um dieselbe 
in erttannjicb » obwohl die Einwohner , aus Mangel an 
Menschen, nur noch wenig urbar ^gemaeht haben Du« 
aiittelbai: daran beginnen von Neuem die UrwfU4er , i^ie* 
Jedoch bald eSnen Gegenden waicheii, in denen einielne 
Enropfiiaebe Niederlattuugen angetroffen wurden. 

■ 

Im Sertam von Bnhia trifft man viele wtlde Viehheer- ' 
den aa ; allein die Viehzucht bedarf noch mehrerer Ver- 
besserungen , selbst um nur so wie in Minas Gera'es zu 
werden. Das Land ist mit Wäldern bedeckt, flacht sich 
dann bis ilha immer mehr ab, und das Gesträuch ver- 
mindert sich in demselben Grade, bis rar.n in eme neue 
Welt, in die weite Aussicht der Campos Gemes tjitt bo 
weit dat Auge reicht, dehnen aich daselbst offene, wald- 
Ipso Ebenen oder san£t abgerundeie Höhen und Rücken 
ancy welche mit bobem^ trockene« Grase und einzeln zer- 
atreuten Geitriucben bedeckl sind. In fliecjsp weiten 
Combos , welche «ch bia xnm. JUe 5« VwmuU^ bis Par- 
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namhuco, Gvyaz und weiter oiisdfljiiPii , laufen in ver* 
schiedeuen Kisiitungen die Thalciuschnitte, in welchesi 
die Flüsse rntspntigen, die von dietem erbÖhten Kacken 
lierab dem Meere znHitfsea. , UttteT ' ihnen ist besonderl 
'^•r üi* Fp0m€Uc0 nt Jbcinerk^«. Er «attpruigt in dtt 
S^rra 'da C4n##tr«y welcke man «k die.G»iuit« liHtch«! 

GaptUnian -von Jfiii«f# G<ml# und rdn 00ymz anh 
gehen ^ann. In dan ThMIeni| velche 4tee» weiten nnelif 
t^n Eücken «n4^ FUlchen dnnshliMnaeii , findet man die 
Ufer der Flüsse und Bäche ron Waldungen ein^efafstj 
aucli befinden »ich nocli, besonders in den Vertie'i ngen 
verborgen, hier und da einaelne Gebüsche, besonders je 
mehr man sich den Gränzen von Minas Geraes nähert 
und diese Art von Bewaldung ist iun\ Theil piner der 
eigenthümlichen Gbarakterzüge dieser oJtienen Gegenden. 
Oft glaubt man eine anhalteikde Fläaha vor sich lu ha« 
heti , und Hebt pietolich an einem schnmlany tteil aln* 
geschnittenen ^Thale , höri in der Tiefe einen Baak rau-» 
•ehen, und sieht anf die Gipiel der Waldbinma aiader« 
welche, von manniehfaltigen Bloman vnrecfaiaden gefürfeti 
eeine Ufer einfassen« £• herreohen hier» hei meist hn* 
daoktem Himmel » in der kalten Zei* haetindige Windd 
und in den trockenen Monaten eine hrennende, driekendn 
Hitse$ dahei ist alles- -Gras vertrocknet, der Boden 
glüliend heils und Mangel an trinkbarem. Wasser. 

In diesen Campow Geraes ^ da, wo sie an den SertaM 
von Bakia gränxen, fanden unsere Reisenden einzelne 
zerstreute, jedoch bedeutend von einander liegende /'a* 
zendas oder Wohnungen, wo man Mais .oder andere Gß^ 
wachse {iflanzt; Viehzucht aber bleibt immer der Haupt« 
erwerbzweig der Bewohner» obgleich 4ie Aniahl des lUnd- 
viehs in diesen Gegenden gogna die ungahenexe Anzahl 
in andern Gegmiden, (Horinglieh in dan iila»e# am Oii* 
nocco) fur nicht in Vargleioh kommt« • Wegen der tvo« 
ckenen Waide gieht dm Bindvieh mur wenig .MiUfc; 
Anch Pferde werden aufgezogen* - 

Um von diesen Campos Geräts nach der Hauptstadt 
Bahia £u ^el^ogei) ^ gid^gea ,uu&ere J&ci&snäett auf dcm-^ 
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selben Wege wieder, »längs Uem Ribeirdo Rissaque 
hinkbt nach Vareia^ im Strtam von Bahia. Der CrtrA(| 
der Vtehwirihscbaft im ^itrtam ist beträcbtliob , da man 
]||«r mn9 ^^ortrwffliobe Getegenbeit den AbtaUes nach d«v 
. ÜMipEUtait iiat; in andevn Gageaden .de« iMef n Brtiüieiit^ 
in walohem num libarall ausgebreitete Viehzucht - hat, 
lahlt dieser Absata «nd dat'Viek ist daher dort uugleieü 
§erinfer im Preise. Am Rio S^ F^anet^ep kanft man ei« 
nen grofsen schweren Ochsen fÖr 2.000 Rees (etwa | Ga-' 
rolin) , in Hahta hingegen galt er zu dieser Zeil etwa 
9 bis 11,000 ilees Die Besi Her dieser v ieh- Fazeuda» 
senden gewöhnlich ein - bis zweimal im Jahr grofso Och- 
senlieerdeii {i^oiadas ) , oder Pferde, nach der Hauptstadf, 
wo sie schnell verkauft werden. INimmt man eine solche 
J^mtda nur zu 150 bis 160 SUiok an, so giei^t diefs schcfn 
einem Mittelpreit von iO|(iOO Eees den Ochsen, einen 
Brtiag roa S>iioo Patackat (etwa 5.001» Gulden). Die Pfeiv 
de «nd hier im Verhältnifs. thouor ; dann man ▼erkauft 
eiA seUeobtas , stark gebrauchtes Pferd > selten unter f6 
bii I89OOO Reei Der Vortheil der Viebsuoht wird in dt9* 
«en Gegenden dadurch besondert groIt, dafs man ]<eino 
bedenfendo Kosten dabei hat) die nöthigen Sciaven sind' 
die einzigen erforderlichen Auslagen, da das Putter für 
das Vieh in diesen Cliuiatcn , wo es immer Sommer ist, 
zu keiner Zeit etwas kostet ^ es geht Jahr aus Jahr eia 
auf die Waide und liiir uiihallenüe Dürre kann ihm nach« 
theilig werden. Dennoch könnte der Gewinn nrjch viel 
bedeutender seyn, wenn die Bewuhncr mehr den alten 
Gewohnheiten entsagten und ;ich mehr um die. Verbesse* 
fnngm üt andern Ländern kümmerten* 

dm^yot da fiomfuUta Ut der Hanptort diet es Dietrlcts;, 
de« nngellhr so viel bedeutet, alt eine Kt«« ander RQ*' 
et«. Er besteht etwa aus 30 l»is 40 kleinen niedrigen 
Rintem und einer »och im Bau begrillbnen Kirche. Die- 
Bewohner sind arm. Vordem wurde diese Gegend von 
Camacans bewohnt, die sicli tiefer in die Wälder zuriu-k*'" 
gezogen haben. Die auiiehmende Bevölkerung schrauivt 
diese Wilden immer mehr ein; sie leben ab »r i*»t7t noch 
cuuein in kiciaea AensAaruM Qder Äiäw ^Uöriern) ver* 
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«int, zum Thcil Jtaom gekannt in deii,gM«en Wildem^ 
welelie sich vom Rio Pardo^ am Üto det ßUuos Bis «um 
Ato dtff ContA^ ausdölmen« Sie reichen £ier nicht gant 
l>ls zur SeekÜsle herab; denn dort streifen heinahft bis ifi 
dem lefestgenannteii Flusse einzelne GeeeUschaften der 
tHchos, Dit» den Portugiesen näher gelegenen Aldiaf der' 
Cciiiiacan - Indianer pflanzen Mais, Eaumwolle und Bana- 
nen, sind »lier dessenungeachtet noch vöHig roh; sie ge- 
Lrn nun iiioil noch nackt und ihre Ilau^ibeschäftigim^ 
bleibt inimi-r die Jn^d. Die Regierung hat Divt'ctoren» 
welches Poriu^icscii sind, in diese Dörfer eingesetzt, um 
jene Wilden zu civilisiren; allein dirses MiUel fruchtet 
anr wenig nnd sehr langsam*, da die Dircctoren selbst 
rohe Menschen, oft Soldaten oder Seeleute und eben 
nicht geeignet find y sieh Vertrauen sn' erwerben. Ma^ 
tynmnisirt die 'armen Indianer, gebraucht sie wie Sclaven, 
Terscbickt sie, commandirt sie zum Wegebäu, zum Rolz- 
hanen, zu weiten Botengängen, bietet sie gegen feindli« 
ehe Tapuyat auf, »und bezahlt sie gar nicht, oder nur 
sehr schlecht, wefshalb sie denn auch, bei ihrer angcbor- 
jieu Liebe zur Freiheit sehr gegeu ihre liutexdiücker ein- 
genommen sind, * ^ 

Die Camacan • Indianer sind in iiircm Körperbau we» 
aig von ihren Brüdern an der üstküste unterschieden ; 
sie sind wohlgewachsen, mäfsig grofs, stark, breitschul» 
trig, mit markirt Indianischem Gesichte und schon von 
Ferlie daran kenntli^ f dafs sie, selbst die Miüiner, ihr 
linge«', starkes Haar, den Rücken hinebhaugea lassen. 
Ihre Haut hat eine schSne braune, oft ziemlich dunkele, 
oft mehr ft^^blicVe od^r rSthliche Farbe, Sie gehen 
gröfstentheils nacit ' und nur theilweise etwas bekleidet ; 
im erstem Falle tragen die MNnner an einem gewissen 
Theilc des Körpers die Tacanhobu (eine Kapsel iiher die 
Geschlecht?theile) , von ihnen Hyranny'ka benannt. Das 
Haar an dm Aiif*rnbre!inpri und Korper rupfen sie au?, 
oder schneiden es ab und durchbohren das Ohr mit einer 
Oef&mng von der Gröfse einer Erbse. Ihre Hautfarbe 
pßegeVi sie zuweilen dtirch aufgetragene^ Pflanzensäfte 7Xi 
▼trindern^ hesonden durch Ututh und G^nipa^n» oder 



e 



Digitized by Google 



J 



\ 



ancTi durcli eine andere rothbraune Farbe, w^dic sie 
C(}tun n-Muieu und aus der Rinde eines unbekannten Baur 
iues zieiien. — Ehemais waren die Camacaufi ein un* 
JTiihigefy freiheitsliebendes, krio^f>Tiscbes Volk, welche« 
den Portugiesischen Eroberern j»>deu Schritt streitig mach- 
te nnd nur nach bedeutenden Niederlagen genöthigt wer-» * 
den konnte, sich tiefer in die Waldungen iBurÜcktusi«* 
hen, bie endlich die Zeit auch bei ihnen nach und naclt 
ihren £infl>i4S iulserte* Dennoch blieben ihnen die ur» 
sprüngUch angebornen Charakterzügc treu; denn Frei» 
heit und Vaterlandsliebe äufsern sich noch jetzt lebhaft 
bei ihnen Uüd nur ungern kommen sie zu dea Liaopacra 
in die b-baulen Gegenden, und kehren, ^vie alle jene * 
Wilden, li'-ber in ihre Unstern Wälder zurück. Sic haben 
sich nach und nach an feste Wohnsitze gewöhnt, an 
Hütten von Holz, selbst von Letten erbaut und mit Ta« 
fein ¥0n Baumrinde gedeckt. Zum Schlafen bereiten 119 
in ihren Hütten Schlafstellen (Camaj) von Stangen auf 
vier Pfählen, welche sie init Basti Estopa) bedecken. Dim 
Kinder pflegen mit den Hlinden auf der £rde zu. liegen, 
Pas Bedürfaifs animalischer Nahrung wisien «ie , da sia 
keine Hausthiere, aiUser Hunde, besitaen, durch ihre Ge- 
eehicklichkeit im Jagen »u befriedigen. Vm ihre Hütten 
herum aber pflanzen sie eine Menge Bananenttilttme, 
Mais, Maniok, deren Wurzeln sie gebraten essen, und 
Bataten. Die Baumwolle cultiviren sie ebenfalls, und- 
wissen sie zu mancherlei, vorzii^licli zu Schnüren zu ver- 
arbeiten, die sie alsdann zur Kieiclung oder Putz, oder 
auch zu ihren Waffen verwenden. ihre Waffen sind Ro- 
gen und PfeUe, die sie sehr geschickt zu. verfertigen 
wissen. Sie sind geübte Jäger und vortrefTliche Bogen^ 
schütten und viele rerstchen auah mit der Flinte umzu* 
gehen. Die Botoeudos sind . ihre vorsüglichsten Feinste. 
An die Enropiter ▼erkaufen sie anek Linter- von Waah% ^ 
so wie Honig eins ihrer helieblosten Mahrungsmitte} 
ist* -7- l^ie Männer behandeln ihre Wfiher, wie bei den 
meisten rohen Völkern, etwas «1;r eng, allein ^aufserdeni 
nicht übel. Ein Thcil dieses Volkes, der mit 4en Portu* 
giesen in nalicrer Berührung lebt, spricht schon Portu- 
giesisclw Wegen der vielen ii.elii- und Naseulaute klingt 
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ihre Sprache sehr barbarisch, dabei brechen sie die Ea- 
diinsj'^n d"r Worte kiiiz ab, reden auch leise und mit 
balb geöiiEuetem Munde. Ist die Jagd ergiebig gewoscn^ 
m> sind sie -sehr aufgelegt , ein Fest mit Tan« tmd Ge* 
anag zii feiern. — Artneimittel kennen sie wei0g«| da« 
her bleibt ein kranker Camacan fast hülQos liefen. Det 
Tödte Söll oft lange Über der Etde btdben. Die Seelea 
der Verstorbenen «ollen aie als ibre GStter ansebea, die* 
selben anbeten und ibnen die Gevritter snsebreiben« So 
^tauben sie ancb, dafs ibre Verstorbenen » wenn sie int ' 
Leben nicht gut behandelt worden sind, als Unsen wie«* 
derkehreii, um ihnen 7.11 schadoii, Sic geben ihnen daher* 
Bopcn und Pfeile und anderes Oerath mit in's Grab. 
Diese le^en sie unter den Todten, füllen die Grube mit 
Erde, unU. lüaden ein Feuer darauf ao« 

Von Arvayal da Conqnista setzte dann der Herr Ver- 
fasser die Reise durch das Thal van Uruba fort, gieng 
dann über den Rio das ContaSj den Ji^uiri^Oj den Ja^ 
goaripa und erreichte endlich die Cidnde de S, Salvador 
da Bahia de Todoi os Santos ^ die alte Hauptstadt von 
Brasilien» in wacher zwei Jahrhunderte hindurch die Ge» 
neralgonvernenre residirtei|. Auf dem Wege dorthin 
wurde der Prinx auf eine sehr unangenehme Weise 
behandelt I * dann, für einen Englinder oder p€rnümhu99 
(Empörer aaS Femambnoo) gebaltea, wurde derselbe er* 
retirt und nach NoMartth gescbafft, wo die Sacbe sich su 
seinem Vortbeile bald endete. Die Stadt Bühia bat f)6 
Kirchen, viele Kl5ster und wobl 100,000 Einwohner. Ihre 
glückliche Lage zum Handel hat sie reich und blühend 
geniaclit. — Von hirr aus wurde dann die Hiickreise 
nach LissnJ'on, Knglnnr^^ Nitderiandc und von da nach 
Ttuttchland unternommen. 

* Da über die Botocuden so Vieles in mebrern Tent* 
scheu Zeitschriften geschrieben worden, so übcivr'lien 
wir dieses, um unsern Lesern nicht schon bei^annte Dinge» 
von Neuem, zu ersählen« ' 

Die diesem Bande in einer besondern Mappe beige« 
lü||ten neun Kupfer sind, so wiejiie acht grofsen Vi^net-^ 
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ten zu Anfange eines jeden CapiteU, vortreffliok muk 
mämhmt dar Teutschen Kunst Ehr». 

Mehr noch zum Lobe dieser trofflichen R(»isf»b<»»chrei- 
hung hinzuzi.fiigf*n, halten wir mit Recht für nnuüiz, 
ja in unserm at<*rlat)cic nur Eine Siuume darüber hexrn 
seh nd ist. Möge ocr Prinz noch lanj^e die so rühot'- 
Jiüh betretene Bahn, der Wissenschaft %u ntitsen, ver- 
folgen; der Dank der späten Nachwelt »ock wird ilim 
■idier bleiben! — ^ Mit gespanntem Verlange«, erwartet 
nun sa seiner Zeit das Publicum die andere, natui^ 
geschicktlielie Abtkeilung diet^er wichtigen Reise, we2eli0 
uns so riele gant* neue Gegenstände liefern, i^nd di» 
^Vissenscbaft aulssrordentlich bereichern wird« 



2. 

Wollständiges Handbuch der neuesten Erdbe* 

Schreibung von Ad, Cmr* Gaspari, Hassel, 
J. G. Fa. Ca»2tamjcbj J. C, F. Gnsssrnme 
nnd Fa. A, Ukert, Vierte Abtheilung dritter 
Bandfdes gmzen fVerks vierzehnter Band^ 
welcher die beiden Ostindischen Halbinseln und 
die Verder* und Hinterindischen Inseln ent* 
hält, bearbeitet von Dr. G Hassel, PFeimar 
1822« S. 902 mit dem vollständigen Register, & 



Wir haben bisher neck keine kiiüsoke Btariiaitung 

des Erdtheils Asia eehaht! Was Bruns in seiner aufsei^- 

«uropäischcn Erdbeschrdbung geliefert hat, war nur 

Bruchsrück, die Diücksclie Beschreibung ist nicht vollen- 
det, und wa^ Hankcs^ Blakgf Cook und Lloyd ausgearbei- 
tet und Borhek uns in einem Auszuge vorgeführt hat, ein 

elendes I ohne Beurtheilung und iücitik niedergeschriebe- 
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lies Machwerk, das dennoch ^en nnsern Lehr - und 
llandbiichern vom Fabri bis auf Sttin, aileu u!»sern Le- 
XicograpKen als vorzüglichstes Hülfsmittel gedient hat! - 
Eiöt als Maite-Brun und noch mehr, al> unser Hingt 
mit ihren vergleichnnd^n Erdbescl»r*»ih!fn<:en erschienen, 
üeng es an. lichter iu diesem grolsci; Lrüiheiie zu wer- 
den* Doch fehlte noch immer ein Werk, d«4 uns in dia 
sogenannte politische Erdkunde und in die ganz ver'> 
aachlässigte Topographie desselben einführte. Di#£s hat 
der Bearbeiter des gegenwftrtigen Handbuchs in dem 
Hegenden Werke ausgeführt , ;und wir müssen gesteb^^i 
daCi durch ihn der Erdtheil eiiie gans andere Gestalt g^ 
Wonnen, als ihn alle unsere bisherigen Geo^iaphcii gt«. 
geben hatten I 

In diesem Bande, welcher der dritte von denen ist^ » 
welche Ana schiidem, und wovon der vierte^ den der 
Verfasser auf Ostern i822 zu liefern verspricht, die ürd» 
künde dieses £rdtheUs heschliefst, werden Vmrderinduit^ f 
Hmt§rindiien und die um beide Indische Halbinsein biK 
belegenen Inseln und Eiland^ abgebandeit. « 

Vorderindien ^ diese Goldgrube unscrs Erdtheilü, wo 
eine Gesellschaft von Kaufleuten eine Niederlassun.^ oder 
vielmehr ein Reich gesr.ifiet hat, wie in der Geschichte 
ohne Beispiel ist, ein R.eich, w.is auf 25,726 □ Meilen 
$3 Mill. thätige uud indusiriösc Unterthanen zahlt , und 
aufserdem noch 40 Mill« Menschen in Verbündeten und 
tributären Staaten seinen mächtigen Schutz leihet — die- 
ses Fordtrindien war bisher in allen unsern Erribcschrex- 
bnngen atif das Fehlerhafteste beschneben, und/ ganze 
Theile desselben kaum dem Namen nach bekannt. Hier 
bat es der Verfasser nach Hamilunu deseription of Hin* 
dowtnn- niedergelegt, aber auch aufserdem Alles bennts«^ 
was Buehanan^ Heyne ^ Xirkpatrik uns über dieses Land 
neuerdings berichtet haben. Gewifs i^t es, dofs durcb 
die vorliegende Ausarbeitung dicker HaiLuiSoI eine wirk* 
liehe Lücke in tmsevcr Literatur aufgefüllt ist, uud wir ' 
^ jetzt hell seheuj wo bisher noch immer Duukel lag, 

■ 

* Die Beeebreihmig VordtrinHmu geht von S, i bis 532, 
und iuniaXst alle The^f der H*lhiusel| nur mit Ausuahme 
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der Inseln, welchen der Verfassnr mit R<»rlit ein eigene« 
Capitel gpwidmn hat. Die Fächer, in welchi? sio zer- 
fallt, sind die nämlirben, worin der Verfasser die übri- 
gen Staaten d«»r £rdc mit gewissen Modiiicationen ein- 
•geschobfn hat. Voran gttht eine ciemlich ausfuhrlicb« 
Igeographisch -statistische Literatur auf vier Seiten, un- 
ter den Rubriken; allgemeine Werke, Kcisebcschreibuu- ^ 
-^en, wornnter wir jedoch Fras^r^M Reise durch die Schnee» 
fcbh'ge des HimüUh^ das bereits 1820 erschienen ist, ver- 
-MSsseni und Landcharten. Dann folgen : 1) Namen, Lage, 
•^vOfse 9SS 5%535 geographieche □ Meilen, ohne -5iii<l; 
'Xmtchmir und Sethn, doch mit Einschlüsse von ffepaul, > 
■2) Physische Beschaffenheit nach Oberfläche, Abdachung, 
Eodcn, Gebirge (bei tlcti holicn Gipfeln des Ihmalih sind 
»och die fVsblfschen Bestinnni4Jui;en aufgenommen. Der 
Verfasser verspricht indefs die neueDi in der Topograj)hie 
nachzuweisen, welches auch bei der Provinz GurwaL^ 3. 
SS-", geschehen ist). Ebenen und Flächen, Gewässern (bei 
^em Sind vervTeiset er sii^ Afghanistan; dort ist inde<Ss 
sein Ursprung eo geteichnet, wie ihn Eipkinttcn« nÄch* 
gewiesen hat, von welcher Angahe Fruptr abweicht). 
Der gan«e Lauf des Sindy wird S. 25, nach Hamilton^ aiif 
340, des Bramaputru auf 320 und des Qangts und der 
Jtfffine auf 300 Meilen angegeben ; uns scheint indefs der 
'firarnnputTu einen langem Lauf, als seihst der Sind xu 
haben) ; Klima und Producle, die nach den drei Natur* 
reichen so ausiührlich, als möglich, aufgefülirt sind. 
3) Einwoliner: a) nach ihrer Zahl: 132 Mill, , auf jeder 
G M' ile 2,278; nach ihren WohnplUtzen , wobei frei- 
lich keine Zahl, wohl aber die äufsere Ansiclit der Wolm- 
plätze, die Beschaffenheit der Wohnhäuser selbst aogege* 
hen ist; c) nach ihrer AhstailU)nung in Hindun ^ deren 
Habitus, Charakter, Sitten , Gebräuche und häusliches 
Leben skisiirt, auch Sprache und deren 0ialecte nach 
ddtiuKg ausführlich durchgegangen werden, in Mongo- 
len, Ulfghanen oder Patanen, Färsen oder .G^ebem , Ära«« 
bcr, Armenier, Juden und iibrige Asiaten und Enrepäer^ 
unter welchen -letztem höchstens 40,000 Briten über das 
Wnhl und Weh von mehr, als 123 Mill. Asiaten gebiettem 
Die Hindu'« aller Art, mit den fieiudschen, sehäUt der Ver-' 
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j^5er auf 114,175,000, ^er Mongolen auf 15 Mi]]., der 
yAighaaen und Kohilla'S) auf i JVlüli^, df^ ,£arsel^ ai^ 
1^,000, der Ara)>er auf 150,000» der Axinenier auf 50,0(M^ 
«440? JucUu auf lOC^QOOy der TanUchijLS und übrigen Asiatay 
^fljil $Gi»or>o^ d«r iBriten wgJL ^o^opo yipd deren Abkömfiiliii^ 
fßQf{tffio,OiMf dar Portujjieseti und Xppas^is att£ .590,00% 
i4«r.Ftanspfen, Dänon - und HoUtmdar anf 5.000 imd «for 
Halieaclior und Oitaf rikaner auf 20 00p Individues ; cQ ^a^ft 
.Belgien : .sehr"iHisfü1irltc)i, besonder «rat die Brahmani» 
sehe betrifft. Vorderir ditn enthält etwa i09.6;-5,ooo Au- 
haus er des BrahmUf 4,500,000 Sickhs^ 16^150^000 Mosle- 
minien, 150,000 Sabäer, ipi-.ooo Juden, 500,00 Episcopaien 
und Pre.-byterjaiitT, 20,000 LiitliPi aner , 6oOj00o KatHoli- 
Ji^Uj 50,000 Thoinaschristeni 200,ooo Jakobiten, 50,goo Aj;* 
III Lanier i^^d 1^5,000 Buddhisten; na<;h den Ständen, W|9 
.danij f(4# Hinduscbp Kastensystenv aimCijUirlich auseinander- 
feßetzt ist, 4) Culiiir des Bodeas^ KlUMtfleifsj .Hande]^ 
^mA^ awar: a) OdUtr- de^ Bodes^s wkoh- Ai^^ba«! jB'^ttiiM' 
puM^- Ifoltcultur,. Viobaucht, Pischeij(^ {fer^Saabacofi 
4ri#Bii)ia«it Baei]Otttttolit^:Hll4 Borgbau; ai^L.KuDitfleiJCB iu4 
jHaa ^d» wol^ei dia-tneuestea Eia- usad Anffu^irlistaa yqi^ 
SmmgttUn^ ftamfrat und Surat$ und die nöthigen Notizen 
über Münzen, Maafse und Gewichte beigebracht werden, 
ö) Wissenschaftliche Cultur, meistens nach Jones bearbei- 
tet. 6) StaatsverfassuUjL,^ und Staatsverwaltung, wobei der 
Verfasser, ganz gegen seinen Plan, der alles lieinhistori- 
acibe ausschliefst, eine Ucbersicht von der Entstehung und 
liem Wachsthuma der ^itischan Macht in Vorderindiea ' 

' «iltJieiit und dann die Ver£M«ttOf dar Britisch -Qatindio 
•«liaft .G#«jilliohaft» als Qsbiataxia Yoa VordgtrmdUn^ 
datlk;,ihr« Einkfinlle. iMtomfen in dm^B^hnaag^abiM 
v«yi 1817 bia iM wkt Woiiig«V| als y^a^fi^Q VhSU m^ 

' 198iM^6oo CoBv, GvMm^ die ScKttldanlaat igio abaae 
46,114,293 Pf. St« es 461,142,930 Guld. Die Armee bestand 
I819 aus 2i;^,444 Mann, in die drei Heerhaufen von Ben^ 
§al€ny Madras und Bombai abgethttilt, Dabüi etwas von 
den uneeheuern Besoldungen, die die Officiere beaieliou. 
7) Eiatheilung und Topographie. Der Verfasser bringt 

Vorderinditn umcuc ^vei §;roI»e jUithflitwagea; MiniuMth 
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r. Ifinitittan, Dieser nördliche Theil VordlffiiidSMI^ 
serfällt: A) im dai itnmiHeUjare Cidlifiet der Brifeti 15,2^1 
O Meiiea mit 57,500)000 Biitwoliueni » ia den Provh» ms 
I) fi«it^«lcii, dosten 13 Diftricte ottsfShrlidi gescfnMM^ 
Werden; 4,523 O Meilen and 95*306,000 
Worunter Kuhit^ Oarrows^ Mugkt^ C^ffgakt^ weMll^ 
Ueine Bergrdlker hier ihren Plats finden, IMe gröfaem 
Städte lind Cttloutt»^ mit 850 900, Btieea^ mit 2 o ooö, 
Jl^oorshedabad, mit 165,000, Burdwan^ mit 53 Charta 
. dernagory mit 4l,^77> Pumenh^ mit OOO, Dinrgepoor^ 
, mit 30,000, lia^^iiniuhalf mit 3o,i>oo und "Cossimbazar mit 
25,000 EinWoliiieTii, 2) Bahar mit y,4i7j n Meilen, 
To,Q74,i^o Eitiwehnem. GrÖfsere Städte: Patn y mit 
312,000, Dau^nc^iTU*', mit 481OOO» Chupra^ mit 43,500,« Gey*, 
mit ^6,000, B^gUpoor, mit 30*000 nnd Monfikir^ mit 30/100 
Kinwohnem. g) mi^ktibäd t 8»7S^ Gsellen, 7 MAlMfik 
£tnwo]iner« B§Ha4ts^ 580,000 > M\ti0p4ot^ 60,000, ^lik 
Akl^etf, «»i000 Bfifkw^liiwr« 4) Oii4#.« 403 O Meilen, ^^ooo 
Elnvreliner. 5) Agra^ welcher, wie Öud$^ nur sum l^eft 
den Briten geltört: die HenpMIadt Agrm hat mir nook 
6o;oi9<i, Vvtukübüd dagegen 66,740 fiittw. €j DUhi^*i^ 
w cid) er Provinz techs DirtriOteT nnter der'ttnroattelharen 
Hoheit der Briten stehen. De/fct hat, nnch den ,,skeichts 
tt f Jndia doch 400,000 Einwolinei*. 7) (i miuul^ eine neue 
Provinz, di(^ voil Nepnnl erobert ist inid T,0">7 f?eoL»rapb, 
X2 M^^il*"« mit 5 0,000 Einwnlnicrii entliali Hier sind die 
neuen Höhenbestimmungen des llimalih von HIake, au9 
dem Vol. XI. dei ^Journal of sci$nc€** mitgetheilt, die von 
den l^ehbschtn merklich abweichen« der Dhawalagü>i, hmt 
d5»0X5 1 der Sw^lagmr^ in N^paulf fl5|9df , ein Pik ohne Na« 
Oien 94,108» der Chtmdrmgifi 83,008» nad ein anderer aainea«« 
leier Pik 21,395 ahtolnter B8ho^ Die Provine Qwm 
Wal bofleht aus dem Dietricto Bmwal odor S^rimmgur^ 
. Xumüon, welches sonat Jlmern hieHi, and Surmmmr^ wef^ 
ches vier gröCsere ntid <w5If gerfo^ere Fürstentümer, 
aufser einigen IVIilitärposilionen der Briten, enthält. Hier 
hfitte iiidefs der Vevtasser eine reiche Lese im Fraztr 
finden können, den er, als er seine liesilire) Imng von 
^mtmal niederschrieb, nicht vor sich Jiattt^. iJiese Ge- 
hietathoilo gehöreii sämmtlich nntex die Fräiidaatscbai^ 
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j^ebea Üittpcte, dtn grofiMi 3tftdt<fn Air«M 450,000^ 
gPüürhtrdtr 76iPP« Br*«<?Ä 32,716 Eiaw. Britiich Hncl| 

C?tt»e4, wotia den Briten blqff cinz4na Punete gehören, ^ 
und IQ) Ajmeer^ wo dieBrUM den Diitrict 4jmeer bcsitzeil» 
JB) Britische Schuttländer: l) die kleinen Raja's in /Ula- 
hahad ; 2) der Nabob von Oude: 93. Q Meilen 3 Miil^ 
Einwohner; 3) die Raja*s hi.4^ra, worunter die vonßhurt" 
poor und Machet ry die mächtigsten siud ; 4) die GehiM 
der Sikhs in Delhi, 5) die Rasbuten - Kaja'« m äjmwi 
Jexpoor, Kotah^ Uoondet^ Odeypqor'^ Joudpcor, J^suUnert^ 
ShekawuttXf Bicanetß und das Land der Botlier; 6/ di# 
Rajas in Gujerate, worunter der Mähanttteil • ^ifti^öiitpf^ 
tnit 83? □ Meilen und 2 Mii 1. Einwohnjirnj d«r tttficbtlf. ' 
ate ift$ 7) der Staat de» Hoikar in Maiiimh^— 55^ O^/L 
nit 1,200,000 £inwohn(Bra, .tiQd 9) dif Ffiralieirtilium Be^Anl 
ja Maiur^A. Bei 4er .^roriaz Malw^h g|e|»^ der^Veri ^iai 
Ud^crsiciit toü aÜea Maharatteiietaetoii; und lieKÖlireibC 
tfieten yoiksi^;Uu«illi- elMfö^rli^r. . C) Unmittelbare Ga^ 
l»eta. ifi itmdaxiftii (üaricbtig ite?it als Rubrik: unmit^ 
teUmre Vorderindlsclie Gebiete). Dahin gehören: 1) det 
Staat des Maha Ha ja Sindia — isoo.^ □ M. mit 4 Mili. 
Eiiiwoiiuern m MalwaJi, Agra, und Khcnidesh rtuf Dtkan^ 
das aber der Veriasser des Zujainineuhan^s wegen hiec 
aufführt; 2) der Staat der Sikhs in Lahore — 3,^56 □ Mei- 
len mit 4 MilL Einwohnern , sowohl im Pundschab^ als 
im KuhUtan , in welchem leUtexjq^ B^rglande abev blo£^ 
den Sikhs tributäre Fürsten herrscl^ea^ die Sikhs werdaii 
als Nation ausführlich geschildert; 3) die ^fsiUiing^j^ 
derFortugiesen, blofs aoc^I^ Di» lind rMaH»; 4) der $Ui^ 
K9paul mii dem Füreteutliunia Ifßhiß^iL^^ □ Maüeii . 
liind .2. MtlU .EiawQ}m^r, iä daa.eigfaiiUclie J^tpaul vaA iA 
das Fartteatham Sihhim ebge^i^t, welqhes iet:(te^e in- 
4e£i dea^rjten wirklicli tribatär ist; 5) die Provinz iiuU 
ßtk «te TklMeiir da% davon noch za liindustan gehont^; 

n. Dekan oder die eigfentliche Halbinsel — 24,576 
□ Meilen mit 50 Mill. Einwohnern , darin : y^) Uli mittel- 
bare Gebiete der Briten — 10,465 Q ^Zeilen iml Mili; 
Individuen, und zwar unter dox frÄ^idai^^cbaft Bm^stUni. 



V 
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4NiiiAmim» Dielli 5,558 CfM«jlen gMlel^and ww bisher 
itt der Erdbeidlifcibyttg Voxd^iindli^» thum" d^m NamAi 
Hacli boktmit; ea itt das Vftterlaad ^dcff und tteUfc 

lileils unter der HoK^lt dei^ BHtaili 'theib unter dnr der 
JVo^p«or - Maharatten : erstere liaben den N O. , letit*^re 
den S. W, iiine. Unter der Präsiden Uchaft }fiüdtas ste- 
hen: 3) Karnatik — 2,144,40 C Meilen mit 5 Mill. Ein- 
wcihnern; 4) Coimhatoor — 229 D Meilen, 5g6 < 06 Ein- 
wojiner; 5) SaUm und Barramahat; '(,) IVIysore^ worin 
den Briten doch bloXs die Stadt Serirgapatnnm und der 
Pistrict Batlwn zusteht) 7) Matabar — 337.1:0 □ Meilen 
«f)d 900,000 Einwohner, doch mit Ccc^in^ Coorg untl 
jV^ad; 8) ConarA — 338} □ Meilen^ mit 5*^^640 EsH- 
^ohneami 9) Bmlaghaut — t,t<8 D Meilen, r.9i7,.^'6'£ia- 
Wohaer} nördliche tSirkarsr 790} □ Meilen , 3 MiH, 
fiiiAvolitiM ; und unter der Pr2»idents€haft Bomhoi die Iir- 
teltt B^mhmU SaUntt und Fort Ftttoria, Diese Pxfiti* 
^titschaft kotmt^ eich nodi nicht eelBrt erhaYten , sen^ 
dern bekam Zusohnrs atis BtngaUn, Aiifser Bleson einge* 
Iheilten Gebieten aber, liah«»n die Briten r8'8 folgende Pro- 
vin'zen erworben , die sie iiocli nicht unL 1 die Gniiverne- 
iTipnts vertheilt haben und provisorisch vervvalteri lassen; 
11) KkaneUshy WO 2 gan7,e und l Distr. ihnen abgetreten 
süid i 12) Aurungabtidf mit Q Di'; t rieten und der Hauptstadt 
Poonahf und I^^^ Btjnpoor^ mit 9 Districten. ti) Indisch« 
Vasall enstaat4>n aüf Dekan sind: i) der Staat des NitomM 
4)4^5 □ Meilen , 10 MilU Einwohner, in den Provittsett 
Xfydtra^df Bttd^r f B^ror^ Aurur:gabad und Btjapitür* 
i) der Staal ron Nmgpo0r in Qundwana — 3i256 Ü Mei» 
len fnit 3 MiU% Eiwirohtteni; 3) der Staat ron Satorah^ 
eintiieuar Staat, der 1818 ia -Btfapoor aus den- Tr0mmem 
d<r BetHfun^eli d^s P§iuihwa für die Nachkommen Je- 
wa)e9*8f desGründers des Maharattenreichs, errichtet ist — 
5V j| □ Meilen iiiil i| Mill. Eieiwohnern; 4) der Staat 
von Mysorg — 1,256 □ Meilen mit 3 Mill Einwohnern; 
5) der Staat von Travancore — ^6%«? □ Meilt»n mit 
900,000 Einwohnern. C) Die Gebiete der Europaer auf 
Dekan, und iwar : d) der Portugie.<:en — 33 □ Meilen mit 
90^000 Binwolulttni; b) der Fxaniosetiy doch noch mit 
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96,000 Einwohnern und c) der Dänen mit etwa aofioo 
Einivolinern. ^ ' ' ' « 

* 

Wir find dieie Eintlieniitif teit Pleif» «orfttlirlicli , 

durcli gegangen, um «eigen, in wiefemxdie Oarsttllunf 

Vorderin'^ien'i , wie sie der Verfatser un« nach den neuern 
Quellen gegt heil , von der in unsern übrigen geographi- 
schen Haiiribiichern abweicht, zugleich atich, um tu «ei- \ 
gen, wie nbernijirhli^ sich jettt der Britische Staaten«* 
• colofs in fordcinäien eth<"bt ; und wie unbed» ulend AI 
les das ist, was einen Schein von Unabhät.giükeit in 
diesem Lande gerettet hat. In der That hängt es bloft 
▼on den Briten ab, wie lange nnch Sindia, Nrpt.ui^ die 
^Sikhi als unabhängige Staaten fdrtbostehen soll n : ichoft 
{eilt find sie, wie «uch der Verfasser dargelban bat, init 
nnaufl&tlieken Banden an' dka Btitiache Intereise ge* 
fesselt« 

Nach der Darstellung Vordtrindtens geht der Ver« 
iuHier anf Hinurindm über« Hier Jbeeolivetiit er: 

I das Alpenland Assam mit dem Garrou;gebiree, voi\ 
S. 5!\5 — 550, gröIsLeiiLhiils iracli Hamilton^ doch mit Be- ' 
rücksichtigung von Mohanuned Kassiiri's Beschreibung« 
Assam hat 2,790^ □ Mrilon mit etwa T IMill. Einwohner. 
Die Garrowgebirge , und die auf denstlben herrschenden 
Aajaschaften Currabt*ry ^ Gtntiah und Cachar ^ aber die 
Rajaschaft Bisni , die sich an dem Einflüsse des Brama* 
putra in Bengalen ausbreitet, finden wir nicht, und der 
Verfasser sckeint sie bei tMun abhandeln zu wollen, we- 
bin sie aucH sinsbar ist» 

IL Das Reich Birma, Yon S. 551 — 612» nach Bd^ 
miiton^ Symesj Canning^ Hunter, Lose/ und EschMroon: , 
'14,750 □ Meilen mit ettva 10 Mill £iitwohner. Der Verf« 
erbebt sieb bier, S« 560, gegen Cannin*gs Bebauptong, 
welcber die Voiksinettge, die Sfftui nocb auf 17 Mill«' 
«ngkb'y auf 3 Millionen, als Folge eines fehlerhaften Mi« 
litSrsystcfms und der unerschwinglichen Abgaben. Eerab- 
•ettt« Die V{>lfcer. die dieses Reich bewebnen und hier 
Attsffilirlicber dargestellt werden, als wir sie nocb in kei- 
ßetä Werke geluuden haben, sind, auXser dem Haupt« 

. * 
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Tolke der Birmantn^ die TaF«!» iil Pegv , die Mught in 

Arakariy die Malaien, die TanaytUhargt in Tanasjerim^ 
die Carianer, Cassaier^ Yo^ Kains und verschiedene klei- 
tiere Stämme. Das Reich bestieht aus acht ^ofseii Pro- 
vinzen : Birma, Ptgu^ Arakan^ Cossai^ lanwafhan^ Yun-' 

III. Die Halbinsel Malaha^ von S. 613 —632, nach 
C rawfurdj van dem Bosohe (nicht van der), Hamilton und 
Sointe-Croiv. Nur 2 741^ □ Meilen mit etwa 5oo,oooEin.' 
wohnern, wovon der Verfasser die Malaien, die Samangs 
(also auch Neger auf dem Continente von Asien ' ) und 
Schintsen beschreibt. Unter den Malaien befindet sicli 
ein Stamm auf dem Gebirge Jaroje^ der noch in keinem 
getellsohftftÜcbea Verbände und auf der niedrigsten Stufe 
der Cnltttr steht MaUka zerfällt in de« Niederländische 
Gebiet tob Malaka und in die kleinen Heirtchaftefi Sa* 
Ungmrtf Ftra^ Qugdü^ Tringanv, Fahang und JeAer#» 

Vfi Kdaigteich Siam^ ven S 633-*-66t. Hieir 
fehlten dem Verfasser neue Hülfsmittel , und er nmfste 
daher dieCs unbekannte Keich nach LtnuhM^ Turpin und 
ÜBr^nUt darstellen. Er giebt ihm 31778 D Me|ieu und 
t Mill fitnwohner» und tlieiit es in die Hauptsta^t^ Ohgr* 
sium und Untersiam* Den itfcnant hat er nacli Arrma- 
4irAth uiedergelcgt ; mdets schwebt öber den Lauf dieses ' 
Stroms iioch ebensowolii rin Dunkel, als über den Iru- 
wuddy und Maikaung^ das uns erst iLiiuiU^e üeisende 
aufklären werden« ' 

» 

V. Das Reich Anam^ von S. 662 — 744, Bissa* 
arroWy St» Croix und Andern« Areal: 16,6^ 

Ö Meilen i Volksmenge 2j Mill Anamesen, Lauesen, Kho" 
men, Lacthoc}\ Loyts, Moi, Muong und Schinesen, sämmt- 
lieh mit vieler Disunction geschildert, das Reich abge- 
theilt in Nordanam^ wobei wir hier die nmern j£rwer- ' 
Bungen von Schinu^ die am südlichen Abhänge des Gränz- 
gebirgs belegen sind, aufgeführt Und zum ersten Male iu 
«ine Geographie eingetragen finden, in Sudanam^ mit sei- 
lten sieben Provinzen, iu Binh Tuam, das auf Charten den. 
fani minclitigeii MameA Ttiompa fuhrt, in C«iiiM#cA«» 
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mit 6em Staate Canear^ den die Franzosen alf Ponthiamp 
in did Ertikunde eiogefiibrt llabeiit in Lao und in Lacthoj^ 
das doch BimcA^r« niclit ^Merft auffand, tondem fchon 
i4 dPAnvitiet Charten nntar dem Namen. LaeicJkiiay ei^ge* 
tri|gen ift» Die Darttellnng« die um der Veffksser von 
diesem Reiche giebt, ist mit'griiter Mfihe aus den heften 
Quellen niedergelegt , und giebt uns suerst eine sicher^ 
imd genügende Cebersicht llher 'dieft mSchti^e, von al* 
Un Geographe« bisher ,o verwirrt ,«rgrtrM5e„e, Reich. 

Hierauf folgen: die Vorderindiscbep und Hinterindr- 
schen Inseln und Insclarcliipele, von S. 745 — 844 Vor« 
derindiscbe Inseln: l) Seilan, zwar nach Percival, Cordi- 
ncr nnd Hamilton gut dargestellt, indcfs hat der Verfas- 
per SU spHt üavy's Werk über diese Insel erhalten, wor- 
aus er ffir n&thi^ fand , mehrere Zusätze, von S. 837 
8441 aufzunehmen« Nach denselben hat die Insel nicht 
tt92Sf sondern ai|r ^66 □ Meilen, und die Volksmenge - 
Bteigt nicht über gooyOOO Individuen. Dift beiden hdch* 
tt^n Spitsen ^uf der Insel sind der ääamtpik^ 6,6^ , de^ 
Uramam ^coli Ktmcly^ 5,548 Füfs hoch. 'Der auf allen 
Charten M^Uvagunga genannte Flud hei£i^ eigentlic^h üfn- 
hawelli GangOy ßie^ MuUwaddy^ KüUtny Gange, Bei d^ 
Topographie seihst hat der Verfasser den Davy bereits 
benutzt; 2) der Inselnarchipel Lake Dive nach Hamilton 
und Sonnerat: 3) der Inselriarchipel Male Dive^ nach Ha- 
miltony Sonnerat und Pyrard de LavaL B) Hinterindische 
Inseln: i) die Inseln Andaman^ nach Sonne raty Symes u. A.^ 
der Vulcan auf dem Eilande Barren ist 1,800 Fuls hoch^ 
und Stt Zeilen lebendig, wo sein Krater dann oft Steine 
fptt 3 bis 4 Tonnen Gewicht von sich schleudert; 2) die 
IV^obarischen Inseln, nach Häntgl^ Prakl^ Hmmtltori,^ D^r 
Ar^iipel hat 10 Eilande; die Niederlassungen der Qaster. 
reicher und Dünen Bestehen nicht mehr, doch haltf n sich 
auf Carniee^ar noch einige Missionarien «|^; Die Schü«» 
dernng dieser, freilich nicht gans unhehannten, Insdn und 
ihrer Bewohner ist sehr interessant; 3) der Inselnardii*« 
pel Merguif den wir hier zuerst,* nach Forr^st nnd fl^r« 
milton, ausführlich behandeU finden. Der Verfasser fuhrt 
s&WiMI gzöj^are E^ai^de ^xtf worunter das, jet;zt ü^ch ßir^ 



Digitized by Google 



Much er '.Re ce nsianen^ 



ma gehörige I Jünhstilan oder Solan f^a das gröfstc und 
■wichti^at^^ i.*^t, 3i| □ Mcilm faf^t und ii,(»üo Einwohner 
lälilt Der Hauptort heifst Ttrrowah, der vuriiehinste Hä- 
ven Popra ; 4) die Prinz IVaUis - luselj die Hauptnifder- 
lassung der i^riten in d^r Straisc Malaka und der wich- 
ti^hte tiaodeiiipiatz im O. von KengaUn^ der jetzt bei 
iirettei|i mehrere Ge<>c1iä£U| ^« Malaka maclit. , Da« Ei* 
Und iit nur ^\ Q.Meilen ({Kkfsy lählt I8,OOQ EinVohner, 
und trug 1817 549801 ft Str. ein. Die Au«ga)>eit Mie- 
fen «ich Jedoch in deinsolhen Jahre auf I09»563 Pf- Sl. • 
pie Hauj^lsudt heifat Otorgeieum, hat einen YO]rirei!li<> 
etien Häven und 8«ooo bi« lo^opo £inwohner, C) Pia- 
hieinea Inseln im Indischen Oceane, welche twiiehan 
Alrica und dem Au«tra)lande belogen sind und tu Asia 
ger'^chnet werden. Diese Inseln und Eilande , womit die 
Geo;:raphen bislier uiigeads hin wuisten, sind von dem 
Verfasser hier niedergelegt; es sind: 1) Amsterdnmj wel- 
ches nach ßarrow hesclirieben ist; 2) ^. f'öu/, nach Prior 
lind Hulmts; 3) Keri;uelens Land, nach Cook ^ 4) Homei-» 
rosj oacli Abel Tasman; 51 Adu und Candu^ nach Moreau; 
6) i)i€$0 Qarcia^ nach Hockon; 7) Diego Ru^t oder Ae* 
driguezy nach Rochon\ 8) Diego Rayez^ welches üecen- 
«ent inüef« mit Nro. 7 für ein und das nämliche Eilanjt 
hält| weiches von den Charten nur ▼er«chieden nieder 
gelegt ist; 9) Pelvertire und 10) Jpalura^; beide noge* 
wifi| II) Coce#t im S» W« von Sumatra^ und 19) Ckmi* 
niatf im W* von Java^ 

Register gebt; von 8« 844 bi« 908« 

* TVjr ei seilen hieraus mit Vergnügen, daf« diefs grofse 
Handbuc h richtigen und raschen Schrittes fort?,c!n-eitet, 
und da zur nächsten OsterniPsso schon wieder der XV. 
Band erscheint, das Publicum die sicliore Hotinung ha- 
hcn katin, diels wiclitigc Werk uauxi^lerbiocheA fortgehen 
(ind haldigst vollendet zu sehen. ^ 
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%) GmgtßpMwch'* HmtistUekes Zeitung» Post'^ 

\^ und (^om^irUxikon von Jpr. Cur, Gott^a, ' 

. DMjr^ SrxiM.t Leipz. 1816 — 1821. 4^Bimde^ 

Wovon jeder 2 Abtheilungen hat, 9« 

2) The JE^din^hurgh G^azetteer or grogra^ 

' ' phical Dictiqnary. i-oiMj?, 1817 — 18^2. § f^oLi* 

wovon jedes ehenfalh aus zwei Ahtheilungen 

tiesteht i wovon noch ^er letftttre band und 

dir versprochene Atta^ von ABAorFSMiTM 

. fiick sind* 8* s 
» . ' < 

Di« beiden votliogenden Wdüterl^ucliery di« b«ido fut 
tiuex Zeit angefangen sind und vollendet aeyii Wffrdeiif 
(die l€t«tere Ahtli9i(ung ^eß E4iß^ QuE^mtutkiävl Oitera * 

das 6uiiigche Werk ist AlMhei^ l$» toUendeO lie« 
ben einerlei Tendens : di^ Yerfeseer beabsichtigen diircli 
4i<)S^lben| eilte Lücke in unterer geographischen Liter«-» 
für auszuffillen^ indem ihnen die bisher' erschienenen 
Baiidwörtei'bixchery hier eines Galletti, Mannert und Hot» 
4ei<t düi t eines ^osgien^ zu mager , zu dürltig und nur für 
den eriten Anlauf geeignet , und die in Teutschland be" 
goiineuen grölsern Werke von Ehrmann ^ Schorch und 
tt^inkopp tlieils nicht fortgesetzl, thciis auch veralLcL er- 
aoheiuen. Beides ist wahr : ein mit kritischer ümsicjit 
und genauer Berechnung des Details ausgearbeitetes geo- 
gEa^hi»tili- statistisches Wörterbuch, welches, ebne in die 
iingeheuie Weitschweifigkeit eines MartinUre tu falUn» 
doch eilie J^deutende yoUttäiidigkeit- in Anspruch itotmt» 
nud nicht blo(s dos Interesfenteste aus der LiBder- » Völ" 
lunr * und Staateakiuide uns ror Augen führt , ast.nech 
inuner ein unausgefüiltfM BedÜrfnifs unserer Literatur! 

Aber die Ausführung eines solchen Unternehmens 
ist wahrlich rächt leicht? AVas den Erdtheil betiifft, 
d« n wir btwohnen, so ist da freilich so Vieles vorgear- 

beilet und die ^cUuuid^i «e^i^ttcns in dem gxöisern 
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Tbeil« deml^a» *o angebauet» daff cm Lexieograpli «iit 
^inem so^eliaii ^el4f leicht fortarb^iten kapn. Ni^i aCr 
Bei det» anftereitroptiaclieii Erdtlieil^ ! Hi«^ fcj^Ita ea 
itffKer an einer kritisclieii Dartiellutig Boeh gaiix: Bniii#'« 
^ftte u%' linkst Attt^vitit, JS^aiittg^jf . Anerlc« -.Btoclfc- 
•t^ek und waa wir ^ar Aaiea Jbesitzaiiy durdiifis« feUet-s 
iuih ttod uiiToll^tkDdig Afaita^BniVs „ Prdcis^* hUh'itm 
T%i»Qgrapheh, imüiiii «ncli dem Lexicograpben, wetn^, 
unter hitttr ist noch nicht vollen<£et, und das WeimariscKe 
grofse Handbuch hat erst zwei ßäjide üLer 4si€n geliefert, 
die im l-aufe von 1821 tierausr;t'koiT!men «ind und daher 
XPn beid^'i Le^icographen nicht ijenutxt werden konnten«- 
Es blieb dahor ihnen nichts weiter iihrig als die Quel- 
len uiid H(i ifsmiiteL die sich ihnen darboten, selbst Xtt 
^udiren und iör ihren Zweck tu ordnen, oder^ wo ihneot« 
dieXi XU 'mühsam fcKien» die fehlerhaften Schilderungen^ 
^ aUen unaern Handbttoltem finden, wieder« 

fagebent 

DjeiCi. Ut iMin «ttek d«r BaU in keiden TorHegengett 
Werken ; dock mdaf'en wir «ur Steuer der Wakrkeit kch 
kennen, defs das ^rStwcke 'Werk in Allein , was di*: 
«ntge r e n r o yiiiache Erd - und Iffindarkunde betriiSti tot dena 

Tcutsoben ' bei weitem den Vorzug verdient. Entweder 
standen 4<*n Briten Quellen und Hülfsmittel lu Gebote, 
die dem Teutsclien unzugänglich waren, oder dieser ver- 
säumte ef, sie 7A\ g:pbrauchen, und zog es vor, sich au 
das Alte TM halten. Au^Mischeinlich sind alle aufsereuro- 
pätstlie Artikel weit vollständiger, weit gediegener, weit 
reifer, alt die in dem Teuttchen, und lassen vorzüg- 
lich da/ wo sie die Britiscken Coloiüen abhandeln, nickte 
vu wünschen übrig. Eben so vollständig sind tie inlSin« 
aiokt des tc^ograpkiachen Details der Britiaohen Ineela^' 
de freilick nur tn eekr in das Breite ge]^en• 
I^g^g«^ iiidefi das tentaeke Werk in die Wag- 
s^le «u werfen: dafs es, mit Anmakmi! des Osmasi» 
ecken Europa, weit riobtiger und feeter bei allen BuM^ 
^fiiscben Artikeln, die nicht tu dem Inselreioke gekdrei^ \ 
^mftritt und 2) daf« es auf die Völkerkunde sich Terkrei^ 
fet, die der Edinb, Gatettter ganz zur Seite liegen lälst* 
Audi h§t ei> iÜ4: den fied^rf der ^itui»gflese^ und in ^n|Mi 
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p^lphinif wie imr gute eh^Hclie Jägtr^ em« Meng« Ar- 
Ükei eingewebl, di^ ei^entUcIi 4er G^ograpHie fremd sejii 
Sollten, lind wolil m«1ir far Handels - und technisclie' 
^V^rterbürlier pastctn mBchWa) iq einem Zeitungt- unf 
t^omtoirlexicon aber gerade niebt am unrechten Flalte 
standen . wenn nicht dadurch der Raum, der eigentlichefi 
g CO grapHijchen Gegenständen gebührt, zu sehr beschränkt 
würde. In dieter Hinsicht inid in Hinsicht der Ethnogra- 
phie und der mathematischen Erd)5iindc, ist das Teut&che 
Werk bei weitem voiiständiger , als das Britische. Oe- 
j^rungner ist es nicht, vielmehr fehlt ihm der Takt, nur 
-des Wtf teil« würdigste irestxuhalten und das Interessante- 
ete hcrniiszuhtlieiü Was sollen B« die £be-, Gebarte* 
iptd' SteibeUstetif die wie bei Hamburg fast eine ganse 
Kebimiie einnebmaii , in eiaem ««^cfaen Werke, dat docll 
piebt aletiitwclt piüiBii darf? 

D«A det Britisebe Werk ^n tepifeben Arfikeln weil 
feiohbeltlge« 9Vgf iind deüi die eufgeaemmenen Artikel 
weil velletXndigec e«f gearbeitet seyn mflsaen » lifst sieb 
fchon deraut tehlieften» dafs es enl cwei TOlIe B&ide 
oder vier Abtheilungen mehr angelegt ist. Zur^ Ver- 
gleicliung mag hier nur der Anfang des niiclistaben F 
bis i^ad flohen : in dem Edinburgh Gas. Imden wir hier 
, im Stein 26 Artikel verzeichnet Im Stein fehlen* 
£00, zwei Städte in Schinn , eine in Thibpt; Paardc- 
herg f ein Berg am Cap, Paarig Dorf und Paarlberg, 
Berg am Gap, Pabha und Pabbay, zwei Hebriden, die 
▼on dem S^^inscl^en Pabbay verschieden sind, Pablo, ein 
See, zwei Flüsse und ein Eiland in Amerika^ Pabiän^ ein 
iBilaiid im Oambia, Pebos, eine Bai im, LoreaVi Pec^ eitt 
l^lufa in Guinea f Paca f Pacabanä nnd Pacajtr^ Fltoe i^ 
America, Paeafir^ eine Prorinx und eine, Stedt in Perv« 
jpaeenat ein Flufe ia Braeflien, Paca*ffiayUf ein Flufe in 
Penif PaeeitUngqngt eine Europ&iscbe OrtscbafI uad Fort 
auf Java, Pacem^ eine 3tadt von 500 Familien auf Jeee, 
Pa€hitthnea^ ein Flufs in Pm«, Pacheea, ein Eiiand vor 
i'anama, Pdehica^ ein Fluls in Peru, Pncho, eine Nieder- 
lassung von 200 Familien in Neugranada ^ PachucOf ein 
See in Neuspanien, Pachueu (nicht einerlei mit Pachuco^ 
fder wie es i;^ Sttin £Bbierba£t geschrieben ist^ pMhueß)p 
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Per^sladt in Neuspanieu, Fockasamn ^ ein Catarakt im 
l^issis.«ippi, Pafka^ama^ ein Spc im Mi«?i' sippi , Pachingm 
Ion, Kirchspiel von 6q8 Menschen in England, Pacmota^ 
^rie Bai bei |i/Iartiiiique , PacoUt^ ein Flufs in Nordame* 
rica, P .ctra^ ein Flufs in Nordamerica, Mmi sieht^ dalj^ 
jkier diA Briten rorziiglicU den Alcedo l^anutit ii| 
Suin nicht gekannt zu haben f^heinl. 

Mehr hat dagegen St^in in Pa bis Päd : PalsMönx« 
lei'clion und als Abbi evia' «ir ; Puur^ die gräfliche und 
liirstiuhe Familie; Funm, ein Preufsisch^s Dorf von 32 
ÜHUSorn; Palnoutie , Stadt in Kaiisch; Fabneuki''chsmf 
Oeslerr. M^rktflt'cken; Pabsdo »-f^zweihernMcheM Dorf ^ Ch- 
eines der 1^ äinb, Caz, unrichtig unter Papndfrf auffuhrt» 
wobei fib#T Stttn |Uw Wiclftigfti»^ dje }M»ge fv^|afrSehniii|p> 
feUi ««iiier ßiiiw.t Tergmea haf) Pacaniut me V^lkviw 
•ehafttn Neuspanien; Bacan^w Eustiiehe Stadt nlM«l| 
J^c^m^ die Medaille; Pc^ipa^ ein $ee in Ate dtHu Piaia» 
Pmehangt^f Stadt auf Mmlaea^ die aber eigenliieh PAmnig 
lieifflt nsd unter diesem Namen ancb in der BtdM^ Gmm» 
aufareffilirt itt; Pat^^y oder Pefi, eine Stadt, die im d«v 
Hindusch^n Geographie nicht existirt; Pacta covttN>iito in 
Polen, und Pnc Tittü, 5 Teiche, die Rezensent ebenfalif 
iu der Geographie von Bengalen nicht ken^t, 

Schpn ans dieser gegebenen Zufammen^^Iliing wir4 
man sowohl auf die mehrere Reicl^haltigkeit des Britta 

sc'.en Werkes in Hinsicht der aufsereuropäischen, als auf 
di" auffallende Veruachlässi^MUjg der Europäischen Artikel 
aufscr der fnsel schliefsen können Bei den meisten der 
Ie*2tcrn hat Jägtr - Munnert überall %\\m Führer ge- 
di^uit und der Gentleman ^ der, nach der Vorrede, die 
Ausarbeitung der Europäischen Artikel oder vielmehr die 
Ucbersettung des -^^gf Afanners ül^mommen , hat 
sich kaum die Muhe gegeben, den neuern i&ustand der 
Dinge hidzuzufugen ! Eben diesem T^idei ist gegen Sui» 
in Einsicht der auisereii^paischen 49tikel au erheben, 
indem er d^rcI^lus sich an keine Quellen gehalten, aHai 
Neue aus Uebersetzung^en, Journalet| und Zeitungen ge« 
togeu, niri^ends Buch und Charte miteinander vergHcht% 
tuiA iiberhaupt mit der sorglo&este(i f {ü^htigkeit geaiM- 

1 • • 
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f|Bt hat : viele Artikel sind entweder gafiz falscli, odey 
bedürfen doch allenthalben wesentlicher Vc^rbesserupgeu* « 
So fehlen z. B. in der Topographie von Hindusian, wo 
wir doft Biichstaben P ll^ekUg durchgoganf eu a^nd, ganz : 
^üuttgai^ «III Distript tni^ ein« Stadt inf Slaftte dm» Ni^ 
Pmlnn^ühithf eine neol^. Sudt mtcl ZemiiidAm Im 
Gpbiete dM Nism, der Oittrtct.uii^ 4it Stadi Fftfin» 
«MleB Pcjrfvp ii| eben dt«Mm Oebiate , die ainbt daa an« 
geführte Ptytß» ist; PattlaM^ cili Pü|steotbnvi iiimI 
Stadt dar Seiks; Palhanpur auf Ou/#riife, eine Stadt von 
6,| >0 Häiisem und 30,000 Einwohnern; Pattun^ das alte 
Nehrxoaila y Perrainda^ ein Britischer District nnd SiadC 
U.S.W. Zu heijclitigen sind: der Distnct Pu*neak ent- 
hält 205 Q Mei en und 2,904., -^80 Einwohner in 7056 
M'ohnplätzen, also noch einmal so viel, aU das Wörter- 
buch angiebt; die gleiche Stadt hat 6,000 Häui^r und 
40,000 Einwohner; Pi$tUy liegt nicbt in Oritsa^ sondeni 
im. BengaHfchen Diatricte MidnMpaer ftnd iat neu^rdtnff 
ÜMt^A von der Fluth weggerMaan. jpatne» die ÜfliupV 
Stadt VIM1 BaAur, bat niobt toOyOOO» aoiidera x8Z4...3l2|Q0^ 
Einw. in 51,000 Httiis«rn*f Die, ata in ei;iem Bangaliaebe» 
Ort angegebene Faotorei dar Franioaen beatand #orm^{s m 
dieaer Stadt, iat fiber gegenwärtig gan* aufgegeben. Par? 
hunder , eine Stadt in Guj€raU 'm\t 15,000 Familien oder 
75,000 Einwohnern; ist seit ISO^ von den Eliten cinf^e- 
nonimen. Pannnh steht unter einem eigenen Hnja, d r 
von der dasigen Diamantengrube 200,000 Rupien Einkünfte 
hat. Patri ist nicht die Hauptstadt von Guje ute, son- 
dern eines kleinen Häuptlings der Kontis; Palnaud kein 
JDiatrict der Provinz Madra*^ sondern der ^9yftia M«<(a- 
par; Punah liegt nicht in Bejapur^ sondern in ^wran^a- 
J^ßdf gehört ancb aeit 1817 nicbt mehr deyi Mabaratten» 
aondem den Briten | der FluTa , der dieae Stadt benetzt, 
Jieilat nicbt, Maham^tddy^ aondem Muta Mulm. Pundtv» 
pur, nicht mit 40,000 , aondem mit 15,000 Einwobnera, 
nicbt an der 61'mal, aondern an der Bimm^ iat eine Di» 
atrictsstadt des Maharattenstaa'ts Satarah^ der t| MiH. Men- 
schen zählt und den der Verfasser gar nicht zu kennen 
scheint (siehe Satarah) , Ponthiamas ist langst aus der 

Gaograj^lue^ wo ein unkundii^er franaoae ea cii^eiiilut 
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blatte, gestriclien : der Ort heilst (^a^ear^ und steht rokU^ 
Anamesischer Hoheit. 

So könnten wir fast bei jedem aufsereuropäischen Ar« 
likel eine Unrichtigkeit oder eine geographische Sündo 
«ufdecken, die den Beleg liefert, daXs der Vevfefser durchs 
aue keine Quellen rnr sieb liegen hatte, sondeni AUee 
^•at ▼erelteten Hsndhflehem fidehtig genug sneammen- 
Heeclixieben haL H&tta der Vertetser s. B* üammtr% 
Werk über die OiaumieeheSteatererfastung eder nur Feu» 
d^mct^urtU ^f^dmoirt^^ geleeeu, so wSrde er B. IV.'Äbtli* 
^ 8. 76s y die Pascbaliks des Kapudan Paseha oder 0«€ke- 
^atr und den Paschalik JTtriil nicht zu Sandsehaks gOr 
macht, den Paschalik Bosna anders eingetheilt, und deu 
teit IS16 zum Paschalik ejhoberien Saiidschak Moruh ge« 
liannt haben, würde nach Ersterem das Osmanische Asien 
in ^i, nicht in 17 Paschaliks abgetheilt, nicht die Pa- 
echaliks T/cAnidir, das er nicht einmal zu kennen scheint, 
fcAeürrel u. A.« ausgelassen haben! Hätte er Mac Kinneir's 
Kotsien, welches bereits, wenn Ree. nicht irrt, I8I2 her- 
«usgekonimen ist, durchgesehen, so würde er Iran nicht 
ia 10» sottdem in 12 Proyinten abgetheilt haben! 

Ersser und richtiger sind irciiich die Europäischen 
Artikel, weit ricliliger^ als in dem Edink, Gaz. abgeFafst^ 
^ber doch findet man hie und da Spuren von der flüchti- 
gen Eile und der wenigen Prüfung, mit welcher der Vor- 
fasser sie hingeworfen hat. Die sonst recht gut gchal«; 
tenen Beschreibungen der Europäischer Hauptstädte be* 
dfirfen in manchen Stücken der nachhelfenden und bes- 
sernden Hands so hat der Verfasser su Weimar FaWB 
Institut und die 'Gesellschaft disr freunde in der NoO^ 
fls cwei Terschiedene Mendig >eci>ti«i jiufgeffihrt ; so 
der Stadt, die eigentlich keine einsige Fabrik besitst» die 
diesen Namen verdient, I Likör-, i Seidenhasenstrumpf- 
und i Kuuststeinfabrik gegeben, die, so »iel Recentent 
weifs, nie existirt haben, auch die Spritzensch lauchf ab rik 
ist eingcgr.iigen , und was der Verfasser Tuch-, Leder- 
und Leinwandfabrikcn nennt, sind nichts weiter als Hand- 
*^erker, wovon kein Einziger auf nielücrn Siühl u ^rbei- 
ü^et Wohl aber hätte Verfasser bei ßdvtdir^ def 
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grofsen Kunstgarten» erwSImen , kÖttHeii , der mit SchBn^ 

brunn und HerUnhnusen wetteifeH , und jetxt wenigsteht 
let7term in MaJiniclifalügkeit und Reichthuni der Ge- 
wächse vorspringt; das ualie Dorf Oiferweunar mit sei- 
ner grofsen landwirthi-Lhaftliclieti Anstalt und einer Braup- 
xeiy die UsX die ganze Lmgcgend verlegt^ i^t gani tlber- 
gangen. 

Des. Vortrag in beidtti Werken iet %nmi nitlit hVBhs 
&end, doch überall fa&lioh und gut gebalient dar 
Onz. dfirf te aber aucli bierui einen Toitüg vor den Suin^ 

»chen Werke behaupten, wenn nicht iei den BHtischen 
Artikeln allen halben die Sucht, nach AntiquitMten lu ha« 
sehen und sie in die neuere Geographie einzuweben, her- 
vorstäche. Die VerfaFser haben hierin dem Geschmack© 
ihrer Nation 2u viel nachgegeben ! Von diesen AUutms hat 
S/tfin. dagegen sein Werk rein lu erhalten gewuTst; auch 
ist es ein grolser Vorxug^ dals er von Dörfern, wo sich 
keine eijj entliehe geographische oder statistisdie Meirk« 
Würdigkeiten ergeben^ nur diejenigen aiu%enetoi|xfen hat, 
ütt über goo Binwobn^r ^ eählen« $o hatte er deck ehl 
^ 2ielt bi< wobm er aicher berabgehen k(»nnte, welebea in 
dem Briüschen Werke nieht gehalten iet: hier findet 
man Britit che^ Weiler aufgeführt» die necb niobt Mttt> 
sehen sählen , und wovon man weite^ nichts^ ala ihre 
Existeni^ kennte 

r 1 Hill' ! if 

4- 

Etat des colonUs et du commerce des Europt-ens 
dans les dBu£' Indes depuis 1768' /ic^ifr'eif 1821» 
pour faire suite de Vkistoire philosophique et 
poiitique des itablissemens et du commerce d^s 
Muropiens dam les deux Indes äe Aatnal, 
par Mr^ pMuemmtf, Paris 1821. S-^M. «8, 



Wer kennt nicht tiayndtr berühmtes Werk Über die 
jliede^Msuxigen und d^n. H«nd^ dcc Eu^o^er iu beiden 
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' Indien: es ist classiscli geworden und wird es bleiben, S9 
)an^e noch Jeuuind die Sprache lesen kann, in der es ge- 
«chriehen ist! Aber um so viel grölsere Ansprüche bat 
inaii an den zu tuachen, der es wageii will , dem Meister 
liäcHzuarheiiem Peuchet^s Fortsetzung würde man, er- 
»chiene dt» iitir nicht hinler Raynnl^ äüeniiäU extH&gficli 
finden» aber man miifs Rajrnal gani vergenea tiabe»^ 
iNiin Mn jMKÜ'ihni tfocb Piuchst lettfB lUlilii«' ' Ai^^iuiff 
Geist irefat in dBeietti Werk« nicht! 

Voraiis eine Einleitung, die «ns bis dahin führen • 
«oll, wo Raynnt den Faden fallen gelassen. DieXs ist das 
Jahr 1783« I^^s Werk hebt an: „Le comtnerce nUst, plut 
uhi profession obscure desiinie ä satisjnire ramBition et 
la cufnUiie de quelques hamfnes nctifs et entrepreyianSy il 
- fait pariie des rusources national4^^ et Vitude de j«i dU" 
mtms cömrhe dd moyens de prosperit^ entre d^s la 
gcienee de Cadministration des itais et de la politiqtie mlH 
dtmeM •Hieninf verbreitet der Verfasser aidh über dem. 
Hand«?!,* wai die Europfter dmch üm gi^oniMt, wM ntt 
WirfcttttgeB er' a«f Ibro Bildnag gkbabtt wag fttr sdiilttm* 
nernde Kräfte er geweckt habe: All^s bi^lt genngi nad, 
«ich tiifl laater bekäafttcf Dinge difelmdi Daaii fte%t eir« 
ivie Enropä dmtHta verlofcii habe, und äiafi et Äbevkure 
und lang auch beide Jnditn Terlieren müsse, ersch<>j>ft 
sich in langen Tiraden über den Handels verfall seiner 
ISJa ion, schildert die schwindelnde Gröfse , worauf sich 
der Britisc^he Dreizack erhoben, wie er nur mit dem 
Kuine aller übrigen Haiulclsnalionen sich datoTif behaup- 
ten könne, und iälst ahnden, woher der >chlag ikommea 
l^nne, der aiu)h diesen ColoXs stürten werde« .» 

Nachdem er s6 von S. i bis 60 über lauter bekannte 
Saclien ^^laidÜrt hat, geht er nun die sämmüiöhen Euro* 
pSisühen Golemen in fremden Erdtheilen durch, 'und 
«war: i< die Pertugieiiachen Golonien, vdn 5. '60 bii.l^l. 
Durch den Uebergang des jLönigt nach Are ist üre#t/isia 
eigentlich das Hanptland, Pottugnl eine Goloaie gewor- 
den; doch halt ihn dfas -hiebt ab, Brasilien^ So' wie die 
Airicanisvheu und indischen Colonien i'ortugai's gans 
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inlsaeii wir dat, ind iins iieuerdio|Ji 'd^r'^T^i ' Vott 
JftuvfUd^ Bsehw0g4 tiad^seUMt Langsdorf Üb«r Bra^i/uti 
Neuet »itgetheÜt haben Aber statt eine richtige Dar- 
•tellun^ der Portugiesi sehen Colouien zu findtn, weid<-u 
wir «iit Episoücn, di ^ar nicht hieher ^chö en , abj.'e- 
fertigt. So ist eine i^anze Geschichte d*?s 4^ «,.>t;/£t»Mschen 
Continentaisystems eingewrbt, die fütrlicli hätte we^hJei- 
hen können. Diefs Systt in soll den Briten nicht weniger 
als 200 Mül. Pf« Sterl. gekostet haben! d) i>ie JHolläiMli- 
«chen (jetzt Mirderl^ndi,schen)CoIonien. vcm S 17^ bis 259* 
Auch hier sind manche Quellen nicht benuut; ^) die Spa« 
nischen'Qolonieti, veu S 266 - ^2« Ob^iclr dUfie CoIonSeu 
irohl emancipirt haben wür4en^ . hStte iVape/eo*t nicht, rien 
Thron derßourbone festfirst? Gewils^ aber es würde noch t 
•O" balil nicht geschehen ft^yn, und da wat«n el doch litcht 
IlMlspAlifen und Par« ^«wesen, die den Impnl» zurLosreis- 
•rinBl|f 'g4!t[«beii hätten. Defr Verf. geht v»el iu oberflächlich 
flb^r die Beweg ungs{>rün de weg, die uie t'rennuiig d^rColo- 
13) eil v( m rviutterlande veranlafst haben» Rnynnl hätte das 
gaui ana<^rs genommen! 4) Die Französischen Coionien, 
von S ;i5ä - 40 . Jjicstr Abschnitt ist diem \e-fasser, wie 
2vt vcrmuthen war, am besten gelungen^ iadels auch der 
N^^ernaufstand auf Haxii erregt das^teresse nicht hin- 
lün» ich 0 Die Britischen Golonien» Ton S. 492 - 665, 
Hier ist Cotqukottn Quelle; UamiU^n hat der Verfasser 
nicht hdnattty und das «VeniUde deir OstindiM?he» Gesell- 
aehaft ddher naeh veraHeteäi Quellte aufgefafst. 6) Die 
DaWitchen und ScKwedischen Colcnien, von S. 687 - "04« 
f) Dfe Russischen Goldnien, von S. 7 4 — 719. g) Nord- 
america, wn S.720 —774.' 9) Beschluis. Rückbück auf 
Europa, mit einem slatislischen Tableau dieses Erdtheils. 

Keceiisent hat nur kurz den Inhalt dieses Wprks an- 
zeigen wollen, das wahrst heinlich, da es sich als eine Fcrt- 
s tziing von Raynal ankündigt, bald auf Feütschen Boden 
verpflanzt werden wird ob es solchesgleich auf keine Weite 
verGient. Für den Teutschett hat et gar kein Interesse, da 
wir Alles, was Peuchet ^uxis gegeben, sdron MHitfiger und 
Ifesser haben ; für den F)ran«esen harnt es deaafn \riehr ha« ' 
IMr^' da nicht hlab M 4en Oekmcte^veoAdei» ähdi bei 
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274 Mii(ih^f: ' Mf^iernionem 

den Muttm-laiidern Rücksicht auf den jctUgOi S&Uta^ 

' I r • < * 

. ». 

TÄe history öj Madeira, Wäh a series &JF 
twenty - stiven c^loured ehgravings ^ illüstratiia 
of ihe costumes^ manners and oceupätions op 
ihi Inhahitant^ 6f ihm UlAhä. Lohitön 
^r. 3* bei Jickermarm, Preis ^ JP/, Z Schilh - 



DieCi ist ein« gute liitt^riiäi« mä topogripljfiitcüt V**. 
•gtofldbDBg d*r Intel $ aber da« frbirsagliclist« daT«»««hMi. 
ftte tclitttielii fedoeh etwi^t (»nefUurirten Kupfer n^cMi 
Zeicliiitiiigett eiiiet Bewohne» der. Iturel; AncK ;hM 
der Verfasser einige dichterieelie. Sehüderungeil Iubhir 
gefügt, und ob sie gleich nicht so gut, iHs seine pro«» 
«aischen , so verleiht man doch alle etwanige Mäo«^ 
gel über den Bildern, Madeira hat bezaubernde Aur 
sichten: an sanfte Landschaften reihen sich die erhaben-^ 
sten Alpenscenen. Die Entdccknn^«e:eschichte durch deif 
Engländer Madhin wird umständlich und rührend er- 
zählt. Nicht« geht über das herrliche Clima, welches 
Sciiwuidaäohiigen so zuträglich ist Die Witterung bleibjC. 
aich £ast imaeier gleich. Der übetaus glückliche Bodeif 
kann Früchte und Ge#&chte , fast aus allen ErdtkeüenU 
^emrbxinget^ Nicht allein die ttopi«che?i Früchta, |on- . 
dern auch die det.. Nordens gefangen hier tut grSiSiteii 
Vollkommenheit. Madeira hat bekanntlich die Ehre^ «w- 
erst in der abendländischen Welt das Zuckerr9hy an^e- 
baut %n haben. Dafs diefs rtzt nur noch • ui .eben» ge-, 
ringen Grade der Fall ist;, kam von einein sehr verderhN* 
liehen Mehlthaue her \ aher der wenige Zucker, welcheit 
jnmi hier noch macht, ist von aufserordentlicher Güte 
nnd soll ciaen Veilchengrruch haben. J\iaii hat eine Ue^ 

beslieiejcu^g« dal«, die Insel %uer^t i^äkdler bpk^Jii/ 
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H^fich von PorMf al dat Zuckerrohr aus Sicilieti 
hierher verpflanzen liefs, und dals einmal vierzig Zocker- 
prcssen auf der Insel waren, weil Zucker das Haupt- 
erzeugnifs aufmachte. Jetast ist keine einzige Prc>se mehr 
▼oriiandi n. Der Weinstock trat an die Stelle, und machte 
die Insel reich und herühmt. Fast alle Trauben Wachsein 
lottt in gröfster Vollkommenheit. Der Weinstock wurd^- 
«na Gypern hier eingeführt. JDer eigentlicha Madeira-iL 
wein iffird aus einer Mitclnaiig aller hier «radwendaa 
TjwalMii geinaoht» 'Nur- dt» Malfmaiw imd temal prafsft 
man ctnsdn; der orater« iUbtrtrifffc alle «dTten nnd dar 
Ictxtere alle sogejnannten tirockenen Wekte« £s gieht hiev - 
«ine attlserordentliche Art, waldie hloft tum Maseri ge« 
lyncht wird, und etwa von der Grdfse einer Muscheln 
pflaume ist ; die Trauben sind so grofs, dals eine der- 
fieiLen zuweilen zwanzig Pfund wiegt. Die Ranken der 
Weinstöcke laufen an Geländern aus Spanischem Rohr 
hinan, welche etwa drei Pufs über der Erde sind. Die 
ViitinlesQ langt in den er&ten Tagen des Septembers an« 
Mau mufs dann die sonderbare Behutsamkeit brauchen» 
alle Hunde anzubinden / damit sie nicht au daa Tranbett 
' kommen, wonach sie attlierordentUel&lÖitcfii sind* Hatten, 
Eidechsen und Wespen sind aitoh grofse Feiade der rei- 
fen Fracht. Der bette Weim w&cfat*t auf dek" mitllgU* 
chen Seite der Intel| und der Moat hat die dunkle FailM 
4er Portwciiis; ' Er gährt etwa aeeht Weeken. - Et wer« 
den det Jähret an 25 bis 30,000 Pipen Wein gekeltertt 
ehe er trinkbar vrird, mufs er entweder einige Zeit ia 
Madera liegen, oder nach einem wärmeren Klima ver- 
führt werden. Alle nach England bestimmten Madera- 
weine müssen erst ( ino FvCise nach West- oder Ostindien^ 
China oder Brasilien machen. Die Landeigenthümer in 
Madera bewirthscliaften ihre Güter nicht selbst, sondern^ 
bestellen ^eincn Andern dazu , welcher dafiMr die Hälfte 
öea* Ertrage bekommt. Die Tagelöhner xl'er Intel tind la 
tCjhwartiliniun»' wie die Mulnftten, nur einige der Tomthni» 
stea Einwohner haben eine, dem nördliciiea EuropXev et* 
was n&ber kommende Gesiohtt&rke» Der gemeine Bf en« 
tchenschlag ist ttazk und von Mittelgröfse^ d»^ Lcttt» 
mtden dit^ wenn sie tioh nicht über die^ Kräfte im- 
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wtrep§mf wMkm nur ku oft: dv Ml ißt. - Bi» Biim 
mciMrat fltUUlge .und giümAÜiige Lente, saln »«- 
Torkofnouad f^gt» eisaiidfr «ad gegen FrMde* Di« 
höheren Stände nsd träge, essen «n riel (doch niäfsi« 

gen sie ^ich im Trinken) und werde« daher meistens 
wohlbeleibt; diels und ein sitzendes Leben, woran sie 
sich gewöhnen, erteugt chroiiifiche Krankheiten und zei- 
tige Altersschwache. Die Mädchen hcirathen sehr jung» 
und liab(;n oft zehn bis zwöl£ Kindeiv-weiche sie meistens 
idUl^i und zwar nicht selten zwei bis dr«i Jahre l«nf 
aSugen« Sunch^lf die Hauptstadt, hat «tira 90fiOO JßjfU' 
wohnmff welch« man für dee Fdaftel d«r f«iix«ii ItevSl« 
fcmBf hUti tie liegt «m Fnte einer hohen Gehiige- 
fceldei und hildeC ein priLchliges Amphitheater. Hinfif e 
WaUfid^ten werden rom allen Schifftherren nnd ihren 
Manniohaften. aacb der schönen Kirche der liosfu $m* 
Aora de Monde unternommen. Die Todten werden in 
Zeit von 24 Stunden beerdigt, und zwar ausschliefsHcb in 
der Kirche. Erst seit 1770 haben die Protestanteu einen 
Begrab nilsplatzi bis dahin raufsten sie ihre Todten ia's 
^leer werfen. Aus den vorUefflichen , mit Erklärungen 
begleiteten, Kupfern lernt man die Trachten, Sitten und 
Beschäftigungen der Jginwobner genau kennen. Die 
Bauernhütten cind aus gehauenen Steinen gebaut und mit 
etroh gedeckt, weichet alljährlich T«»rdiokt wird, .um ns 
ftgen die eehweren Regcngütte des Wintert nndurch- 
dnnglich tu machen. Reit und Türkitohet Korn sind 
Ihre Bauptnahmng; eingepdkeltet Schweineflefach und 
gesalxene Fitche genieften ,tift nur an F^tttagen, Ihre 
MuXse ist fast ganz den religidten Gehrinchen gewidmet» 
Der hiesige Bauer hat sich gewöhnt, Alles auf dem Kopfe 
tu tragen. We^en der ungleichen Oherfläclie der Insel 
läfst sich kein Pflug anwenden; aus derselben Ursache 
kann man weder Pferde noch Rinder zur Feldarbeit ge- 
hrauchen $ der ganze Ackerbau muls mit der Hand ver* 
richtet werden. Spaten sind nicht brauchbar, anstatt der- 
selben bedient man sich einer Art spitzer Hacken. Dat 
Türkische Korn wird unter freiem Himufl, meistentheüt- 
«Dn den Frauen« vennittehit einet Steina iermalmt. Die 
. Mtitijikbflit BetrolMMr 4tt.IuMl tmd hm^ geiialM<«nd 
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mä geUaklst, «Ii äii^ OHi^htm Ihr Mwg kt MHt nM 
]ifiliM&« Die StoSß dasli weiden M^Ai Toa den Weiberu 

zubereitet. Der LandmAim liebt die Mu«ik und die Spiel* 
leute sind ülierall willkommen; sie spiei*iii uud singen ua4 
tanzen dazu. INI an braucht sie bei Kirchenmusiken und 
sie zu Stadts c}imä!isen. Diese iVIusi^&nleil , welche 
die Insel ergötzen, führen ein sehr mtihsasnes Leben^ 
weil sie immer auf den Beiaen seja uuiMen, wenig 
•dblafen Und noch weniger effien: sie eihaltea sieb blo£| 
durch Getränlcei deck sieht man de men bereu scbt. Die 
Aebte tuwi eadeve Temehm GcisUlebe. «titmcheideii «ieh 
«leii hier dercb ihve Fettvränste. Oie Fnweliceiier„ iMl- 
^ sieh im drei Zweif* ▼ertheile^ sind flioht lM»$if(rnil^ 
B0tteki» beloadets %wc Weialese« Ik Fmmckml giebt m 
vkr Nonnenklöster* Eins d eri i l bsi t hit di» Reg^. vem 
La Trappe in der Norman die^ und töU dee ehitige weib« 
liehe dieser Art scyn. Der Falankin, worin man sich gä* 
Wohnlich m der Stadt tragen lälst, wäre lu schwerfdlUg 
für die rauhen , unebenen Gebirgspfade. Daher be- 
dient mau sich der Hängematten, welche aus starkem 
Netzwerk gemacht und an beiden Enden an ein langes 
Bambusrohr befestigt sind. Selbst Männer bedienen sich 
Üllret mm Rtisen. Bedienton tragen das nötbige Gepftek 
meh. Ttäffw sind geMhMAtt nlwi. lehguij, tiM 

mikea Weg e« 



Picturesqüe Jtlustnaions d^f Buenos Ayräs 0fkä 
Monte» Fideo^ 4;on$isnng ofHörnnty /out Viewt^ 

accompanied tvith de^criptiuHs of the Sceuery^ 
and of the customSf nianners etc, of the Jb^ 
habitänts of ihose tities uM theit efnottoH^ 
By L, Q ViDAi.^ Esq. 4. Preis: 5P£ 18 Sh» 

. VeimttlhUeli ttihm die «eteidnl^teii ämMkUin Vef* 
m iiim m B '.mut a t uchwibw i t d mi Uw ^y «her Bddii| dl« 
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i78 Bucher* Recensii^nen» 

Bilder und der Text verdienen Dank; mitteilt der Ver- 
eiuigung derselben kann man «ich nun einen ziemlich ge- 
nauen Begriff von hutnos^Ayrtt und Mont€- Video ma« . 
elteh. Vidal scheint wohl unterriditet über Alles , walf 
er ihittheilt. Während der miftltiiigeneii Expedition der . 
EngllUsder hierher im Juniut i8o6y war der Marfiui tf# 
Mtm 'Mpnu Vicekdnfg» welcher Buenos •Afr** ebenso«* 
wenig wider die kleine eualfitidiselie Mapht ▼ertbeidigte^ 
alt er es den EtoBetern %ü entreiCien sncbte, sondern ttf 
sieb ntteb Cordbhi snrfick. Aber was er bitte tbiui 
ebUett, ibat nun «Sn gebomer Franiosei Den Santiago LI* 
nitrsy welcher ein Spanisches Kriegscbiif auf dieser Sta* 
tioii commandirt hatte. Er sammelte alle Truppen an 
fc'feideu Ufern des La Plata^ und griff am I2ten August «Iii 
Stadt an verschiedenen Puncten so glücklich an, dafs der 
Englische General und seine Truppen sich zu Krieg^s- 
mefaugeneii ergeben mufsten, Dieis Waffenglück wurde 
die erste Veranlassung 2u der Revolution, welche «eit- 
dem diese Provinzen vom Mutterlande getrenttt bat; denn 
die CSinwobner von Bueiief-4fr«T waren so untiifned^ti 
mit dem feigen Benehmen ihres, Vioekönigs, dafs sie dar* 
^ttf b(?stenden»' iSirem BeMer^ unter dem Titel eine« 
nerälcapitXnSy die faSohBte bflrgerlicbe und mililSrisebo 
IMeoht «u übettMgMi«* «Di* Britisebe Regierung liefs, nitt 
ihren Handel auf dem Piatastrom au sichern, 1807 üleiM*. 
Video durch den General i^iie&mMtf nehmen ^ aber General 
Whittlocke'B Angriff auf Buenos - Ay res mifsgluclite und er 
mufste sich zu einer schimpflichen GapiLulation verstehen ^ 
«ufolgc welcher die Engländer den ganzen La Plataslrom 
und Monte- Video räumen mufsten. hiniers wurde dem 
Volke von ß/to, Gouverneur von Monte- Video, verdäch- 
4ig geinacht, und bei der Central -JuAa in Spanien an« 
«geschwäriti welche Don B, H. de Cisntros an seine Stelle 
•bscbickte« Auf die Gentraijunta in Spanien, folgte di» . 
Hegentscbafty welche eine Proohunätion an die Amannca« 
ner erliefs ^ und sie von aller Verbindlicbkeit gegen die 
Spanische Regierung lossftblte. Sofort errichteten die mei« 
- sten Americaniscben Provinzen unabbingige Gouverne« 
ttientSi kn Buenos *Myr9i trat I810 eine ^unta zusammen« 
Die ferneren politische! Ereignisse giebt der VevfasssK 
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'ielff genau an " Hönu^ Vid€o^ w 4em l{iiv«n angetA» 
ken, gewährt eiam schönen Anblick ; ii0 ist mi eiaet 
Anhöhe gehltnt» und twitchen den Häusern befinden eicit 
BSnme md GSrien« £hedein htfihete hier der Hendel» 
}etft iat er Tennchtet. Sonst eihlfee aien hier 14 oeo Ei»» 
wehner I von dieedn eind mir noch g^qoo fihrig. Hin* 
gegen heben döh die fiimrohner in .Btteiie#-4xr«# toii 
40,000 in wenig Jahfen bis auf ro 000 vermehrtw Die 
Luft ist Twar gesund, aber feucht, und verdirbt di» Mö- 
beln. Alle, nach Süden zu liegende Zimmer haben feucH« • 
te Fufsböden , die Wände sind da bemoo&U und die Dä- 
cher dieser Seite mit dickem, last drei Fufs hohem Grase 
bewachsen, welches man alle 2 — 3 J^hre wegscliaffea 
xnulsy damit sich das Kegenwasser uiclU darin sammele 
\|ind duTchaickere. Indefs hat diese Feuchtigkeit keinen 
jiachtheiligen Einflnff auf die Geaundheit. Der ^a Platii 
lieft mehr oder weniger. Waaser, je nachdem der Ost - oder 
Westivind webt* fiotter sieht mm hier ger nioht^ ge» 
eehmolsenee Rlnderfett wird delür gebrenchti beiüit ebei; 
dennocb mantsen. Die Kinder beiderlei Geschleobta ain4 
iaeistens schöpf eber nach dam funfeehiiten lehre Ter^ 
liert.sich die Frische der M&deben; sie heiretben va» 
dieser Zeit an » und nach dem ^f^Xetk Jahre ist bei den 
meisten aller Anschein von Jugend verschwunden. Die 
Schilderung der Sitten und Gebräuche ist in diesem 
Werlte tiefer gesd^öpft^ als in jandern äbnlichen Sohyiftea» 



7- 

. 'A Hist09y of the Brasil; c^mprhing its G&ogra» 

phy^ commerce^ colonizatiorit aboriginal inha» 
' bit4m^ etc. ßjr Jam^zs HmxMKSoirf recentfy 
front South" America^ Withplates and maps^ 
J^ondoü, 1821, 4. ^S, 622. JLon^inan^ 



Diefs ist ein nützliches Werk für den, weicher über-- 
sehen wi^ was mea libeK Bi^UUn, gesagt Jh«t| denn ee^ 
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^ finden stcTt liier neben dem, was der Verfasser te^b^ er* 
fahr, die Naclincliten seiner Vorgänger Maw^ LMtcoth^ 
Southty^ Prinz Mfix von NeuwUd und Anderer eiiigpt» 
•cheliiet Ein Miobee Bncb ist um #9 kmuchbinreri dft «t 
#•11 AnaülieiB Intt, änft niMh Rnuiiun. 4i« Soan« widitl-» 
ger Auftritte werden wM* Der •oologteebe und ^]fto» 
logistSbe Anhang ist nicht Uote Gempilstieti nnd wer* 
Üebt üe Attteerketmkeit der Natnrforsolm. Von der 
Ifekenntm Catalpina Erasilientis {»iebt er drei Species an. 
I)as Brüiil mir im ist die beste. Sodann Brasil Asju oder 
JRoza<^ü, Es heifst so wegen «eines höheren, geraderem 
Stammes, welcher dabei nur von mafsigem Umfange ist, 
Pas daraus gezogene Farhenmaterial ist weniger dick und 
rosentetufer, woher seut zweiter Name. Bas £ra/i« 
Uxto nnierscheidet sidi wenig voa dem- Jk^fu in Gröfse, 
In der Oestalt fefnee Stammet und B^iimtdih^i unÄ 
fielet wMg Farbe« Oae Brajil mitim bat «io«B dicbertii 
Vfammt ffMae Rinde ielr grüner und eohaneiv die Stachel« 
Ueiiier QiAl - dicken da4 Blatt bleiner msd des Hels rd» 
Iber. Bie ganie lUBde let gtelt und die Stacheln langem 
Unten mn Atte pn lAid eretreeken fich b» su dessen 
Spitze. Die Blüthe des Mitim ist weifs und sehr klein, 
Weuu man einen abgeschnittenen Span an die Zunge 
hält, so schmeckt er sehr bitter, verliert aber, wenn er 
trocketi ist, diesen Geschmack und nimmt eine ange* 
nehme Sülsigkeit an. Diese Bäume wachsen eben so gut 
euf Felsen, als auf £beiieiL. I^as üoU ist schwer , und 
' taiigt vortrefflich xum Banen. Man versichert , dafs et 
iinter Wasser immer und ewig nnversehrt bleibt» Im 
Feuer fterlMUt es su Stficken» gie)>t aber nie Aau^ Ten 
tieb. püe beete Beif| dei» Baum 4er FpNie wege» tu W* 
len> toU isi Winter em. Nenineiide «eyn \ und Im 3om* 
iner, wenn derselbe im vierten Viertel ist. Thut man et» 
was Vitriol und Kalk oder Asche in einen Absud von 
Brasilhol?., *o erhalt man eine schwarze Farbe. Die Ctf- 
p^^a, oder das gemeinhin in Brasilien sogenannte St. Lu* 
cienkraut hat grofse Kraft in Augenkrankheiten. Als 
1784 Auge eines Soldaten durch die Spitze eines Ba* 
' jfuete )|eschädiget war, soll eü( C^rargus aas Kio d4 Ja^ 
Utfn» dMselbet ixßph AufkegviBg dietea JKnmtee in Xüe 
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' iron drei Monaten wiederhergcitellt Tiabea« Der gt- 
ineiae Mann trägt sich noch mit viel wunderbareren Ge^ 
tohiditen, welche jedoch weiter nichts hedeuteui ai« da£t 
Unm Knnift «ine TonügUohe Wurksamkoit häU 



♦ o 

Bistorical atcount of discoiktrus and travels iß 
AfrUa ky the Imte Job» Lmmw ALD,^ mUm^ 
ged and completed to ihe present time with 
lustrations of its geography and natural histö" 
. ryy OS well as of the moral and social condition 
of Ü9 imhmbiiantMf hy Huqm Mvmmlat Eiq. 
R.^.S. Fol.\^%. JUmtargft. 1817. 8. 

UittQire cßmpUfe dee vcyßgßt ei diciev»eru$ 
en Afriqucy dep^is le$ eiMee les plus recuUe 
jus^u'ä nos joursi accompagnie d un pricis geO' 
grapkiquB eur ce continent et des tles qui Ven^ 
vironnenti de notiees eur V^tat physique^ mordt 
€t poUtique des divers peuples qui Vhahitent^ 
€t d^un tableau ile son histoire naturelle i par 

* U Dt. Letdm» e$ M.. Hen Mwmmjt: traduHe 
de V Anglais et augmentie- de toutes les decou^ 
vertes f alt es jusquu ce jour; par M. 
<R du «S*» de F-* Avec un Atlas in 4f^ f eom^ 
posi de la carte ginirale de VAfrique et da 
siz autres tartcs. T. l — IF. A Paris. 1821. S, 



SdMim der Titel det tnlettt angefülivlen Wcfkev 
teigt, dali darin tu dem Eagllsekea Originale Zosätse 
geliefert werden; der Französische Uebersetzer hat sich 
zugleich die P'rcih&it genommen, die Anordnung des von 
ihm übextra^^eA Werkea zu ändern; wir wollen daher 
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den Plan lif*Jder iinsern Losi^rn vöilegpn, um lu selien^ 
wer von ihn 'n ''em üpsp'zten Ziele, Iiistorische Nacliricli- 
tl^n ül^r aie Entdeckungen und lieism ii| Airica SU f^tt» 
Imh, am nHchiteo gel^ommen ist, und zu bemerken, o]i 
die Torhandeaea Ma^hrichtea gehörig lienutu «iad , odcar 
Hiphl. / 

W. Murray bemerkt in der Vorrede, dafs bei dem 
jelU erwachten £ife:|ry die so lange unetforscl^teu Gegen* 
dan AfricaU kennen tu l^lrnen, wohl Hoffnung !;cy, ^ia, 
S«hleirr tu lüften, dar biaher das lunare verMiUt haba; 
^i^Ta aliar). um die Bntdeckungen tu rerstabeu, das Var« 
dianst der küHuan Keisenden gehdiig würdtgao, und 
aalbst die neuem Unternehmungen zu leiten, Vorkannt* 
lusse nöthig wären , und dafs geschichtliche Darstallnng 
des bisher > Geleistete am besten datti dienen kSnna/ Ja« 
den, der sich für die iiache iuie^^pssire, in den gehörigeil, 
Staridpunct zu setzen. Diesi» j\nsicht ist gewifs richtige, 
toll sie aber dnrch^t»fiilirt werden , so kommt es darauf 
an, treu und voiU tändig, was in jedem Zeitalter gosche* 
Jien ist, die verschiedenen Länder dieses grofseq. Weit- 
tlieiles ken^ieu lu lernen und zu erforschen, darzulegen, 
und, wo niöglichi aufzuweisen^ was die Unteruehmungeu 
fördarte, oder ihnan Hindernisse in den Weg legte, oder 
•ia gan« scheitarn macKta, damit dcrjeuigay der kühtt 
s«>iii L^an daran latzt, in die unbakanntaa Gegaudam 
#inKidringan, auch hier aicidargelegt finde» waf av alt 
•du Untaruehi|ian begünstigend erwarten )umii .iib4 
piSaXzvk murs, und was er au meiden hat» 

. Pr L$fd9n hatta sqhon (799* ein ^lajuas W«|k %ßt* 
^Higa^ebe» hUtqiricai »n4 pkilüif vphical 4h§teh t(f Ika 
4i4eo^€rj€s and 4^Umtpu of Elui^^pfant in naflAarn and 
wisUrn ^Ji/riem nt ths ala#« of tht eighttgtuh ««nitirjr» 
442 p. lamo. EdinK i?99>)9 worin er einen Vartuch 
machte, eine Uebersicht der Entdeckungen und Nieder- 
lai^snngen der Europäer im nördlichen uud wesUiclien 
Afrit-a zu geben: die kleine Schrift fand Beifall, und er 
fafstc später den Vorsatz, diese Sl;izze ausznarbcilen uud 
weiter auszuführen; sein Weggaiig nach Indien und sein 

daselbst untarbTaaii ilm und 'binderte die VoUeodutigi^ 
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9mmnd Murray sakai den abn;eri«8enen Faden Auf, 
«nd lo enUtaad das vozMtfende Werk, zti welchem auök 
-«tor Vrolatsov der N«l«rgeaohioht« s« Edinbitri^^ Jatrn^- 
•«Wy , «iiMii B€itnig iisferte^ indem er eine.^mrt« Uebefr 
•idlit d«r bis jetet ia Afriea gcfundet^e^ä Mlaeralito^ Pflaiir 
MH und Thier« gab^' 

Alf Einleitung sendet der Verfasser Untfrsucliatigevi 
{Iber die alte Zei^ und ül^er das Mittelalter Toraus : im 
er«tsn Capüti wird toi| der pntheihiqg der Elrde^ naclt 
^j(cr Aanc,ht tej Altena ii^ yerscliiedese Veat^n gebaii- 
delt| und von ^^et Begierde der Völker der alten Welt, 
4as Land, das schon früh ihre Neugier und Wiftbegierdi^ 
reizte, zu erior^cheD. üeber die von den PhSniciern unj 
ternono^mene Umschiffu^g, über Sata^pes und Eudoxus fin- 
det man Nachrichten; dann wendet sich der Verfasser zu 
den' an der Westküste unternpmmenen Reisen und spricht 
Vbcr llannoy Scylax und Poljrbiut^ ebenso über die Ver-* 
suche auf der östlichen Küste, wo er den Euhemtrus und 
^XriatVi Uni|cbi£^ung erwähnt» J^r geht darauf über zu 
den Versuchen, das Innere su erkunden^, ^nd le^t die 
Hachrichten dar, die von einem Unte^nebmek der Nasa» - 
inencn ^halten sind^ ^.or des Cambyses und AUxai^dtr'*» 
7ug, und K^e^t l||Uidelt e^ von dem, was su den Zeiten 
fler Römer tu^t Erweiteri^g 4er Kenntnifs dieses WelV» 
fheils beitrug. 

Das, twtüe CapM ist fiberschrieben i Entdeckungeit 
im lyiittelaJter, .Zuerst erscheinen die ifrele^; Über ibre 
ersten BinlSUe und Eveberungen , ibre NiedeHassungen 
am Niger, Qber die Königreiche Ghanas IVangara u. s. w. 

Es wird uns nicht vorenlhaiteü, wie beschränkt in man- 
cher Hinsicht auch ihre Kenntnisse waren. Ein eigner 
Abschnitt hpschSfti«:t sich mit Leo AfricanuM und mit 
den Veränderungen, die im Mittollande Africa's vorge- 
gangen. Wir finden Nachrichten über die Gründung von 
TombudUy eint? Bf>schreibung dieser Stadt, und Angabeft 
Aber QAMse, MtLH und Gualata. 

So bat sieh der Verfasser durcH diese Euileitttng 
d«s Wif f« seiaev eigtnt]t«4ieu UntezMMlmm; g*MlwN 

■ 
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und das prste Buch hat tur Uehexschnft: EstdeckuiigiK. 
und Reisen im Innern Afrioa^t. Üm$ trM Copüel ig^ 
den Ua|erDe]»|uiigen der Portugi§gm und den Reisea 
in Congo gewidmet. Wir erhalten miortt k«rw Neeh« 
«iefttei» öJ^er die Mhertea lleiseli mick der ffmüchett 
Küste und Ober die Niederlassung vsk, Argmin; dann übe» 
die Untemelunuiigen nach dem 5;snfff ef* 0te. Mhesteit 
Berichte über Tomhtc$u und 3tnn4 werden mitgetheflt* 
Der Verfasser handelt* alsdann von der Entdeckung de« 
Congo durch Diego Cam^ von der Fahrt auf dem Fluide, 
und über die Bekehrung; des Königs von Congo zur 
christlichen Religion ; er spricht über die Missionen in's 
Innere des Landes und über die Länder, die man kennen 
lernte, Batta^ Fango, Sündig Essenif Concobtllo^ über die 
MissÜduen nach Matamba und MMpongo. Zunächst sind 
Uehersichten der Aeiseberichle von Cmrüf Mtrollä und 
Botlel gegeben, eine kurte Wfirdignng der Nachriiphtete 
4s Orandfir/'t Hihtr den Zuftand Cei»ge*s» und das Ci^iMl 
schliefst mit einer Darlegung der bei rerschiedenäl^ 
jSchrififcstdlern Torkommenden Nachrichten über die Quellb 
«nd den I^anf de« Cengo» 

Die Entdeckungen der Franzoten werden im zweiten 
Capitel »usammen gestellt : man erhalt Auskunft über die 
Afrfcanische Handelsgesellschaft in Frankreich, über Brue's 
J^eisen und die Nachrichten, die er verschaffte. Was 
man über Bmmharra und Tombuetu erfuhr» über Bam*. 
Höht den Gummihandel und die Goldmineu, ist hie«' 
IV^Hs^theilt» ZnleUt wird der (leter mM^ <id«nssin und 
Sßugnimt hehpumt gemficht« 

Aditm Entdeekungen der Emlfnisr, ist 4ie IXa^arp 

Schrift des driu€n Capittls^ ißt Inh^t; Erste Aeiseii 
nach dem Sßnegal und Gambia, — Plan, bis Temfruefas 
vorzudringen,— Thompson, — Jobsan, — VerfnuytUnf^ 
^.fien-^a/emoH|— fdoQr^^ 

Qas t»£srfs Capiul^ das von den Reisen in der Sa^ 
A«rn handelt, enthält i«erst eine allgemeine Beschreibung 
4* iioAM8» lAHUU, dww die Ab^nihetter Sämgiott'* nad 
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ntUtoiiU^ und scliildtrt dfttsnf di> HipmlflmV«, di» 

Mpng*art'§^ die WadäUm und Labdisuha, . 

C^iul 0nden wir Naehrichten fib«r di» 
III England gestiftot« AfricAnifcKe GeselUelsafly wx Er- 
fonchniig dittet^fo interesratiteii Erdtbeilei« An di« Ot* 

tchichte der zuerst ausgesendeten Reisenden, Ltäyard und 
ItucaSf reiht sich eine Beschreibung % oii Ftzzan^ Bomu 
lind Catchna, Zunächst sind die Nackrichten über Wat«'» 
und IVinterhottoni's Heise n^ch Foota- Jailo , und über 
den Major Houghton naitgetheilt. Das sechste Capuel 
§9m tiatm Amsuge aus Mu^go - I^ark's erster Aeii» 
gewidmet y so wie das sUbtni§ den Unternehmungen 
jBr0i»nc*t uimI Minen fiittdeckuagen* pes uehu Cäpiulp 
4fMMii Uebericlinflii ist: Fcmere BemfikmigeB dej^ A^ca« 
liHokan Ge«^}icluiftj ^c)>t .uoi Naohraelit^ii 6ber Jlerne« 
MIHI, Nichrnftf RSntgmf HüdsM- Mokamnud und Jachsen^ 
eo wie knne Sdliildevqii((eii der widitigiten,. Ton ikmm 
hmmaktm Gegeadea Ivkityctheilt witdea., Jlfiiii|r*^i^«^^*^ 
tmeiim E^it« und d,\B Naehriditen fiber fein «agldclili« 
cHes Ende enthält das neunts Ctipitil ; im xthnttn findet 
man einen kurzen Auszug aus den Berichten Adam^s^ wie 
das tilfte Riley*s Schicksale erzählt. Ein Anhang ent- 
hält einige Bemerkungen übrr das mifsglückte Uoter^ 
Itehmen det QapiUu^ Tuci^ij nach dem Congo» 

Der zweite Band umfaXst d^ SUf#U# imd drüU 
Mu^h uad einige Anhänge, 

■ 

Die üeberschrift des zweiten Buchts tst : Entdeckun- 
gen und Beisen in den, am Meere gelegenen Ländern vom 
Africa. l. Cap, Der Verfasser giebt Nachrichten Aber Co- 
vilham^ AlvareZy Lobo^ Baratti, Bruce und Sah's erste und 
zweite Heise. Das zweit* Capitel beginut mit einer allge* 
meinen Schilderung Aegyptens, nach den vorhandenen Quel« 
^ len, und sclilielst mit einigen Bemerkungen Über die neuen 
Beobachtungen von Dtnon^ Hamiitpn undLtgh» D«f dritte 
Capiul beschäftigt ficb püt ^es Berberei, D«r Inhalt 
ist-: erste Reisen ^cb Marckke^ — |ltisen de» Jmstts 
Aich Tripeii ^ Meume^e Gefangeatdüilit — KndAn/a 
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j^ichten vnn Jackton^ Kenting , Ali' B«/, Maegillp BhH' 
quVere und Tally, Im vtcrUn Capital bekomia«ll> wft 
JNachrichten i^ber die westlich« Küste: 4er Yeriantt Ban- 
delt Toa Sierra - Xi#oiM, £ula*fta Qnd dem CapitMn A#av«rs 
▼on dcrr Ooldküste, JFhidah^ Dahonuy und den Berleliteii 
4er Afri<^ni#olien Oesellschftft und d^ Conunitt^e ^bc 
Afxici. Dem südliclien Ende diesei Welttheüet ut da^ 
fünftg Capiul gewidmet » der Le^er wfird mit Kothi^ 
Sparrmann^ Vaillantj Br^vau^ Trutter nnd Sommennllg, Co" 
ii>fln, Licht€n*t€in y Camphell i|nd Hurchtll bekannt ge- 
macht. Ueber die östliclje Küste sind die Nachrichten 
im sechsten Capitel ziisainTiiengestellt : c» beginnt mit ' 
Vasco de Gatna's Reifc, giebt Nachrichten über Zong-ue- 
Jarj über die Niederlassungen zu Mqsamhique und So- 
fala, über die verschiedenen Züg^, die Goldbergwerktt 

nufzufind^ i^nd Uber dia fieuetten Berichte ven VAkmi^ 
und Sali^ 

Das dritte Euch enthält geographische Erläuterungc» 
und allgemeine Ansichten von Africa. Im ersten CapitgB 
finden «iek hictorische Daritellnngen von den verseKiede« 
nen geegeephtscben Syitemev, in Betng auf Africa : der 
Verfataer giebt sneiet eine Devlegang der Irrtbümer i»* 
den Mheren Seiten; denn werden die Temcbiedenen kof 
eifebten Jf^redei^ff« dee Erate^l^nef , «Strafte und Peeiemeewi 
besprochen* Darauf wird ron *den är^kwm gehandelt 
daran tehfieben eich Bemerkungen Aber die neuen Oee« 
graphen des seehatehnten und siebenvehnten lehrhuB^. 
derts, und über Delisle , d*AnvHle und Rennell, Zusam- / 
niengestellt finden sich d9.nn itn zwtitän CapiteL die ver* 
schiedenen Hypothesen über den Lauf und Ausflufs des 
litiger; die Abhandiung beginnt mit Herodot ^ es folgen, 
StTAhOf PUnius, DUelaf die Oraler ^ Leo Africanus und die 
portttgi^xen« Dtlitle^ d'AnvilU^ Maorä^ Rennell, Reinhard 
(der unrichtig ein Wcimaraner heifst) und noch einig» 
Bemerkungen über de« Zusammenhang dee A^iger udt, 
deain Cettg^ 

Pas dritte Capittl enthält die obenerwähnte allge- 
meine Naturgeschichte Africa's, vom Professor Jameson 
und int istsien ifnpHel finden sich allgemeine Uebesn. 
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«ic%l«tt ' tber dto moraliiehaA «nd poHiitdiitt Ititttid 

des erwähnten WeltthtOes. Im, Anbange md aodi »iU 
getheilt : die Beschreibung det nitll«MI AMet «meli 

Bdrhi\ Ihn al Vardi mid ßakui; ScheabeddinH Beschreib 
bung von Africa, Cadamosto''8 Schilderung des Goldhan- 
dels von Tombuctu und Mellit den Schluls macht ein, 
V«c2«i6hniXt der wichti^tteA Werke üher Africa« 

Sehoii aus diaieni ktirien Anaxoge ItSmita UMtre L#« 
•er sehen , dalSi eine grof le Menrge intevet tanler SaehM 
^ dieten beiden Blüiden enthalten itt: ee wird -iha«i 
aber diefafalli nicht entgehen, dab einielne Thefle mÜ 
Totliebe vnd «u grofter Atuffibrliobkeit babanddt wfn>» 
dett; dahingegen andere nur knrc berfihrt aiad. Cbane^ 
iUlt es auf, dafs durch die Anördnung und Yertheilung 
der Materien in mehrerer Hinsicht der Ueberblick er» 
tchwert und manche Wiederholung riöthig geworden ist. 
Diefs übersah der Französische Bearbeiter nicht, der anell 
bald bemerkte, dafs Manches zu berichtigen, %u ergSn« 
sen und nachzutragen sey; daher er nur theilweise getreu 
fihersettte, bei anderen Theileu sich Umgestaltungen und 
antätae erlaubtet w^dnrcb diaCi Buob «BgesMiA f 
wennen hat, 

Sd Itt gleicb del* «lA Abicbnitt nut ibeilw«iin ib«^ 
aetn, da« Ucbcige bat der FrantSjisebe Bearbeltor» d» 
Murruy Vielet nur bun und obarfläabU^ andenteti aus* 

fflhrlicher bebandelt, besondere sind, durcA Benutzung 

der W€?rke von Gosselin und Malte ^ Brun, maiichcilüi 
Zusätze geliefert. Der Uebersetzer lalst dann sogleich 
das erste Capitel des dritten Buches vom Englischen Ori» 
ginnl folgen, worin von den Irrthünierii der Alten, in 
Hinsicht auf Geographie, gehandelt wird^ und als Zusatz 
erscheint eine Untersuchung über Ophir^ das er für Sa» 
lala erklärt I imd über Taprobanci das Madagaskar sejU- 
soll , wie nach Äant's Phjs. Geogr. (3 Th. S. 385 ) an* 
"genoniAen wird. Das drifte Capitel, «ou den Eroberun- 
^ni der Araber und ihren ffiederlassungett, bat ebenfaUs' 
^osKlie erhalten, die siob auch bn g — 6tea Capitel fini^ 
^fi^ Ss sind die AutaSg« Ja den JTtlis« mr», di» 
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WmkmiHrmk J Un 0 m4 oi, Qu^rOnh^^ MaiU^^Srmn, A. bc* 
mtst^ nncl caf di# Art erhält man eine vollständigere 
Ucbersfcht, als die von Murmy^ der sich ^gar zu kitrs 
gefaX«t liat. Daran sdilieln sich das zweite Capitei det 
«weiten Buches vom Englischen Original, das die Schü- 
derimg Aegypiens enthält und die üebersicht dar Keisen 
nach diesem Laxide, treu übersetzt, nur die ifii|^iiiipW» 
chen Urtheile des Engländers üher den Zuf Buottüpuwt^ 
nach Aeg^rptea hat der Frauioce Aicht ühertragfpi «tilgen^ 
den Dtnk dec lieter verdaeali Sfäat die Zaciise diber 
4hirlbiefdir*4 lAbea.iiod Kctm, die SdiUdenmg^def Usp 
tmelmiiinl^eii ve» i^^lnr, Baiil^ und JBeleenl nad Um 
die '^SemÜlmtigeii toa Gen» Sta^ar» Frtdiani^ Drovetti^ 
ÜUfot, Smith,, JimU ifa Alinutoli und Caillaud^ von des« 
fen Entdeckungen wohl nur mehrere, nach neueren Be- 
richten y nicht so sehr hervorgehoben zu werden verdien- 
ten. Bei den dann folgenden Nachrichten über die .Bar- 
itrei hält sich der üeberaetxer trau an aeia Qrigiaiii 

DfV Miite Theil des FreBS^aischen Werket h^^mmt 
mSft VHirte» Ci|pilel des eritep Biielin von Mmn^ 
das die Beickxellittiig der Saikare en^kält und d|p Miifb» 
Mie melirerer Reifenden daselbtt) delr Uebertetaer hat 
wmeh diet Ertllikiiig vonr den lügen ilea Jude Pa4i9ek, 
der an der Küste Schiffbruch litt und. lange mit den Ara^- 
bern herumirrte, hinzugefügt, und läfst dann, mit. Recbt^ 
das zehnte und eilfte Capiiel aus dem ersten Buche des 
Englifcheii Originals fol^ n, worin Adum's und Riley^s 
Keiseberichte auigeupmmen sind. So ist das Zusammen« 
gehörige aneinander gerückt, und der Leser wird es bil- 
ligen y dalr ihm gleich darauf die Nachrichten* über das 
Innere .von Airtcn und die Versuche^ in dasselbe voä d0r 
, nordftttltebeai Seit« ber eiundringeii (Engl« Ori^^ Üb« if 
«.6 — 90» »ftgelbeüt weiden« 

Der dritte Theil beginnt mit dem tweiten Cej^tel dee 
ersten Buches vom Englischen Original, überschrieben: 
Entdeckungen der Franzosen» Murray er&tinet diese ün« 

terittfibung «lU des Bebau^tiuigi ^dte f juaueaen b^b^n 
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y,iur See ausgeteidlliet;<* «d w«r 4i«r ÜMiifcliWh Imig«- 
worfen, den der Gegner auch sogleich aufnimmt, der un- 
willig erklärt: die Nationaleifersucht soll« keinen Histori- 
ker verleiten, partheiisch zu seyn; dieSs sey indefs dem 
V^foster "begegnet, und verdiene um so mehr Tadel, da 
Ibm hm ■iiaiiii Allwilun und Nachforscbungeu nicht uniM« 
•kamit teyn köaae, was sich gegen seine Behauptung ein« 
wenden laue. Er Iftbri an, dafs acbon im Jahre 1^64 
««Mi Myfcona Oi#|»f^»; acktoeht htittaiiiiiy aterwi kfth* t 
mmt i«l»ia i a tomiKl*»n Befeiilakabera §aBkttf sa teiUb» 
iMa? imlirfon. Afiiea an iwifiiüMa. . Sie. Ia»dea die Cte* 
. nmwisehtn hu^f ttmsefalle» daä Cap Bojoior wmk gß^ 
langten zum Senegal, handrites mit dt« Elagdbiomen und 
bereiteten so künftige Lnternehmungen vor, Sie steuer- 
ten dann um's grünt Vorgebirge, besuchten Sierra Leona^ 
tauschten mancherlei kostbare Sachen ein, und kehrten 
altdann nach Frankreich ztirück, wo man sie iiri'Triumpli 
empfieng. Zehn Jahre später hatten die Frantoien tchaa 
Handelsaiederiaffsungen am grünen Vcrgtbirge tuid..na 
' $i€9wa LtaiM, und wtt»deii diese auch in der Folge vinr« 
aaohliisigty so dürfte es deck in der Oetoktekta darSaa« 
decfcangem und Aanedelttngaik mäkt iShmgampmk wefillML 
Jfurr«^ lisgt teiae GeMhiokte dat Fte«i^italna OuU0^ 
MektBungen erst nit dea Zeile» Luthti^s XIK an« Daa 
nächste Capitel headeU Tön den Bntdeokungen der En^* 
länder, ganz nach dem Original. Das dritte Capitel, übe]> 
schrieben: Sierra Leona {^turraff lib.^I, c. 4 ) hat meh- 
rere Zusätze erhalten, womit ebenfalls die beiden folgen- 
den, worin Guinea geschildert wird ^ ausgestattet sind. 
Das sechste Capitel {EugU Orig^ Üb, 1, 9.1.) aatkAU die 
AeisaA der FmrtugUsm^ 

Her Werte Tkeü das FrattaSsistokaii "WselKat kagiiwl 
miit der Uttteraekimnig das Oapitins Tuiit^, den ZaM 
au erfaraeken, das tweite und dritte C^apitel kesekreibt^ 
*aaek dem Engliseken Original , d^e ösdioke Röste, mit 

Zusätzen über die Flüsse des südöstlichen Lferlandes» 
-Daran schliefsen sich die Nachrichten über HabtJch (Engl. 
Orig, iib»ii| a. nX DaM s8«hMa G apit a l | mit dar üaber- 
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dlicte Gegenttiade bei M^rray s«r«lrcttt irorkoflMen ; dai 

siebente Gapitel aber, über die Inseln bei Africa» Ist eine 
lübeuswerthö Zugabe de& Uebersetzers. £5 folgen als-> 
dann die letzten Abschnitte des Englischen Werkes treu 
übersetzt und cUe Xäitrlxnolüeu ^ oha». httdoiitifli Ttt V40&^, 
UMbrting. 

1 

Unsere Laser Mktm liie#, Iii» däf £agiit^ Wflüls 
imateh di« BaaxWitmg de« Fnnxoeen ^ewoii««M iMife;» «ndf 
HMM kmn^ da auck die Cliairteii {«na« m eijwtt**anb<MM.. 
K«clisti«li diesem hei^gM^ sind, dat. tÜMore ÖlrfUiat 
teckt wolil cslbelnen. Ffagt man aber^ ob aFÜe Ford*- 
rangen, die an ein solches Werk> ohne unbillig zu seyn« 
gemaclit werden können , durch den Franiösiscben Be- 
arbeiter erfüllt sind, so wird man Lald fnjden , dais auch, 
das Buch des Letztertu der Zusätte, Erweiterungen und. 
BerichtigungeJi noch viele bedürfe. Es wiirdf? uns «u weit 
führen, wenn wir hier überall zeigen wollten, wo Lücken^ 
•i§Mntt werden müfstea, wo die au%efafste Anficht nioklL 
gan< haltbar iafc.' So wollen wir nur im Allgemeinen be^ 
mofh&ikf da(i flne den Alten noch Manchet ea e»tleh^eii> 
•aj, «at hier gar nicht mit aufjgefCihrt worden* daT« h»^ 
sondert I in fiBnsieht aul dat Mittelalter ^ noch Vielen 
übeif ehnn is^ und da£i ^nügliqh die alten Weltchnrteny 
die in mehreren Bibliotheken anfhewahrt werden, beton* 
ders in den Italicnisclien, in ffien, Paris, fVolJenbüttel, 
und die orientalischen Schriftsteller eine reiche Nachlese 
gewähren können. Auch für die neueren Zeiten ist den 
Verfassern viel entgangen, da sie, ebenso wie die mei- 
sten ihrer Landsleutc, niit dem, wae Xeutscher Fleins niui. 
Scharfsinn geleistet bat, und was durch Italiener Torge* 
arbeitet ist» nnhekanUt sind. Brun*s Erdbcschreibnng Yon 
Afiriea, die mit in dem Veirseicbniste vder Schrtitatellec 
fiber A&ica anfgefnhrt ist^ hat Murray wahrteheinliok 
nur dem Namen nach gekannt; JB«cl»iian}i*t Üteratar der* 
üteren Aeitebetehreibnngen erwShnt er niehc, und bat 
sie nicht gebraucht^ und Ehrmann^s fleifsiges Werk, die 
CrescbiclUe der meikwüriügsten Kei^cnj so bedeutenden 



Digitized by Google 



Bücher ^'^ Jie^ensi&ueni £91 
VortMl ft 8«ii|afr Axbtit gefamfilil hahen wGrdey ist; ihm ^ 

Dürften wir, wu Mar im Mgemm&n lwme?kt ist» 
"ia*! Eimalae vwAfolgen, so wdrclo sich b«i jedem Capitel 
dätn Gelegoitheit tohteten; wir wollen indefe nur einige 
Stellen herauthehea. Wenn gleich bei dem ereten Ca* 

pitel der Franz'^-sische Lebersetzer den Dank seiner Leser 
verdient, dafs er, was Mnrrajr gar zu oberflächlich hin- 
gestellt liatte, durch Zusätze, die er aus Gosselin*s und 
Malte ~ El un''s Werken entlehnte, herichtigte und crfi;änz«> 
te, so muls man doch ebenfalls bemerken, dafs den oft ^ 
gehaltlosen Hypothesen Gotselin*8 zu viel Glauben ge- 
•öhenkt ttty taid data der Engländer, wie der Fr^nioee, 
aus Unbel^annticheft mit der Teulschen Literatur , IrieiS 

, Manchet^ aufgenommen hahea^ was in den Sch^ifton der 
iAtUtftm >iohtig«r mid genauer geprOII und anigelinitt 
ikt : wir wollen nur an die Untertueliangea über Ophir 

.und TarsMsehf fiber die Umichiffting Afetoa*a nad den 
A>goiiauten«ug erinnern , wobei Heeren,- V^t^ ühtrtp 
^afimaum^ Ertdow^ MUÜer tu beaehten geweaen wtren* ^ 

^ BehaAirtscIiaft mit den Werken der genannten Männer, 
würde dem Franiösischeu Uebcrsetzer bald die Ueber- 
aeugung verschafft haben , dafs er nicht mit solcher Si- 
cherheit sagen dürfe: les aneiens po'etesy pour faire va- 
Joir une Jaiblc Instruction , certains qiie lenrs contempo- 
Tains nt les äementiront pas ^ ils assortissent au hasard 
dti noms que la memoire Uur rapptlU^ gt hrcdent^ chacun 
ä sa manihrgp dts dvknemens mervtiUius #ur vis /etui kU , 
4$Qfi^u$ cmumd per ,1a trMdüUn^ 

$pXter varmiükt man gani, die Untertocbmig fiber 
MdkatMuSf wodurch erat die Anmerkungen über die 8j* 
•teme der folgendett Scbriflateller in*a geborige Ltobt 
gestellt wirmi. Geben wir . noeb weiter herab , so f&Ut 

CS auf, dafs keine Angahe sich findet, in wie fern das so* 

genannte ReiseLuch Antonin^s und die Peutingersche Ta- 
fel, und der Geograph von Ravenna Aufschlufs über Afri* 
ca geben, oder nicht. Auch was Kosmas Indikopteustet 

- hat, wäre anzuführen, da seine Versftelliiiigeii hei fielest 
JfA,0.ß.X.ßdi.S,Sh SO 

■ * 

T 
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besowdtrf clmtUicliea dcitriftttellem de« MittelUtm 
Eiagang finden , und mnt dadnrcli ticli ihn Angahwi m*» 
kUbren luten» Dafii «ncH bei d«n Arabern nebr an fin« 
tffA teji wcfkia man torgfSltiger nacibfortvbey baban wir 
teboB oben tmWiiiI» SprtHgtVM bakaomtot Warb: 
tehiehi€ dir wiehtigsun geographig^km Einde€kmng4np 
bitte Ihm bler,. wie fibeibatipt ffir das Mittelalter nnü 
die neuere Zeit, manche Belehrung; verschaffen können. 
Auch die vcn Teutschen angestellten Untersuchungen 
Uber einselne, für Geographie wichtige Männer, wie die 
von }:T\>n^<^ liber Lto Afrieanu* und A.» sind ihm unJoa» 
kaunt geblieben« 

Bei den Angaben über die Nachrichten von Reisen* 
den nach der Ostküste Africa's, hätte Marco Polo's Be- 
richt nicht übersehen werden snlleii, der mancherlei über 
diese Gebenden anführt, und ebenso hätten die aus £«r« 
TOS entlehnten Angaben aus den Navigation i di A, d0 
Cadami0Mto**f die anch Ramuuo aufnahm, noch vermehrt 
werden köaittll. I)ars man überall in Africa den Frie-> 
Star J^kmnn und aein ^atcb snckta und au SLndan gUnii^ 
19 f gab darVerfaitar an» varmebla aber niebt auäiUiiant 
wie man auf dUtta Idaa kam » worfiber Sinimgtl^ m daaa 
angeiubftaii Warice y S, 390, eine Hiebt CIL t er warf iMade 
Üypotbete anfrtellt. 

Einer Erwftbaung wanigateua bSte ei verdient , datl^ 
nactk einer Nacbxicbt/ die U Brgt mittbeilt, in idnet 
Oescliicbte ron Venedig, 2 Tb« $»' 2d6| da» V^rgthirg^ 
dar guun Hoffnung in diesem Freittaate lange rar DiMU 
' bekannt gewesen teyn aoU. Paul Tomnella, ein Flo« 
rentiner, geb. 1597, erxftblt maHi habe es gekannt unA 
die Fahrt um dasselbe, schon 1474, ©iJ^eni seiner Preun* 
de, eiiiciu Domherrn Martin in Lissabon, als einen bis- 
her unversuchten Weg "ach Indien vor^eschlag^en. In 
einer Geschichte der Entdeckungen \md Reisen hätte man. 
wenigstens vermuthet, dafs solche Angaben geprüft und 
in ihrer .Wabrbeit, t>der Unhaltbarkeit dargestellt wären« 

Solche und ähnliche Ausstellungen iiefsen sich, wie 

^ekütk erw&bot worden , nele macben^ und et ecliaÜ% 
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4alii bei dem V CTdkai ft'*^^— ^^^w^'y -dt FninS* 
«Uolie B#ar]ieitflr dch cfrvrorbeii, doch die Untersuchung 
lucht SU Ende geffihrl sey und emem wackeren Forscher 
noch Vieles tu thun bleibe. Bei dem Eifer, den man 

jetzt überall findet, diefs so lang verschlosjene Land zu 
erkunden, und besonders sicheie Nachrichten über die 
heiden Flüsse zu erhalten, von denen der eine, wenigstens 
%iim Thcil noch, seine Quelle, der aud^^re sf^ine Mün- 
dung uns verbirgt, ist es doppelt anziehend, ein treues, 
Tollständiges Gemälde der frühe ren, mehr oder weniger 
gelungenen Versuche 2U entwerfen, und yielleicht ist et 
einem Teutsoheii vorJ^hel^eni ein eolchee stt liefem. 



so 
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CHARTEN - R£C£MSIONEN. 



C eographische Specialchart e von Teutschland 
und §inem Theile der umliegenden Länder im 

^ 842 Sectionejiy nach den besten vorhandenen 
Hulfsmittelnf uHd vielen , bis jetzt nach' nickt 
gestochenen^ Zeichnungen zusammengetragenp ^ 
mch nach den Megierungshexirken des Könige 
lieh' Preußischen Staates 9 so wie nach de» 
neuen Gränzen der gegenwärtig organisirtem 
Staaten eingetheilt^ und herausgegeben vQn 
A & AmtMAKVp Königin Preu/sischem Erstem 
Piankemmer^ Inspector* Berlin 1^16* 



Aen Prospeciu« und die nShbre Einrichtung dieser 
fSlwite werden diejenigen unserer Leser, welche sie nicht 
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Sten Stücke des XLVIII. Bandes der A. Qeograpli. CpHe- 
^eriden und der Kccension der 8 ertteii erEchieuenen 
Sactionen im 3ßen und 41011 StücJie des I. Bandet d^ 
Uraaa A. Geog7. Efllienieridea .•»•heu kl^naßm-i MviV 
mir ti«y «m Wiederholungen «a vermeiden, i^f jtne kf^ 
«•ig» venreiieB. Dar Heeemtnt dev «dkl mt«ii Sfotint 
H«B, welober, wie «v aelhtt enfOhrfe^ ganftn.imt dciOL Plti^ 
Ii», esste» Entwnrle und de» Mütela %wg AmWawag 
dieser Cliarte vortmnt wer , lüH- die BeKxteiliWjg diMev 
seilt erstell Blätter mit 90 viel GfUndUelMt und Aus* 
£ßlirliclikeit bearbeitet , als es vou ihm unter ^en olpea 
* angelührten Verhältnissen und im Besitz so vieler Hülfs« 
mittel zur kritischen Würdigung derselben, nur zu erwar- 
ten war. So wfinsehenswerth nun aker auch eine ahn- 
lich^, völlig umfassende, Kritik der ganzen so scliätzba*" 
xen Charte seyn dürfte, um darnach den Grad ihrer Braucii* 
barkeit bestimmen su können, so gestattet dock der ftaum 
dieser BIMtter aielit, über aUe (34;) SectiDn#ii' dieiM 
Charte in eine so eusführliohe Beurtheilwig eiaiiigelMb 
Audi hat des Oeegre]ih* I«ftit«l die «sfäiterlüi^'efsbU^ 
«9nen Seetiosen der Cbertd toM dem ' Verleg» ^ deibelbcm 
'Ms dato nicht erhaHea kdaitea', und- «uy- die dfreete 
toel»erseiidang dnrseUea, von-MWu dti ywUieitte^evte 
Verfassers, iiettt xAt in ikn 'teAdy 'unerm Üee liw w mi y 
stens eine weitere kurze Noti« \K>n dem. ievnera Fqi^ 
schreiten dieser Charte zu ^c^bö^^ ' 

Wir sind genöthiget, uns hei der Anzeige der eiaxeliMtt 
Seetioncn, aus den bereits 43^6A angefüJurtoD UnacheB» eo 
kurz, wie möglich, lu fassen; ,uad können mm so weniger 
l!»ei allen Sectionen in eine- ängstliche Aufsuolinilg der Qttel^ 
ten und einet wcMtoftiiim.Xiitik. ipies dl« A«t der Bü* 
imtBiing deieelbea eingeto^, da dieses^ wie dey Titel auÄ 
l^esagt^ tum Theil ungestetlmi» Itfaterlalien und wan|^ 
.ke^punite Hiilisquelleii änd* Vmit der Veffaesef irll€ite»> 
tlieila nnr vürzUglieh* Materialien sum Grunds gelegt 
hat , fa für manche Gegenden Teutschlands vielleicjit di» 
vorzüglichsten f welche vorhanden sind, ist ohnehin sQ- 
-erohl von ihm, ^Is seinem thaligen Mitarbeiter an dies^ ^ 

Charte^ dem Jii9i)%^9U-Sxi;>r$^be9 ix)ge>4lttrg^grap|)e94 
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»ml Wffüh&mryiit erwarten ; Jedoch lidclMt iHbt^lM»^ 
MtflK wi)pe e^ ilaDi beißet < worin Ihpen B« cler Het» 
0eneriA 90n- l0M^ «^ynnlioiit TOrangegangM let)' mm 
ShMellttHg der» M der BtaxlMittiiig Bieter l^irte h^k 
UlAstStt» ^BEtUfs^ueMfUi entweder der Glierte telhtt bei« 
liglMr^dK»!^ auf irgend eine andm Art zur Kenntnifs des 
g^ögraphisohen Publicums bringen mögen, %vodurch so- 
dann die Brauchbarkeit der Charte sebr erhöht wevdeu 
würde. — Wo uns ausführlichere Data über ^ie bLimtz- 
ten HTÜfsmittel mit Zuverlässigkeit bekanai sindy wezdCMi 
Wir selbige kurztiek eiaiizbalteü« « 

Musttrblatt und Ziickentrklärung^. 

Dieses Bleu beieiobnet die allgemeinen Normeii^ 
Moh welchen di^ Oeganüluad« ia d«s Charta heaeicbnet 
eteitek I ,fia kik mH dm Mir« iSi6, haarheitet » von Jäck 
«nMfflnhr ^tochMi, wid «Keih^ tHglaich aU Le^itfadm 
iBr iÜ6..Kn|^#|eclvqr^ «du damMlf , «mfser der gewöhn« 
läaiim» > hier aol^ reiohhaljtifea» Zeiahanerklürtiiig gantm 
SMIhiiii/tQii, jQaohaOi gebirgigten and Niederung^gegen« 
dk* dargettelll finds Die ülteron BlStter der Charte 
weichen iwar in einigen Theilen von diesem Musterblatto 
ab; indefs war diefs nicht wohl zu ändern, uod dlesea 
giebt wenigstens den folgenden Blättern die nötbige Ein* 

heit in der Darste llung» — Die jetu vor uhs liegende» 
Blätter sind folgende: ■ 

S0ct, 10 entbäit den nordöstlichsten Theil ron Hid- 
MÜ^oai» "«Mii' attdUte rntj^iOmg^ jCNdsn^uiif und M^gm^^ 
4^fim; IladV^lenl.KaMo der Charta» soUte die Stadl KM 
«n»h<*anf dieseHte -^Uw^ allofn hei dar niham Ana- 

arb^itung ist sie nunmehr auf die Sect, 9 versetct worden» 
■Das BJatt verräth gute Hülfsmittel und eine sorgfältige 
Bearbeitung; der Stich von einem Eleven des Herrn Kolbe 
steht freilich, besonders in Hinsiebt der Wassercchraffi- 
rung, andern Blättern dar«Cbazio uack, ist jedcoh dflil- 
^Ueh <und rein gattochen* 

-ttefit tinei ThtlSL Idar Seelcttita Foqimaiiia 
«ttit den'Mdten ^l^erf» Gielifif> f(üg€nwMt und Baneia 
"dar-; at seichnet sich hetondetfe dlireh eine kritiMha Ba- 
arbeittmg des topographischen und ortbograj^bischMi 
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JJMm dtiMllm^ w ;. «c»ig«r durch den ßti^V, Arflicher 
fMi ersler Vmudi «viea Freuisiiclieii pf fidets. if t, 

Stei^ i^' iiiniafst einen TBeil Von HoUttin^ Mutin^ 
I/tichUnhurg'^ S€hw9rin\ und StrtlitZf ItouenHurg und das 
gebiet der freien Stadt Lühtek^ ndt den Städten Lübeck^ 

^ravemündtj Sehönberg^ Grevismühltn, Rehna^ Oldeslok^ 

Stgebergj Plörtf Eutin und. J\ eustadt. Vorzügliche Hülfs^' 
mittel sind unverkennbar, vorzüglich zeichnen sich die 
Umgebungen von Lübeck durch sorgfältige und au^^führ- 
^che topographische Bearbeitung aus ; ebenso correkt 
eind die eingetragenen Gränzen. Der Stifb von 3chü* 
lem det Herrn SM^ ift» bie auf din WMeraolurelliriMif^ . 

••hr ^abenimrtk* 

* • 

Seet, 25 einen Tneil von Mecklenburg mit den Städ* 
'ten Ko4tp^k^ Bützow^ tVarin^ Kröpelin^ NeU' Buckow und 
Wismar entbaltehdy ist nach der v. 5«&msttauschen Charte 
tmt' wleder|jbgi8m; doch h«l Eecensent md diesem 
IMette mehrere EtgSiienngen und i^eiiohtigimgan wihr« 
(|«nommen* Der Stick ikt wim bei dem vorif^n Blett»« ' 

Sect,2S umfafst einen Theil von Pommern, mit den Städ* 
tenCiemiiiiii^ Wollin^ GrtiffmbMrgf Flott ^ Regenwalde and 
TfqptfWr lind iet von Hsn* 9frgtaujf und Beel» gexeiclinet 
ud Ton Bimbd gestochen» So sehr Eeo^eenten der ^iir 
theil befriediget, den die Zeichner en diesem Blatte habeo^ 
eo wenig belediget ihn die Bearbeitung dnrch den Stieb ^ 
ungeachtet sie von einenr anerkannt braven Stecher her- 
rührt. Der Charakter dieses gröfstentheils flachen Lan- 
des springt 2u wenig m die Augen, wenn gleich die oro- 
graphische Bearbeitung, z. B. auf der Insel IVollin, I0- 
benswerth ist; doch scheint auch der Drucker einen 
Theil der Schuld tragen, dal's d^a Blatt nicht so in's 
Auge fällt. Sehr weislich hat der Zeichner die Kreis* 
benennnngen» jnralche aul den frühem Bliittern einge^ 
4tee&eii weren, hier weggelassen » da diese noch jetzt im 
PrenüiisQhen, Statte so manchen Veränderungen unter«» 
werfen si«d \ die richtig eingetragenen Kreisgränseh i^ndl 
die untertiricheiie Kreisstadt ersetzen diesen Mangel hin« 
jr^i^hend, . . 

•* iV ..^ 



S0fi. 40 stellt einen Theil tob M^MiuBur^^ Lauen^ 
hirg ^ Hanovßr , Oldenburg und mehrere Parceleu rort 
Ztübeck dar ; und zeichnet sich ebensowohl durch eino 
sehr fleifsige ßearbeitung als dufch einen, von Herrn. 
Jättnig jiin. sehr sauber ausgeführten Stich, voriheil«^ 
liaft aufj die Hauptorte auf derselben sind: Lautnhur^ 
B^iUcnhurg ^ Maggriow, tVuut^wrg^ Q^dtkusüh^ Aatuir 
hv^g^ Möl» und Artl€nkHrg^ 

Sect. 4T. enthält fast durchgängig Mecklenburgisches 
Gebiet, mit den Städten Schwerin , N€UStmä$^ Farchim^ 
LübZf Sttrnh€rg^ Brüel und Crivitz ^ nur in der rschleift 
«atam Ecke gvtift «in 3ittokc]i«n des Preafsischen A«« 
giernngtbesirke yon Potsdam ein. Die Antarbeitaing des 
Blattes ift lobensw^ertht der Stieb toh einem SeblUer dee 
Berm itel^e minder ecbSn» alt dat- vorige Blatt » 4iieh 
find Torsfiglicb die Briicher sehr sauber gearbeitet 

SSsci» 4e nmfiXst gleiobfaUs grSCiftealMle mur Meefer 
leabmigfseh« TeviaiB , mit den Stüdtetf: NwumStv^iOm^ 

ITrefteie, GoUi§rg und PUu. Zeicbnung und Sticbi leti« 
tarn von Pauftu SekmiStf «ind ansgeteicbnet, 

Sict. 43 enthalt Gebietstheile von Mecklenburg und 
den Preursischen Regierungsbezirken von Stettin und 
Potsdam, Der Stich, von P. Schmidt^ erscheint hier nicht 
ganz so vortheilhaft , wie auf dem vorigen Blatte, doch 
scheint der Druck hievon die Ursache zu seyn. In der 
Begräntung hat Recensent hier eine kleine Unrichtig- 
keil vorgdTuaden', da das Amt Lihknitt^ weichet hiev 
aioeb »um Prsnelausr«» Kreise gesogen itt| tcbon seit 
einigen Tahren xum Aetideietcben Kreise des Kegierungs- 
beuxiks von Stettin gehört« Die Hauptorte dieses Blattes 
aiud: Pasnbalhp PrenztoWf Strasburg^ Pürgunwmrimr^ 
fri$dUmdf Niu - JSrandsn^urg, Treptow und ITeldsefi» 

Seet, 44. gehört ganz zu Pommern, Regierungsbezirks 
von Stettin^ mit den Städten: Stettin^ Vamm^ Gollnow, 
Stargard und Naugardten. Letzterer Ort ist hier zwar 

nur als Marktflecken angeftbea^ aUsin naeb dem offi« 

1 
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cielleB OrtteliaftSTerteiolimf te d«f Regienrnfifatilrkf Ton 
^miMif ist et eine Stadt^ Namens Naugt^rd; «btnto ist 
«aeli ämäben Quätey PBlitz eine Stadt und Or.SUftnhn 
ein Doirf; beid^^ind alier auf dieser Sttction' als Maxkt- 
fiecken angegeben. In der Umgegend Ton Stmin dürfte 
niitunter etwas mehr tupogrnphi?ches Detail wünschen^« 
Werth gewesen seyn ; so vermilst man i. B. die Beiden 
Wiecken {Ober - und Unter- ^P'ttek, Vt^rstiidte), den neuen 
Torney und melirere kleine Etahlissements ; auch dürfte 
die Benennung der Rtgiitz und des Zai/ Stroms (zweier 
]>edeu(ender Oder-.rme) nicht unzweckmfifsig Fiats ge« 
funden haben. Für dio Darstellung des Terrain* tn bei- 
den Seiten des Odearufers bleibt für diesen Maalsstab 
noch viel an wUnscben fibrif j die Oder bat bier, tuin 
Tbeil niebt unbedeutende Tbatrftnder and die Berge bei 
l^tauiniprf und PodJucH find » wegen ihrer YedrtreffJichea 
^ Aussiebt, so bekannt und merktiürdig , dafs sie wobl ei- 
ner Angabe auf dieser vortrefflichen' Charte wcrdi wK- 
ren ; dagegen glebt es nerdfrestHeh ▼on Stefftin keinen 
solchen hedculendon Berg, «fi hier «wischen Stettin und 
Xrecköw dargestellt worden. — Auch bemerkt Recen- 
sent hier eine Cliaussee von Stettin bis Colbitzow auf der 
Strafse von hei Im; inigeachtet es im Werke f^ewesen 
ist, diese Stralsc zu chaussiren , so hat Keceusent doch 
▼or uicbt langer Zeit hier neeb keine Cbaussde tot* 
gefunden« 

Sm. tfi^ ein tefar ▼oftfigticbes Blatt, grBfttenAeik 
HanÖveriscbea^ebiet (ProWns UnsAurg), einen Tbeil Ton 
Jfsckisnftur^ und kleine Stficke PreuTsisQbes Tefritorion, 
mit den SUdten: Lünthnrgf Ültsn, tfuwtrtnvf LüehßWf 

Dannenberg f Dömitz und Hitzaeker darstellend. Die 
Zeichnung ist musterhaft, und der Stich, von C. Jättnig, 
gehört zu den vorzüglichsten der Charte, besonders ist 
das sanfte und wellenförmigo Terrain sehr gut gehalten, 
ii\ir hin und wieder in Hinsicht des Zusammenhnng^cSj 
wie z. B. südwestlich von Dannenberg ^ etwas Unverstand- 
Heb* Kleine ortiMgrapbisebe Fehler sind Ulzen statt UeU 
9en und G/snet statt ^kmae) anck irt Dämü» als Fettonf 
«u boMtebna» uolerlMWw wwdfA 
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^ 5«ct. (7. gröfstentheils dem Potsdamer R,^gi«ni]|^ 
k«i(irk« «ageliörig, en^SUi aufs er demselbeiii noeH Theilfl 
^ef Magdeburger Kegierungibeurkei, so wie ▼oii Bleeklea» 
l^org und Hanover mit deu Städten: Perltkergf VFüttnhtrgg^ 
H^iltmacht PrinwM, FutfUtt^ OrahoWf Lenzm und l«e* 
hautm. Zeiolitiiuig und Stich (lettterer von S^midi) 
sind TonügUch und Tortreffliche Qülfs^ueUen unver* 
keiinbar» I 

Sui. 58. «hm Mteluillelieii ThM. im Potstameir I 

Begiartuigsbetirks und von MeeUenbnrg, mit den Stild* 1 

^ ten: JITcn-iind Mt-Ruppin^ Lindow , Gramst^ Zehd§* \ 

nichf Rheintberg^ Fürstenberg, Alt - Strtlitz , TVesenberg^ ' 

Meyenburg, fVittstock und Kyritz darstellend, verdient I 
besonders wegen der kritischen Bearbeitung des topo- 
^aphiscTipn Thcils derselben, des von C, Jättnig «ehr 

brav ausgeführten Sticüs und einer «oz^fältigea Begrün» ] 

sung, alles Lob« \ 

Sect» r,Q. nmfiifst Theil« der Potsdaramer, Frankfurter 
ond ÖUttiner Regierungsbezirke nebst einem kleiuen 
Stücke ven Mecklenburg) mit den Städten: Schwedt^ Vier' 
radtnf Angtrmündtf Jgachimstkal ^ T§mplin, Lychtn und 
Pcnenii* Mobnung nnd Stich sind wie bei'm vorigea 
BUtte* mir TennalEili Receiiaenl euch hier , wie auf SM» 
44* eafemeta^ Be«eiduiiing der niobt f o vnbedea- 
tenden Tbalrinder der Oder, eneb die febr be&bpi^ 
LandstreXse ron Schwad» naob Wrey^mnalitn 

Sget. 60 begreift einen nahrobaften Theil des Re- 
f ieruttgsbesirbs Ton 'Slrsnm und einen kleinen des Re- 
jgierungsbeiirks von Frm^furt^ mit den Stftdten: Grsif« 
ftnhagMHf Bahn^ Xänigsherg, SchBnßUr^ Lipp4hn0^ Bsril« 
niehtn, Pyritz, Btrmtgin i|nd Oart in «ich* Zeiebnnng 
t und Stich, (von Hrn. Sättnig sen.) sind ▼orxdgUcb« 
♦Die Stadt Soldirty nach welcher die Section auf dem lieber« 
siclitstahleau benannt ist, fällt nicht auf sie, sondern auf * 
die anstofsende Sect, ^6t 

Sm^^^t. aebUefbt iieh gleiobfille an die EdUie 4e» 
labr fanT gecsktoitM wed geafeedbenen Blitter ani • d«r 
Stich dandbea ist von liro«iWlMg A. und sie IWPÜWI 
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Chmrt0H ^ R9ceniionsfL SOL 

s 

■4 ^ 

TlidiBe im tf»ti Kegienutgibesirken voa Fmiil/iiit» SieHinp 
Br^mhttg und M^titnwrd^r mit den Stldten Jreii^tiMi|d#y 
Ntuwtdelf TütZf Schloppf, IfiUkne und IValdtnburg, 

5(tet« ffiUett Theile Ton Hanover und dem Re- 

gierungsbeiirke von Magdeburg mit den Städten Snltt" 
Widel^ fVittingin und hodenteich ; beide nach gutea 
Hnifsquellen entworfen und von C. Jätmig sauher ge- 
stochen. Den Flecken Gr, Appenburg kennt Aecen«eut 
nur unter dem Namen Gr» Jptnäurg^ , * 

Sect. 73. enthält gröfstentheils Gebiet zum Magde- 
])urgi sehen KegierungsbMirk« gehörig» nebst einem klei* 
nern Theile des Potsdammer Rei^erungsbezirki, mit deif 
\ Städteii ^UunoUf HawU^rg^ Sm^dmOf Rhtnow^ JtrichoWf 
Wmrhm^ dtiuhurg^ Tang^rmUntU^ St^ndnlf Qsterburgj, 
OardtUgnt^ Cmlh* und Artndw. Grefie GoTxectheil, in 
Hinsiclil der Topographie nnd ein eehr lohenfeMthef 
St^cb, Ten Rerm Schmidt, leicbnen m vorAeiHMfl; 

S99t. 74. entUlt den nordweatlichea Tbeil. der Ge» 
§esd um BarliM , ven wekfaer Reiidens noeb ein ^Tbeil 
mit auf daf Blatt fällt, so wie die Stfidte CkmwUttcnhurgt 

Spandau^ Oranienburg^ Crtmmen^ Fthrbellin, JVusttrhttU» 
ttn^ Neustadt^ Friesnck und Nauen. Es liefs sich erwar- 
ten , dafs der Verfasser den Sectionen um die Residea» 
b< sondere Anfmerk. amkf it schenken werde, und diefs fin- 
det sich liier durch die sorgfältigste Ausarbeitung, hinsieht« 
lieh der Zeichnung, der topographischen VollstÜndigkeity 
orthographischen Genauigkeit und det achon ausgefÜbr« 
ten Sticbs völlig bewShrt) letaterer ist Tön Herra '^äHwig 
inn.f der licb» «o wie sein Vatert dmreb den Stieb to 
Tieler Platten dieser Tor»flglicbea Cbarte aebr renUent 
gemacht batt 

Stet. 75« würde swar «igentUeb imr den irSTsten 
Tbeil • der Stadt B$rim darstellen, um iedocb auf d« 
Cbarte eipe insemmenbiag ende Oeratellnaft dieser Rjesi- 
•dens tu baben^r ist ein Stiiek enlrarbelb desnbeii 'Orad^ 
«andee lieretisfifeHickt , und darauf nicht allein der neob 
^itblende Thcil Yoa M/tfrlin, sondern die ^anzie Ge|;eud hi» 
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^02 Charten ttiieeniUnem 

Charlotttnhurg inclMiT« dargesteJft wordm. äMÜnÜmm 
£alleii noch die Städte hUHnuHtlde^ BmmaUf ^i$ nw$kmf ; 
WMtntuehtn ^ Alt - Landihtrg ^ Strausberg, XL Bm ck o m^ 

Münchtbergf IVrietztn, FreitnwrAde, Zehden , Oderherg 
und Neuiiadt- Eherswalde mit auf das Blatt, welches, in 
Hinsicht der Bearijeitung, dem vorigen vbliig gieich ge- 
Balten ijtj doch vermifst Recensent noch die Chaussee 
«wischen FreUMalde und dem äternkruge auf der Strafse 
nach Berlin^ wtlclie iMveits ffcit länger aU «wei Jahren 

$€Ct, 76, ganT dem Regierungsbezirke von Frankfurt 
feliörlg, mit den Städten Künrin, Seelow, Sonnenburg^ 
' M-dnigswolitt Landibergy Ntudammy Bär walde , Mohrin 
md Solim, ist ein sehr vonüglichqt Bli^U» gleieii gut gp^ 
«eldinet wie (gef tMihea« 

Sttt^ tt' h9iS'fd£t ThukQ, der Reftieraagsbezirke von 
J^fmni^ßai, JP*Mn uad BromJterg in «ich» to wie die Städte 
jQfitsen'f Früdebgrgf Schwer in, Betschtn^ Birnbaum^ Kth» 
iffm, -JfhinJk^ Zirh$ und Ntahwück^ itt sehr 4^^^ ^efeich* 
net iiAd; io wie. dM vorife SU^ von }bn« iftt^nif teii^ 
. eaulieir ({eiteelieii, 

Sief. .9U grö£itentlteilt dem Potsdammer Regierungt« 
}itiirke.aiigfia>rig\. mit den Städten F^udüm^ Teltow^ 
Süütmußdf TreWn^ Ltici^^iiieald«» trwnbrimtHf BtUig^ 
Jlrudk, W€r4ir\ Xenin, OHrj^ke^ Brmndßnhurg luM P/etir, 
ist von P, Schmfdt sehr elegant gestocHen mi in 4iefeiii 
Betracht mit zu den voriüglichiten der Chatte en tÄh- 

len. Sowohl diesem Blatte, als allen übrigen, auf 

welchen die Kur - und Neumarl^, das Ma.'tdebiirgische uncj 
JJalberstUdtische vorkommt, liegt die grofse allgemei- ^ 
Ite Laiidescliart-e, welche, aus 98 grolscn Blättern (jedef , 
▼on 2 Fufs 4 Zoll Breite und i Fuls 4I Zoll Höhe) he- 
etehend, in einem Maalsstahe von 500 Rutben auf deo^ 
Peeimelsolli unter FritdrUh des Greffen Frifdrieh 
trWieUm XL Refierimg, unter Leitong Üee - 
■iterhenQn'0enet«lliettt«muitty Grafen von 5eimfltei% 
arbeitet werden ist» snm Grunde* Se spesidl mn. cba« 
auQh diw vortr«|^^ch^ Chactn iit| «o iit toA iUüitib«' 

* * 
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#ettd, dafs seit ihrem Entwürfe, sicK sehr viele VerSn-'- 
derungen ereignet haben, die , ungeachtet in vielen aa- 
dern Roduciiojieii derselben sum Theil schon eiiigeiragon, 
doch hier noch vermiJst werden Daher ist es auch sehr 
«rkläilicb, dal«, sowohl auf diesem Blatte, als den übn- 
^en, nach demselben Materiale bearbeiteten , Sect^neii 
,^ck noch manche Unrichtigkeiten und Auslassungen voi> 
SadMK Wir köauBii von den xablrcich auf gefundenen 
3P«klBm jedoeJi nur ein« gering» AnsaU hier «nffihren« 
80 iel X» B. das Ooxf Mt^TSpliiz, nördlieh dor Stadt; 
IfSrrdiry kauft Dorf oluia Kitcha, eondern ein wirklichaa 
FiurkiyehdoTfy auch fehlt dabei die WindmfihUu Das 
Darf L€§tu (L tet ai»), unvrait davon, aber hat keine Kir* 
che; dagegen ist Schmergow ein Pfarrdorf und kein Fi- 
lial. Bei Gr. Kreutz wäre die Angabe der Weinberge 
wünschenswertb, bei Sehm$rtzke fehlt die Ziegelei und an 
der durch die Brandenburger Iseustadthaide füiirenden 
Poststrafse die Coionie Iil€udorf, Ferner fehlt die Mete- 
rei Goldhaaimgrf unweit GUttin^ welche ein Erbzinsstück 
der Cämmerei la Brandenburg ist; bei J9s§rich fehlt d^' 
Vorwerk N§uhau9 und die Windmühla* — Löcknitz am 
Schw Umtf Sca ist kein Dorf, sondam «ina aUegelei mit 
/ * fBnf Einliagern; AaSseAsrlindc ist nur ain Vorwerk uji|d 
kein FüMdort Unweit Bthig fehlt das ColonisCen*£t^* 
l>lissement Xropthpfi AummsMem, in dar BeHtxsr« Stadt« 
haide ist nicht blofs ein Krug , sondam auch ein Vor« 
werk; das Erbzinsgut und Coionie (nicht Vorwerk) iVi^- 
htlhontf b«i Treuenbrieztn, ist hier zum LucX:^nu;a{dische& 
Kreise geygen, gehört aher mm Zauchischen Kreise; 
bei XiiicAsitisa^i^s wird die Giratr Coionie yeimi£$t u.s.w/ 

Sect. 92* begreift Theile des Potsdammer und Frank- 
fitfter Regierungsbezirkes, mit den Städten CBptnM^ ATil^ 
tsnivalds, Zoiftn, SVttpiis, Storkow^ Bmhtimf ffirsSsii* 
' wald* und Friedlund^ in rieh« ' Aneh diasaft Blatt ist, wia 
das vwigt , eine galraaa Aednctiott der obenerwfihntan 
Laadatcbarte , auch Ton JP. Schmidt sahr brat gastoohen, 
badavf iadoah gleSahfalls mancher l^fachträge und Berich* 
tigangen, als z.B. Orüne* Aue, hei Capenick, ist kpin ein^ 
Aslaes üaHiy sondern ain Culoiusteiuiarl. Schünuftidf^ bei 
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CBptnick, ist eine Colonie, und heifst Sch^nelinde od^ 
Grünelinde Bei Tempethof, Lichtenrmds und Mmr^dmwf 
fehlen dx9 Ziegeleien, «o wie ancH bei mehreren andciB 
|>örfen), auch die Forstkiuser bei Britz^ DaMnutitj JiikmM* 
d^rff Hmugtdorf u. m OlUniektf bei OijiaiM, iü m» 
•in eingepfmrpt Dorf Bei der Stadt Zern» ist die «Co» 
lonle Xittz ensugeben vergeBseii. A^eiMuderf, M ZeMcn , 
marty mm Unterschiede iron dem, i| Meüe» «fidlM d»- 
Ton liegenden, Dorfe F#r» Ntumdorf^ NädkM^'Vmend^rjf 
lieifsen Bei der Wolttiger Mühle vermissen wir dae 
Etab]i<:senieai Sth lotthont und bei Jachzznbf ü..k das Eta- 
blissement Snitfii her. Sputender bei Tevpitz^ ist ^lur ein 
eingrpfarrtcs Jjorf. Bei dem Fürsthause Semmtley, süd-» 
Östlich von Teupttz^ fehlt der Theerofen und das dabei 
liegende Freidorf itt kein Derf, «endern eine Goloni0 
und Meierei. — Da es keinesweget «nseve AMdit ist, 
ein mit mikrologitcher Kletnigkeittkiimevei aoigoarkeo» 
tetet Feklerreneiciinif« lu entweiüeiit eo tai&§mm ditm 
wenigen Beitpiele «I« Belege genüge» , daTe Mm- 
cbet nacbxutregen eeya mSobte, um dem Blatte gftnBKoIie 
VoÜkommenbeit «u gebe»« Hoceaieut mCt )edock itt 
Ehre des Hrn. Hemusgebere geeteben, da£i «r mf d iB se i» 
Blatte, im Vergleieb mit einem Mkeren Abdrucke^ schon 
eine sehr preise Anzahl Fehler und Auslassungen berieb* 
tigt und nachgetragen gefunden hat. - • • 

5#et. 93. gehört gens dem FrenkfurterRegiemiigtbo* 
sirke an, von welchem sieb auf derselben die StKdte Friuii- 

furt, Lebuty Drossen^ Reppen^ Zielentzi^, Stemberg^ Scher-m 
mehfelf Fürstenberg und MiiUrose vorfinden. Der Stich, 
dieses Blattes ist von Jäck und Tissot ; ersterer hat wahr- 
scheinlich die Situation, und das sehr sauber, ausgeführt 5 
die Schrift ist wahrscheinlich von letzterem, und hpi 

.weitem nicht so gut, als auf den beiden vorig n Blatten) ^ 
Min Tbeil steht sie schief, die Buchstaben haben keine 
eoböne Form und sind nicht immer regelmAfsig gestellt. 
yiM den. geographischen und lepographiscben Wertb dieses 

' Blattes anlangt, so bemerken wir Folgendes: 

Alt - iSflnhiisch ist nnricTitig Mählich genannt, während 

^MM unweit davon üegeade Nm^ MukUtfik maktig -gp* 



I 
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Ifelkiiebta i«^ M «'itereni feMeii 4iie1i «Im dato geKSrig^ 
SeidmlAttliattt äod ScSden - mautage. Höh tu - und NUiev^» 
0thsur dnd Mde nur Filiale und keine F£arr]drdi46>tfer9 
auch fehlt das «um erstem Dorfe gehörige FÖrsterlieos. 

Ferner vermissen wir den Pährkrtig an der Oder bei 
JLebus ; das, unweit des Sclilolsberges (der liier gleich- 
falls mangelt) aufscrlialb der Stadt gelegene Amtssitz 
Vorwerk mit der Überförsterei, so wie das mit Fiscliern 
bewohnte Kietz. Ferner fehlt das Forsthaus und die Zie- 
g[elei hei nnd zu F^^enAo^cn gehörig, so wie derGrtind- 
Itrug daselbst; ferner die Forsthäuser bei P«terifto^«n und \ 
€iw9ri4otf^ die Col<mie Pilgram^ unweit dem Dorfe 
g;]. N. Sehr feSiIerliaft und in Hinsicht der Schleusen- 
Imgabe tmimllstftndig ist die Zeichnung d^s Friedrieh-Pl^tt- ' » 
hHm* Ganais; ^nrg^ bei MUUrott^ bezeichnet keinen, Ort^ 
to'ttdem nur den Fiats f wo Tdrdem eine Burg' gestanden , ~- 
bat. Oh er- Lindow ist kein Dorf/ sondern ein Flecken;- 
wobei die bei demselben etablirte Colonie, so wie der 
Name des daselbst liegenden Filialdorfs Unier - Lindout 
fehlen, und statt dessen bei dem Zeichen der ganz falsche 
Name weif/t Berg gesetzt wordeu ; auch fehlt das Zeichen 
der Klüxm^l^ (nicht Klicks-M,) Marckendorf und 
fFüsten- TFulkow sind keine Pfarr*| sondern Fiüaldörferp 
Und Mahlow Inn Ts Malin ow heilsen. Auch diese wenigen 
au^efübrten Beispiele mögen dartbtta, dafs an dieteni 
Blatte nbeh manche nacbträgUcbe B«7icbtigttng adtbtf 
ceyn dttrlte. 

Stct^ 94. ist ein toü Jick jnn. sehr tauber gestoche« 

lies Blatt, welches sich jedoch durch bedeutend grölsere 
Schrift, als auf den übrigen Blättern auszeichnet j es um - 
fafst Theile der Regierungsbezirke von Frankfurt und 
JPosen^ mit den Städten Schwibus^ Züilichau^ Unruhstadt^ 
MopnitZf Kiebely Wolttyrij R^starzewity Rakwitz^ Grätt^ 
Bemsthen^ Bcmst, Neu^Tomysl, Tirsthtiegel^ Notutadtf 
Brätz tind Mereritz ; in dem Kegierungsbezirke von Po» 
#m fehlen jedoch Kreisgrftnwn, knvh auf diesem Blatte 
Bnden tidi mehrere Fehler vor| die einer Bericbtigtiii|{ 
iMdfttfteii» 3o %* B. fehlen die beiden Windhund Wasser-^ 
Mft&tft tttbf^ Me'Tixgdik sll lFl»meMr>si/ |md -die Flttt^i^ 

9 
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rei tu filum^er^. Die zu letzterem Dorfe gehdnge W«lr 
iemühle wird nicht Rott-^ sondern ilo//-Mtih]e getuumt» 
Did beiden Vorwerke bei Deutsch - Nettkau fuhren die 
Kamen Altthof und Dor/porwerk, Dai Coloniedoxf £se&« 
Krf ist aia Kirchdorf, SueUw muts Bindow htiXlien^ atic& 
ist Bmiim kma Dorf, aondeni nur ein VorwetJ^i daa ci* 
§evitUick NMkoW'Budtn genannt wird* 

Der Schwihuner Kreis, so wie die Übrigren Kreide 
Schlesiens sind nach der, vom Verfasser gezeichneten 
und auf Köniflrliche Kosten von d?m Kupferstecher JClif 
wer sehr schön gestochenen Kriegescharte ¥on Schlesien, 
in 20 Sectionen entworfen. Da diese Cabinetscharte 
nicht in's Publicum gekommen, sondern nur zum Ga<f 
lurapoh de« Generalstabs bestimmt ist, so verdient Hers 
iUymtum um so mehr den Dank des geographischen Pu- 
lüleumt, daXs er dietet cchMtzbare Matertal, durch die 
Änfinalime in seiner Charte, für den Gehrauch desselbea 
gedffnet hat. Von den gleichwohl auch hier iiemerkteift 
Mlageln führeit wir jedoch nur. an, dafs die Orte. Dmr^ 
nee, KutJtMMu^ RiMS0n and Sck9nfM keine Pfarr-, sott* 
dem FtlialdSrfer ; dagegen XwMun kein eingep&rrtes^ 
sondern ein Filialkirchdorf ist. Das Grofsherzogthunt 
Fosen hat der Verfas.'er nach der oheiier wähnten Kriegs- 
charte von Schlesien auf welcher noch ein grofser Theil 
▼om ehemaligen i>iidpreursen mit abgebildet ist, gezeich- 
net; weiche jedoch bedeutend von der bekannten Gilly-^ 
achen Charte abweicht, daher sich denn hier auch man- 
che Differenzen vorfinden. Ungeachtet Recensent genest 
ist, der letztem Charte » den Vorrang einturinmen . so 
lüfst tick dock darüber aokwer entsekeidee und er laM 
dato alle bemerkte Abweickungen völlig onerwlkat, 

5te». xed* geh)5rt, in Riasiclit der Ansittkrttng, dttrdi 
den Stick ( von Brn. Schmidt) %u den vorxSglielifte% 
Blättern der Charte, und dafs auch selff vonAgliche Me« 

lerialieii der Zeichnung zum Grunde liegen, ist leicht vä 
erkennen; besonders ausführlich und schön gearbeitet sind 
die Gebirgspartliien , da der westliche Theil des Harz- 

gebijrges nut auf dieses filatt fäUt; die aHi deo^selbtii 

■ 
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B«finaiidieii SÜdte sind : ClMrifM« «MfcPM^ LmittenihaSi 

Segsen, B^htnsm^ Gandtrshtinty BimbecJt, Nordhtinij Mo* 
ringen, Hardt gsen, Uslar y Corlshaven, Dassel^ Stadt O/- 
dtndcrf, Holzminden ^ Alfeld und Bodenw*rder ^ tfaeils 
Hanover, theils Braunscliweig, angehüiig; in beiden Staa- 
ten vermissen wir aber, in erstem die FxoviiiciAl- UbA iß 
letaterexn. die Distxictsgiänxev» 

Stet« soT^ ift ein würdiget MtanHilek tu inm'wmm 
sigcü Blattei tob demtelbeii Stotkev' wigefaKvty (weloliet 
den grdlsten Tkeil des Oberherset in «icli fdEsl)i wmm 
gleich der Dhick in unterm Exemplare niokt te gst go* 
Inngenitti eb' in' dem vorigen, ßt- wnf eist, dem- gröftten 
Theile nach, den wetftHciien Theil det. Regierungshetiarht 
Magdeburg y der aber in de* Farben erkläriwig (wel* 
che sehr zweckmafsig jeder ein^elneii See ion beigefügt 
ist) unter der Benennung Haiberstadi aufgeführt i«t, und 
kleinere Theile der Regierungsbezirke von Merseburg 
und Krjurty von Hanovery Braunschweig inid /Inhalt^ mit 
den Städten Halberstadt j Quedlinhurgy MalUnstedt^ Mrmw* 
Men, Hoyrny Quedlinhurgy IVegeleben^ Groningen^ Crop» 
pmstedty Hadmerslebetiy Oscherjleberty Schwanebeck ^ Dar" 
4uhnmy Derenberg (soll heilten Dmwkurg) , tVernigtrods, 
Osttrwickf Hornburg^ G9*lar^ Alttnau ^ Su AmdrMh^wg*^ 
Sarzbgrg und Benneck^nttein* Doch io Torcißglieh die'* 
eet BUtt aueh in jeder Hinsicht bearbeitet itt, to ist««» 
doch nicht völlig lehlesfrei| und einige «venige , Aier ai^ 
gefährte Bemerkungen werden dorthun , dnlt eine no«h«* 
malige sorgfältige KeTifion dettelben nicht ganz unewecjcr 
mäfsig seyn dürfte. — So mufs der, bei der Stadt Horn*> 
burgy links des JUe~Tlus5QS laufende Arm desselbcm, den 
Namen Neue Ilse erhalten. Statt Rocktn und Vellheintf 
welches letzteres kein Filial-, sondern ein Pfarrdorf xst^ 
xnufs es Kocklum und Veltheim lieifsen; auch fehlt der 
Name des , bei letzterem Dorfe liegenden Preufsischen 
Zolles und Gasthofes Herfendamm ; und die, westlich des- 
selben liegende Watter-Müble) die Steinmühle, Vas Dorf 
Besheim^ östlich von Oturwick^ rnnfs D€€rsh§im heirteUi 
.und dat xn letster|ifc Hamen iauif der Charte angeieiglür 
jbrtoieicben weglaUen. ^ei SckmBtktiß€k fehlt du .kleiiyi 
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Wtrnigtr^dt der Käme der Vorstadt ^oMchenrode^ de- 

Zeichen jedoch vorhanden ist. Ferner vertnifst maa 
den sogenannten ^ön/^jier^, gleich unterhalb desBrokejis, 
der dem Brocken an Hüiie sehr nahe kömmt. Bei Qued- 
linburg ^elüt der Gesundbrunnen nebst der daneben üe*> 
genden NeuenmÜhU an d^r Bode, SiUg€^ im Blankem* 
^ur^ischen, ist kein Dorf, sondern ein ßergflecken , im 
£rpunjchw€igischexi Amte fValktnried fehlt der Name d«s 
P£itrrd«efe« WUd^^ . dMtan Zeichen, jedocli nur «le ml^ 
pptertes Dorl| eb«r vorJiaiideii u!U Nwnrodt^ in der 
ao^divettliclieii Ecke de# Blatte«, ist kein Dorf» sondern 
«in Vorwerk; ,Lle5^iirj: ist eine PetnSne und Pfarre, nnd 
statt MUmrpd^ liiufs es Atunr^dt tieifsen. Nördlich von 
Ooilar ist Gr« u/* t>y 2 WC 1 mal vorhanden, das westlichere 
Kloster davon heifst Riejenberg und ist jetit eine Domiine, 
und im Kemhu rgn^clmn fehlt das A l e x i s - h ^ 6i ^ welfches 
bei der BadtmühUf die hier die Podemilhle lieifst, zu ste- 
keii kommen mult; auch exJbUrt das sogenannte Amum- 
i9iuk Ü^U4 äm Rmm^rg* Jiicbt melur, 

i&f«. 206« omkält Tkeile der Ke|ierungsl>eurke 
^fdfknrg nnd ASim^iirg nnd des Heriogthoms AnhmU^ 
mit den StSdten Dm^üu^ Rptlau^ Ztrhn^ Barhxt SoUn4'- 
itcht Or. SaUh, Wmu^ Caihe^ WantMm^ Bgtln^ Ced^ 
aie^y SinsfUMth^ Güsumj Münekgn^ Nünhurg , Btmkwg^ 
AschertUbiHf AUUbtn^ SandtrsUberty Cdnmrn und Grob* 
zig. In dem durchgangig flachen Terrain hatte der Ste- 
cher (Hr. Kiitwtr) Gelegenheit, eine schöne Schrift lu 
präsentiren ; doch hat sie Recpiiscnt wol schöner von 
demselben gesehen, lu Hinsicht der Zeichnung bemerke^ 
;Wir Folgendes : Diese ist grÖfstentheiU nach der oben* 
ermähnten PrenXsischen Landescharte nnd der ^eieeiemi* 
•eben Charta von jUagdctarg» gearbeitet;' in der geogra^ 
phischen Unge Von CaUe a» d, Saale ^ welche anf der 
jtotion fttt »ach Beds^a Jahrhneh von i8oa ah«r 

tu 89P 84' 6'^ angegeben Wird» fanden wir «ine ffir den 
Maafsstah der Charte schon hetrSehtliche Abweicbfmg. 
Bei dejn Dorfe Borntfy östlich von Bgtln, fehlt die Ziti- 
^eleiy femer bei dam Dorfe Lödd^ritz^ nordwestlich vom 
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AehiHf di^ Ziegelei itad das VdrweUuBeiclieBy itueli di« 
Jtavallmig det Elbtfiroau hoi iiciktn. IP«mr^llit, lie 
MgtlHf mu£t WMmrtg^lM kaidcii. Giia<fam (wol KneH Okiü- 
4l«iMti) ist keitt Ddxf » Müdem ein Flecken , FefftMeii, 
unweit d«rai,' kein Fferr«, tondm ein Filieldorf» Bei 
SHfffurth fi^t, ifidfteüioi&.dnr Stadt, äar KnipperbBrjf 
und westlich Ton Gfl^tm d^s Vorwerk Sulmuthshojf. 
Schier stedt^ 2wischen Ascherglebtn und Guitcn^ ist kein 
FiUal- , sondern ein Pfarrdorf. Rechts von Sandersleb^n 
fehlt b;3i dem Wirthshauszeichen der Na?ne hrettspiel^ 
wo auch ein Zoll ist; westlich von SandersUben mufs das 
Dort Unter ^ fViedgrstedt Anhaltisch und nicht Preafsisoh 
ebyn. Bei Dessau fehlt das Oeorgium^ bei dem Doxfe 
Jonitz das Louiriumj hii Naundorf Qu st av Adolph ^ übei>> 
lumpt ist cüe Gegend um Du$au auf dem Masterblatia 
Viel vicktigfär nnd anigeführter dargettellu Lindau^ iSSbgt 
Ztrin^ iit nur ein Amt mit ein^ Kirekei Qum\ unw^ 
daTtoi wtt ein' Vorwerk* 

4, 

Sict. 109, mnßifet BeitandtkeHtf der Regierungsbezirke 

von Potsdam und Merseburg , nebst einem Theile Ton 
Anhalt j mit den Städten Wittenberg ^ Cosiotg^ Niemeekf 
Jiiterbock^ Zinnas Zahna^ Seyda^ Schliehen y Hertzberg^ 
Prettin^ Pretsch^ Annaburg ^ Kemberg und Grüfenhayn- 
eheitf und ist von P, Schmidt gut gestochen, doch nicht 
zum Besten gedruckt. Ein namhafter Fehler dieses Blat* 
tes ist, das die MinuteneintlieTlinrg des Kandes sehr un* 
liditig angefertigt ist, welcher Fehler am kemerkbarslen 
•m linken Rande in der Gegend dae satten .Gradea, iet* 
Oem ymdunen naek» kaben dam Vefüuaor din "rortirtif« 
licken KSniglich-Sickaieeken Vermeisungtckirten KurB*> 
. nutsang offen geatandeni dieee scheinen jedoek bei dieser* , 
Seotion noek nickt kennttt wordenvvn seyn ; demf ob* 
gleich die Darstellung Viele Vorzüge vor der auf der Schertit» 
sehen und Fstrischen Charte hat , so finden sich doch 
mancherlei Unrichtigkeiten daria vor, von welchen wir 
nur einige hior anführen wollen, 2. B. Schweinitij wel- 
ches hier unrecht Schweidnitz benannt ist, ist kein 
Marktflecken 9 sondern eine Stadt, ebenso sind ScAijn* 
«aide, /asjan und Sekmi€dd^g, dig Miair «Is Fledwn k#> 

2i ♦ 
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Sleindamm Yom ifiumiktrg timch Xmbsrg^ so wie dei^ 
-«in «MUve FfMitimg htruinlfttiMi^ Weg hiftten «u€h 
MifduMt werden könntiti endi fehlt ^e ibeveiu seit Mh« 
^rerit Jaton velkndete . GIniitfaee tob fHumnimrg twch 
Berlin, wekbe tni dem oiMn «nttaCieadeii Bkitty Stc».^.« 
nehtif fortgesetct itfe. Oleiohlellr» finden sicli anoh enf 
diesem Blatte Xioch, eine ^rolse Aniahl orthQ|;rap}iischer 
und anderer Fehler vor, vt)n welchen wir iedocli aucii 
jaur einige hier anführen, da ohnehin , dem Vernehmen 
«ach, dieses Blatt , so wie S€ct. ro8, nach becstm Mate- 
cieüea umgearbeitet werden sollen. So e. B. sind Gar^ 
r^t ^fliekuf «nd ZixdTf keine Pfarr» , »ond«ni FiUal- 
d5rfef ; dagegen sind die Pfarrdörfer Hattloff ^ K&hmtm 
ty0pkig «nd -WUHntkuTg nttridiiig ^ «Füield&ofer Jbe* 
•eioliii«! s «uch lit «•« nur «in Vorwerk «nd keiii Kiveli» 
doyf« Der Back 4)ei Dennewi'ts keilet nickt Angtrn^ eoa- 
dera j|ger*Bacb, cigentlick aber BoAr-Back-^ bei. den V<mp- 
etgdten Ton Jüterboek . «tekt swar der Name , aker keinw 
Beseieknung dertelkens ttatt Samütß^ Wmbennnd, Well^ 
mersderf ist tu lesen: Siriw-y H^erbijg «nd W'ölmsdorji 
Bei Jessen ÜeliU das Vorwerk Reitig ^ hei Prettin der Ort 
Klfinlondon y bei Schlieben das 5chäfereivorwerk £»ic^eer^ 
Jeid und das Dorf Geis s ig ^ hei Schweinitz der Ort Dorf- 
Inn (auch Schweinitz das Dörfchen genannt), hei Kein" 
tey)g das Zeichen des Serfs iUnifen, . und in der rechten 
untern Ecke das zum LucXtauschon Kreide. gehörige P£arr* 
dovf Bwkowin^ IMe Oerter^ MundäluHf • Or^cküweU, 
Futxig und Pi«ffvi2<r*Berg, im ^nAaZttVeAen, keiTacai 
ricktiger Mundsln/t^ (^ee&fieiie, Puiar^ «b4 SitgUmtr* , 
Berg, «. f, w» . 

' 4 

• Stet, Itö» -enthält, dem p-öfseru Thcile nach, einen 
Theil vom Regierungsbezirke von Frankf urt^ nebst Thei- 
Jen der Kegiermigsheiirke Ton Mersehurg und Petsdamj 
mit den Städten ILuc^cru, Kalau y Sonneuwalde, Dahm€y 
Barutk^ Goltsen^ ijübhtn^ Lübbenau und Vtischau^ der 
Stick ist von JäcXc und TisMf dodh iokekit der let&tere> 
dessen Stich überhaupt nicht au den vorzüglickalen ge« 
liibr^ deii'HMlatMi JAthaü daMtt « kaban; dam dai Blatt 
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steht in jeder HinsicKt' den übrigen nach. Tu Hinsicht 
der Zeichnung, gehört das Blatt 2u denen, in welchem 
gleichfalls sivAi eine 7if?mliclie Anzahl Fehler vorfinden, 
v?as jedoch sehr verzeihlich ist, da die Materialien über * 
die Z««umr zur Zeit noch sehr unvollkommen find, und 
der VexüftMMr wahrsch^iniith dieses Blatt gleichfalls spl£» 
•er HiiHUrbeiten wirAi intenn lüe Königlich -Preurtisckeit 
'WmieMuilgeB dieser Gef enictetL etst Tolletidbt seyn ve^ 
4eii. Wir* wellen im« dahi^r am s6 tveniger in ejiie tun* 
eiftttdifbliete A^seinandersetsung der Mftngel hier einlaih- 
* dar'ohiiedtefs die gegeuw8rtfge Anzeige schon Raum 

ffenng einnimmt. Es möge genügen, zu bemerken, dafs 
in der Gegiernd von Luckau die Rittergüter und Dörfer 
Müschmühle und 7.escho, ferner das JJorf Bückgen^ über 
Grofs^'-Tjguthen^ fehlen (die L;j{Te des letztern ist aus der 
P^trischen Charte zu ersehen), so wie zwischen dem 
Dorfe Stotthof (nicht Stadt- Hof )^ hei Lübbenau und dem 

^orfeIr#Ailr« das auf einer Spreefhsel liegende l^ptXA$eklin^ 

-«.,-. 

Sket. 'iiti - 'ht i^n^'ttensetbeni* Steckeni y. * aller docti 
aehSner gestoch^ii^i gehdrt fas^ ganf dem..Fran|^urtQr Rar 
gierungshesirke an»- imd' enthält die $t8dte Oti^fit, Cwos^ , 
«Sily Naumhirg^ ClOrütiunsiädij Sommtr/eld^ Sorav^ Pföf 
eften, VorttOf Cottbus , Peitz und Lieberose, Ungeacjitet 
dieses Blatt, und vorzüglich die auf demselbfn befind-^ 
liehe Darstellung der vormalig Sächsischen LandeslheilCi^ 
die auf der Petrischen Chart'; weit übertriift und seihst 
weit vorzüglicher gearbeitet ist, als die Sect, iio, so ist; 
es doch auch nicht ohne zahlreiche Mängel; einige dci^ 
auffallendsten sind: bei Psitz fehlt die Plant age^ ein £ti^ 
Missenieiit Ton 4 Feuerstellen; die Vorstadt auf der West* 
•elte von CelMtf heiClt* eigentlich: Braunschweig auf d§m 
B$tga und Bwaunsehweig aUf der Oawj die DSrfer ha-^ 
cema und Mawt^ swipclien Cothut und PeitZf haben Vorn 
werket die Colonie !Prfor Sächtenbrueh, von 33 Feuer^ 
stellen , welche in Madlow eingepfarrt ist , fehlt. fiin 
-Dorf y Namens Edeln , südlich von Guben, Lei Ocgeln^ 
ejcistirt wohl nicht , da es in of m n n n* s Verzeichtiift 
sämtlicher Ortschaft in des Rcgicrujigshciirks von Frank- 
furt** nicht zu toden ist £ei dexa Dorfe Qrochnw^ ^st- 

y 
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Wk rai fehlt daf^ x8«i «iig«legl«i AlaMififti tnA 

' link« dettdbea Utgfe ein Ortneiehaa einte NemMit Bei 
der Stadt Crejt/Sm Mit die Amitneftlile ein feitter 
det FüchardoTf dar JTitfs, daf Der! Jio#4iitftel «ad dee 
AmtsreTweik Bo^rM) de« Derf FriidrUhswoiih muf« 
Mtrttwuse beifsen , und dat weiter nach Cr-assen zu ge«» 
legene TW^rfzLtitje wegfallen; dagegen helft die hn^s von 
Jf/rtsi^tejr« gelegene Colonie Friidrichswalde. Ferner 
sind noch ausgelassen: das Amtsvorwerk und Schäferei 
Sorg€f hei lyenduch - Sa^an ^ der Name der bei und zvL 
Zdifbthal gehörigen Schäferei Carlshof ^ die Celome FrUdm 
rMuhuld h^i dem Dorfe Tornow , der Name, des Pfürth^ ^ 
IMT- eder J«A /ersehen Sees, bei der Stadt Pförthtn and 
aMiir«re endere Seen« des Vorwerk KäHtw^i^ bei JBevdedk» 
unweit Scmmtrjtldf der neue Anbeu Marietiki^^ im Wd.» 
. de mmekea Fer#ia und P/'örthgh n. «* w« • 

Stei» ti2. Ist gaat von' Jdck selir brer feftoclieoy and 

' gehört gröfstentheils dem LiegnitterRegiemogsbeiirke en, 
von welchem die Städte GlogaUj Beuthen^ Neustädtet^ 
Fnyjtadtf Neu - SaltZy Ortenberg ^ Su^an und G runberitf 
innerKalb derselben fallen. Da auch hier die erwähnte 
Kriegescharte von Schlesien benutzt worden ist, so ver- \ 
dient die Zeichnung gewifs auch alles Zutrauen, obgleicli 
auch bei diesem Blatte nooh viele B eriqhtignngen und 

, VervollstMndigungen an ihrem Orte wären. So z. B. ge<* 
hört das Stück auf dem westlichen Oderufer mit dem 
Flecken Rpttnhurg^ weichet frtlfaer tum Cre»«afcbea 
Kreise gehörte, |ettt tum Grün^ergtr Kreise « LUgnUz^r 
Kegierungsbemkt, das Dorf Pelit« ^eike beiüit ziehtigir 
JVetkoie und der Bach daselbst der Aelea^arger BacK 
Ifäsgen an der Oder mrd UrtcAea, und die dabei liegen- 
de Sa rm ans 'Mühle die Sa ucrmanni- Mühle genennt. Das 

I Dorf Drentkau f im Grünbergtr Kreise, ist eifa Kirch- 
dorf, eben so Bojadel; bei letzterem Dorfe fehlen auch 
die sogeuatinten ßojadeler Fährhäuser und die Vorwerke 
Mische und Schweyiten, Der Name des 5i€^er-BacbJ| 
bei Freystadt und des f^Feifs/urth-Bachs ^ bei £si€ustädt$l^ 
welche beide auf der ^icleisdschen Charta an finden 

^^Jm^. €AkiM. naeeefrhtet a^»— mmnttK daan emhaadan 
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VHKtt Ok» Q#cl Hart mannt dcrff hat zwei <MMflicWi, «in 
Ohii^ihw fiadflt JMh ImL dem Dorfe «"«ntet vat^^ 4Mt> 
neek d«r SlaM.MMtiif hti d«m.G«te jpirtdll <iüc 

Dorf. Oes^lt ▼Ml Br(mk$ff§m> KreiM liegt umk 'tkk 
abgesondertes Stück, welches hier, wie auf den fr#li€tA 

Gharteu, noch ^Is ziun Glogui. sehen Kreise gehörig dazi- * 
gestellt ist. Der Lage nacli , sollte es wohl schicklicher 
•zum Grünberger-Kreise geschlagen werden und die Kum- 
melsche Generalcharte von Freulsen zirlu es auch dazu; 
allein da auf of ficiellem Wege , und uamentlich In dea 
Ort Schafts Verzeichnissen des JUffMlsrr-Regierun^shezirke^ 
darüber nichts bekannt gewordan, eo dilifte d as > 6 |ftab mM - 
noch stim Olttgajur^VixtiHB gehören, wenigstens wäre af 
wÜnBobettfwarth| 4arfi)ier etwas it^ifeäi^mtef iii ^yfalifeii« 

Sect. 125. ist wieder eine« der vortrefflichsten Blätter 
4iV Charlai bei weicbem mehrere, in öffiftntlichen Charten 
HO oh gans unbenntate Hülfsmittei zum Grunde g^cgt 
werden sind» Be umfaCit Tbeil« «o» •S^rbesMüi HMever 
nnd dem Bifurttr Ragismngabesnke^^ liiit den* Stüdblf 

am, 6n Mm^t^i»^ JUlmipwf^ XtHi^Mt«!», Stadt 7f>»Mf 
Dud«r«fedtf 09Uing€n^ N9fUh md 3i(ilifmrt4eiiniir»«*«i« 

Dingelstatdtf hier alt Stadt bezeichnet^ ist, so viel Re<< 
censent weifs, nur ein Marktfleclicn, Im Allgemeine^ 
dürfte dicXs ßlatt die ijeste Darstellung seyn, die wir von 
diesen Gegenden be^t^eni geftocbeo is^ e> von P. Sekihidü 

S€ct. 126« Die Sstllclia Fortsetzung des ▼origen Blat^ 

tes und in )eder Hinsicht ein würxiiges Seitenstück zu 
demselben, eiim Menge eitizcluoi Thcile, zu den Preufsi- 
schen Regierungsbezirken von Erfurt und Merseburgs von 
den Fürstlich- iScAu/arziurgibchen Landen, dem Küiiig- 
reiche Hanovir^ Grofsheriogthum IVeirnar^ Herzogthum 
Mrmum^hwtig ^ Gotha und An,haU gehörig, in 4i(d» latn ^ 
send, mit den Städten Nordknusen, Sondershausen, ^ran^ 
kmhmutmf Artem^ Heldrungtn^ Kindelbrück,' Ekriehp 
BicMered«^ :Jftisf mi, KM^m, Srnk^rnkmumk^ SiMerg^ 
limim i d g^ AMrM, Nmn9ä$^ iBfIMm. wd lMlMA 
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jüfi^;»«« Schernberg ist auf der Schwarz hurgitehen Ort« 
0inal > Vermessiui§s«lHutto ^^tfrmftf benannt, und niir 
min Mar kfil ecken« . Beranto« uitffeseicknet dat tlie . Ge- 
jw'jiiwiteiliing 4£MMAatl»t, ■ Ton item «toY^M» sdi^ 
— mflfftim Flaite deuteltet, . i(»»m,gr6fü^wtTwih ätts 
>¥mMtai»g^ 'SicliwcMcn Iagem«nr«-Gofpt und Pti- 
jüliitimgett als:G9ii|tdiage gedioit ludieoi. Die Sdiwat». 
hwt^ßekmt , UaAer lüit dnr Hainleitq und dem Kyff. 
Käufer, finden sich wohl noch auf keiner Charte so treff« 
lieh dargestellt, wie hier, nur sind die daran gränzen- 
dcn Bergzüge der Finne und der Schmucke etwas zii. 
kräftig gehalten. Die verwickelte Ije^ränzung der, auf 
diesem Blatte so versclüedeuea Cjel}iej,sUicile itt hodia^ 

/.•«".• •'' 

Sect^ 127, hf^hauptet unter allen, bis jetzt erscliiene- 
nen, Blättern der Charte unstreitig den ersten Kang, so- 
wmkd ^as die Güt« «der Materialien« als ganz hesondern 
den: Stielt . derseUben anlangt Zu erstem haben besoa»» 
der» die Komglicb-Preulsischen und ^äcbsisclien Landes— 
TfrmttMingea die Grundlage abgegeben, und ica« die D«s^ 
■Itltittig durch Zeicjmung imd Stick nnbelen)^ f « ist das 
gpnte- Blut mit st grofiem Fleü«e und SanJmkeit gear* 
leitet/, dalf .at ale «in ^vdiget. >MttitBrbIktt ,£1» fibnlioli« 
geogrephitcke Arbeiten destebt, dam Aacentcnt labl» 
reiche ^ Nnchabmer ^ wüufobt Herr iTrefe bat an dem 
Stiche dieses Blattes wirklich ein chalkographisches Mei-* 
sterstück geliefert; es umfafst einen ansehnlichen Theil 
des Hegierungsbazirks von Merseburg^ nebst kleineren, vom 
Königreiche Sachsen , von Weimar und Anhalt^ mit den 
Städten Halle^ Landsbcrg^ Brehna , Delitzsch^ Biturjeld^ 
Zörbig, Löbejün^ fVettin, Gerbstedt, Hettuedt, Leimbach, 
Memtjeldy Eitleben^ Schraplau y Querfurth^ AlUtädt, TV«. 
Im, Mücheln^ Schdafsudt^ Lauchstedt^ Merseburg, 
äit lAid[ Lüizin, ' 01^ Markranstädt , welches hier'aucK 
äÜ^Stddt '^mekhtiet ist, solches wirklidi ist, will B.e« 
dCnsent w^Üer nicht in' Zweifel ziehen^ er kennt den Cht 
lAer nur als JVIarktfieoken. 

Sm» fflditirt nnnnfehc in awfpeUfci Antgibeii« 
IlMkMiKB mmckimmm Ba^aflafOnry aadk mmd§ßt vmtift 



0 
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kei^b^tet , paTst links nioHt an SeeHi, 
f Midm ««Mit a«tti.di» Stall« Mhim^iM naäL JH.- 
Ms4«&, mich« .«toA «af An*. i3f «u findctt liiid» Mb 
Mnm AnsgAb« Sit rnttk dm'^mbuSkm^n 4m FiraufoitGluitt 
Q««nrftl«ta]l«t «nd.<te Steksiiolm V eaMenuag umgear». 
Leitet, und pafst nunmehr richtig an Swet. i'i^. , bit «uf 
eiuige ganz kleine Abweichungen in den Wegearten ; auch 
ist die Preufsisch - Sächsische Gränze auf dieser; beiden 
Blättern gegen die vorigen, nach den Original - Gräna- 
charten berichtiget worden. Dieses Blatt enthält f^bri- 
0ens nördlich einen Theil voni Merseburger Kegierungs« 
}»ezirk und südlich ein Stuck vom Königreich Sachstn^^ 
mit den Städteki Leipzig^ Taucha, Trchsen, Wurtzm^ iV«r« 

g9m^ SeMäau (5«&t74a)} "BiUnburif^ TcrgaVf Dömmitzteh^ 
XtUhenw^rda und Duttn^ Ut\ wie dat yorig«' itlüt^ lehr 
Torzüglich gezeichnet und von Jäeh gestochen. ^ Noch is^ 
SU bemerken, daft, wahrscheinlich' aus gleichen GrfinHenp 

die Sectionen 127 und 128 nuch oberhalb nicht an die an- 
stofsendeSectionen 108 ^'^^^^ iqq anpassen, und crstere wahr- 
scheinlich später nach hessern Quellen umgearbeitet wer- 
den dürfien, uni^eachtet solches ]|icbt o^ne grofse Auf: 
•pferungen gescheheu kftxin« " ^ 

Sect. 129. enthSlt Theile vom Königreiche Sachtik 
und den Kegierungsbezirken Ton Mersehurg und Frank» 
fartf mit den Städten Orossen- Hayn ^ KönigThruck^' Cd» 
Hoyerswerda^ Senftenherg , Ruhland , Eittirwttiäi 
D^krih^hf Xirehhtfim ittid* FHut9t^äiä4 wtkä Ut nm JUii^ 
nig jun* d. (t* ttliv br«v ^gestochen. In S^€hin^ Temi«- 
«on wir jedoch ebenfa]^ die Vpr^oichnnng der innereiji 
PxoTincial - £intbeilttng* 

' 5«ef. tgo«» fletehlaUs yoii dem Torigen Stecher «eiw 
fttt fettocbeuy begreift Tlieile Tom Fhfidtfkirter nnd 
XiiegnlUer Regiemagslleiirk'iiiid einen - kleinen Tbeil Tom 
K9ii%reicli Sachten ^ mit den Stiiten ^5)»Tfiti^g, MM 
Jlfnxftau^ Priehuf^ Rothenburg und Freywalde^ in sich* 

'^«ct« 131. gehört gaa« dem Regieniiigd>etirke reit'. 
X»i#giuiz an , von wolcbeni sieb hier die Städte Liegnit» 
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(zum Theil), Haynau, Polkwitz^ Frimkenau, Sproitau und 
Buntzlau verzeichnet finden und ist von demselben , Ste- 
cher der beiden vorigen Blätter gest^ckcn. Sect, 
und 131. dürften für dicdar«iif dargattaUten frrgmioR hu 
jetzt die be«ten DartteUuageii'ftS^dMM» ^JMmmi ik «iebt 
uniäkig der VeKbejscmuigm tiadL • 

Sect. 144. gehört theils zu Kurhessen, fVeimar- Eisg^ 
nach, Gothas Meinungen und dem Preufsischon Aeciei* 
ruugsbezirke von Erfurt mit den Städten Buenach^ 
Kreutzburg^ Berka^ Vacha, Ütrsftldf Sehwartzenhom^ Aq- 
thenburg, Spangt9kb€rg; ITMkapptl, Licktmau^ MeU 
s^nß€n, Esehweg€, iVanfrhd und Trtffurt^ Sie gründet 
•ich für HeMen auf Dumont dit Ptneniont und eine (irotse 
Sammlung von Zeiclinungen einielner Gegenden, so wie den 
pepartem« Atlas von Westphalen; das Eiclufeld ist nach 
der V. MüfflingSLhan Vermessung, und die Theile der 
Herzoglich - Sächsisclien Laiider nach ll'iebektng's Aufnah- 
me, so wie der // ri7rmc?schen Spocialcharte, bearbeitet, aucl| 
Massefs Tafeln und der Hessische ötaatskalender sind be- 
stens benutzt So ausgerüstet konnte e« nicht fehleii|y 

daf« auch d^ese« Blatt zu einem der vprzüglichsten d«v 
Charte gefingen muXste, dem &eeeiiseiit nur einen etwa« 
gelungenem Stich wünscht , um et gans den 9chdnea 
Blttttem von -Coftfe) und IffNir an die Seite* «iBsUea« 
Oer Mtunßr^ dieser Interettante nnd doch auf ao wfni-- 
gei| Charten angegebene Berg, itt hier edir kräftig her- 
epMS4^hepi; dagegen triti das Thilringerwaldgebirge nicht 
htfdentend genug vor dem übrigeti Teriraiu hervor. . * 

^tffit, 145, nmlaltt neile vom OröIshertogthuMI 
maf , tom Hersogthum Optha « * den PÜrsÜich ^ ^eftiee»-«« 
^nrgitehes Ländern, den Preußischen Regierungsbezirken 
von Erfitrt und Mfrjeburg und von Kurhessen, mit den 
Stiidieu Erfurt^ Weimar^ Berka^ Tannroda^ ButteUtedtf, 
umarkj Cölleda ^ Sömmerda ^ fVeisstfiste ^ Greusstn^ 
Tennstedt^ Thamsbrück, Langensalza y Mühlhausen^ G^Of. 
iha, W alter shauseriy Friedrichsrode^ Ohrdruf und Arnstadtm 
Die Aufnahmen des PreuXsischen Generalstabes, des Säch* 
sischen IngeniMnr«>Corp9; WhbMmg^s und l9^«44p»<i'sPfa«r- 
im UateMa.tteMi di* MateriidiriB^ daher #iieh iKeeM 
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^^<ümM ilMMitfcmm>>i*iWL £« lu,. wi» vorige 
MUti yrmn Umxm K^M «od Tonfiglitfliflr g«6tiMAc»i wi* 
^htt mAgac; (Itwh bMMiiit-IUwBMBt «ookMalt« d«fi,d«« 
auf beiden Blättern vkHit f«m nliie DrtHtk ikiw clmll»^ 

graphischen Schönheit bedeutenden Abbruch thun mag* 
An der Chaussee «wischen IVeimar und Erfurt, sind zwi- 
schen Münchenholzh au st 71 und Erfurt seit einigen JahreW 
3 neue Etablissements (Wirths-und ChaiHseehaiiser ) ent- 
StandeOy die hier noch fehlen; ebenso fehlt ein derglei- 
chei» »Mvif oben Gotha nad THigtlthefty ferner die neue 
ChanMee von Gotha bis Oiorggnthal und auch auf der 
Stralse von Gatha nach Langensalza ist bereits ein Stück 
Clunuide ToUtadct. lat GcoltHersdgtlMnie H^simmr tauU 
et itatt^C/dtfJtadi betlMti: Viufdi. 

Stet. 148. umfaXiit , fast ganz KÖniglicb* Sächsisches 
Gebiet und die Umgegend tob Dresden^ welches ziemlich, 
in der Mitte des Blattes liegt, mit den Städten Dresden^ 
Pirna f Berg- 0ushük0t^ , Qaulwlff^ Id^kstadif JFMm^ 
XSmigst€mf SehaniaUt Mohmttin^ St^IpWp ^BiäohoftwtrdM^ 
N4un/idit kmäthgrgf FulnU$%f. BlsttTf M^iurgj^ üfssV/en^ 
WiUdruffi Tharnnd^ fiahtnau^ Dippoldiswaldt und ^ri^«^ 
hirg* Dm diesem Blatte die Königlidi'* Sftebsisobe' Ves^ 
messung zum Grunde liegt, so dürfte es diese interessante 
und durch so viele Merkwürdigkeiten und Naturschön- 
heiten ausgezeichnete Gegend wohl besser, wie auf allen 
andern Gliarten bereits geschehen, darsteUens der >>tieh> 
von Jäckf ist sehr brav gelungen» 

Stet, 140,, einen Theil von Sachsen, Böhmen und 
Schlesien, mit den Städten Bautzen, Weissenbtrg, Lobau, 
Tf€U*Salza^ Gtorg^walda, Schluckenau, Rumburg, Schön." 
linde, Georgenthal, Kreywitx^ ^ittau^ Hirschfelde^ Ostritz, 
Bernstadt, Krottau^ Kratzau, Friedland, Seidenberg, Gär* 
litt und Reichenbach enthaltend, steht mit den vorigen, 
in aller Besiehinigi in gleicher Gathegoiie^ nnd ist von 
JUlh4 sehr gut geetoehen» 

Stet, 150. gehört last geat in Schlesien und dem 

lUgMnmgtheiirhe von Liagmtft und «alhlllt die Gcgaid 

> 
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Jaissa^ Fn^debärg, Neustadt ^ WUgands^hak^ BimäMerg^ 
ÜWfi^&niHiiy Schmiedehergt Kupferh4it^fBolkenhaynf Schäm 
UKW, Lnhtp .Iti$kmuhml und G9iMit§* , Da iwwto ijUc 
stiwit PfMiCiifBlMt AafitthMi aehMaat . tiftai. iMittist 
'9vaA^ 0» 8eh5xt aucdi dim« Blatt tu den Toniiglwlqiton 
dMT Gbflste luid xcolit «iehy in Hiitticlit d« Von Jft«fc 
•Hsgeflilurlcn tr^lfHoheB Stichs, an dis olEienexfrSiiiilea 
Sectionen Cutsel und Halle an. Der, auf dieses Blatt 
fallende, Tiieil des Riesengebirges ist sehr detaillirt und 
kräftig ausgeführt, auch die ueueatea Kreisveräodenuii^ett 

> 

Somit ifiiid nunmehr also im Oanidn BiäMer (incL- 
dem Netz - und Musttzblatt. 55) dieser ToirtteflEUchen. 
Cham Tollendet. 'VVir können niqht anders ^ als ikf das 
eilhrenvoUste Seugnifs gehen » denn» ungeachtet ein. Ühtex* 
nehmen dieser Art, besonder^ 1>ex der MaaniehfaltigkeH 
der darrus^llenden GegenstKode, unmöglich gans fehilex* 
frei seynlann,-so ist doch hier #0 i)i>/ gescliehent als man^ 
•hne die BilHgkeit ' %U Überschreiten , nicht wohl fordern 
kann, ja was den Süch dar Sectionen anbelangt, sp lafst 
die Charte alle ähnliclio Werke über gau^ Teutschland 
tveit hinter sich, und man mufs gestehen , dafs der Ver- 
fasser mit seltener Uneigpnnfitiigkeit bei diesem Unter- 
nehmen zu Werke geht, um es möglichst vollkommen zu 
Üefern. Die kost^pirlige VJraarbeitung mehrerer Blätter 
beweiset, dafs der Verfasser keine .Gelegenheit u^etiutlt 
lüXsty «ein Werk tu yervollkomittneli}* möge dahto. die 'er. 
MtenB Nachricht (wenn Recensent sae-iindei;» reeh^^Ver* 
standen hat)/ daJCi die Charte nicht weites fpng«teM 
werden y «onderu nunmelir geschloss^ leyn iUis|||e» aa 
den unbestätig teo Gerüchten ^^hor^n* . - , * 
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ßeUitJi^e zur Mappirungsgeschi^hte 

Hahov ersehen Staates, veränlafst durch 
die chorographiiche i^aHchartc des Kmigreichs 
Hanever, Herzogthums Mraunsehweig-, 
Gro/sherzogthums. Oldenburgs der Färstenr 
thümer Lippe, Detmold , Schauenburg» 
Lippe und Pjrrmont^ und der angränzei^ 
den Länder f in zwölf Blättern; zusammen^ 
getragen und redudrt vbn Wulbm^m Mülmil^ 
Königl, Ilanövenchem Ingenieur - Major und 
. Aidc^OMeralifuartiermeister-JUeutenafUi 1021. 
In den Königlichen Hojbuchhandlun^cn zu 

Hanwier. 



' Hanover Wurde im Jalue ißi^ als Königreich "Cön* 
Slituirt. Seine Bestandthoiie sind theils alt: die Braun^ 
schweig' Lünehurgtchen Lande, theils neu: Hildesheim, 
Ostfrieilenäf Meppen u,s.w. In diesen Ländern war für 
die Geographie hier mehr, dort weuigeir gethan* 

Ortspositioncii lieferten, vermittelst astronomischer 
Beobach Lungen, v. Zach, Schröur, Haräing und iti^^beaoA« 
dere ti. Ende in dem östlic>ien alten Tkeik; Lecoq 
in den Landesstrichen «wischen Weser und Etosi durch 
•eine trigonometrischen Vermessmigen, Leeoq** Arbeit 
war von groXsem Verdienetet und gab Aufklärung über 
Tbetle des Tentsohen Vaterlandes^ welcbe wenig bekannt 
geworden waren, ^rete der Bemfihungen aller diesec - 
MSnner^ blieben die Ortsbestimmungen, verglichen mit 
der Gesammtiläche, spärUch zugemessen. 

In efewaa resohhaltigerem MaafSie kamen die töpogra- 
phiseben Materialien «ur Oeffentlichkett. Unter ihnen 
«tehet die Lice^he Cliarte «ben en» Sie f tiike ir#f s« 
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phalen mit einer Ausfuhrliclikcit und Elrj^anz vor, 
welche sich der Teutsche Geograph bis dahixi wenig ge- 
wöhnt hatte. Ihre Gta&uigkiity ad wU die ihrer attr«^^ 
sosni^rheit Grundlage» ist xwar i& «ni^rn Ta§aii häaßg 
angefochten und betweifelt worden^ — ^ aie hat Vorwürfe 
erleiden münen, welche In niaiielier Hiiineht allerdtage 
mvX Wakrlieil begründet md ; desMnungeaditefc kamt sie 
noch Immer alt Muster aufgestellt weisen. In eiit^m 
Maafsctabe von fthn natfirlichen Länge ( sss dem 
'Ca^rlnhchen) gab sie ein B?ld der (neuen Hannoverschen) 
Provinzen: Ostfriwsland ^ Meppen^ Lingen^ Kmsbühren^ 
und der allen: Bentheim^ Osnubrücky Diepholz, Hoya\ 
Jiebst Theilen von Calenberg, Lüneburg und Hremen, wel- 
ches in einer neuern Darstellung noch nicht hat erreicht 
werden kötinen. Ostfrittland erhielt seine eigene Charte 
durch den Holländer Camp, Es scheint aber, als seyen' 
fiellMndische Genauigkeit und Sorgfalt nicht als Gnüid* 
tfige bei ihm einheimtseh gewesen » wfaigstons ginngen 
sie nicht in sein Werk über; so beweisen es sein Laads« 
'«Bann Kroyrnhoff- und der Ottfoese Oümannt, 

Die Ifllkenisch^ Charte tom Niederstüt MElnfter 
wttrde dttfch £ere^ entbehrlich; sie gründet sich auf die 
Vermessungen der ehemaligen MÜBStMrs<^en Artillerie- 
ofKciere, msLcsoiideie des Majors Colson (f i82l). Diese 
Aufiialimen waren sehr sorgfältig und, nach der Gr olse 
des IMaafsstabes, ungc-ineiii detaillirt; beide Eigenschaften 
enthält fl^ii/tenj's B.eduction iucht in gleichem Maafse mit 
dem Originale. — Die Charte von Osnabrück , nach 
Busch und Benoit durch d?n Magister Reinhild bearbei- 
tet» bleibt tttr Ueber*icht noch Jetat schätzbar.— Wich* 
fig ist die Charte der Mooranhaner im Hertogthtmie Ürei . 
men^ von einem gewissen. Ftnndorf; sie bildet eines der 
Tonügliehsten Blltter« — • Ueber HHdtihtim traten drdl 
varschiedene Abbildungen an*e Licht, so in kurzeii Zeit* 
räumen auf einander folgten; Ton dFilhwnr, SütJtmm^n» 
die dritte auf Veranlassung des Preufrisehen Miiiisters 
Schulenburj:^ - Kthntrt herausgegeben, desselben, dem dife 
Organisation des Landes übertragen war, als es an die 
Krone Preu/ie i ilher^iieiig. Als die Charten erschienen, 

waj^an die ^üXe^iungen über den wechcaiseitigeu Wßrth 
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fehr g;edieilt» * Lmriut gaJ} di# mie gute OanttDung 
vom Hanörerschen Harte in dem Maafsstabe yon yrJ-sir» 
Damals war aber die Situations-Zeichnungskuust noch im 
Entstehen, wefshalb das Bild des Terraini «af ihr mck 
nur roapgeihaft iejn ka^ — 

Die Fehde zwischen Frankreich und England brUcli 
naeli kuTser Koke aii£'# Neae los. Frantörische Kriegai- 
vtfUwWimekweiimtM da« Wlegenland d«» kurbamilT«^ 
xiidf EbgHtclien FfintcoliavMi. Wie mm die Heen der 
gveüieii Nation lieiiliadig Leute im Gefolge hatten^ wel- 
ebe Alles aulfammeln miiTHen^ wat auf die genaue KwnU 
m£s der besettten und eroberten Länder Bezug hatte, so 
iLani denn auch ein Verein von dergleichen Leuten mit 
nach Hanover. Sie waren durchgängig milifcärisrh or* 
ganisirt, und lialten in dem Depöt de la guerre zu Paris 
ihre Centralbehörde. Es ist nicht zu lä'ugnen , dafs sie 
unter den vielen AabängselA der Armeen, da< natilich«te 
bildeten. Das Bureau tmpQgraphitfu* (wie ee genannt wur« 
de) ä€ Vdrmie d^Hanöwr^ stand unter den Befebten deg 
£jieadreiis*Cbef0 £^7/jr; hatte den Auftoag:' die Ha'< 
ttSveatcban Lande trigonemetfisch aa retmeifeii^ da«iit 
man im Stande ley» die au aammeliiden topographiiohea« 
grSCstentbeiJU heterogenen Materialien, in eift homegenee 
Gaaie« ; oder eine roUtÜndige Charte ^ weetwXrts bis 
ati die HoUändische Grfinie und denHhein — %\\ fonniren. 
Diesen Bestimmungen gemäls , begann die Messung im 
Jalire Ii der Französischen Zeitrechnung. Die Instru* 
mente , so zum Gebrauche disponibel, bestanden in ei- 
nem Aepetitions^reise von 0,0.^5 mit res Durcbmessery ei*^ 
aem von 0,027 eiaem bleiben Kreise von Lenoir^ ei* 
aem Aeflexionskreisey tsrci Sextanten, deren der eine aas 
DieUend's Werbetatt, ein«r Mtmiomtsohen Pendeluhr uaä 
isk vier aehromatiechen Feim^ttren. ^ reich ansgestat^ 
tat, fieag Hpailly die Winhelbeohnehtungen auf der Sla« 
tlon üemm^r an , ftfhde die Dreiecke an die Weser niul 
längs derselben bis sur Nordsee and dami dia Elbe bin* 
auf. Die Verbindung der Eibe mit der Weser, vemit- 
telst einer Triangelkette durch die Luneburger Haide ge- 
lüiurty schildejrt er. einem fien«ibte an JJäp^j d$ u 



« 

gu$m «tfll 1 IViflM M I3i ^alt. eilte d«r a a i w ri teijgste» 
geodätisebeu A«fgidiea; •» aagt- er t« B» ,,Le# orbr£* ii* 
y^strihuts tanfdf )9ar pttiUs matstiy tnntöt rdunir 

^^grands büis ^ tn opposhrtnt dts obsiaclts insurmontahl^ s 
^^feus le desagremerU de perdre ^^uinst jaurs pour recon-. 
f^naiire P iinpossibilite de condnire dant cette partit uh 
y^Camvas trigononit'tri(/ue.''- Es blieb daher den Txigo« 
nometern nichts anders übrig, um die gewünschte Ver» 
einigiuig fu Stande «u bsingen^ als eine Kette von «ebv 
klciiHMi, unr&g«Lmäf«ig geformten AA längs der.Metrea« 
kii^ «u lühre») wobei auoh dib Erbammig einiger Signa» 
le exlorderlicli wurdei iron denen die gzoXeteii eine Hohn 
TOtt 11,3 flu^rM» die kleinsten rea 7,6..m» ketten; ikre! 
Ecriclitttng kettete 3-^4 Woclten Zeit. Bpmify', kette diei 
Al»sicht, ffefqe Dreieeke - «n die T]ilirii^;iii^e Vermessung 
des Freih'errn twii* ZecÄ atituknüpfen wie die monat- 
liche Corie^poudena damals auch hüricbtete,- — ob dieser 
Vorsatz ausgeführt worden i t, darüber fehlen die Nach- 
richten. Dagegen wurde die Verbindung mit den Ärayeri'* 
hof scheu, Triangeln 7u Stande gebracht, theils an den 
bstlicheu Gräuzen VQfk.Oitfrietittnd^ theiLs durch die Seite s 
MiUtbäimf Kirchhtsepe, *) Sie — dicte Yecbindnng mack«. 
te es euck nögUck, die Dreieeke tu berechnen , da eine - 
Baiie niokt gemessen weiden ist. la einem Me* 
inoire vom BUieu Oecember ige^» meckte Bpaillx dem D4* 
j^i d€ Im gutrr* den Verscklegy die Alk durek die 4hm 
nukirk wnd Magdihurg hit an die Eike eimndelmeny . d« 
nt der Zeit keine TerritetJalkinderditse mekr.im Wege 
waren — Folge des TOxiier Friedens — ; alleäi es scheint 
nichts daraus geworden zu seyn. Ueberhaupt waren, bei'm 
Schlüsse der trigonometrischen Operationen, 200 Dieiecka 
der isten Ordnmig und über 1,200 der zweiten heobacli-. 
let worden ; sie reichten von den Ufern der Ems his an 
die Braunschweigiscke Granze , und von der Nordsee bis 
an und in das H ssische Gebiet, wo der Herkules . auf . 
detr Wiikelmshöke die südliciMte Station der gaaeen Vcjt^ * 
mcMung ausmaehte. Die topograpkiackea Bifttter, wel** 
ehe des JBw r ee n tvpügrapkiqut sammelte^' keatehen für die 

*) Vergleiche iU Beat XX« S» e^r» ' 
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Braunscliweig Lünehurgisclieh Lande: i) In li&n 90ge9iann«> 
ten Aintscharten, die sich bei jeder Amtsbehöi Je vorfanden. 
Sie sind in d%a Jahren 1763 — 1781 durch Ilamöversche 
jMgenisttrs^ mitA^tt MeX^tisch und Bouisol«, ohzt^ all«« 
Zusamucnhnngy itt einem Maafsstabe von tT^TTtt ('^ 
|«iil»erg«r Zoll i HaanöTCwhen Moile sa^Mk Gn« 
]«ti)»ergttr Fofa) «i»fgenomtiie«« fiie»« .Charten Iriir4«i|,iil 

durch ntiia Aabauti Urharinatthiuigeai Anlagen' «anen 
Wegen u» f . , ron den BamBW^Lefiahtigft Üikl TerttaU* 
atändjgt, ao daja sie immer neo hliebetf. EpniUy und 

seine Gehülfen unterwarfen die Amtschaiteii einor stren-. 
gen Prüfung, deren Resultat sehr zu ihren Gunsica aus^ 
fiel, wie ein Bericht an das Depot de la guerre ansdrück- 
lich gedenkt; 2) in den von den Wasserbauhpam! t n auf- 
genommenen Stromcharten der Elbe, von Dömitz bia %UM 
AS.ündung« Für O.mahrück wnzde die Kataster - Vermea« 
eimg» in einem Meaffatab/e von ^/^^^ angeschafft; die 
Htsfischen finclaren wurden^ jnijfc £rlauhnl£a dat Kuvfttir« 
atewy Ton dem BurMu t'Oppgraßkiiqym n^ anfgenotMaen* 
Fnr Hi'idM&ctiiii Itfindcn^ Bnrrnxiwrg nnd einen Thail 
JCnit#iar|«ad*a soU der General v, Ltcoq MatetiaUen mit- 
getheilt haben , in einem Maafutahe von vs'ivir 
türlichen Länge) für das Fürstcnthnm Göuinßen , die 
Hessischen und Braunjchwei^isclien Gränzen heabsich« 
tigte man den Gebrauch der Aufiia'nnien au« 7jäbri'* 
gen Kriege Die zu entwerleiide Charte war auf ii3 
Blatter beüliinmt, jedes sollte eine Fläche von 10 Quadrat 
Myriametres umfassen, das Ganae folglich 1,180 □ Myriam# 
Nach KpaiUy''s Berechnung, betrugen die angefiühiten Ma* 
tenalien 940 □ Myr iam , es blieb alao für :24a □ Myrtam. 
das topographiajihe Detail an haaohaffen' übrig« Anoli 
diese« wurde späterhin gesaneimelt, theils durdt Ankanfi 
theilt Austausch mit den betreffenden Kegierungen$ da« 
hin gehören die Vermeasungen vt>n OUtnburgj Ostfriu»» 
hmdf HefHteh* Sehün^nburg y Lippgu,s.vr, Ein Th eil 
derselben war in sclir giolüeni Mualsstabe entworfen; 
daher bt^chäfiigte «ich das Bureau topographique mit der 
Reduction. Die Zahl dieser BiaUer wurde noch durch 
eine bedeutende Menge von JÜecognosciruugeu vergröXserl^ 
iV. A, G. E. X Md», 3. Su 22 



l 

I 

g24 C4n0rt>nr» Bäten dienen. 

€o auf Befbbl 'd^ «oftn«i«^direiiiA#ii Generals cler Occu* j 

patioiisariiiee, Maisclialls Bertiadotte , gfemaclit wordea i 
sind, namcntlicli die Kecognoscirung einer Marsclilinie ^ 
von der Holländischen Gränze bis Manöver^ die Re- ' 
cognorcirung der Elbe und. Weser, dps Harzes, Sollin^^s, 
der Fulda, Werra, Leine etc. Zu Ende des Jahres ISIO 
!icU«f «ich die ganze Sammlung auf i,o68 Blätter. Eia 
,ü«|ip0rt des J^irectors du äepdt de la gutrrt (Generale 
fiMSMii) /«Ii mm MMnp9 4* 14 /«hvmf i^h sagt in Be» 
tMf der. Chatte Von Bmimm: tfi^ matMmus r^eumiU 
^iU immtrcn$ U9 maygtu^ Uttqnt Ut o^nrvotioni trig0* 
fynomtdtrifws farent muUrtmtnt eateuUft^ dt conttrui^ 
f^am CbMa Jk* Im mim$ d§Ml€ gue ttiU dg la SonaBe et dm 
^yla Bmwürß et dff# iautrts dijä \*ntrtprises par le 

Soweit reichen die Nachricliten über dicFran- 
tösißclie ünterjif himmp . unstreitig die wiclitigste von allen, 
99 für die Geographie H anover''s ^emaclit wor-den sind. 

Gleichzeitig mit Epailly im nordwt s 1 1 i cIk\i Teutscli- 
Jand^ wirkte Kmytnhojf in dm ]Sieäc)L >i<UrL. Seine 
Triangulirang geliört nur zum Tlieü iiieiier, in so htmk. 

nämlich Ostfriesland betrifft» * 

* VWisend des Fxaozdsisolicn und Westpkälisohen Z«rs* ^ 
Mtbemeginients entstanden die Hogrewt* Htiligtruchm 
Charte und der Spcdialatlas des Königreichs WgnphaUn. 
tTeher den Wei^h heider häben die Zeitgenossen genug- 
sam entschieden. Jene ist die erste hrauchhare Chart'« 
unter denjenigen, welche bis dahin über sammtliche alt- 
Hauöverschen Provinzen öfieiitlicli gevvoiucn waren Lei- 
der wurde sie nur zu früh un}>rauobbar für administra- 
tive und statistische Zwecke. 

Als nun die Braumchweig ~ Lünehurgisohon Lande 
▼ergröfsert und zu einem Königreiche erhoben wurden, 
trat der Mangel einer Charte ein, welche das Ganze dar- 

• Die Charte von Schwaben^ im Maalsstabe von yö^^t-tt, ^'«t 
«n's laicht getreten , Untere Zeitschrift wird näciisteus 
•ine ABMif • machen» 

' Siehe die Abhandlnng: Ueber die topographischen und 
hydrographiseben Beobachtnngea des Generals fCrayen* 
Aejtft in den H. A. G. Bph, IX, Bd. t. S. n. ff» 
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Charten " Recensionen^ 525 

•jtelUe. Man suchte ihr von verschiedenen Seiten fib zu- 
heilen ; es ei^schienen Generalcharten in Hanover, Nüm* 
Iferg, JJtimar, Sie waren theils unrichtig, l)ieils, wegen 
fehlender Materie, mangelhaft. Als die besten zeichne* 
.ten si«h ausi die TV tilandsche in^wtm filAtta, und die 
von dem Geographitcbfii .Institute sa fFiimmr hemuf* 
gegebene Specialckute in 9ä ^ojttqnßnw cntooinmea aue 
grolsaa topogr^hiteli-iniliUMpsoI»»!^ Chart« Ym 
' TtutschlaiuL WeQU dias« haiiiepi Gharten auch die et- 
aten' find, to die Eintheilung de« Landes richtig angei^n» 
«o «ind sie dennoch nicht als erichS^endes Bild au Imc* 
trachten y indem sie in vielen Gegenden auf fi^ttig ge« 
nauen Angaben beruhen.*) 

Es war daher wohl zu erwarten, dafs man in HanO' 
Vir selbst auf den Gedanken l<onimen mufste, eine geo- 
graphische Abbildung des Königreichs "zu l)earbeitcn. 
Hier wo die hohen Landescollegieu versammelt, Ar- 
ctiive aufgehäuft, aus deren Quellen 2U schöpfen ist, de< 
res Hülfsmittel und andere offici^Ua Nachrichten zu he* 
nutzen sind hier konnte etwas Vollttändigea tu Tage 
gefördert werdän, . Das Unternehmeti gewann noch mehr 
für siehf durch die Stellung des Mannes, der sich tvt 
Ausführung berufen füblte; . wir meinen kerrn iVilhtbn 
MülUr^ bocter der Fhaosophie» Königlieh *Hanöverschen 
Ii|genieur-(Major, seit i82t) und Aide-GeneraL- Quartier- 
meifterlieutenant. Herr Müller äufserte sich über sein 
Vorhaben in dem Haiiö versehen Mugaziiie, "y. Stück vom 
isten Üctober 1817, indem er seine Landsleule mit den 
bisljprigen Charten von fianover bei nnnt, und auf die 
IViittei aufmerksam machte, durch deren Anwendung eine 
genaue und richtige Charte entstehen könnte. In diestC 
Anseige finden sich einige Nachrichten, die für die Ge* 
achiehto der Mapjpirungskuttst. interessant sind; daher be« 
ben wir sie wörtlich aus. 

„Die besten Manuscriptscbarten Ton den Provinten 
slesKönigreichslftfnevsr) die grölsten theils in Archiven und. 

•) Die JT^eitandsche Generalcbarte ist eine Reduction und 
Vereinigung der elnstlnen SpeciaicharCen det im Vorlage y 
Aes Geographischen InstiCiitt ertchiencntB ilejiarteniental 
Atia9 vo.i irr s'ü Halen in 8 Blittsrn, 4iw aber wider nisac 
gtnau aneiiaaiider paisteu. 
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^iauL fönende: 

' ■ ' ' •» ... 

I. Di« Amltebarten.«) 

'Ii. £1110 Rechsctiett dicfcr Obartan itt die BÜIittr- 
eliatto der eiMelnen iltern ProTtDien üanet^fr^t, wo 
Jede Meile iecht Ctd€nherg€r Kolt groXt Bngenommeii iet 

Genauigkeit nnd Riclitigkeit des De- 
tails , oder eines jeden , auch seihst des geringsten 
Theils für sieb, ist so bewunderungswürdig, als die 
Zeichnung gut und scliöu vollendet worden. Zu be- 
dauern ist nur, dafs der topographischen Vermessung 
keine richtige Triaugulirung vorangegangen ist, indeniy 
da die Charte nur mil HiUe der Mensul und der Bua-^ 
sole aufgenomnieii erorden, man vortüglich in hergi|^« 
ten Gegenden, die Versoliiedenheit der Abweichung der 
' Magnet|tadel. leider nvr tu dentUeh bemerkt» welchm 
" nachher das Zusammensclrieliett der einaelnen* 'Planchen^ 
' auf den Charten Teranlafn hat; wedureh denn natfixb 
lieh oft ein Theil sn lang oder tn breit, su schmal 
oder XU kurz, im riohtigen VerbSltnisae tu dem Maafs* 
Stabe hat werden müssen. Doch beträgt diese Ver* 
schiedenheit auf der Militärcliarte, wie es g:enaue Ver- 
suche ergeben haben, nie über ein Füiifundfunfzig- 
thcil des Ganzen, an ßndern Stellen höchstens ein 
Honderttheil , und gewöhnlich , wo solche Verschie- 
bungen Öder Vercexnmgen bemerklick werden, noch 
. w^iger« 

III, Die topographische Vermessung von Osna- 
"brück und die Kcduction derselben ist eben so schätz- 
bar, ala die der eben erwähnten Provinzen und von 
de» Hai|ptl9iinnaf& v^n dtm ünidke nnd «ea 
•usgeföbrt.**) ~ 

*) Ihrer ist schon oben Erwihnung geschehen;/ die dort 
grgehe«'en Macbriehten eliaMoen mit den JliBIJ«rec|ifeB 
«herein. ^ 

' Ist vicUticfat die schon oben gedachte Katast^r^alnahme. 
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IV. Die topographisclie Verinessun^ öes Mütts^ 
ÄfiVnischen hat denselben, wo nicht einen grölseru 
Werth, als cUfi eben erwäkate% und dieses ist auch der 

V. der topogi^pfiitdIi«a fMnetiitDg von Üsp^en 

U|id Emtbühren^ mit ' ' • ' ' 

VI« der topogrii|»HiM»]ieii.yerme»«iiii||; toh 0*tfri4*^ 
lmnä*)y und mit . « » 

V|I« der topographisohen Vermestttiig ven Lingen^ 

Vlil. Der Auszug der ehea ervTahnten Militürcliarte, 
welche das Diepholzische, das Hoyaische und einen 
Theil des Bremenschen und Verdenschen enthält, ist 
3iach einem Maaf^stahe von 4 Zoll auf die Hanöver- 
sche Meile gerechnet (ss -ff^hm) 9 gezeichnet $ aber in, 
vieler Hinsicht nicht so gehaltreich ^ als man es, der 
GröXse des MaaXsstabes gemäfs, von einer guten Charte 
crmifteli darf* Der nördliche Theü dieser Charte Ist 
dte beste and richtigste. 

IX* Die Charte der Herzog^hümer Bremsn und r«r. 
dsn von dem verstorbenen Oberstlieutenaiit lind Schifis« 
oapitän MüüUr ist, in Rücksicht dsor geographischtei 
liage der Oerter» richtiger^ ak irgend eine der Torhe^ 
•rwShnten, weil bei der Construetion dertelbeii die 
yerbinduügsdreieGhe* der Oldenburgischen nnd Ioni- 
schen Triangalirungen benntst sind^ und ieit alle Haupt* 
dreiecke von demselben mit der grBfsten Genauigkeit 
mit einem Trou^Aronschen sechszÖlligen Spiegelsextan- 
ten in den Jahren der Französischen Occupatiou der 
Haaöveriacik^ Frovinzea auigenommen sind* 

X. Ein Auszug Sw in IT. erwS&nten Charte der Si- 
tereu Hanöveiischen Provinzen, auf vier Blätter, enthält 
nicht einmal so viel| als die Hogr$wi»ch€ und H^iligtr- 

*) Sollte die Cemptche Verasessnni geaieiat sefa« oia» wnr* 
de eine neue Anfaehme dnndi die Handvettche Reglernng 
▼•raniafit ? Dieselbe Frage lilst sich aMch M ▼> «ad VZf^ 
aaffteiUa. \ 

* 



mikm rhmn ii* Iii M«h itmi^ilMa.Miiftitdlft' IT** 

M^kaet, und datier Auttng der in I. uikd IL «a- 
gegebenen Charteu nur allein von Werth. 

XI* Obne dai i«t noch eine, sebr schön mit vielsr - 
Frftcision und dm grolsten Flolte veti dem geganwir« 
tigen Ingenieurcadet Pcpmi getaielinel» Ifunsesiplfv 
eliarte des KSnigreiclis Hanovgr^ des Grofshertogthnnui 
Oldenburg f des Hevtogthums Sraunfc/kurerg u.s.£. sehr 
merkwürdig. Es war anfänglick die Absickt, diese 
Charte durch den Stick öffentlich bekannt tu machen; 
lie war aber so fein ^ezf iclinet , dafs sie uiimög^Uch so 
' schön und gut, als das Original gestochen werden l oimte, 
chne undeutlich zu werd<?ii, und niclit selir geübten 
Augen als ein in f?iTiandpr {?eluscht*'s Ganze zu er- 
scheinen, worauf nur liaupttlüsse, Berge^ $tädte und 
Wege besonders für Jeden deutlich blieben» 

XTI. Die Charte , welche von Buonmparte dem Ge- 
neral Monier gegeben wurden, um im Jahre 1803 sei- 
UPn Weg so in das llaiiöverischc zu nehmta, dafs keine 
b-'waffnete Macht seiner Armee Preufsisohes Gebiet xu 
betreten brauchte, dabei aber den kürzesten und besten 
Weg benutzen und die vortlicilhaf testen, militärischen 
Stellungen mit leichter Mühe ansfinden und einnehmen 
könnte ^ um selbst ihm entgegengestellte Truppe» mit 
geringer M übe turticfciudränge» | ist eine der mei^- 
würdigsten Menuscriptsckarten'^)«'*), die ihren besoadem 
"Werth mehrern geheimen Knndscbaflem Bnene^erti'e 
la danken hat. Ihr Titel- ist : JtccMuie<f#eiiM tepegr« 
mitit* d*un€ panU d# la fVtttpMi^ ne, tümpf4s€ «ntre 
Co4V4rdtn g$ In vilU d*Sian6vrey par ek t*erm^« frta^ 
eaise a fait iruption au Prmirial mn XI, 4€ la 

^ipuhliquc £ic. lät äuliQU auf jgelb^a| Oelpapier 

Wahsiich , sehr merkwürdia , man »öchtf %\tt nack Hf rrn 
iriailer** Betckreibung, fftr ein» T/niver» ai-MiUtärcfaavt« 
halfen*? — SoKke sie nicht i lonfiicii aeyn mit der, unter 
£j,aiiijr*m Mat«ri4>lien aufsfiüiincn Keco^notpirang einer 
. M«r«chlinle von der Adll. Qräm bis BanQvtrf Ihr Xttül 
spricht dafflr. 

Und sollte sie nicht Eins mit rtpn Ch-irten ieyn, <!ie imtec 
qi^iem Xitel au» Htm fiebeniäiiugea Kriege herrüiaren 
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Char-t en- R^c e(»4i^n$n» 329 

§«c0iehiiet,. und «ntMlt.-Molt' jdi» 0«rt«r uiidjAttf Ter« 

rai«, in so fern es in militärischer Huisicbt wicbtig wer-t ^ 
den kann. Die Preufsischep Provinzen sind nicht 
darauf ausgt zeicliiiet , aber die Siadte, die Flecken und 
die an den Hcevsliaiscn liegenden üerter enthalt sie , • 
alle. Dabei scheint auf die gef^gr^phi$ohe J^age dey 
Oerteiv nur wenig J&üokfiicht g«;|oaimea^ zu seTyii^ dDiera 
Charte blepül; dessen uner^cht^ ^für jeden Mi^äiL Jködipl 
neulich i. 80i|M>hl . in ^liii|sii)||t «tfl^ i ^rh^nhdtf» *i«a«l 
SenlAmgeBf- al« Fmclitl:^]L«U u«4 Pva€ticid»litit 
4ea Terrains^. .od<^ mo. dM.bMte«..>V'egr :kflliit% 
die eii^e Anne^ . nebmfii ißs^h t * - um in H^l^t/^ .mmtVLt 
frechen,, tuifl 4ch einer top dozt .Ii^rlcoiiwieiifMi» ^acht 
mit Vortheil zu widersetsben^ Jedem Kenner wird est jor 

, dücli ciulcuclitend seyn , dafs durch Verlegung einigaij 
Strecken mohrerer ^Vege, die seit igü3 ; vqiigCTioüi.nön 
find, diese tjliarte, die auf zwölf grolsea 3iQgQn^ enie 
geographische Meile zu vier Zoll gerechnet ( = T?rion)> ' 

. fe^iohnet ist, aucli wqM eiuig» V^xhessßj^UM^a^i^X/^ 
tragen könnte, m^j: 

XTII. Die Charten , welelie thelU wihrend , theilt 

kurz nach dem siebenjährigen Krie^^e von nneh^ern Tliei- 
len Hanover^s und anderer Lander bis ^uni Uhein, wie 
auch von einem Tlieite IVestphaUn's auf BeffeIH det 
^Tlerzogs von Tirr.nn^ck}ücig mifjjenommeii worden, sindf 
* SO gut als uiilzlich , und verdienen eine ruhmvolle Ei* ^ 
wShnuiig. Sie enthalten nicht allein alle militärieeh^ 
merkwürdigen straXsen der ' cUtmäligen aeity ' 'sondMi 
auch alle Steiluagen,. Positionen, Lagen -.mid «ideci 
Ponote, die in milit&risoher Hinsicht wichtig sind«' ' ' 

Dieses nnd die Quellen, aut wel oben * Herr ilfuZ/sr 
schöpfte , wobei jedoch die Antockaston fausgesl^lilosseA . 
hUehen, die Behutsung' aber der schon fesloehen«eCha»f 
tn nicht TemaebllUtigt wnrddu Als arikt hw urtit oh si OMwd ^ 

IjSge dienten die Ortibesünumuigeii auf welchoy lii i iffiwi 
gange gegenwMrtiiger Abhandlung., hiugedeatat Üb) thiiMl 
«Shlt der Hr. Yerf in seiner AiUeige noch jüttawgm hri, •» . 

US den ß^nc^n^crg^ischen Triangulirungen hervox^engeau- 
Das scheiot aber überflüssig und uusUtthalt au se^n^ 
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•M nmf iw ^ti » 9 Ofimiio«Mi muf iu a«rs«gt]itMi B«^^JIe* 

iiBir tcrt^e« aneh nicht der kleinste Theil auf seine Char- 
te, fallen konnte. Davon abstrahirt, diene die Femer- 
kun^ dafs die chorogi aphische Gharte, so in 35 Blättern 
fwalircnd der Jahre 1818 ~ lS2l) erschien, alle Gegen* 
stände enthalt» welche in-eifiMn Maarsstcihe von Iwei Ca- 
Hnäg^ger ZM %uf die geographische Mail«» dargestO'Ut 
^erde» hdanen. ( Wattn 4ie Meile aa I5B7»5 OoUnberger 
RutbeA» «ad dieie tm t6 CaitnM. FnfSf so «rrgieht sieh 
«He* ¥ei^hiltiilft de» Meaf istabe« vxi natfirlkhm» Ub%e 
i»2ri rig9i|jD0)« Ob e« HriK Müü&r gelungen ist, in «ei* 
Mr^grointei Gherte ein Bild tu gehen, welehas Tollatia* 
iKg, weder tindentlich noch verworren, richtig, eudHeh 
gcuaii und schön gestochen spy — das sind Fragen, wel- 
che im Vlll. Baudte u. 4. Stück der N, A. G. Eph. tum 
Theil beantwortet sind. Nach unserer Empfindung er- 
füllt 510 nicht, liit- Forderungen, zu welclien die Ankündi- 
^ung des Hcivii Veifas^ers, der JiflaAUstab und die l^a.« 
lerialien i»erecbtigtea, 

«Ii. ■ . - ' 

,4n.,4^ If^hr gehört die trigenometnsche Ver- 

nieisuiig O9tfH0slund'$, ausgelfihn von dem ProfeMov 

ip^tamM lu Mri€h» Die N* A. Gw E. haben im. IX. 

^e did Eesultatei. welche in den berechneten LKngen epid 

BiRfit^ befieiben, mitgetheilt* W^nschenswerth bleibt ae 

ii?^sbe5ondere für den Geodäten , diese Vermessung in ih» 

reu Elcmculen l^ennen in lernen. Möchte sich der Herr 
Vcjfasser, ^e^M^ig^t. iiimeui di^se dereinst h^ekannt ,za 
,suacUQfiJ, I • 

# 

'.1 Anrh war es der, für die Erweiterung der Hanaver- 
schen Moppimng so thäiige Oltnianiit, welchem die Ver- 
messung der Ems (1317) aufgetragen war. £r führte 
ehie li#ihe «schönet-iyA von Lf«r in Qstfrjeihitid bisAA^in« 
ifl|i3^Iiinstei»dMiif » «r^«h^ GrnaiUage zur Detailauf* 
-wtlbäit MhlaNni ' Bie - gerne Verttessuag jieawechte die 
•(^IkMMMig dei FluMti t 

n • ♦ ^ ♦ 
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jßkmtt'^m-^M^eHiH^n^k. III 

m 

Wclm «Mm B t a i ttlmuf Wi Mnk gitfug«»« Imitfli 

VorsteKenden einxelne Andeutungen über cUa I^ftppirttiigt-^ 

gescliichle des Hanöverschen Staates bis «um Zi«itlTmHI 
von I820 aufzustellen, so sey es uns nun «och erlaubt, 
diejenige Charte näher zu beleuchten, deren vollstän- 
diger Titel der Ue^oxsobiift . dies^ Äbb4iU(i^ung beig«)* 

Sie bestellt: am swdlf Ueinea Blütiefii, ' dam Jede« 
(alt Kiipf^rabdntelc) 5,12 Khem. Diecimaltoll iik der Höhe 

tind 7,66 Zoll iu der Länge mifst. Meridiane und Pa* 
rallelkreise sind von 10 i^u 10 Minuten ausgeiogen, die 
Piünder aber nicht graduirt, oder nicht in einzehie Mi- 
nuten eingetheilt. Bei jenen ist der Greenwicher Meri- 
dian als erster aufgenommen, wodurch der Gebrauch der 
Charte tiir den Teutschen Geographen erschwert werden 
dürfte. Eine Länge von 90 Breiten Minuten (auf der 
Charte gemessen zwischen 52*^ 20' und 5^ 4P' i^/^J^f 
RichtttBg des 9ten Meridiatis östlich tolfWttnwi'eh y ent^ 
"^»57 DectmalinUe, folglieh eine geografihitehe Meile 
^STs If»g7«5 Calntfttryar ss z^i^iB ILheinSUidisöfaH tluthei^ 
01514 In der Tkfiel der MaaffstSbe» auf dem 

Titel angebraehtt ivt aber eine geographlsahe taejla 
0^49 Zoll; es bemcht also ein Unterschied v4n e,084 
Sbili> um welehe der angegebene Maal^ttab tu Uehi 
ist. Nimmt man die erstere Bestimmung als richtig 
au — wie es geschehen mufs, so ist, nach unserer Be- 
rechnung, das Verhäitnifs der Charte zur natürliche» 
Längenausdehnung = 1:383132,2 5 ihr zum Grunde ge- 
legter Maafsstab ist demnacli ungefähr 2^ Mai kleiner, 
als jener der ^rofsea Ch^te in 35 BläUern. Nimmt mam 
hingegen die Meile unrichtigerweise sa Zoll an, so 
findet sieb das Verhäitnifs «91^7 1. swar nicht gens 
scharf, doch «iemlich nahe. 

Grundbedingung bei dem Entwurf der Landchartea 
ist: dafs ihre Zeichnung auf einem Netze beruhe, dessen 
Hauplpnncte nach den sichersten Beobachtuiigen über 
Länge und Breite niedergelegt sind, in der ioigendeH 
Tafel sind die Hauptorte der Blätter mit ddn besten Be» 
ebsiehtongen verglid&en» 
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• Urmt« Vergleiiibiiiigit»li#Ue ifpht gM t äyA iNi Kfliiil» 

tote, intbesondere für die Stfeiton; di« iMehrentheili klei» 

Tien Unterschiede verschwinden {zänzlich, wenn man bm*m 
Abnehmen von der Cliarte die Schwierigkeit der Bistiiii- 
inung des Beobachtuiigsortes berücksichtigt, z. B. bei 
Homburg^ hremtn^ Hanover nnd Braunschiueig. Ünfilei« h 
gröfser sind die Differenzen in der Länge, vorzüg;licii 
iwichtig 4ie so bedeutenden Ahweiohungeii bei 6'tad«^ 
Mamburg und Lüneburg. 

Für Bmmhur^ 4i>i4at Mn die Uan» : tau iolgwdvK 

. r]||§ May 1800 » 

> C#le«ePi«;«ilafii 5.Apr,i8oa • 38»o t ' 

JSleecra « • • • 33,0 I SVdiwMelber, 

V a. April 1803 . • • 27,3 > Lindsnau, Wurm 

0 Finnernifs 17. Aug. 1303 ♦ 29,0 1 OUmanns. 

iw y 31. Man 1803 . . 2^,0 1 

<» y iS.Sepf. iSio . 33.g J ^ 

Ini Mittel es;: 30' 3o;'4 in Zeit, «i^KcK vo» 
- * Paru^ 

matfi^^" im'^W^ östl. von 

Für Gä^AfHf tn, alte Sternwart», beredinete Ohmmu di» 
J^ge gttp der © FinsteiaiXi roiii 5» Sept. 1793 sa 30* 27/1 
Bodeckniig gig ^ it, Jan. 1794 '9>? 

495 Ceti 5.M«rz 1794 • «7,1 ^ 

920 y 27.0ct. 1798 27,0 

5»9i4 m 25.Febr.T799 31,3 

^ Durchgang 7, März 1799 27«! 

Mittel sss go' 26"iii 

Zeit, 

«870 36'3o"jii 
Raum, 

Wir keliren tum topagmpbiseben Theile der Cbarte 
tnrtick. Die ZeichenarJtlärttng erläutert Städte mit fia,000 
und melnr £inwolineni, mit 2o«oo0 bia 50,000, mit 10,000 
Bit 90,000 und mit 2,000 Jhs 10,000 ; diese vier Clatten 
^iind darch Tendnedene Sdinftarten und SdiriftliKhe be» 
teiebnat. ' Fexnof : JPettaigonj Städte »ig muLobneMaiiani, 
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.•*>* VWlitllleii, FlecItM oder kleinere ofT^ne Städte; 
«flmnitlioli durch die Form der gewählten Zeichen untet* 
•ohieden. Ferner: Kirchdörfer, Dörfer, «iuielne Häuser« 
Flütse, Baclie, Deiche, Kunstslrafsen, nn vollendete Kunst- 
fitralsen, Berge, Postwege, Marschland, Wiesen, Moor, Wald^ 
Postsialionen, Aemte?,Pähreii und endlich dieEntfffl*ii1|«gM 
in Meilen ausgedrückt. QJ^ fsogm^icbe od^ Ha^retM 
Bokm UmUn^ ^ M »ein; fMfi, wuMpb^^li im 
M»teni gemeint;. . . « -i - - t 

Wk tofliiig««4« Gimte MB «iiw Foü imd sff«r eiii« 
€k^rHropkis9k€ oder Spgeiai^PüstehnrU 9^ I «iIiKi kuul 
ticli 9hw dMr Bnmtfrhkng iMit enthalttn, dafs sie Idines- 
w«g«i dimm Zwecke entspricht; deiwi maa findet dio 
* jMM'llkildLudu Arten der Postcourse, als falirende, feiten- 
de Extrapostcourse, nicht allein nicht angegebea (wie es 
doch der BegrilF der Special-Postcharte verlangt), sondem 
et ist auch ungemein schwierig,' wenn nicht g<»na unmog^ 
Iich, selbst die Hauptpoststrafseo in ihrem, gani^en X^auf« 
2u vorfolgeii Auch die Postanstalten, als Aemter, St^. 
tiouen, Ablagen etc. sind nicht von einander getrennt^ soa* 
dem alle durch ein Zeichen (P« und Pn, letzteres wahfu 
scheinlick PostreJoif) heseichnet worden* Interessant ist 
die Charte, und branohber fftr deb Keiseaden, dnrck die 
Jlei&ige Angabe der Ortsentfenrnngen und Chaueseeni 
'^(elche f wie die Stdlnng des fUm Verfassers erwarten 
l^Ist, in der ihm Alles %u Gebote stehet, ^ auf die o£- 
fleieUsien Berichte gegründet seyn dürfte. 

Wichtig wird die Charte dadurch, dafs sie ein aus- 
/ fiihriiches Biid von der Beschaffenheit und Form des Bo- 
dens darbieteti Die Gewässer, die Erhabenheiten und 
Sf^nkungcir des Terrains, die Marschländer an derElbeetc.^ 
die Moorgegenden in Meppen etc. sind in ihr enthalten» 
Allein auch in dieser Hinsicht bleiben noch Wünsche übrig, 
%, B. bei den ilieXsenden Wassern: die Angabe der Schiff- 
end Fleffbatkeit;* bei der' Ansarbeitiuig des feifraitl*! be- 
etimmtexe Abilnfengen des Gebitgsbertiontes irom Berg« 
•und Laadhorizente« In der Topographie bensebt wenig 
Sfstem; denn beld sind die geringfügigsten Ortseba^ea 
«wgegdien und die kleinsten Moore oder Haiden beschrie- 
ben, bald fehlen ga^ze lürchdörier» 
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. Sie JQim^ ^»4 niob^^Mvimiirl^ \mmii&m 

iVtcli clAii.Kaifp(ortel>e]imt| 

Se€ti9n Aurich^ gezeichnet yoii If. Wmgntr^ estliKlt 
llen nördlichen Theil von Ostfriesland und ein M^iuef 
^t^ck von Oldenburg an der juhde - Mündung. 

- • Stetig Stad§^ ron demselben Zeichner« Die Elbe 
im äiltmmahiM sum Autflufs, linkt ürmmm^ rechts Holi* 
Mtfn, Mm TMnilst die Benennungen: Land-Hodtim^ 
JUkdimgßr-Lmndi AlUTLmnä, in H^ktci« die WÜHtr^ 

BWt Papen. Dk G^liiote d«r StUdttt ÜMterf luiA 

Lübeck ) nebst Theüea tob MUehUi§hmp0 iw4 lf*f#fiAi« 

5c^u«rin , mit dem Zeichen der eumlnen HitMi«, toUi 

nach der Charte, 5o,o;)0 Eiuwohner zahlen! 

SictUn L€9r^ gezeichnet von IVagner^ enthält Thei- 
le Toor OttfrUslandp H^pf^n nad,^ OUinbwrg. 

SMiüH Br€mtnf geseielmet Toii demaelbem 1 Gest* 
licket Old^nhurg^ tüdUelies Br9m$ä und Tkeile ron Btjm 
und Lün^urg nebftt dem Temtorio dex freien Stadt 
Bremen. 

S§etion Lünehur g^ ohne ^ Angabe de« Zeiclmerf « 

fvird von der Elbe durchflössen von Schnackenburg bi* 
Artlenburg^ eiitiiält den gröfsten Theil der Frovinz Lünt" 
bürg und ein kleines 5tück der Preufsischeu Altmark, 
Lüneburg ist in die Classe der Städte mit 50,000 Ein» 
wohnern gesetzt. Die Benennung: Lüi^e^wpger Haids 
hält» füglich einen Plati verdient* 

5<«*leit Osn^hrüchf geveioh«et Ton Wkgtur^ . um* 
Htwt BMhfimf LingeMt Osn^brückt neb«t dem nihrdliclien 
Abtcbmtte des PreufsiiolieB RjegierangdMirki Müni$€T^ 

, Qam verfehlt ist Hier die -Darttelliing der Teoklenburgi- 
sehen Bergkette von Iburg bis Ibbenbühren , die mit den 
Mügeln lun hingen und üii'en gleichen Ausdru^k erbal-^ 

^ %en hat. Das hoch gelegene Bentheim scheint, nach der 
Charte, in der Ebene zu liegen Das Deutschbnrgec 
Waldgebirge setzen die Herren Müller und IVngner zwi- 
^chen Iburg und Rorgholzhausen» 0*n^ri{6k h^t^^ irrig$4r 
weise, Fettiingswerke behomment 
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' 9i(^ti9n Hanov er ^ gezeichnet von Wagner, Tlieil« 
Von Calenberg, Hildesheintj hünehurg, Diepholz^ MiTideti^ 
Itippe und Schauenburg, Auf diesem Blatte vcrriiifst man 
unsrern jnelirero Bachnamen, als die Benennung der 
Cnspauy HahU^ Saale, Hamtl etc. \ Die wichtige Porta 
fyeitphaUca ut %a bMchreiben vergvtsett. Die fierg^iette 
swischen der geiiantit«ii PMa und • dem Cm|mkw and 
Bamel'ThBXe, kann unter de» allgemeinen Namon: SUnfi^ 
tVaU begriffen werden. Der Osterwüld wird von dea 
IVifsern der Snalt nnd HaA/« be»pttlt. Beide fiesfmassea» 
eammt dem Dnner^ gebaren mm System det.Weser«* 
gebirgs. Die Jfmdfnsche Bergkette iendct ihren Haupt* 
tu« von den Ufern der Weser lur Quelle der Haase, Jiiit 
wellenförmig r Abdachung gegen die Werra, Alle diese 
Rücken erreichen nicht dpn Gehirgslioriaont; nähere Un* 
tersuchungen Über die absolute und relative Höhe des 
"Wpspr^obirges und des Westpbälifchcn Berglandee g«« 
boren noeb immer lu den feommen Wünschen« 

Swtion Braun^fhw eig ^ ohne Angalm des ZeieU^ 
aert, Tbeile Ton Lünehtrg, Hildeehiimf Brmtnsekwti^g 

der AUmark und Magdeburg, 

' Seetion Göttin g en^ gezeichnet von Wagner, falst in. 
sich Theile von Grubenhagen^ Uildesheim, Braunsehweig^ 
Lippe^ i^Aldeck^ Kurhessen und gant Paderborn^ nebst 
Pxr*nont, Die Paderbomer nnd Uppiscbe Bergkette ist - 
■iemlieh gut betansgeboben ; dagegen das tief eingescbnit» 
tene Weserthal gar nicht. Auf diesem Blatte kommt 
noch einmal die Benennung i Deuts chhurgtr WMgebirg 
▼er, iwiscben Bielefeld und der Detmold ^ SehlangenMchwi 
Chaussee. Der Ihdt, zum Harz^ebiig gehörig, ist lu be« 
schreiben vergessen u. s, f. 

Seetion Goslar^ deren Zeichner sich nicht genannt 
bat, umfaCst den ganzen Harz. Man darf nicht läugneoi 
dafs dieses Blatt ein recht niedbcbes Cbärichen bildeti 
an innerem Gehalte würde es aber gewonnen baben^ 
wenn ee kritischer bearbeitet worden wäre. 

Auf dem i'?ten, oder der Reihenfolge nach, dem loten 
Blaltn, ist d^r Titel än»ehracht , der aus verschiedenen 
^Schrütarten xecbt gescbmacikYoU zusammengeset'iit ist. 



Digitized by Google 




Charten - Recemionen* 837 

Blickt man endlich auf die chalhographisclie Ans- 
ffiliruDg. so kann es nicht unbemerkt bleiben, dals diese 
(logenannte) Fostchartc sich vor der grofsen Specialcharte 
in •<5 Blättern rfiHmUclm autteichnel' Die Situation ist 
swar noch immer hart und unbestimmt. B. die Wie* 
«en, Modre etc* Die Bearbeituiig der Berge Terrüth auch, 
&ier einen mittelmSfsigen Künstler, aber die Schrift ist 
im Gänsen rein und klar und deutlich. Man glaubt nicht 
«u irren, wenn in ihr ein Englischer Grabstichel voraus- 
gesetzt wird. Allein, trotz dieser Vorzüge, kann dia 
^ Charte, in Rücksicht des Kupferstichs, nur einen sehr 
untergeordneten Platz einnehmen. Welch ein ITiitersrhied 
zwischen der vorliegenden Charte und den KuustfXO-* 
ducten eines Brosif Kolbt^ Jäck^ MareJ etc^ 

Hätte es dem Herrn Major MillUr gefallen, seino 
Materialien mit mehr Umsicht und Sorgfalt zu verarbei- 
ten, — wahrlich, es wäre von Hanover eine Charte aus- 
gegang:en , durch deren Herausgabe der Herr Verfasser 
seine Gameraden des In - und Auslandes ungemein ver- 
pflichtet, und den Ruf eines gründHchen, tÜchtigeift 
Geographen ^mit Keoht erlangt habeii wfirdel — 

Um die kleinen Beilrage zur Mappirungsgeschichte , 
des Königreichs Hanover bis auf die geizige Zeit zu füh* 
ren» so mögen sie, zum Schlufs, nocb auf die Gradmes« 
sung aufmerksam machen, mit welcher der Professoi^ 
Hilter Ga^fs iron Gliuingtn^ gegenwärtig beschifligt ist« 
Sie ist eine Fortsetzung der Danischen des Professor 
.Seh^mathgr^ Von beideu Operationen lassen sieh die ge-> 
neuesten Aufscdilfisse über die, Geographie der betteifoit-» 
4on Undor «rwartea. 
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RüppeVü projeuirie Rt^Lie nach Ae^ pten. 



HecT Bfi/ypt I, von dessen projectirter Reise teadi 

fyptm im mehmn dffentlicheu Blättern die Rede war, 
et Herrn von Zach, zn Genf, ein Schreiben mit der 
Bitte i beiscliickt, es in seiner Correspondnnce astronotni^ 
qu€ tt geogi-nphirfue abdrucken zu lafseu. Wir tbeiiea 
'dasselbe im Aufzuge niit. 

TJr»orno, riea 30. Nov. 1S21,.. 
Sie v/isscii, dafs ich sclion laiiee Vorbereitunseri zu 
einer Rfise nach Aegypten und den aiijeränzenden Län- 
«iern treffe. Meine einzige AbsicJit dabei ist, rein-wisseu- 
ecbaftlidic Nachforschongen anzustellen« Der Natur- 
geschichte habe itHk mich seit vier Jahren und der prakti- 
schen Astronomie unter Ihrer Leitung beflissen, und 
»ich durch Ihre Empfehlung mit den besten Instrumen- 
ten verseilen. Ich wünsche und hoffe, einen guten Ge* 
taitidi vpn denselbea.su machen | weaiigsteat werde ich 
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es nicht an Eifer felilen lacseu, sie so ufitslid], wie mög- 
licliy anzuwenden. 

Meinem Plane zufolge, wollte ich auf diesen Reisen 
alle naturhistorische Geircn5>tände sammeln , die einiges 
Interesse und Nutzen gewähren könnten. Zu diesem 
Zwecke nrnfste icli einen .Beiglevter mitnelinun, der eiok 
•iMtig mit deR& Materielleii » den Vorkereitunfea ^ ihr 
Jttfd «te» beiohMftjgte, wahrend ich 4at Feld dev Be- 
•ehreilmitf und ttttmlttelbAm BeeliaeittUAg Ittraiiieli er» 
Jk«r. leli war wegen der Wehl einet eoldien ledifs-^ 
«dnuaii aielit wenig verlegen; Hinfig werden Perto- 
mn , die num mit bedenteaden Ketten mit sieh flihrly 
in fremden LHndern der Sache überdrüssig, werden «n- 
mafsend und boshaft, und Tcriasscn einen gerade in dem 
Augenblicke, da man ihrer am meisten bedarf. Um si- 
cher zu gehen, wandta ich mich an die naturhistorische 
©esellschaft %\i Frankfurt a. M. (der Vaterstadt des Hrn. 
A.), mit der Bitte, den Contract mit der gewünschten 
Person so abzuscblieXsen , dafs der Gehalt erst bei der 
Bückkehr ausgezahlt werde Um die Gesellscbeit wegen 
«Uer Auslagen sicher Stt ttellon , bot ich ihr meine b^ 
tricbtUcbe Minernlientammlung alt Hj^othek «n. Men 
^eng deceuf ein , . und «ngagirte einen jungen Wnndent 
' für mich , desten Eifer und Renntnitte tu irielen Erweiw 
düngen beraditigen« 2>eftgleioheiil wurde ein Jigtr eni- 
penenwneity nnd beide IndiWdnen mit ellem cn ihren r»- 
spectiven Beschäftigungen nötHgen Geräthe ausgestattet. 
Ich erwarte sie in Kurzem hier in Livomo ^ und haLe 
mich §:egen die Frankfurter naluiiiistorische Gesellschaft 
verbindlich Seemacht: alle Kosten für die hgifitn gemnin^ 
tm Individuinf een untgrtr Abfahrt von Livorna an, en 
üragen, v 
^ «Mit Stammt Int ich daher in der Augshurger alig** 
aieüev Seituttf f ti.Mefr» tmu} einest Artikel, in ite^ 
cbem et beiltt: tt^e naturhittoritcbe GeteUtebaft tn 
Fnmkfurt latte anf ihre Kotten twet Pertonen nach At^ - 
gypt^ reiten, an welche Ich miclfii tu Xifve^ne anscbliet^ 
'ttn würde (dem Antehon nach, i^m diese. Gelegenheit in 
-btnntzen ) ). Man- habe nnt auf Kosten der Getelltcbafffc 
mit den nöthigen Jnttrumetiten r ersehen (wohl audh nüt 

jm.A. O.S. X. BAt. ^ St. 23 
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'dem Glironometer , Pendel, Sextanten , kfinstlichem Ha« 
riznnte , parallactiscliem Inslnimeiite, den Telescopea, 
•Bussolen, Barometern, TTiemiomelern etc.), man faahc uns 
ferner ein Diplom für den Pascha von Aegypten ^ der da - 
iduxch zum Ehrenmitglied der Geseilscliaft ernannt werde^ 
in ps&chtiger Schönschrift mitgegeben. *) Das Wahrh 
^cfae ist : da£i die pMelUchaf t bei mir «nfmgte^ 
«in 'tolokes V Diplom mir ron «inigem Nutten 'eeyln 
Wnnte,'«»4 daCt ick ^ses «gefällige Aaexbietan ttBnn]|a^ 
um dat Diplom neoli den Dmetündeii eligelien «u Iconaan; 
•oder nickt. SoIHtt. dietes ja 'der^Fidl ^eyn, ^ werde iA 
bei dieser Gelegenkeit den Basoka tn öberro^igen suchen, 
dafs ich mcht jener Classe von Ekiropäein angehöre, die 
jelxt in Atgyp^*^ nach Alt«rthümern herunüaufen, ' uiji 
diese dann mit Wucher zu verhandeln : dafs ich nicht zu 
•den Sammlern gerechnet werden darf, die sich um den 
Besitz einiger alten, von den Türken veraobteten» Steitie 
mit Ingrimm anfeinden. Ich werde ihm zu beweisen m> 
^etty dafs ick ein friedlicher Kaisender bin, der sioii Stt 
euKtemckten und. dem Mensckengefchleckte durch aeine 
Beobaokiungien nütxlich sn werden sucht ; da£i ick nicd^ 
iftu 'den Reifenden gehöre, die nek verfolgen, wenn einer 
^ikrer kütkewerker «inen Stein oder ein kdketnee Odtse»* 
4ii1d, dat ein wenig besier keeudelt ist, ale dat Stinige, 
davon trügt. Man/nufs in Atgy-p ten geme»tn seyn, um. 
-die schändlichen ^chliche^ die gehässigen Kunstgriffe ge- 
hörig würdigen zu können, ixut denen die Reisenden ge- 
fi^en einander intriguiren, und die ich auf . meiner frülicrn 
• Keise nach jenem Lande so oft mit angesehen haije^ 
Was muls der Pascha von den Eu^ropäischcn Keisenden 
kdeiKjbeny. din «ick einander quälen, ang#b^n, faernnteirraie*- 
und verklagen! Läse derselbe unsere Zeitttngan*4ud 
4itüDn«Aa^ wim oft • wiüede-er inckt aof uMera lloMen la« 
Hdien^ miB 4M wilrdn er-.in^ Mokfe wacklea iemoal - 

>•,'-'. ' - . ' • 

... , « 

^) Ua^r amdettt A.Ibtrnheiien, die in diesem Artikel bfü^annt 
gemacht werden , wird auch gesagt, ich iey tckon Ao. 

in Atßypten gewesen ! Dama'l« war ich l<sum vier .Tahr»^ 
■Alt, und habe, mtines ifi$sgnSj vor meinem l7TttB fällte 

f ' \ • ^ ^ •* , " 0^ 

V 
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«^'^ Ick luübe «o gut, iHe J«d«r -Andar», «fa«l%xtl»ii ' 

' Sitelkeit ; sollte \cli dvcgch^ nieine Bem^hui^gen einigeu 
Nutzen für die Wisseteicb'aft enielen » so wfirde ich mich,, 
für glückUck und reichlich belohnt halten , und diesem 
Zwecke gern mein kleines Vermäßen aufopfern ; ajHein • 
ehen so offen gestehe ich, dafs ich mich ein wenig be* 
leidigt fühle» Wenn Zeitschiiftcn so lächerliclxe und fal- 
sche Gexöchte tu, meint^m Nüchtheile aussprenget^ Ich 
iinterRehme die Heise eissig auf meine Kofttm* Die 
Frankfurter n^tarbi^ri&che Oesell&chaft ist, In l||aBic}L^ 
ihrer Auf^gen, schon durch meine Mineraliensammlung; ■ 
g«dec^t« , Iiil4 icl^ w^rtlo aucli.*iiai!tb «uber^em 3^^ü]|^^ 
sie mit der ifansen Autbeute' meines Reise herefielMval 
jinein ich kaiin' mit WaTsrheit sagen ^ daf^ ich keine ai^, 
dere VerbindUchkeit ^a/Si, yevantwortiiiig nbeimbnviDni:^ 
als die, vf «Ichct ich mir, seibat auferlegt b^k^t ^ 

Bemerkungen über den gegenwärtigen Zt/kstandi 
der französischen Colonie zu 'Senegal, 

( Aus des ÜUrrOi LMovitiä^^n. ^^tang nun, J^iaUt^ ltflX*\ 

' Die starke. Brandung tmd die gcfftkfrliGbe Baitki wel»' 
ebe qner vor deir Mundqng d^ Senegal vorliegt^ sii|4 
dem Handel .üi^arst hinderlicb » obgleich die Bknwohne» ^ 

sehr geschickte Lootsen sind* Die Französische Regierung 
läfst sich jetzt vorzüglich an-r-tegen seyn , {\cn Ackefbau 
zu heben. Da die Französiiachcn Colonieu da*. Mutter- 
land nicht hinlänglich mit BoumwüUe versehen, und da- 
her jährlich bedeutende Summen för diesen Artikel den 
Engländern zufUelsen , so sucht man vorzüglich den 
BanmwoUenbau zu heben; de^ GouFerneur h,SLl daher die 
ausgesnchtesten Ärte^i ii^ommen lassen, und bfl^ächtlichn 
Pfianiungen bei D.iagmna^ im X-ewie Walto ^ angelegt. 
Auch in der Nähe det Insel $U LouU wird der Ban mit 
reg»m.£iier betrieben , f p« dfXs. sinh in» leUU|^ der 
firtrag Terflinffocjit huK- Voc Kwaem war eine' se^ 
nMn9 Masfhin« w Reäbigung i^BaumwoIle von Pmmk^ > 
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pfft«li «9§«kommM* Sie ceUl# a]t»er mi toii Aawen- 
rfiTTig erbracht werden , waon eine hüilänglicbe Quantität 

Baumwolle sur Ausfuhr bereit läge, um die Kotten SLii 

11 * " » 

aecKen. 

D«r Gouverneur wünscht sebnlichit, daf« die Feind- 
teligkeiten mit den bfHftclibarteii N«tiMie» und dmm 
Mauren der Wutte eingesteUt werden, damit seine PlUxie^ 

in'Hitisicbt des Feldbaues, in ihrem gf'nsen Umfange 

au8gef{ihrt werden können. Zum Caffee- und Ziickerhatt 
eignet §ich dac Lnnd JVallo verlrefnich : auch Erdäpfe!, 
Kohl und arider'^ EuropäiccUe Gewäuiise gedeihen guti. 
Obgleich der üauniwollcubau jetzt durch die Kriege mit 
den Eingebornen, und die niedrigen Preise, für welche 
die finglSnder diese'n Artikel an Firankr4iA TerkanfeDy 
fahr beeinträclitigt wird « so leidet ea daeli kalnaK 3iv«ft* 
fa]^ daf< er sich sehr heben ^vird« 

Die Dampfschiife entsprechen niif dem Stnegtd ibrena 
Zwecke nicht. Der Handel schien daselbst eariz darnie- 
der 2U lie^ion. Di( Kautlcute beklagten sich bitterlicK 
Über den Krie^, und tr<3iben meistens Schleichhandel. 

Fast alle Häuser haben Kaufläden, sind aber meistens 
Uofie Sehenken« in denen man nur Branntwein und tchlech* 
te liiqueurs und Wein haben kann. Der Markt wurd« 
wenig besucht und die Haiifsclaven haben fast nichts nm 
thnn, als ihrer Herren Essen zuzuhereiten. Die Preise 
aller Waaren sind iibertriel)en hoch. Ffir ein kleines* 
braunes Pferd verlangte man loo Pfund Sterling. Das 
Gouveriu nient wollte so eben einige sehr schöne Kace- 
Pferde «ach Ca/eimr* eiltsebiffen lassen. 

Das eintige Gebäude' Tim beträchtlichem Umfange iH 
das SoldatenhotpsCal auf der n^rdJioheu Spitze der Insel, 
Gerade diespr «re^enriber liegt auf clrrn Fcstinnde der 
Kirchhof, von vin- r liolieii !\1nuer umgiboi). Die Garni- 
son, die biols ans Europäern besteht, srlicint sich wohl 
%u befinden, und die Soldaten sind nur in der Regen- 
«eit| oder wenn sie auf dem Fluasa dieni^n müssen, ge- 
wusen Krankheiten au seesetzt, an deneii im lettten Jahre 
, meimre Buitdexta starben« — 



3» 

MennäHitentolönte im Rufshtnä. 

( Jenrnal'des Voyagei.) 



Vor Siebenzehn Jahren beschlofs die Russische Re- 
gierung «me neue Menoiutencolonie auf dem linken Ufer 

w MoWt^ktm und dem rechten d«s RUtck ina$cha$§ 
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«mulefeii. Es ist dieselbe unfern des ^soiosclien Mee* 

res, in d<»r Nah<» d^r Stadt Tarmak. Die Gränzen des 
Gebiets sind von dem nenon Häven Apodashna drei Tcut- 
tohe Meilen, von 1 cntherinosiaw 36 und von Odessa 64 
Wlifernt, Bis zum Jahr wurden neunzehn Dörfer 

mtML' lii-ttfai«ta'demlbdn, iiuektnoUf WHei/'sigt iiiAii' 
ttch der JUisrlPM-Schafstucltt. Mit ihren Naeh&arn, deft' 
Kosaken iHfd Nogain (ein Tatarischer Staillhi) leb^a 
die Golonisten jct^t in gutom Verständnifs tinfl nur im 
Beginnen der Ausiedlung sind einige Zwisti^kciicn vor- 
gefttilen. Die Teutschen überlassen den Tütaren einezt 
Theil ihrer Wiesen als Weideplätze für ihre Pferde, Tön 
ein einziger 4 Lis 500 besitzt. Auch sie fanaen 
fMt' «h« MiHau tn creibeii , nnd da lie Allee nachü&ii» 
vras sie bei den Colerflitteit sehtiBf so können derett 
Schreiner nicht fertig Werden, Fenster, Thüren u s. w. , 
Alles auf Teutsche Art, für sie verfertigen. Die No- 
gaier nennen die Colonisten Lncorns (Brüder), und be- 
suchen ihre Kirchen und Schulen, aber freilich nur attt 
Neugierde, die christlichen Gebräuche kennen zu lernen, 
llttv doiiiigv Klima iet eehr Itelft und ▼eHSnderlich ; ww» 

wo der ictnclle Weofatel Ton Schnur 
SU Regen und von Thau zu Keif sehr gewöhnlich ist« 
Im vergangenen Winter ist kein Schnee» gefallen; allein 
die Kälte war empfindlicher, als fjewöhnlich. Die Nachte 
find sehr kalt, im Binnenlande ohne allen Thau, und in 
der Nähe der See ▼on sehr reichliohem Thau begleitet. 
Der Boden iet mlir ergiebig, nnd erveiigtf die rmehieden* 
cte^ Früchte. Heftiger Platzregen ttiia Hagel sind cellAr» 
An Holz fehlt es gänsUch ; daher man das Bauholz ron 
den Küttnn dee Schwirten Meerea herbeiediaffm rnnüf, ' 



Siatistische Angaben über die Vereinigten Staa* 
ten ; nach einem Briefe aus Philadelphia vom 
28.^ September 1821. ^ 
' ' ' ( Monvelies Aanales des Voyag es. ) 



Nack der» im vorigen Jahre im Staate New- York ▼nr> 

genommenen Zählung , befanden sich in demselben 
I»372,8i2 Einwoliner; Weifse, - männlichen Geschlechts, 
^87,8^tf> , weiblichen Geschlechts 653,22^; Fremde 15,101. 
Der feJdijau beschäftigt 247,648 Menschen; der Handel 
9,113; däf Fabrikweaen 60,13a. Die Grafschaft Onlarie, 
weläe Tor dreifeig Jahren nnr 1.900 Eanwehner hatten 
tttdl deren }etst 88»96(k 
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Nord- Carolina hat 638,829 Einwohner, und unttr 
aen 14,619 freie farbige Leute und 205,017 Sclaven. 

Die Bevölkerung des Staate» Ohio beträgt 5öi »434 Ei'«- 
woliaer* Die ZabT der Aligeordneten , welq^e ^rs^Uie 
seitlier zum Congreft schiclctey betragt inde|ji..iiiir jeelü^ 
wSbrend NordcarQlintt deren dreiaebn aemdeftr« '* 

Die 7.nhl der von unsenn Armwb«We im -?^/i'7ai«/* 

phia unterhalte2ien Personen betrug den 28sten Marz im 

juuern 8?3> auiserhalb desselben 1,652. Bei ein^r Be- 

J°^F?*il von 130,9^3 S<?den irt cU^se 2M »ein; 
batracbUicb* 

Die Hei^Feii Gass pnd Sihhy htüM vat den Ipdiamm 
eiiie Uebereiafcttxift getroffen, i^raft dem jci'iMi.dfii.IftaMl- 
stnch von der Südgränxe MichigM*i ,hv Mn dm grofsen 
Flufs, der wenigstens fünf MiUi(meii Acre« l^egsfnfty-ab^. 
traten. Bei der Verhandlung waren wenigstens 3,000 In- 
dianer, n^eiste^f i'otKiQtami* ^ i'^atawa^ ^m^i4^Amtma4mA 
%Mgegeii. f 

Die iebiffbareii Gewässer ?ivvisclieu St, Rtgit und ' 
dem Blufie Su Laurent en^haltea nicht weniger^ S>S90v 
Inseln^ wo?on einige bie so Am« Fl^ebewrKaVk 

iiaben. . , - . ' ^ 

In Nordcarolina legt man jetzt: eine Strafse mit ei- 
sernem Geleise an, die 500,000 iJolIars kosten wird. Ihre 
Bestimmung ist,^ den Tramport der Waiuren aus dem 
Binnenlande an d^Küste^ und von d« fturüds, %vl erleicb^, 
tem. Napb Aktuß der Kosten^ mxd «ob dies« SträTse 
mit Sg} yerinteresszren, da jährlich. |0p,ooo Ballen Baum-* 
wolle, und ungefähr die Hälfte des Wfrtbs derselben Ja 
andern Artikeln auf derselben befördert %verden dürften. 

Die philosophische Gesellschaft geht damit um, ei- 
'nen Ganal zvvischen Chesapeak und Delaware anlegen zu 
iMtea. Franklin hatte schon vor länger^ als einem hal- 
ben Ji]irbttnd«rt| denselben Plan« 



^ 5- 

GeographisCihe Vennuthung vom Sibirischen Vor" 

gehirge S heh alads hy^ 

Es war von einigen Geographen und Seefahrern die 
Vermnthung ausgesprochen, dafs das Sibirische Vor- 
gebirge Shehaladskjr eine Landenge sey, wodurch Asien 
v^t 4fwieu siiteininenbange. Im yrorif^ Jahre sind 
▼on det Hussiseben Kegierung die Itieutenantt ffrangtl 
und Anjou dabin abgeschickt^ und diera bftben nttn dof 
Gegeatheil ausgönittelt. • * 
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• Neue Mlgcmeine . . 

Geographisch©' 

EPHEMERID EN» 

j^,, ■ , • V • : - r f • » r! ? : .tj q7 ? rrf^ [vi c ''l 

Jj:. Bandes viertes Stüth l%22^ 
: A B H A N D L U N G E Nt^^ 

.tJchftr den Limes Transäanuhianzls Uflct 
Transrhenanus der Römer und das vort 

-„ ihm begränzte Stück Land , von. . C, 
Reich ARU. ,:{tiif,ji ■ ' .o ?.y 

ßestimfiiU7tg ies t^imes und aei ^dh itirh 

- ^ ten Landes im Allgemeinen, ^i.^^ ^t^f 

Indem der Bewohner dfes' Südens >o^ Ewro;?4 
«choii länest die Schätze des Allertliums aus deia-* 
Schoose meiner clas$iscii€iii^ ßrde aufgewühlt, dis 
verbor|;ensten, Winkel durchleuchtet, ihre Merk-^ 
Würdigkeiten hervorgezogen, und über alles diisif 



/ 



848 ^ Abhandlungen. 

ein ziemlich genügendes Licht verbreitet hatte, lag« 
das Land unserer Väter noch in tiefem Schliim; 
»er, flnstemilj bedeckte das Erdreich, und nur 
Unförmliche Gestalten umschwebten üns, wie Irr^ 
lichter, ohne einen faxten Iluhepunct gewinnen zvL 
ktenen. Er ist nicht zu läugueto, der grofse Vot^ 
ifmingf ' äen die regen Geister des Sudens bieriit 
vor zweihundert, vor hundert^ ja noch vor einem 
lialben Jahrhundert wr dem ruhigen Beschauer dat 
Nerdeni voraus, hatten. Das lag jedoch nicht an 
der ihm so oft schuld gegebenen ünregsamkek de« 
Geistes; mehr als ein glücklicher Umstand trug 
daxn heil dafs jener auf dieser Bahn voranteiles 
vnd die ihm näher angehende Kunde seines Lan- 
des zu einer gröfsern Vollkommenheit steigenz 
konnte. Eines Theiif die . viel ^röfsere Menge der 
Gegenstände, die ihm der Romische. Geograph und 
Geschichtfchreiber, als ihm weit bekanntere Theile 
seines Vaterlandes, mit gröfserer^eutUchkeit dar« 
bingtr AHdera Theils die Viizahl der grofst^n^ 
tfrilttnstin, zu Tage ]ipn:enden, meistens wohlerhaU 
tenen Ruinen , bei denen es der Nachgrabungen 
weit weniger bedarf, und endlich, wav die Hat^pt- 
lache ausmacht, der Umstand, dafs die Töchter* 
sprachen des Europäischen Südens die Eigennamen 
in ihrer ursprünglichen oder nur wenig vexwan» 
delteh Form ihrer Muttersprachen, der Römisehen 
tmd Griechischen, wiedergeben. So ist Italien, so 
Griechenland f so sind GalLien und die J^yrsnäi» 
ecke Halbinsel mit einer Klarheit , die weifSg zft 
wteschnn ükrig läfst, aus ihren Ruinen erstanden. 
Mit welchen Schwierigkeiten hat dagegen der 

'Seutiche und iedite^emfexzitere Forscher zu käae» 
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j^fen, tobe ihm «iiife Ndcliweicfenig auf ftiiiefal 'Bil« 

den zu ^Theil wird ! Was er im Schoos« der Erd4 
tntddckte, kam ihm gröX^tentheiis^ nur tiufälUi^ In 
die Hände, dai ganze unübarAtohbafa daa Oa« 
ichichte mufste er erst umackern, ehe ihnt nvtt 
ain kleiner, ihm unversehalis in die Hände gew 
apieltet Ptinct kennbar Wurde. Kur Mreuige Hau^ 

Städte sind iluo aus der Vorzeit übrig gebliebeni 
die ihm zur Erforschung der übrigen noch wenig 
genutzt haben« Wie viele Mühe hat es gekostet» 
Tund kostet es öoch, aufser Augsburgs Salzburgs 
f^ien, Laybac/h CilLy^ Fett au ^ Bregenz^ Innsbruck 
und einigen anderh den übirigen Aeihen bertthm» 
terer und unberübtnterer Städte naebznspüreti;' und 
mit wie wenig Glück bishieher! Wie viele Bruch* 
atücke einstiger Römischer Grö£se liegen voi: un« 
aern Aagen, ohne alle Benenüuttg und Nad^wei-» 
sung aus den Alten! Welche Menge von StädteUj 
für die Geschichte ^o wichtig, nennen $ie un$, die 
Yfit vergebetis gesucht haben! Welchen Streitig- 
keiten ist nicht noch imtner die Lege eines Ciir^ 
iiuntum% Firununii Noreja^ Terponos, Blavium 
Alvense, Teumia n,s, vf, unterworfen* geweisen! 
Wie schwankend sind noch die Schritte ift's Iförd« 
liehe Teutschland an der Hand des Ptolemaeus!*) 
Vnd dennoch leb he es nie an Fleü's und Eifer» 
Im Gegentbeil, die Teutschen übertrafen ihre 
Nachbarn weit. Bei diosen gaben blofs Akademien 
und Hauptstädte die Männei* her^ welche die Un« 

Herr Pröfessor Manmrt ist Duf den EiniaU geratti6a| 
' 'die Reihen von Städten^ die PtpUthanäii von Cai^aii«* 
* tum und Bf€g$H9 aas naek Norden -za gelegrkat>. 



SM Mkandlung€iu 

tttindiiiAgeil aufteilten oder . leiteteif^ Dasselbe 
bei uns ; aber dabei blieb es nicht» fast in jedem 
Usdcben» jeder Stadt, in tmaähligen Dörfezü dea 
akemalf ki mehr als hundert Theile und Ihterea- 

sen zerspliuerten GermanierC^ ^ab — giebt es 
noch *— . unauigeiordert, unbezahlt, eineo oder 
aiehrere Wmenscfaaftsfreunde, denen die Auf«^ 
aucbung solcher Gegenstände zum Vergnügen, zur 

für hgttimmte Handels' oiii en anzunehmcii. t)er Ge- 
danke ist glänzend, ick iaugne es nicht. Aber wohl 
auch nur glänzend. Denn verfolgt man des Alexan- 
driners ^pltr» ohne sich von seinen Bestimmungen 
Mirei£sea t^ lasten i tiad stellt die durch Nament« 
fthnltclikeit atiifollendsten Orte als Leitchtpuncte fest» 
so irerschwmdet aller Anschein da«tt» aus den Ter- 
taezBten -Oaravanen werden Krie§;szüge und die X^a» 
Sur des Terrains seigt nur in deutlich, wo und vwU 
die Rdmer- in den Norden eingebrochen sind. Herr 
Pr» Knue ergriff in seiner „ßudor^i/*» jenen Gedan- 
' ken, führte ihn weiter aus, wnd setzte aus den Zah<« 
len des Griechen sogar ein SLrafsenncLz luil bestimm- 
ten Enlferniuigen zusauimcn. Wie weit durch die- 
"Ses VerlVihr^ii in das Gebiet der "NYalirlieit einge- 
tlrunge^i worden ist, kann hier der Ort nicht seyn^ 
«ftu unteiBsucheo« Nur so viel sej mir erkuht, im t 
Allgemeinen au •bemerkent dafs mir der Zauh-r, der 
sich so vieler und greiser Geographen hemächtigel, 
so oft sich ihnen eine Ptolein&ische Beslimmting in 
den VPeg stets eni RSthsel - der Zanher ei« 

r ner Klappersehlange •— scheint. Neun und neunzig 
; erh«itaen sie , ^«^rnvlheilen sie «1s offenbar falsch, 
•die HundeTtste, so bald sie isolirt da eteht, ist ihnen 
sogleich wieder ein unumsloXsliches Orakel ^ eine 
Bulle Benedictas XIV. 

Aufs er t einem höchsten Verdienste, der Schöpfer 
des Sysienis der Geographie zu seyn, lieiseu mich 
meine visliaitigen £rfahrungen bei seinem Galiran«' 
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• Abkunälung€tn* 951 

Angelagenlieity zur Leideniehaft geWordiB, ^wovo« 

die zahlieicheii Zeit >^chriften täglich die Beweis# 
geliefert haben, und noch liefern; nur da£& gie sdU 
•im $0 glücklich waren, ibr«n Fundgrube» irgtnl 
•ine Stelle in der Geographie oder Geschichte a»» 
weisen zu können. Und auch dieses nicht aliein« 
Wer leigte den auiwärtigen Forschern zuerit» wie 
eie dieft Geschäfte zu behandehi hätten, ihm Eii^ 

heit, Mannichfaltigkeit, Leben und Interesse geben 
sollten? Ein Teutscher war es; seine Arbeit difti* 
te' ihnen allen zum Vorbild und zur GrundlM^ 
sein«Nain'e In — Cluver, Gleichviel, der^^rdeb* 
forscher, der Geschichtskundige, der Geograplk 
beugt sein Haupt vor diesem ehrwürdigen Nameai 
•r^erstaunt über den Scharfsinn, welchen der gvoCse v 
Schülei' exnes Salmas lus *) in seilen Werken eilt« 

clic keine andere Veriöge an ihm wabmebmen, aXe 
daTs er- ^ ims nat sehr viden Ovten und Völkern» 
die wir bei andern nussen« beschenkt, und» danul 
eine grofse Lficke der alten Erdbescbceibong anir 
iüllt; 2)' daft er keinen Ort nennt, der nicht m ^ 
•einer Zeit anch wirklidi vorbanden gewesen wtref 
3) daüi .anch, hier und da einige FÜHe ausgenom* 
Ifien, seine Nomenclatur , obschon sehr oft in Grie* 
chische Form gegossen , dpch wegen unver ander ter 
Haupt- oder Stammsylbe, sehr verlafslich ist. Wer 
der neuem Topographie eiii3f;cruialsen mächtig ist, 
und sicli die Mühe nimmt, fleifsige- Vergleichungei» 
anzustellen, dem werden die £ntdeckungen schon 
ton selbst zufallen 9 wenn er nur dia übrigen Um-t 
•tinde in Acht nimmti die jede Namensftbnlichkeit ' 
aonsi begleiten müssen. Die Bestiauaung wird ihn 
. ImS iedesmel vom Wege abMbre». 

*) Mmüsius rfeth ihm, und bewü^ ilui däiu, die Geor 
graphie zu ätudicen« 
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vicliftity. ttit welcher Umsicht er oft den verwicke^jN 

^ iten Gegemtafid entziffert, tyeÜeödex oft, aU seUM 

li«<f^lg«r> V« sie üm tadelten und mit Schein«» 

(Vttttdem »U widerlegen «ucbten, vwie sich jetzt bej| 

verbesserter neuerer Geogra|iiue häufig zeigt | 

leeffUcber Graphikei:, welche» ummvi Zeitalter 

Hig XU verbeiffem «brig gelassen haben würde, 

wenn die Geoor^phie damaU die Stulq erreicht 

Jkätte, m de^rsiß jetzt emporgestiegen |n; ein Vo«- 

d«x £»s^ aUeu daniaügen, auch den gröfste^ 

P»^hrten, einem ScaUger. Salmanus^ iipsiug^ 

Vomus, Falesius, Casqubmus, Cromvius^ Grt^ 

kffm9y^K.m^ ahgjeng, ein Mangel, der oft die 

fbembeuerlipbsten . lächerlich «:ten Meinungen zu? 

Folge hatte*) und sie auf erkümteltem Wege zu 

•liciiei» zwang, wa« sie nicht fanden, was aber an* 

m Graphiker ^uf i^m »aiftrlichst^ii voa der WpJl 
Und, 

Aach duver^s Mfürdiger Nachfolger — Alcht 
Veniger ein Temscher — CellaHus , mit gleicher 
OeTehrsamkeit, gleichem Scharfsinn, gleicher Logik 
ausgerüstet, .von gleichem Eifer beseelt» Qbsqhoii 
w«i\ weniger Ori^pbiker , arbeitete tum aw^lten 
Male einer »euern geographischen Generation de« 
ganzen Europa vor, holte die neuern Entdeckun* 

nach , bereicherte diese Kunde mit seinen ei» 
|;enen, sehr 9ft glücklichen, Forschungen, un4 
wurde durch sein grofses, allbekanntes Werk wie- 
derum 0i|imüthi^ ais M9ster für aU^ Nationen aim 
*■ ■'■ 

Beispiele davon wied man i» kleinem Orhä mmnM^ 
^ fln#i>u«#^.Tab.VlL, im topogr. Acgitl. tu d» Wertes 
ialucia und Tab JC. d» W. Catl^s fifadee. 
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Ahhand lungern. Ml 

.,mtkßtmtr-^ davf ich auch wlMMa^ fat^ 

Men, dafs die Teutschen ihre Nachbani nicht sel^ 
ten in ihrem eigenen Vaterland« zurechtweisen 
nufsttn» wo sie irre gegangen waren> dafi ihn«« 
inoch neu^Uch e^n Manturt^ ein Ück^rtj «in Mv 
nister von Humhold Aufschlüsse gaben» 4^. sie der 
^ekn vergebens^ fuchten. ' « 

So hatte denn blofs der Teutsche Geist in der 
That nicht nur für die Gestaltung dieier Wissel^ 
isehaft^ sondern auch für ihre höhere AasbUdnng 
gesorgt, ob er schon die Decke, die noch über 
seinem eigenen Vaterlande lag, nicht heben konn^ 
te, indessen die übrigen Nationen, von .<(Aen bei» 
anerkten Umständen begünstiget, hierin wÜt glück* 
licher waren» - 

Endlich aber beginnt es bei uns zu tagen* 
JDie grolse Streitfrage : wie weit der Kömer Mcichf 
in Teutschland' eingedrungen?*), odert vr|e man 
eigentlich hier fragen sollte: haben die Römer 
bestimmte Grämen in Teutschland von der Do* 
nau bis zum Rhein gehabt, und, wo sind sie 
finden?**) f war bis diese Stunde noch immer uii* 
enLschieden geblieben. Die unablässigen Be^ 
mühungen eines Freher^s^ Schöpßin'Sf Gerken'ip 

. ..f> Hansslnuum^i Tjeweis , wie weit der Rdmr Mac^ 
eMigedrungen?: SoknoUbifeh^Malk^ 1768, t^ii^ |}er 
Ports. 1773. , 

In diesem Sinne ist sie elleseit genonunen worden | 

denn man ahndete Lisher nicht einmal, dafs ihre Br« • 
oberungen sich auf der Ostseite weit über die Do- 
nau fast, wo ni^t gant hic aa die Ostsee er* 
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'Sktler^^' PreusckerCn^ Hansetmann^t^ KnapptfmS 

u. A. hatten dar^ethan, dafs au unzähligen Orten 
tödlich und ndrdüch des Mayns, von der Donaa 
%!• nach Cciln auf der rechten Seite des llfaeixi]^ 
tind südlich bis an die Schweiz unverkennbare 
Spuren bleibender Macht derselben vorhaadea 
^ind. Befestigüngswerke, Bäder, Infchriften steheilL 
6er Truppen, Grabhügel, Münzen, Waffen, Götzen- 
Jlilder und alle Arsten von Utensilien beweisen ih- 
ren langwierigen ungestörten Besitz wlhrend der 
ertten Jnfarhnnderte \ und die Ooschichre lehrt «nt^ 
dafs dieser von feindlichen Völkern, den Aleman» 
nen^ erst spät, im dritten Jahrhundert angetastet,. ■ 
«her dodi bis zu Prohns^ obwohl mit genauer 

Noth, erhalten wurde. Es ist ganz sicher anzu- 
liel^xnen, dafs sie hier, Avie überalJ, ihre Cultur* 
|[es€^ze und Colpnialeinnchtungen iz| Anwendung 
brachten; diefs lehren unter Anderm die Dtecu' 

ff r f f ' , ' 

'^tisi^ken Güter, oder, wie sie bisher weniger gc- 
i^au jbiefs^n, Felder* Es war aber auch eben so 
fipher an^un^hinen, dafs sie sich gegen diejenigen 
feindlichen Nachbarn, in deren Gebiete sie nie 
eine bleibende StüttQ gefunden hatten , von denei^ 
s|e\von jehei^ auff Blutigst^ zui^ckge wiesen wor- 
den "waren, aufs Kräftigste verkcbanzen , ihrer 
engenotnmenen und nothwendigen Militärpoliiik 
^emäfs einen zusamim^nhängenden Mauerwall be- 
llen, und ihn mit häufigen Castellen versehen wür- 
- den. Drei Stücke eines solchen Walles waren 
gefanden» und zwei davpA schon seit Jahrimnder« 
ten unler ixnk bekannt. Da» erste von Kelihem 
bis Klein" Lellc Ilfeld hei Günzenhausen^ unter 
dein Name^ 4er Teu/^lsmauer i das zweite von 
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. jfbkändlungem ' 4M^ 
^^Srmfeih ilber-die Homburger Hohe bft Zangen* 

Schwaiba! h, für den limes Hadriani gehalten ; und 
das dritte seit 1768. entdeckt von Mainhard bis 

fFaUthüm und zu dem Mayn., Noch war kerne 
genügende Be9chreibm]^ der Bauart des ersten Wällr 
Stückes vorhanden, welches Hrn, Prof, Mannen auf 
die Frage bmchte : ^ ob nicht derselbe spätem Baie* 
xitchen Ursprungs ^sey ? {Germanm III.Th. S-SST.") 
Niemand glaubte noch an einen Zu^aDimenhang 
dieser Stücke* ^ Dem Hm, Prof. Buchner zu Ret^- 
gensburg, einem UDsexer vorzüglichsten Alterthums» 
und Geschichtskundigen , war es vorbehalten, die 
grofse Frage zu beantwprteA^ und aller FQh(^e eia 
Saide zu machen* 

. , Qhne fremde Aufmunterung, ohne alle Unter-« 
fitutzung, blofs vom edelsten Triebe zu Erforschung 

der Wahilieit beseelt, begann er seine Untersuchun- 
gen bei Kellkeim und Abei^sberg^ verfolgte die 
Teufelsmauer bis Klein» Lellenfeld und F^burg^ 
lind von da bis Monchs/'oth an der Würtembergi- 
schen Gianze. Den genauen Bericht crthe^U er ia 
seiner f^Meise auf der Ttufelsmauerf Regensburg 
1818. als erstem Hefte,^^ Nach einigen andern Aus- 
flügen (S.Münchner A.L.Z. Windmonat 10 — W.. St. 
lS19.).za ähnlichen Zwecken» setzte ex seine erste 
Heise 1821. von Münchsroth durch ganz Schwaben 
bis Kayserstuhl fort; sie ist im ^^zweiten Hefte der 
A»isea,d,TI^ ^^^fns^urf 1821/' enthalten. Die 
Berichte sdner fernem W^xideruiigen h9ibe^,AYit 
iiüdi zu eiwarlen. 

/ - ' ' ' 

I 

Ihm Schritt vor Schritt zu folgen oder auch 
nur ^inen . vollstäiidigen Auszug dieser höchst ixi 



messantw ^«ridita zu Käfern, wütie aaGm a«««k 
Bermch und Zweck dieser Blätter fallen ; für ii^sm 

ist es hinreichend, hier zu bemerken« dafs er die 
Teufelsmauer von Biburg, und Klein 'Lellemfelel, 
wo man ikre Spur verloren hatte, südwettlich aas^ 
beuf^end blf 4u dem, aus der Geschichte des mUt- 
lern Zeitahtrs so berühmten, Lorch an der Rem^ 
fortgesetzt, daselbst in einem rechten Winkel dcb 
nordnordwestlich wendend , und an da» durch die 
. Hanselmanmchen und Knappschen Berichte be- 
kannt gewordene Stück derselben bei Mainkardt er« 
Bern ehemaligen groJÜsen Castrum , «ich ansdiliea« 
«end gefunden, darneben aber auch diesen ganzen, 
von Kellheim bis hieher zusammenhängenden Wall 
durchaus mit allen seinen Zubehörtmgen, UmgebitB* 
gen und entdeckten sonstigen UeherbleibseYn von 
voUkonmiea Römischer Anlage, Bauart und 
achaffenbeit , und dem bekannten Vertheidigunge^ 
System dieser grofsen Nation überall vdllig attge>» 
messen erkannt habe , wodurch dem Mannere- 
schen Einwände, dais er spätem. Ur&j^ungs teyii 
könne, genügend begegnet wird* 

Aus dem weitem Verfolg des Hanselmann* 
Knapp$chen Stückes geht bfpror, ^da£s der Wall big 
an den Mayn bei Burgstadt und Sßltünherg fort- 
ziehet und über diesen Fluls setzet, um bei Störnt^ 
Jels denienigen Theil zu erreichen, welcher seit 
. langer Zeit als Pfahldamm in "der Wetteraii be- 
kannt, und neuerdings von dem Mei rn Geh. Rath 
von Gerning aus Frankfurt u|id seinem Gefährten,* 
Hnif Gahalv xehn iabieit; der rddijten Seite 
des Rheins his CqIIj\ hiixujilci^ bereiset, worden ist. 
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Abhandlungen^ iS7 

tUKh' wr bei Colin nicht das Exide^*. aus dem 
Taciius wissen wir gewifs, . dab er weiter hinab 
reichte, indem er , bei Alisa an der Lippe wieder 
zum Vo^jicbein kommt y und buchst , wahrscheinlich 
erit an der Zuyder^^Seef uhterbalh Zwoll^ auf« < 
)iörte. Dieser Schriftsteller erzählt (Ann. I, 60.) 
. ^'tAt Romanus, mgmine propero siivam Caesiam 
limitemqu^ a Tiberio ooeptuni scindit}^ 
Diefs war unterhalb Cölln; den» c. 45. hiefs es: 
^Caesar arma^ dassem, socios de'mitter e Rht' 
no parat,** Er wollte sich mit dem Caecina vex" 
einigen, der hiA Veterae stand, was er auch 

c. 49. bewerkstelligte , und mit Caecina zugl<*ich 
gegen die Marser losbrach, die an der Lippe, nicht 
wait to'Ai VmwiattisekeM 8M»ehtfHda^ wohnten. 
Bis dahin oder gar bis an die See ist der Wall noch 
nicht aufgesucht. Dafs fein Ende an der See ^ 
. 4^ Mündung det, Xtsßl nnd.Kecütt zu soichea sey, 
möchte wohl aus 4er ungestörten ^chUffahrt, die 
die Römer auf dem .ganzen Rhein betrieben, be« 
«onders der des Vrusu*^ welcher d^n Rhein» der 
Schiff fahrt halber« in dieYssel leitete, und der des 
CermanicuSf welcher sie gegen die nördlichen 
deutschen auf seinem beriih^ten Zuge zur See 
lienutztOy abznnelmien seyn. 

Der in der Folge näher hervortretende Zweck 
dieser Abhandlung erfordert nun, dais ich die 
Hauptorte» welche der Theil des Walles von Lorch 
an bis fFisbaden durchschneidet oder berühret» 
einzeln anzeige. Sie sind: 

Lorchs berühmtes Kloster im MitteLilter» 1,102. 
gestiftet» an derRemt» und «w sechteii Winkel 

des Wallet} ... . . . .. . ... *. 

\ ■ . 
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Welzheim^ am Wall» mit bedeatenden Römischeii 

Befestigiin <^ «^rninen ; * 

Mi^fhardp Mainkurd und Oehringeat xnit dei^ 
selben Erscheinungen; 

Ja^xthauseUf eia Castrum der 8t«n und 22steA 

Leaion ; 

Osterburket^f ein Castrum d«rfelbei) vnrn 

Legionen; 

JLindsh^in^f aneh MÜMQhtnhcim genannt: la 
dem Beliebte nicht miungegeben, aber auf dec 

geraden T inie des W alles zwischen dem vorher- 
gehen de □ und nachfolgenden Orte, von beideA 
ungefäh« gleich weit gelegcsu 

WaLlf härn^ mit «inem gefundenen Altarstein 
am Wall; 

M schaui «in gräflich - ^r^^c/ti«5ches Pfarrdorf; 
am üande des Spessarts und Bache Elsava^ auf 
der geraden Linie zwischen Burgstädt nnA 

Aschaffenbur^; 

Aschoj^fenburg^ mit vielen Römischen Ahes* 
thümem und Castell spuren. Von diesem Ort» 

. an i<;t , so wie von Burgstadt bis hieher, seine 
weitere Spur noch nicht begangen« Eine sehr 
teltene alte Charte * aber zeigt sie von hier übec 
die Kinzing bis m^ie Nidda»*) Die SpureQ 
finden sich dann wieder zu 



Der Titel ist: Auttrasiorum *ivt Frcinciat arUntalis, 
Duemti^s cufH pago Thuringiae australü in SHO* JHI- 



v^riU medii amfi diplomatibus ac 4o9ßmiH$is 'd§m 

miftmii UMmi$hmmtC% Beweis S^gat» 
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Abhandlungen* ' t5d 

und er zieht^über i&ji^mf Grünin* 
. gm^ Leicmiem, Polgöns^ . SutJtbach, Häu* 

seUf Altfauernhachy Langehayn^ Gu kelsLerg^ 
Anspach MXi(L Ober- Urse. L Ueberali si( htbac 
»it SpuTftm von Befestigungen. £twas entfern« 
ter von ihm, innerhalb de> Römischen Gebiets, 
. gegen Osten des ieiztern Ortes, erscheint 

Saulhurg, mit einem Caneli und andern Al« 
tetthümern ; 

Homburg vorder Hohe,, deffgleirhenf 

J^isbaden^ am Walle., Weiter unten 

Mms^ ein Bad , am Rhein ; 

Oeselar^ Bonn ^clneF segeiiüberi 

« 

Deutz^ Cölln gegenüberi 

J^es-el^ an der Lippe und demKheins unä 
znuthlich 

Zw oll, an der Ysset. 

Diese, mit unsähligen Festüngswetkett veTBehef 
be, von Kellheim bis fWestl 86, oder wenn maA 
ihr Ende bei der Ysselmünduiig annimmt, 102 Teut- 
^ «che Meilen lange Mauer, ü;i mancher Gegend 5. 6» 
8, ja 10 Meilen in schnurgerader Linie, trendte dai 
lAomiscbe Gebiet von dem der nordvve^t liehen Teut- 
6chen VÖllLerstänini6y welches bei ihnen > wie aliea 
Land über ihre Gränzen hinaus» solum bärbaricunt 
(fremder Bode;i) hiefs. Alles Land, südwärt? der- 
selben, jetzt ein Theil der Niederlande, des Preus* 
^ Mischen f Nassauischen ^ Hessischen ^ Ba(lenschert^ 
Würtemhergischen und Zairischen Gebietes, hatte, 
wie die obenangefübrten Entdeckungen der Rheini- 
schen und Schwäbischen Gelehrten, und die Anie« 
gung .der Mauer selbst schon auf's Bündigste bewei- 
set), Bosnische Organuaüojji ej^haiieü.rr. vvai zur 
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860 Abhandlungen* 

pTovint geworden, welches sogar tidkt der grÖfiitM 

Staatsmänner und Geschichtschreiber Roms, der Con» 
•ul Tacitus^ 

Verblümten Worten attidr&ckt: ^jNonnumerathtrim 

int^r Germaniac populos, quaiiquairi trans Rhenu?7z 
^Danubiumque consederint^ eos qui Decumutei 
qgros exercent, LevUsimus qutsque Gallorum et 
inopia audax duhiae possessionis solum occupa-^ 
vere, Mox UmUe aucto promotisc/t^e praesidiis si» 
nus imperii ei pars prwinciae habsntur/* Ein« 
Zergliedening dieser äurserordentlich inhaltsreiches 
Stelle mag uns die uölhige Erläuterung dieses Ge* 
genstandes darbieten« 

Zu des Geschichtschieibers Zeit , das ist unter 
Domitian und Nerva , wurden die^e I>andstriclio 
über dem Rhein und der Donau drüben (nach 
mischen Begriffen also zwischen beiden Flüsseir), 
von Leuten, die Decumatische Güter tesafsen, he- 
wohnt. Nicht gern rechnet er sie zu den Völkern 
achtteütschen unverraischten Ursprungs, weil eine 
Menge unbetnittelier*) Gallier, die, durch den Älan- 
gel unternehmend geworden, bei der ursien besten 
Gelegenheiti als das Land kaum verlassen war^ zu* 
gegriffen, sich vor der Römisclien Besitzergreifung 
dduu niedergelassen hatten, und nun unter den we- 
nigen zurückgebliebenen £in wohnern lebten. Also 
gab es auch Decumatische Güter südlich des Mayns, 
nicht blols nördlich, wie bisiier noch ali^emeiu an- 

♦) Ich hin nicht recht mit mir einig, ob levisti mut 

ohne y^rtnögen^ oder ichtju^jiig^ d&in es einerlei ist^ 
oh er in Schwaben ^ Amiiico^ Oitpmtfstn oder dtr 

VkraiM 4$in ßr^d um, gegei>ei4 werdeu müsse. 
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gMomiliiill war» Sobald nur di# Romer dieseii 
ILändsirich in ilire Gewalt gebracht hatten — es ge« 
. schah durch den Tiberius von Süden herauf und 
Von Drümsf zu gleicher Zeit voh Norden (vom May n) 
lier^by 'sö'warde die GrSnze bestioimt, der Wall an«< 
gelebt' und die Gränzbedeckung vorgeschoben, auch 
sogleich mit der Culturverbesserang und Staatsein^ 
arichtung nach Römischem Zuschnitte der Anfang 
gemacht. Diefs drücken die Worte.* mox lirnite 
aucto sinus imperii et pars provinoiae habentur 
aut'5 Deutlichste und fiestimiiiteste aus. Ton weU 
tfher Provini dieses Stück ein Theil war, wird sich 
weiter unten erst beantworten lassen. Das Wort <9t- 
nus dünkt mir nicht sowohl auf eine Ausbeugung äed 
lindes (Vorland), wie Hr. l>r. Suchner es nimmt 
(II. Heft S. 8^.), sondern vielmehr auf eine Vorliebe 
für dasselbe *) oder ein Lob zu deuten^ in welches' 
wir, seiner grofsen Fruchtbarkeit und reichlichen » 
Einkünfte wegen, noch heutzutage einstimmen nnis- 
ten; denn das Gebiet war eben durch den Granz* 
wall^ wie man sieht, so arrondirt, dafs an keine Aus- 
ladung irgend eines Stückes 2u denken ist, welche 
Sinus genennt werden könnte. ' 

Unter die neuen Einrichtungen gehörten denij 
torzüglich die schon oben gedachten Decumatischen 
Güter. Wie wir gesehen, waren sie im ganzen be- ♦ 
schriebenen Landstriche oder, wenn aucli des Taci^ 
tus Worte eine etwai bescihränktere Deutung zu- 
lielsen, doch wenigstens auf der ganzen östlichen 
Seite des Ilheins, bis an den Neckar und den Wall 

♦) So wie es Cicero ad Div. XlV, 4. und ad Quint. Fr. 
11^ 23* I obschon iu tiuem uudeiu Casiu, gebraucht. 
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362 Afihandlungen, 

Tortlieilt« Cicero*) nenat m agi^$ t)ecufnanos^ 

und den Zehenten dav^ n frumentum decumanuim 
Aus d«s Tacitu» Worten sowohl, als dem Röfnificben 
Gesetze L Ii. de evictiombus : f^Lucius 2*£ttEts 
praedia in Germania trans Rhciium eimt'*' 
und weiter hin; ^Jtas poMssiones ex praecepta 
principali partim distractui^ partim- v et e- 
ranif in praemium adsignata^^ sieht man^ 
Äafs nicht blofs Veteranen, sondern auch Andere sio 
erwerben konnten, und da dieses Gesetz den Juristea 
Paulus aum Verfasser bat, tö flietsi: daran«, dafs 
Römer diesen Trovinztheil bis zu zUcxamler Seve- 
rus B.eßierung in gans ungestörtem Belitz behalten 
hatten, und zwei Hauptregalien, Gesetzgebung und 
Gerichtsbarkeit! darin ausübten. Wie war es mög- 
lich, diese Worte vor den Augen, die ßöiner schon 
KU Caracalla*s Zeit als bloXs geduldete Gäste in die« 
lern Länd^rtheile anzusehen ? Dieser. Pra«diett, 
sonst einer EiiiricbtMDg durcli's ganze rLcicli, wo sie 
anwendbar war, war in unserm Landsuiche gewils 
eine sehr grofse Anzahl, höch5twahrscbeinlidt.za |e« 
dem eine Filla gebaut > und vielleicht noch jetzt 
eine ansehnliche Menge derselben, wiewohl in sehü 
veränderter Gestalt^ und ohne zulängliche Nachweis 
sung eines Namens aus irgend einem det alten 
Schriftsteller, vorhanden. Der tinzige Name, der 
uns noch zur. Zeit aus dieser Proviiu davon zuge- 
kommen ist, ward nuf einem Steine zu KUehroM 
hei Srakenheun gefunden, und heifst : Trephonif 
Truilla^^ Möglich , dais es . ein a^cr äecuu^s ge^^ 

Man sehe Cicerp in Vexx*Uf 63 und .111^^ . 
. (j^ IQ. lu und ÖXt . . » ..I 

e 
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.^meA. ADgemoiil Ist femer Kiigiiit>itiiii«li« defs dat 

Woi t PVtilcr^ VVed^ JVyU gleichbedeutend mit Villa, 
«ich von diesem iierleUe, unmöglich kann es fiber 
auch blofser Zufail seyn, 4a£9 djiMer Naiae w un- 
tähli^e Mal in dieser Gegend, besonders gegen den' 
Khein hin im ganzen Bddenschen, als umiter Orts^ 
aamen an^ttUeffen ist» Diefs* wären daher, inco fem 
aoen diesen» Gedanken Raum geben wollte^ laute« 

Villa e und diese, wo nicht alle, doch die meisten 
iecumatisshc Gilter gevvercn. Doch ferne se.y es> 
coicdies mit einer Art von GewiXsheit behaupten ZY| 
üolien \ da sebr viel solcher facUscben Umstände 
zusammen sich vereinigen mülsten, um einen si- 
^^drn Scbluts daraus zu ^el^en.. , 

In .welche Provinz ^; hdrte* denii aber, diesem 

Pars? Tncitus, der es nur h Ah ausspiiciu und Um '• 
den Nam^n derselben selbst dazu zu denken über«» 
ViUU «etzt, die einfache Zahl, und er scheint, auqh^ 
ilem gtofsten Theile seiner geographischen' Lagcs 
nach, ii/iöc?f2en angehört zu haben, nämlich alles 
" I^nd gegen Süden dei Mayns» Ich meine, er war 
^ getheih^ und zwar das westliehe Stück, das den WaU 
von Wesel bis Lorch und den Neckar, und diesen 
FluFs entlang bis an seine Quelle, zur Abgränzung. 
'§ehabt haben -mag, zu GaUven ujfid däs östliche zis| 
Khaetien geschlagen. Mir will es nicht einlench* ^ 
ten, dals der Jange, schmale, Suich, welcher vom 
Mayn an läpgs dem Rheine zwischen ihm und 
den Limes, bis Wesel oder an die See, zu einer ihn| 
fO entfernten Provinz , als Rhacticn war, und aus 
gleicher Ursache der vom Wall und der Donau ein- 
gescblosaena Theii zu Gallun gehört haben könne# 
Man mufs nur nicht provincia» übersetzen dttr Vt9* 
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Tim» tmdMi MiMär Provinz, und to iwiU er dmwk 
weiter iiichtt tag», alt dalii diem vortü^liche-Siuck 

Laod Pi OS incialverfassuue; bekommen ha;>e. Er, 
dtr hier blois von Germanien iiandeit , findcrt 
Bidik aMiig, fleh in eine nShere Betiimmuitg: dmm 
Gränzen ionerfaalb de§ Reiches einzolasm), vmd nocü 
dazu gab er uns schon im Aolaug der Sieiie dar dl 
die Ausdrücke trmi Bhemun DMubiwmque su eei^ 
atdieft, dalt man einen Uafertchied unter beideli 
Stücken marhte, welcher «ich anch sonst in dea 
ihrigen Schriit steilem deutlicii au'^spricht, weonsi» 
ton GmnanuL Transrhenma und Germmms ndit 
Rhaetid Trt^nsdanubiaTia reden. 

Hiernäciist wird man wohl auch dem Theile^ 
der meistens ron Oalüem neu besetat war» lieber 
Gallitcbe Yerfattanfif, Gesetze, Sitten ^planen luK 
ben. Eben ?o finale ich eine Scbeicluncr beider 
Theile in der Vertheiiung der Legionen; denn uacb 
gefundenen Steinschriften lagen die Ste und 22sie 
Legion in den Wallcastellen zu Ju.i r/i uusc/i. Ober* 
burken und Uber- Ursels keine andere aber, als 
die 5te, die nach Rhaetien gewiesen war, finden 
wir theils dorch Steinschriften, theils durch die ATo* 
titta belehrt , in dem von mir bezeichne feii östli« 
eben Theile; so wie die zü ZwiefttUen gefunden« 
Insefarüt (S. 106. d. IL Buchm. Hefte^ von elned» 

Fraejectus provinciae Khaj::cu€^ Kalerius , es of-*' 
fenbar beweiset. Und endlich giebt uns auch der 
tom Probas mit den Alemannen gesddossene Frie» 
de, wodurdi diese nämliche GrSnze von Lorch bi» 
zur Neckarquelle, die beide Theüe schied, zur neuere 
Reichsgränze gegen die£s Volk angenounaan wur^ 
dt» atnen Wink davon, nfimlich» dafii man rin» 
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ÄRh^yfl* Vorbau d et! e dazu bestimmte, und sicti% dl^ 
ftarch voB beiden StiWtt $eht bHqüöto 'fiili<!fkt6.^»*)^ 
Die fVage» wähfiti^A voii ioem\nie¥iJlbintirri%l 
baut woT(ien, ist eben so T^icHf feü beäatworteti« 
KTacitus schreibt in s. Ann. I, 50. i^Ab Jk9f/uimd 
kgmM pröpero BÜvam' €ä^ani' ti^it9m^1k''>e'^^ 
VTiberio coeptum sciridit}^" Drei^sig* Jöhre' zu- 
vor batte Tiberius dieses Land zugleich niit- FMI^ 
Ucien^ ^Mhaeeien üiiA Nöriifttm zu *P^e^Ülttefr><ig#k 
M^ht« ''Augusta P'inäe^ticorurH sofort artge*^' 
legt üöid ^ur Hauptbiadt eingerichtetj urid wir iini 
il'ett den T\iünu3 2u dieser Z^t aogeb^ty^ 
Miso a!ä Bt^UWerk. Dftfs diese so weit v«fl^eiimtfi 
der liegenden Orte nicht die einzigen geweseti seyrt 
können, lehrt uns der gesunde Mensch ell^i^f^liihä; , 
ft^Hstf Mtnf der Wall Meht« genützee. >DI^-Rilt(^ 

Mtt-teiff#H tri>n einer bedeutenden Menge; werirt 
. sie auch Tiberius nicht alle selbst «choa 2e'>rön^ 
d«t» Mndem^srei^a klächsten- Kachl<>fgMi ^ den 
Rtibm toitt««' b5berft*'S»ttfe -der Oivi*5^*t!oÄ**'%W 
iiberlasseti niü«?sen. Claudius, ivekher gerü '1[Jacite<'^ 
hol «ehr währ*eheinlicbi •1>ei G^iegeüheil^^k^ 
Hrileg)^ ge^eü die Ciftten nöd. H^^fiWfr, dlft^AluIrtll 
der 8fädt& tiÄd iB<i\ eii 1 iiitze verinehreii fassen u»d^ 
S^mren* seine« Verbesserungitfife^ 'b^tni^fk^v tt\var 

JMkMilä»%(, ^ Thafan ianil m^h schon StTA'^ Mb 
Rfejiaratüren bedttrhen, die also sehe a lange ge^ 
ttimAyk^fhäheik bnd '¥i^iri6i?/<^2i^ ti^Tb^^ d^e4%^ 
fiyn-'HlüirAdfl-; i^nlflufro/jius meldet TlltV 2: 
„ur/m' Wnns Rhenum repttrapit.'' Diese Mei|g€^ 
amehnäifcfe^ W6h»plätze *ttläfctefi* ge«»if» I^T^igM 
tm^^^9(^m^imi, ^'^ddft^H^iffälktf^deMreiyit 

25* 
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gesiehert^ tind es durfte keine Lücke gelassen iver^ 
deru Wenn nun auch schon Germanicus »ach 
JfibTt» 4nxch,4ea Wall biadorch zieht «und dei>> 
«ell>e mmm 4ftnni gesoblagraea Lager -ettr Be* 
fi90t%«n§ diente d-iCnstra in limite locat, front art 
HC tr^ycii^ tr«//a, latera concaedibus mumtU9**^ 
Tmß* a.'vi O. ) , to muTste der Wall «choa* ao weit 
gediehen seyn, dafs er der Armee zur Schut .-.'.vehc 
dieiiC!y|^;J&opxite. Diese Gründe äusanamengeapoi^ 
meb liiam.aq« wolü .nicht daran zuveiAün, -da/Eli 
Tiherius den Wall der, ganzen Länge nach von 
Cel^usjim bis Mlso und weiter selbst scbQA ang^fn 
liagjili,v«d überall to weit gebracht habt» als<dara 
gehörtet den ersten Anlauf der erbitterten Feinde 
abzuhahen« Und binnen 50 Jahren ivunnie ciijie so 
ungehenrey und im Jbe5Lunn<;bnu so gei^bt^iu^d $ai* 

dgeArxnee» als wir die Aomifche ^kf nni^^ ^eipen 

iolchen Bau auch wohl yoUbringen. . / r 

£kie Ij^uptverbesserung i|jad Vej^türlujuig dne 
Wall^'^mip^ ^^^^ H^dtUmiM vor, we)fiberr,«$m« 
Qräamn^ überall selbst bereiy'te, und die tr^gliclv 
»tcn Anstalten zur Siph^rheit und Besclm rzung der-* 
«flbenp trat Dia bekannte- S^^lie de^ ^eL Sf^trHa» 

nmr i9i,Hiidy% c« 12. l«niet so:: ,,P^ im smf^i^ Tm 

^0U0e frequenter in plurimis locisr in quibus^bar* 
kmri non-fluminibuSf sed limitibus divi^m/^r^» Mir 
pUbu^ ^nufpdaM moijtum :muralis sppis /«mfMl? 
jMCtis atque connexisy bßrbaros separavit.*^ ^ Un« 
eern Linien nennt zwar deivSchritute^ier nicjjit inV 
l^fsoiidmy «allein er haltte ihn doob ini,S^nney^i% 
imm er die ZAmiUs alle meinet, und unsrer^#ec 
gröfste war, seine Beschreibung mit dem gjinz.ei| 

noab/ ^^i^hibareB ytihl4am«k vdUi| #tyginitowifWi^ 
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matt ilt fttieh * unmittelbar die Worte antcfaUerft: 
•ffGSnkaUli^ reg^m conitituit,** ^ 

So viel Antheil man nun auch Hadrian an 
•der Vollendung des Walles lassen muls , so dürfen 
-"stir doch imtfh seine Naclifolger de« Rühibes nicltt 
belauben, auch ihren Theil zur Verstärkung dessel- 
ben durch Anlegung neuer Casteiie nüt beigetragen 
au bftlieii» ' Von Marcus Aurelius ist es wenigstens 
gewifs, dtfTs er die Colonia Aurelian die wfc 
^us der Lapidar s ehr ift kennen» B^uri cian^a und 
^och einige and^e grundet^^ 

Topographie des vom Limes begränzten Landes, 

{n.der srsten Abtheilung ist bereit« exinneft 
and bewiesen, worden/ dal« eine so bedentende» 

durch einen Granzwall wohl verwahrte, Strecke 
I^a^d^, in weicher die schö];ien FluXsgcbtiet.e des 
Mayns nnd Neckar^ den Bleib des Bewohners nicht 
vnbelohnt liefsen, bei der Culturbegierde des Rö- 
mers nicht ohne blühende Städte , Dörfer und Vil-. 
-len seyn konnte. Was nj^s die G^scbichte von iH« 
nen zolh, ist wenig, sehr wenig. Der einzige Am^ 
miunus ist so freigebig, uns mit acht Orten &u be- 
«chenken , von denen einige doch ndch ziemiiph 
. piwbleAatiscb' sMidi Warum aber der sonsl so ?a)l- 
«läiidi^e Plinius hier und sogar in ganz Rhaetien 
-•o karg oder vielmehr so fremd ist» wird schwerlich 
. zn erklären seyn, da doch zn seiner Zeit, unter Ner-, 
. a;Ä, diefs Land schon zu einem hohen Grad der Cul- 
.ttu|i-und sonach auch groisea l^ekann tschaft gediehen 
> «eyn mulste, da doch der weit frühere Melu den 
. T^AMM^UJ^ ,W^.iv\JLap La seiner AulineJcksamkeit 



wnri^ifi^et« Nicht einmal 4es dem Tacitus schon s<i 
herrlich vorkommenden Aug^bur^'i erwägt er» 
wog-egen feioe HedfeUgkeit in dem mhva so^ttevmt 
Noricum und Pannonien fa$t kein Ende findeu 
Auch Ptolemaeu^^ der sich in dem, sonst 
giioxHch unbekannt g^l^iiabeneSf ö^tUobeii TInsU« 
.Teutscblaiids doch eine aiemlkhe M«nge Orter za 
verschaffen gewufst hatte, speiset uns im Verhält- 
«ifs ^u faintm üiuig^n Keicbthuin mt einex Kien- 
Hij^iiit ab, jdia obendrain in aiser baitpiallowtt 
Unordnung hingeworfen ist. Dessenungeachtet ist^ 
das Land iür uns kei^e Wüste mehr« Die Itiaera- 
jian und übrigen geographischen Quellen bieten 
lin<f nicht weniL: dar, woduich tüe Erdkunde unsrer 
Vorlahren bereichert wird« Eine AnfeähhiPg und 
jiäbare Aakvohttuig derselben «oll diese «einsamaei 
'.Oegendeji wieder .ettv»i beleben und 

der Transdanubianische Theil 

^uerit > ervorireien, als welcher fich durch eine et» 
yfi» ßTQfsere Menge bestixnmbarer Orte v6r dem ^Uf 
iern auszeichnet. Ich mache den Anfang mit den 
Enidec kun^ea des Hrn, J^rof. ^i^^^Ä/i^r's^ welche fast 
fkUcn übrigen di^ Bahn gebrochen haben«. 

Von C 1 1 e u s u m*), auf der Südseite der Donnu, 

weiset die i^cuting(grUcho Tafel und die Suaiten* 
ipur m^ch 

J) G er m an ic um t jeizt Köschif]igf ein Dorf» von 

da nach 

♦) Pas C^leiisum (IcrTafel lag 3^ m.p. von Ahusina( Ahens- 
^. . h€rg) und fiie alt^* Strnfse zieht ven jfner Stelle nach 
, MHsckmfij Joigiicii liegt Ktllheim. nicht auf der alt^a 
Stelle, wenigstens nicht auf der seiner* MetleusSule^ 
; Mi.ienreise liiaiiber auf d^s 1. Hefte». 



fUty Vetoniana {cast ra)^ \et?x PßnTen an <Icr AU- 
mübl, das wahrscheinlich s«iMa neuen Namen 
«r. .'vok. jtfoitip bekomnueii ibet« 

B ir i c iana. So tchreibt die Tafel. Herr Pr. 
Muchner verbessert XDit fiÜBcht diesen Namen 

denm Votivstefne» der - von einem aus der Ex- 
pedilion gegen die Buri (/uL Capit. ir% M* 
' Awts 'C4 22. ) aiirttekgdkehrten Ve^nM» der öten 
.-Lef(ioh> ^e^etct. |r««eien;, oworans aich erkennen 

läfn, dais dieser Ort unter des AI. Aurelius Rc- 
•' . gierung von bielier mitgebrachten Buri0r/i gf- 
'gfündet Wiarden. £ntfernnng. und Rniae« wei- 
sen ihm die Stelle zwischen PF Hz bürg und 
M^eissenburg , beide vcMl ähaliphoia. Ur- 

^ «pr^ng, nahe am Wall» >an. . - ^ 

4) Ic iniacu m aus gleichem Grunde, bei Thei' 
'^^'^ lenhofen und dem benachbarten Schleis 
H^eissenherg, Am WalK 

, 6) Mediana^ ein weitläuftiges Castrum, von meh- 
rern Stunden Umfang, wie die Bninen z^gen» 
dessen Hauptbefestigung sich 2u OnotzK'eim^ 

'g(3nau mit dem MaaT e der Tafel übcreirfstim- 
.xnend^ findet. In einer den Wali beherrschen- 
. deii Lage, als Hauptquartier» * • -* , 

6) Lo s o dic4if Löpsingerif mit starker Namens- 
. ahnlif^hkeit, am Wall, so wie ^ ^ 

/7) Septimiaca am Sechta-l^^ch ^ . zMsehen 
Tannh ausen und Ohe r s clmai dheim^Hdh^ 
Tarn Walle. ' ■ n 

.a) 0;ir;ie (im Nqmin. Öpia)\ die uralte Stadt^ 
Bopfingen, mit ihrem anmuthigen I/?/, wo» 
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jiih^ndliMg^stk 

UM Orte» gebön» 

9) A q u ilej a, die eben so alte Reichsstadt Aalen^ 
g^na von Röoüiclier Baiiait, out An* 

%0)Ad Lunam, LonseSf auf der Alp, am Ur- 
sprung der LonuU, mit den d«atliclisten Spuren 
Aer F^Mification nod des NamiM« Dia Pmepo« 
sition ad zeigt an, dafs der Ort nach deni FIus« 
fe genannt war, dei: ieiaea Namaa ebeatQ gu( 
■ ' erbaUen kat« 

11) ChaP^^nnm^ die Stadt Ehingen an der Dooiacr, 

ohne Namensverwanduchatt, doch mit zulangli« 
- che« Maafse, Ricbtmig und RöeMtchett Sfaireo» 
iMie an^ bettitiget durch das ZatreSea det fol* 

^cndexi Ortes u^d der Bedcutuog 4es Hack* 
namens L<l^M'ter, , • 

12) &rii»iirs9, das Darf Grüningänt mit secbier 

steini^rnen Burg, von Ilömischer Abkunft. 
S amuLo cena (castra), mit dem Zeichen einer 
lji;cofsen Stadt in dex Ti^faU Das ^sehnliche Dorf 
Sotlmßndingen^ sopst ancli SalmenÜn* 
gen geschrieben» mit einer Wallfahriskiiche (ei- 
l^am»- d^n ^ahlreiphe« B^ob^chtvAgeu des Hern» ^ 
Pr. zufolge sichern Merkmale, dafs hefdAi* 
ßche Tempel mit Ueligionscultus vorher daselbst 
gewesen) und alten Bur^zruiuen Kölnischer Bau-. 
9r^t auch dein M^afse der Tafel von Grün inn 
gen her, der Strafsenspur, und dem altern Na- 
men vollkommen entsprechend, das ich schon 
l^ei*m frühem Verfolg dieser Strafse als 89lcbea 
erkannte und you Hrn-Plr, J3. nun gänzlich be< 
fliiügt sah^ 



14) S^^H^iniiim, a«« ^i&n^mmbkm XXVU» la 
• und XXX, 7. Smlzm N^tHmr^ mix lufiht bloCt 

/ wahrscheinlich, sondern ganz gewifs, nur dafs der 
J^mtA mit seiner Zahl in der Tafel weh Sa- 
inulocena'txk febh , dagegen die Zahl 14. ' von 
^r2* Flavis nehst der Strafsenspur (lenaii zu- 
f trifft und Hr. Pr. R, Sulz mh Salmandin- 
* ^ gün daroh alte Spuren einet Waliet t tdn 2S bis 
84 TD. p. Länge und andfer Befestif^migen ztlsam* 
menbängend gefunden hat. Meine Meinung hat 
der Hei^ Veifatier im II. Hefte S. IIS, eoben dem 
' ' Pnblicmn su übergeben die Güte gehabt.* 
J5) Arae Flavae-, die Tafel ; Bgi^oi tpXdviot, 
Ptolem» Rottweilt aber 2Ücht die jetzige Stadt 
sdbst» tondem ilir gegenüber auf den Hü- 
geln zwischen dem Neckar und der Prim\ WO 
die zahlreichen AUertliümer zu finden sind., 
Brigohanne zwischen Bräunlingen 
Vin^'Hüfingejh anf der Südseite dwBreg, wo 
- • auf Veranlassung und Anweisung des Reisenden, 
des Hvn« Fürsten von FÜMstenbergJ^xxtdaX* Kach- 
grabüngen veranstalten ttets und das Bad dieses 

Ortes entdeckt wurde. 
: 17} Julio muig u bisher für ^n^Zor/gehalteu, und 
48) T^nedone (Tenedon): Beides aus der Tafel. 
Ersteres hält Herr Pr. 5. für Stühlingen ode^ 
wenigstens für eine. Castellruine dabei; das an- 
'derefür Hohentk^ngen m Khe^n, indem er 
' annimmt, dafs die Strafte über das Letzlere ge- 
führt habe. £s wird flicht zwecklos seyn, wenn 
leh die Gründe äiiseinandersetae» die mich be- 
stimmen» an dicw Richtung der Surafse vor der • 
fi^nd zu aweifein. 1) Ist noch keijs^^ ^^g^ntü- 
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dhtfSßnr^^^ WtpM voa Brigoh anna bis 
Vindonissa a u fgef uud^a» sondern dar Herr 
AtflffMii^'ichUerst sie «iir aui einigen eioMlnea 

• IIÖMil«^m Aiila|;eii twitcben Stjühliugan 
und FJiifin^en uad der alten einzelnen V\arie 
bei /fo/iirii^Aeif^0ii; zwiicben S^ühlif^gen 
ml) li»tst#r«i Orte i«t gair »1^(9 zQ fiadai. ^ pi» 
von Ho h ent h eng en sich eine We^spur nach 
Windisi^h oder .Königrf^i'den zu^m, i$t 

Meh fimlieh nnliekeinlt 2) Die veriBelnre 

■Rjcbtiinn: hält die Verffleichung mit der Tafel 
^ ^eiaeswftges aus. Die Tafel giebt sie fplgender- 
mefiMem \^f^igöhanne XI, ^ JtdiomangQ XIFr^ 
Tenedone FIIL, f^indonisxa, zusammen 3o m.p. 
Nach ^^tfi*^'Unt^0n <ind van Hüftng€n XVI., von 
da nach Hohe*^$hengm XII, » von da necii fVin^ 
disch. deoi Hauptplatze, wo die Rainen .von.' 
Vindon^s^a !zefan(1en werden, XI, zusammen 
89 m o So mülste denn in der Tafel nicht nur 
die Summe dei Ganzen» sondern «och jede der 
einzelnen Zahlen in*sbefondere als falsch, folg- 
lich ein vierfacher Fehler vorausgesetzt wer- 
den — das einzige Beispiel, das sielt kl dieser 
' FV>fni' rftvm vorfinden liefte. Da %) ihre Zablen 
sonst überhaupt die gewissenhaftesten und ge- 
nauesten sind und. die Fehler dezselben gemei- 
niglich' auch nur in der verkehrten Anecdnung 
und StellunfT der Pionton nnd hauptsächlich in 
Auslassungen bestehen, in diesem Falle n^n der 
von den Römern ohnehin, immer vaigeeegonen 
geraderen Richtung über Eon darf und Thisn» 
ger^ die von der Tafel gegebenen 33* in.p. der 
wahren gerad« Entfernung vaUfcommaii gleich 
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udbhandlunsttn. 87S 

.sind; 4«Dii JuZi4»iif -mk -Xf«. -^itf Bon« 
, . dorf^ TenBdo rnitHlV. anl die Sttkdt Tliceii- 

gen und Vindonissa (d. i. die Mündung der 
' R e uj s ixi, die Aar) mit VIIL oderl höciMtens 
' • . IXi m.p« ftuf Windisch bei geii9«er Metiung 
. vollkotnixien ^It , so kann ich Tened o bei 
. ^^leighem Namepsan^pi uch, für nichts anders aU 
Tkiengen^ und j uliammgus füx mcktB 
. ; den alt B^nd^ rf oder eine viellei<At ia «einer * 
Nähe befindliche Castellruine halten. Eine Auf- 
' sachttng yqn , Spurea Bomischer itbkunft- in^ bei* 
«. iden .Onen, TieUeicht der StrefM» s^bst, m^obtii 
der Mühe wohl nicht ganz uawerih seyn. ' 

c o s t oma, Le cks e ndf der Lechmüudung 
gegenüber, . v . • ^ * 

avinia, Lauingen^ alle drei durch In- . 

' " Schriften entdeckt. 

22) Fsbiana^ Faimingen. Der Namen durch , 

die Notitia und der Platz du^ph Inschriften. 

ftäi) M^dulluttit aus Pfolemaeus. ScheixU dat Do« 
minicaner- Kloster Mediingen bei GundeU 
: fi^S^^ sejfß, das yFaltJur^ iUuer von Ari- 
. ^ mingen 12$0. sUft^e« , r . 

24) Dracuina, aus Ptolemaeus: Er setzt es, neben 
Brago duruttif an das südliche Üi er der Do« ' 
mu. Nimmt man* den Umstand zu Hülfer^dafs 
er bdde nicfal weit von einander entfernt 
^vu^ste, und dafs das 1679. abgetragene Schlofs 
Drmtihenst^n^ iin der Herrschaft fViMn-^ 

' hstmi^. am.Filstl]«l0,/«ittef von den Caatelleo der 
von den üömern durchaus befes^tigten .rauhen 
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Abhandlungen, 



^Ip gewesen «eyu müsse» so iänn man sidi 
. «siiclit Mthtlien» di«tes Drachenstein dafür ax* 

zunehmen. Hr. Pr. B., welcher nicht von der 
Ptülem.ü sehen Lage abzugehen wagt, entschei« 
det S.99. ^•M II. Heftes für einen Theil derr Stadt 
Bhinge^n^ der das Dr a eh ent h al hMst\ ob 
er soDst gleich Ehingen für das Clar cMna 
dar Tafel erkenaen mufs ; aber es ist wohl ganas 
Hnwakrscbeittlidi, dafs eines und dasselber Ca-, 
stell zweierlei und noch daza einander so ent- 
gegeugesetste, .Namen gehabt haben sollte. 
iS) Oatenates, von PUniue III, 20. Mmue hat in 
dieser S eile nicht mehr als vier Völkernamen 
autgesteih: ^^iudeUcoj^um gmtes qmatuots 

♦ 

ConsM^anei^eet Hucinmtee (nach einer 
dem Leseaxt Virucinutes), Lieatm^^ Ca* 

i ^ nat e s y wovon die Cons nanctes {I^onz^i^ 
bürg) und jLicat^^ (Lechbewohner) nach BJiae* 
tien/die Cat^natee aber hieber gehöveamS- 
gen, indem ich sie liir Kettenaeker halte. Oh 
dieses Ruinen besitze, weüs ich nicht. £s liegt 
bei Zwiefalten^ und hier ist ja anerkannt claa* 
• sisefaer Boden* 

26) Lup o dununtf Ausonius, in Moselia v, 473. 
Wegen des Zusammenhangs , in welchem es det 
Didliter voihringt^ nimiich in Geseihehaft dec 

Keckar* und Donau quellen, kann man wohl kein 
9Lndeie$ ZtUpyen annehmen, als das hei Spai" 
Mngem das andare, H^^he-n* I^up^fen bei 
Stühlingen, dem Hr, Pr. B. gleiche Ansprüche 
cinräunit, gehört schon in ein anderes ^ Flufs- 
gebiet, und möchte neuer ttyn^ da es dm 
liihen hal. 

5 ' » * . 
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* wahrMbeiiiUcb ibr Hmptort; m aobmien abec 

bif P füll e ndor f airgebreitet p^pwesrn za 
9ißfns dem in des^n ^i^he lie^i auch eia Dorf 
i^^m-a^ik. SoWXMk Hiebt ^Mffini^steiift' ia «liietii 

von beiden ße^te - l^ömi&cber Mac)%t .anzu- 
treffen seyn ? . ^ ' • i 

£8) C^Mrh6. GalU ^.i^Jh^inireii; 

Auch Tw/tZi/i^tf FI könnte wohl seinen Nä^, 
. men ebenso gut davon erhaben iaiivbeBk. £^ wäie 
. Wipli} mogUch^ dab die Tmlingi^r mtl den 
Li^mtiensern einerlei Volk gewj^s^n würen, 
da beider District in^ aiuä94er tr^tere 
Kajne «ch w C^^ar miste laabr iflrA-kMmty 
llergemlt, daff b^ide Städte in die$er Z%vfscllen- 
^ Zftit in der Oberb^errscbaft. über .di^» dasi^o Qt* 
l^p jl)^!H(e^elt |. .«mfich zu Caea49^*§ Zeit die 
^ .^itaUfaigev tittd t unter CewiiciiiiKf ^iPt Mnz- 
kircher dieselbe hatten; ' j 

' ..Gtoubfn hl seinen Bestimmungen* bbflliigeftt bat 

• man es bisher für Stein a,m l\hein oder ei- * 
gentlich für den« ihm gegenüber am südlichen 
Ufer liegendeil Platz, womnf die-^Pfai^rlilrche 
Burg sielit, ^^2Lc\\ Eschenz zu, und wo sich et- 
' • : WA« vmi Auinenjseigty gehalten. Man; i^ag^^e^ 
i voj^ d^r Hand geltea «md jn dife«e I^ibe. «ia* 
1 - tr^etea lassen. Allein da bei ihm nur die wirk* 
i liebe Ecustenz de^ Qjrte und ibir ^iime das 
' fiwipigewiclit haben, jo molk, mM Mtf* ganz. 

andern Stellen aufs ncliea. So giebi es ein Gaw 
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93f9 . AMmndl ^^ng^HC- 



■ weniger lassen sich G amertiugen (daJi )«doch I 
gerade in der Smfse dei^ Tafel von Gxinario 
itiack» Sanmloceaa lUjt fuad' Alt«rtMknet'Vati(ztt* 
w«is#ti hat), Gamertk'Wä'tl^r'vini^md^mWB- 

* hüT b^i^hen. Sollten sich iti Gansingen Ko- \ 
mische Ueberbleibsel entdecken lasteii, soiirilrdfc 

80) Sanctioi Amm. XXI, S. Ist schon läiigst-für 
See^ii^ffen gehalten worden, dooh^hne^üon« ( 
' dettiohcr Gitf^lbhett. Benn es giebt^ im ^BP^eis- 

gau, in der ehemals OesteTrcichischen Herrschaft 
Schwarzenberg ein SückenlhaU welchesnuc 
ehi« Höniisehe RuiM auCbewahfen tMIttf^^laBt-^mit 
Wahrscheinlichkeit dafür tu gelten.'- ^-WStiki 
dl) Kobur^ Amm. AXX, S, dos Preuschen, ht^sei- 

• nen Den^Kmählent, einiger Spuren h^e^«»nfyr 
Bie^iTt, bat Schöpf keim^ hält ; aua - 4leni 
Grunde aber und noch mehr des Namens we^en 
«ind Weil' es Eas^l viel nü her lie^ , H^r^u^ 

«se^a «IfirfDe, zumal da si^h^ ^mm/^h ttiiMkntit: 
jfprap ^ Basilia/n,*^ - ^ ' * — 

Per beinahe drein^al gröCsfie ' -n a 

von dem ieh oben bemerkte, dal's er zur Pro v int 
^A^Zt^H' geschlagen worden »eyn «tn^hieV iat^ns 
bia dahe^ «ttch' utn' Vieill^s unbekannte]^ -g«%ltoben. 

Hieher führt uns keine Strafse der Itin^rarien; ^ 
kein Geschichtscbreiber hält sich hier lan^-liuf; 
die flrift}icli>eA Naellricllteii - de^ Hauptgeog^lken 
lassen nur Vennuthunge» aufstellen. Was <uns 
SleUma^-wnik Flmius wie aus der £^a:ne^ ii^%e% 
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uod ich Ttat einiger' 

len zu, können glaube, soll von Suiten Mch Nor- 

zu irovmsgeben.- ' n * 

iyiTrdatgasiiumf PiMemaeu^. '9t "bcVMa et 
zwischen die Quelle der Donau und Brigantium» 
als liege es im eigentlichen RbajBtien.- ^ Viele 
lieben es gnr litft i^i^er Zai^ersicbcliddteit iu 

Va^etsch^ bei Dissentis in Graubündten, ge- 
sucht« AYeit naher und mit beinahe ganzUchec 
NflBiensähnlidikelt wiiximatt 9% ukDuxw'än%f 
einem ansehnlichen Dorfe »wischen Freybur^ 
un^ Altbreysachj haben^ Leider weiis man noch 
nicht» ob Ruinen oder andere Römiacbe Reste 

' älaselbit -angelvolfM werden* ' * ^ **. ^ / 
2) Gurion esi als Volk, von Ptolemaeus zwi- 
schen den Mayn und die Donau gelegt» unter 

• Nm^lcfae er die Orte ' - . . . ^ 

8) Devona und " ' ' ^ 

.4) Cantiotbis bringt. Wenn der IS^ame der 
Gwlsebaft und -des aiten 8cbletic»^ ^ürM^ier^ 
firi>&tfr^), ekie Stunde von ^ Kenzingen ik%c\k 
dem Schwarzwalde zu» sich von den Curionen 

' liericfaxeibt» so wären mit einem gvelsen- Grad, 
* der WahrsGheinlicblteit Devona di» ehemnlige 
Gistercienserabtey Tennenbach und Can^ 
tioebiSf das man der Hauptsylhe C^/i halber» 
' niebt in Franken , sondern in Sdiwabeii aitf • 
suchen mufs, K andern* Sonst würde ich>daf 
Letatere für Canstatt* dessen hohes Aiter* 
tbom nnd Römische Herkunft geougeam beuit- 
kundet ist, annehmen, wenn xiien audi «einen 
Namen aus der insohrift C. jin, ^tat, herzuiei- 

. ten^esmödhi»; dMMi eten «diM^« wjluigwfe^ < 
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C{ani£oehii) An((önimi\ od«r Can(tü>ebis)» . - 

6) Intuergi^ Volk am Khein, PioUmaeus. Das 

Cm CNfrvr- und «.ha- 
ben viel fiir sich, um füi* ^eina Wohnsitiie ge- 

|[ltickt wäre. - ' • • • . , 

§).Bele ni Fanum^ aus einer lo^cliiift bei Satt- 

ünr^ fieaduMb.. vom Wüjt. 21. Tb. & 4». . Ta^ 14. 

D^s heulig.e Belsen, liechm^en /Sd- 
j; manding€n,[ ' . . » 

7) Carithnif Volk> AafMMfttfw Mmer Yei^» 
mutlMmf^^ Mch -Denhendorf, am. Qaolie 

iCerschy ein bui iilinit gewesenes Klosier und hei- 
liges Grab xxut Wallfahrt, seit 1773. eiuQ.:^aster' 
schulet nebst dazu gehörigem Fieckexu- tiu^ 
' icMjen hiet Ruinafi und 'AlttothütHor . wenig» 
. wie zu Canstatt und Marbo^cK D^r Naii[i0,dei 

: Hdt »tur .^tt ««chwaeher Leiters . vielltei^ltiiigäre 
aber döcli in den übei die Stiftung dieses Klo- 
X* leters ausgesiieUten Uikooden» vom ebtmaligea 
' ; Memea etwaa erfahsen, der sich e^t dec.Stif* 

tung von 1124. verloren zu haben scheint. 
•6)- B^doriSf Ftolemacus^ .möchte ich iur &iir§h 
<.^•lneIl»^ sehr ho«h liegendeii Ort mit eusi«r*ur« 

> ahen Warte von Rönsiseher Bauart, im Atttte 
. W innenden hallen. Es liegt }n der Gegend, 

> . IVO sich., dec Wall naei&.M. tf. su wendet- uad 
-I- die Römer die häufigiien «uid siärkscea S^rti* 

.{ijca^ifijiea .aiigeUgt..iiau«M, Aucii ist .dii fs^- 
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Ahhänälungi^ 471 

'-^ fh^lisäliiiTicVikeit schwach, wenn das o, nadb deni 
Cod. des PU, Mir^f efn ist; aiirserdiiit:«ber 
' 't^i dt kürz ftUfgespröcktn, «twa* braiärkfiifii^ifii 

9) TngriQ/ies, Volk. Ptoleniaeus ^ welcher sie 
* über den Mayh hinunter drängt dessen Lauf er 
'indeft tiii^hl, WexiigflMis sieht um^r demibekanh- 
t^fil tratüiM -k^niit. ^ Män sfbHt äber das Halb« 
verstandehe seiner Materialien darin, da£^ er 
üis ^Ao^ä- Gebirge ^banfaUt an dasselba rmit 
lifüatif nach Nöiideü z^n^t. Ofana alte ftaaet^«^ 
lichkeit kann mati also dieses Völkchen sacH 
Grö/s Ingersheim am Neckar verpilanzeii, iä 
dessen Gegend ^ so wie ans gaazeii Fiass^ itUes 
Von Ruinen wimmelt« Gatterer Hieü' sie * fär 
den Enger sgau am Nieder-Khein, abex.da sie 
Ptoitmäeüli mit dem Ahnoba paart ^ teil tnaü 
' ftonst iaidit weiCfi, wo sie hentatnmeb/ tfo Wiril 
meine Veiniuthung einen Grund mehr haberi^ 
Tm Enger s iehien aber Bömischa Aaineil 
kucll hicÜt. M 
iff)' Brago durnm^ Ptolemaeus, Hauptsächlich 
iim der Bestimmung willen hält es Hr. Fr. Man* 
nert für das Brigobannä der Tafel. Ma».« bat 
'^aber liibht nötfaig, ihr zu Gdallüii deni Wottü 
Gewalt anzuthun; denn es liegt uns näher iii 
hraktnhäinkt wo viele tmd merkwiucdigc^ AI« 
terthümet atssgegrdbta werden sind; bä* dd« , 

^ige uralte Schluis ist aas (juaderstücken erbaut^ 
und man sollte untersuchen^ Ob si0 Röniisdl 
züWäitet ^indy bd^r üicfat, 
Ii) Trmphönis Truillä (Trvilla), Hne Lapi^ 
darinschidft ^ die man zu JLle ebronn^ nahe 
bei BräkenMinif gtffiuidea hat; 'MaA iaUti wohl 

N.A. Qi E. X. Eds. 4. St. M 
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' leiiMi! Tr^phmms Tr. Fittmj unA fo IfiHittt « 

ein Decumatiscbes Gut seyu. 
iÜ^yRhiusiava^ Ptolet/hMus^ Ru/sk^imf JtBL^ 
' denschen Obevftintft Carlstuhey nach biober Na- 
iziQusälinlichkeit, und Lage am Rhein* .DieGe- 
gand bei BopfingeUf Am lti># geyannt, oder 
anch das Bad Rietenau bei Marbach dafür 
anzunehmen, finde ich nicht Grund genug» zu* 
• xnaU da das leute nur ein Sauerbrunnen ist 
IB) Rücinates oder Virucinates^ Plüdut^ 
'' Rust. Dieser schöne Ort^ am Rheine, indes 
Ortenau» >iat ein hohes Alterthunii das sich bis 
r54. hinauf erstreckte Denn in Lesern Jahrs 
(so lalltet die Nachricht) schenkte der Bischof 
Sit ho Ton Strasburg alle Revenuen diese) 
Flacliens dem Kloster Ettenheimmühsteh 
■ «tvelches folglich eben so alt ist. Nun kann al>ct 
^UBt audh Rhiusiava und RueinatiS 
Rü/sheim; oder auch des Plinius und Pto- 
lemaeus Ort der nämliche seyn, obschon in die- 
sedl Falle Rast das Vorrecht vor Ru/sheim 
haben wfirde« Diese» wäre also noch erst ans- 
zumachen« 

14) Tribur^ jetzt Trebur. Aus CerZ's de» 
Orofsen Geschichte und durch eine Inschrift, 
die zu Rom gefunden worden, wo es Trihw 
riUm hei£st, bekannt» £s ist wohl nicht dar- 
an zn zweifeln, dafs sieh seine Entstehung ans 
der Blüthe der Romischen Monarchie her- 
schreibt. 

15) Afuae oder Civitas AureUu AifuensiSf ans 

einer Säulenschlift : Schöpflin Als, üL p, 553* 

Badefh Also eine Siiftnog 4Mr0l% 
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Wallecke. Ich sielie lieineö Augenblick an, die- 
ses luibezweiielte Kümische Castell mU seine ra 
•ben $0 unbezwieifehen alten Namen In die To* 
, pographie d^r Römer aufzunehmen, ob nail 
ichon nicht die entiern teste Anspielung ^darauf 
in irgend einem alten Sohriiuti^Uer.iindefv- «ifsec 
dafs das von Alexander Setttrus gegebene . G&i 
setz, /. 1. C» de tahuLariis^ Scrihis^ LogOi^ra» 
phiSf et cehsüälibus von Lauriacüm «datiriS 
isty weicher Ort wohl kelii älidrer seyn dürfte, 
als diesei Lauriacüm, weil Alexander zu 
der Zeity als dieses Gesetz gegeben ward im 
Kriege wider die Alemaunier begriffen war und 
sich in dieser Gegend aufhielt. Vielleiclit gräbt 
man irgend einnlal noch einen Stein daselbst ,auff 
* der es deutlich' zeigl^t« 

17) Aq u a e M alt i ac ae^ Ammianus 

Hius XXXI, 2. Mat tiacif die Notitia Imp, Ist 
kls fVisbadeh änerkauht^ uxid keinem Zweifei 
iinterworfeli, da, aüfser der sehr bestimmenden 

^ Erzählung Ammianus und dem noch vorbände-, 
nen heilsen Bade {fontes cal'ido's iiennt ei 

. Plinius) , die Spareti Römischer Madit Sarbft 
den dasselbe durchschneidenden Wall und an« 
dere Befestigungen sich sehr vtsrnbhmlich aue- 
sprechen; 

18) BucinobanteSj Ammian. XXIX, 4. ,,quae ton," 
tra Moßontiacym geni est Alimannä*' 9 woraus 
sich augenblicklich Butzbach^ Oränzwall^ ^ 
kenntlich macht. 

Ii) Mumme ntunif Trajanif Ampiiän, XVII, U 
am Gi:äi^waU^ auf der togenanmen Höhe, -^el^ 

£6 * 



i 
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clies immer das Wahrscheinlichste bleibt. GslU 
es A schaff enbur-gmchl st'^jiYi^Tin, hat Hr. 
Fr« Mmnnertf Jn^t. Gemu B. 585.» schon sehe 
scharfsinnig gezeigt, und weiter unten wird sich 
die Gewiisheit davon ergeben. Aber das 
APCjkmun utn^iArx Tjmni) dei' Ptölematus itt 
; ' es wohl ©bne Zweifel selbst, so wie d6r mons 
Taunus des Mela und Tacitus. 

20) A mb iatinu s v i cus, aus Suetoiis Cälig. c. 8. 
bekannt* Supra eonfLuentes, spricht er, 
oder eigentlich PUniuSt den er anführt, und ich 
halte es, mit dem scharfsichtigen Hrn. Pr. Mi^ 
nola für Ems. 

21) Gesonia^ Florus lY, 12. § 26. ; Geselar, 
oder, nach MinoLa^ Geusen, Bonn schief gegen- 
über. * Da Florus den Drusus ßrücken voa 
Bonn nach G.esoni^i schlagen. läfst, so müs» 

sen sie wohl nicht weit von einander, ^uid Geso* 
ni^ über dem Rhein drüben gelegen haben $ also 
wäre es wunderlich, bei solcher NAmeni ähnlich- 

keit Zweiiel darüber zu erheben. Es mulste am 

Wall liegen, 

* ' • 

§2) Divitia^ civitas in Francia, Gregtfr^ TuroFU 
. IV, 16. Duizia^ Ann. reg. Franc, ap. Koub. 
a. 778. Dafs beide Nnlmen DeutZy Colin ge- 
genüber, bedeuten, ist wohl nicht zu bestrei- 
..v^tega« Allein ob et Ammian's DivitensBSt 
L . fXVII, 1., sind, wo (^arietto de« SeveHanut 
,mii seinen Plvitensischen und Tungricanischen 
Truppen, die derselbe bei Calydona unter 
tejliem Commaildo hatte, an sich sog {,,adscito 
in iQCi€tatem laborü Severiauo**), um inu den 
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. , Aleznacnen zu schlagen, die& ist leine i^rof^et 
JiGh9Xi^ mebimals aufge)vx>xfene Fra^. Die^ni- 

1.' -S^n» diit Calydi^nß le$eix (f^alesius locbt/uii* 
»öthiger W«ise Cahil lona, als ihm besser schei- 
p£nde Lesart, daraus zu machen), schliefsen dop- 
pelt übereilt: einmal, dafs Calydon bei Deutz 
gelegen haben müsse, das andere Mal, dafs djaa 

^ Treffen am IIb ein voro;efaUen wäre, indem Ja 
..CA^rie^to eine Brücke schlagen müssen. A^^ec 

^ I sich unter Ammian^B eignen Worten y^poHtg" 
que brevioris aquae firma celeritate 

^*^4^r.a^s^itßo^ri.Qul^Wi vorstellen will, mag 
. seine Meinung behalten* Ich sehe nichts mehc 
und nichts weniger aus der ErzahiuDg, als dafs 

die,;Aleinann<m den limet übersprungex^r ( (^ec 
f.. Zun«« ;wurd0 also %xk,Ammian*% Zeit deqb, poch 
- als Glänze für das Reich angesehen, wenigstens 
. in diqser Gegend) sich weit un4 breit übe^ Gal- 
^ .« lieH ergossexi, Cbariißttp 4^ Swßrian fc^n Ca* 
lydon w,tg zu sich beordert, und über einen 
I scl^xpalen FUifs, den uns Animian nicht zu neu« 
Sien Jieliebt, gesetzt, ehe ex mit deofi Feiadj» band-» 
• gemein worden. YergL Minola kurze lieber^ 
sieht S.75. Wenn man nun Calydon aui;h für 
^ Käldenich .annimmt, weiches noch gar nicht so 
gewUs ist, als man glaubit denn es könnta 
ebensowohl Kalden^ Luxemburg, oder CeU 
leSf im Bezirk Charlero^, oder ^in anderes ähn- 
lich lautendes seyn eo ist ea doch^ gewilt si-* . 
clierei, dals unter Divitenses^ Die st bei Ton- 
gern verstanden werde, indem aus den Besiim- 
mungen der Wohnsitze der Tongrif die die al- 
tern GgiduciiLscbreibei: und Geu^ra^Iieii geben. 
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'* fplgt, iati' sie ^asansmengebort haben muMn, 

und Ammian sie alt Landsleorte von einerlei 

• * • - 

Tru])pengattvai^ zusarran engestellt habe. — Ob 
Deutz am Walle selbst, oder etwas entfemt ee* 
legen, ist noch nicht bekannt. 

tS) D£s pargum» Adomi Aimoinus in Am^ 
re^. Franc. X. «.4«, wo der König Cfodio 

von diesem Orte aus seine Spione j'iher den 
Rhein hinüber schickt, mit der Armee nach« 
folget und dann Gamaracum erobert. - Diese 
schmucklose Erzählung, die nicht das geringste 
Merkmahl eines Miisverständuisses oder einec 
Unwahrscheinlichkeh an sich trägt, * setzt Bim^ 
p arg um auf die ösliche Aheinmte, und da 
finde ich, mit Andern vor jnir, Duisburgs ixu 

' eigeotHcfaen damaligen Francia gelegen. 6r«^ 
gor. Turon. -setzt, II, 9. , ein Dispargum infim^ 
hus Tungrorum (nach altern Handschriften) an» 
das nichts anders, als ^Dyshorch seyn kann. 
Was kann uns hindern, jedes für sieh bestehen 
zu lassen, und zwei Dispar^ums anzunehmen, 
wie wir noch heut zu Tage zwei Duisburgs 
(denn beide sind ganz einerlei Namen) gelten 
lassen müssen ? Dafs in den Annalcn nicht das 
Belgischoj sondern das am Rheine zu verstehen 
sey, glaubfi ich auch darin am finden, dafs der 
Eiz^ililef den Rhein, welcher damals noch im- 
mer die Gränze vorstellte, bemerklich machen za 
miüssexi glaubte, weil es daran liege; welches si* 
eher nicht von ihm geschehen wäre, wenn Duis-^ 
^urg im Lande weiter zui^ück, z« 3. bei Thü- 

. ringen gi^legeu hätte* 
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%'i)Alisö , die Festung, deren Taeitu9 H, t/^und 
Fellej. Fat. 11,120, j ^ns Misum des Ptolemaeus, 
mit guter Bestimibung. facitust nachdem ei: 
kurz vor der angeführten Ötelle däs i^ca^tellumf 
XiUppiae appositum ' aufgeführt hatte, sphcht 

JUienum^ navis lirmtibut, aggerihu^iiiie.pßrniUf 
nita,**' So wäre .es also wohl ^icht die, jetzige 
Stadt und F^stoiig .fVß^el reifest» wafttr^e5.,sp 

, l^mmu^hig f rklärt ward ; denn diese liegt va 
»ahe dem Rhein, SiOi?dern es muis etwas wei- 
ter hinauf an der Lippe aufgesucht werden» da 
aer Limes sich immer auf den Höhen hielt, und 
für so weiilciuftige Fortificationen, als sie TäS^ 
tus malt, mehr Platz, als jetzt ist, seyn mufste» 
bafs sie am Limes lag, war au« oben angeführtet 

- Stelle des 7\icit. I, 50. zu ersehen. Ob es Aet^ 
sen^ wie Hr. Fr. Minola meint, ^6y, kann wohl 
noch ^icht als entschieden angenommen werdtat 
bevor nicht der Wall genau untersucht iWt ' 

vi i ♦ f - 

j25) Nairalia, Ptoiemaitü, an der Mündung seines 

östlichen Piheinarms, und die Ts ist die Mündung 
der Issels in die Drusus den Rhein geleitet 
hatte« Wenn die Stelle, die ihm Ptolemkdus fie^ 
geben hat, die richtige ist, und sie ist'es hBoist 
wahrscheinlich, weil Germanicus seine Flotto 
' diesen Weg nehmen liefs, und höchst noth wendig 
einen solchen Seeplatz all dieser ^MSndung 
brauchte, so sind die Ruinen dieses Ortes hei 
oder in Zw oll wi^ ^em rechten Ufer der Ys- 
* ^el aufzusuchen, ' da 'der Wall auf Bft ri^öiifeÄ 
§eitp war, Dofs es ftoUrnußu^ auf di^ iuiM 



^ ^ .fpUtjT-'diTf \xm nicht irre machen, indem er ji , 
noffLX ^^^cibu^giuia auf die fals4;he Seite dei ' 
(IVbeint bringt. Auch Hr. Pr. Minolm ist diefer i 

Jj^^inung, und glaubt, dalt Zwo iL aui{ JSava* 

' ' iHelsas wHreix denn tLie Usher schoii toh* den 

ineisten Altert hu rnsforschem und Geographen viel- 
ilLltig besprochenen! theiis entdeckten, theiU im* 
Vntdeckt gelasseneu Orte tinffers fraglichen Onder- 
^•trichs,' von denen jedoch immer nuch viele etvvai 
ilärkerer Beweise bedüritig sindf 

" You^ AquiLeja an» wo sich die Stxalse der Ta« 
4el;i|i*s innere Land zfurücfcziebt, schien der Uimet 
fßlbst mit allen seinen unzahligen, nocli sichtbaren 
•Ueberxesten ypii Befe^tigtm.'zeii, Tenapeln und an» 
4em ^x^^agen, welche zum 

verrathen, bis ButzbncJi ein unbekanntes Land blei- 
chen., zu wollen I ^abex) uns Plinius mxA. Ptolemaeus 
in d^ entfernteren -Wepigefi^ a1bgcspcis% 

so habexi wir von ihnen hier fast gar nichts zu er- 
•WftUfnt , ^wch weder TacHus^ noch Dia Cassiuot 
jpoch ^rfe^d ein Anderer lernen uns dieses Riesen- 
werk — Anstrengungen den Pyramiden Aegyp* 
^^'s gleich — nähe^ kenneiu . Unerwartet aber er- 
lli^in^t.,^den Verehrerii der Alterthtunskonde ein 
DeU9 ex Machina. welcher diesen beträchtlichen 
Theii des Walles selbst bevölkert. Wie ist es doch 
/ fek^mmen,. dafpi nöch kein G^graph auf ihn, ,deii 
|dU>ekannten, auf allen Seiten citirten Geographen 
ypn RavfnnUf anfoxerksam geworden^ aa eiaec 
I fiMßMe^ wp -ßt ^ch 9p deot^f h spricht ? Indem er 
in lVt.Bupbe c,26. in Gallien heiumgewandert, 

V 

\ 



Digitized by Google 



f^eht er nach ^l^mmni^ herüber, ond tobYtibt; 
'^Item md aliam partem Munt civitatis f id est^ 

^ugusta nova, Rhizinis, Turigoberga^ 
AsciSy Ascapha^ Uburzis^ Solist^ ex AU* 
m^nnorum patr£a*^f worauf eine Lücke folget, 
nach welcher der Weg wieder nach Gallien 
auf Isias aga u. Sr w» überspringt. Im Lande 
der Alemännea suchen wir also diese -sieben 
Städte; und dafs sie alle am Limes gelegen ha- 
ben, wird aus folgender Vergleichung derselben mit 
unserm Zeitalter sich unwidersprechlich 'ergeben. 

9&\.Au^u$t a nt^v^i Osterburken. Der jetzi« 
%9 Name ist sonach weder aus Osten, noch aus 

. Qstern» j»ondern aus einer Verkürzung d^s \yor« 
tes Au^us^m entsiandeoa, und soll so viel 
h^seoi als Augustenhi^rg* .Die C^stelkujpen, 
Münzen und andere bedeutende Ueberbleibsel 
. Usseo eiAe Stadt vermutheu^ deren Name,y^i^* 

• gt^sta und der Umstand, da£s der .Rtwenuate 
mit ihr den Anfang macht, verrath , dais sie 

. .lucht unter .die. unbedeutenden gfih:6xXß. Die 
Epoche ihrer Gründung fällt, wie die * aller 
übrigen, in die der Errichtung des Walles selbst, 
indem sie den Namen des Kaisers trägt, wel' 
eher d» Wall errichten liefs. Schwerlith wird 

. diese Stadt von ihrem so glänzenden Ursprünge 
irgend eine Ahndung gehabt haben. 

27) Rh i z i n i Rindshe im y oder R il nsc h e n- 
hekjn* £>i4l Dorf auf der Walilinie. zwischen 
Osterburken und Wallthürn^ von beiden 

ungefähr gleich weit entfernt. Dieses Dorfes 

. wifd in der WaUbeschieibipg nicht ge«^ 




JSQ Abhandlungea» 

dacht, weil auf dieser Stelle keine Nacksuctitui^ 
geschehen; aUeih Marne, und Lage am Wall be» 
stimmen seine Identität mit Ahizma nur 
ZU sehr* 

28) T^trigoberga, ^jTöZZt ä ür /i, ein Wall fahr tsr 
. ort. Die daselbst gefundene Lapidarscbrift lä£$% 
auf mehrere Alterthümcr schliefsen, welche man 
finden wird, wenn ma|L gehörig suci^t und grabt» 
!Die ' Wallfahrtskirche mit ihren Umgebungeif 
wird diü xMiilie nicht uiibolohnt lassen. Pto^ 
lemaeus führt ein jS^^^^^^ i^ dieser Ge^ 
gend auf, 'und ich zW^fle picht im MiiidestaA 
daran , dafs es einerlei mit diesem Orte sey, 
ob er schon die Turoneny auf die sich dec 
Ortsname des Rarennaten und selbst die zweig- 
te Sylbe des ueuerR Namens, meiner üeber- 
Zeugung nach, beziehet, davon trennt, und et* 
^ was westlicher setzt» Hieraus werden #2r auch 
zugleich mit belehrt, dafs der »euere Name 
nicht PFaldthürcn, sondern f^FaLlthüm 

' 'geschrieben werden müsse , wie auch sohox» 
Busching thi^t. . 

J9) AsciSf Eschau^ am Spessart, auf dem AI- 
* lignement von Wallthürn nach Asckaff^abi^rg^ 
^ ißis Pf aUbach nnä Burgstadt azn IV^ayn, wo 
sich Ruinen befinden und die Walllinie hinwei- 

« 

tet, ist der Wall» obschon noch nicht be- 
gangen, doch so gut aU entdeckt. ^Ueber den 

Mayn hinüber sind seine Spuren noch bezwei- 
felt, selbst unser Jiierin sehr vorsichtige Rei- 
sende entscheidet nichts, weil er noch nicht 

iput eignen Augen gesiükeu» ^ Begreiflich fehlei^ 
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lillc Nachrichtan, weil der üble Ru£ das Wal-? 
allen ünteffaekuipigen difser ^Art ein Hin« 
*'**'^dei*riifs in den Weg gelegt hat. Die gerade 

* 'Xinie weiset aber von WaLlthürn über Burg* 

* ^"stadt unA Eschau nach Aschaffenburg^ 
' **< Das Dorf liegt am Bache Eisnva; die Form 

' dieses Namens scheint nicht vaterländisch, son« 
dem Rduisch ' ztr seyn » nnd dlefi^ möchte diai 

Vermuthung des Wallzugs Lieber vor der Hand 
unterstützen helfen. Sollte das Wort Asci^^ 
^ ' idätt auf 6mä^ äer Schatten (des Waldes) zu, 
■ heziehen seyn ? * . . 

IfO) Aseaphay A schaff enhur g. Di^ imba« 

zweifehste Station dieser ganzen Re^he, und 
der Stern, welchf^r mir leuchtete^ um d^e iituci-; 
gen zu finden. Alles ireireinigt sich, sie» ii^^ 

verkennbar zu machen, der last ungeändertQ 
J^ame, ihre Ste^e am Wall, ihre AitenhümaTji 
. «ach ihr Bach hat keine Verl^rüppelung seinea 
/ Kamens eilitten; er lieifsi noch A s chaff 
Ob dieser Name \ox^ OKd^j^t ein F als ( Weinv 
fals?) oder Scapha^ Bqott od^r 6K^qip€j ein 
Graben (Wallgraben?) oder einem andern 
Stamm Worte herkoi^^^ ^Pifi^ S^Xc^chiorß^her 
entscheiden, 

Sl) UburziSf Ober- Ursels am Wall» mit Alter«« 
thümem in seinem Umkreise. Der Teutsche 

* Name scheint mir älter , als der Römische zu 
seynt nnd die Eroberer aus Ober ^ Ub^ und 
^os Ursel — Ur^is gf^macht zu tüben* 

^%) Solist f Sauibmrgf weichet ein 'Römische» 
Cattau, Bad* nnd viele andera GetStluchafteA 
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fernt, und von OberurseJr ißx bisherigen Rieh- 
Hing dß6 W^ges.nachy rüpkwärts gelegeAd;..^p.eia 
Aeir B|kT«imate böst mit diesem XXstß wM* «weW 
ches andeutet, dafs er nicht gerade fort nach 
Majnz willy und so, ein^n« ji^hen beUfibigen 
Ort fväblt, mit dem er hier, aufbort. ..i^*^^ 
dieser Name kc(n4 wohl n^cht trü^en^ , r 

Man liehet ein^, dafs .die^rG^wiblieit, 4%ese¥ 

Entdeckungen nicht auf der blofsen, obschon höchst 
auffallenden und dadurch schoii beina^^^ i^ein 
überzeugenden Nameiisgleicbheit beru]iet| die mj| 
dieser verbundene ganz genaue Uebereinstimmung 
in der Reihenfolge und Ordnupg d^f^elbei^ .jmd 
ihre Ver'setziing nach Alemannia ist. es ^ waa sie 
unwiderlegbar, somit dem Ahertbums'kiincßgett de^ 
Sto willkommener machen mufs, Hiernächst g^au«? 
he ich auch aus döm Umstände, .dals der Raven** 
nate diese Strafse unter den Gallischen mit auf- 
führt, ^chlief^en zu kennen, dafs dieses Stück 
Land zu der Zeit, wo die Routen angelegt tt^uv» 
den, deren Auszüge er liefert , zu Gallien gerech* 
net wurde — ein Beweis mehr zu meiner oben 
behaupteten TrenxKing des Transrhenaniscl^en T0fl| 
Transdanubisdien Germanien» 

w 

r 

^ In diese Ravennatische Reihe glaube ich auch 
noch einen Ort . einschieben zu dürfen, dessea^Lage 
itns 'Piolemaeus Ton &me zeiget £ar ist. 

SS) Monas gaäa^ nach' Erasmus Menosgäiü^ 

Seine Zahlen versetzen ihn ungefähr in die Ge^ 
gend, wo ^ei: ^Uja ejitfgi^iiigt. pa uns Jei 
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' Ntfti^ an ibesert Tünh fUhrt QBff Ptoti^ 

' fnaeus B er gium^ das ich oben für Turigo- 
bergä Erklärt habe» daneben stehet« such« 
. 31(1:^ 01. in dieier Reitte^ durch weldie wir auf 
f o da$ vorbuji abgezogene Burgstadt geleitet, 
werden. Wenn anah hiet noch Yon keinet 
Oewifsheit 2u sprechen ist^ so werden doch 
* vielleicht Icünftige INacfafbrschnngen an Ort und 
' Stelle« die der nnemiüdete Heisendd verheibeit 
hat, mehr Aufklärung verschaffeti. 

*2u hesserer'Ueiersicht mag dasjenige» was sich 
mm Limes^ als dazu gehörig und unmittelbar mit 
ihm verbunden aufgefunden hat^ in leiniW Reihe 
von Osten nach Westen hier zusammengestellt seyn: 

Buriciana^ Jciniacunif Medianap LosodUa^ 

■ 

SepHnUaca, Laurwum^ Augusta nova^ KhisnniSf 

Turigober^d, Ascis, Ascapha, BucinovanteSf Ubur" 
zis^ SQlistf Arctaunum^ Aquae Matfiacae^ Ambia^ 
tinus iH€u$i Gesoni^ DivitUh AUsOf JNmfäluu - 

Noch sind einige andier^^ uns^rni Landstriclitf 

angehörende Gegenstände übrige die zum Tbeil et- 
was näherer Beleuchtung bedürften» Flüsse und 
Gebirge« Der Danuhius^ Bhenui^ Nicer iind 
bekannt, als dais nicht jede Bemerkung über sie 
überEüssig se^n sollte« Aber ein Paar unbedeu* 
tender haben sich bei diesen Untersuchungen gü^ 

legentlich hei vorgetban^ sie sind: 

1) Luna^ die LontaU sin welche die Tafel ihr 

Ad Lunam setzt; im Transdanubiani^chea 
Theile; 

2) Ascäphaf iie Aithaf fai bei Asthaffinp^ 
^ 'burgf der bei den Alten ichon unter diesem 
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^amen zuverlässig bekannt seyn muTste, olb- 
gieikch keiner an ih^ dexLkt« Im Txuuxh^a- 
Bischeii Theile, $o wie , , 

S) die Luppia de^ Taciiü^f Zupta ^i^B-Msla 
und Lupiat de» Strahn und Dh Camiüs^ «iM 
Lippe. Schon bekattnu 

An Gebirgen haben uns die Alten den «^3« 
nobaf die Mbaf Silva Martianu und Sifvd 

CaesLii auibtvvaiirt» 

i) Ahn Oha, Taeit. 0§rnu c 1« und P/ijb«, IV, 

12. »tiinmen ih der Beschreibung der Lage auf's 
Genaueste übereini und wer wollte diesen Zeug- 
Bisfen den Glauben visrsageii » da Taiäu^ An^ 
genzeuge ist. Es veroffenbaret sich daraus, dafs 
«ie den höchsten Theil de« Schwärzwaldes im 
Breiseau* d. 1 vom BtaUen übier den Sirniig^ 
Bolchen, Feldberg (den höchstte) bis zniti hoh- 
len Graben damit meinen. Nun sollte maH 
nicht anders denken, als dals dem Ptölentäaui 
dieselben Nachrichten zugekommen seyn müfs- 
ten, da er dieses Gebirge dem IN amen naeli 
keimt un4 ihm einien- sehr ausgedehnten Plata 
einräumt, übrigens auch die rauhe Alp und die 
' Quelle der Donau sö ziemlich richtig augiebt» 
Aber dem ist nicht also. Er lälst es vomMaya 
an nördlich bis an die Eins reichen » wo kein 
einziger Schriftsteller von einem zweiten Ab^ 
noba, nicht einmal voii einem andere Gebirge 
etwas weifs. Man mufs es also durchaus für ei- 
nen ihm gewöhnlichen Verstofs halten. — Aber 
auch Herodot hatte bekanntermalsen Nach-^ 
rictit vom, Ursf ruhg deic Donaii. Seine hk- . 
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' her gehörigen Worte II, S3. sinAi ^JpSad^at 
4x. KeXtcar xal m;ßpifvq^ noXsas.^' DaU' 
€amp hatte schon den Gedanken^ für nvßp^-* 
y ytf^t npvyrjvr^S zu lesen, welches in der That 
, ' ,iingexnein fiel Empfehlendes hat, Öenn man 
wird sogleich hierdurch liicht allein ah di6 
Flüsse Breg und Brig , seine ersten Arme, 
condem auch an die S udt B r ig obanna^ das 
Dorf Bregebach nnd die Stadt Brignn* 
tium, alles in dieser Gegend , erinnert. WeU 
^ ' ches er dannt gemeinet , in so lerne Fry^ 
gene die richtige Leseart wäre, hiiebe frei? . 
lieh noch immer ungewits ; denn er klagt selbst ^ 
' über Mangel an genauem I^aciuichteA von, 
diesar Seite« »\ 

Von dem Haiiptstock^ im Breisgm gehen 
die beiden Arme, die rauke Alp, norddst^ 
lieh und ^er nieder e Theil des Schwarz^ 
waldeSf-n^xdXUh^ ans» Den ersten 

1) nennt VopiscuSj in Prob, c,2S», mit seinem 
techten» noch üblichen Nämen, Alba^ Ptole^^ 
maeus Alpes, also wieder falsch verstanden» 

$) Der andere Theil ist die Silva rciäna 

der Tafel und Amniian s XXI, 3. , welcher Name 
lieh wohl auch auf die Waldunj^ des Haupt- 
geUrgs selbst mit erstrecken miifste. fes bat 
den Anschein, als ob das Römische Won Mar* 
eiana eine Radebrechung des ursprünglichen 
Tentsche'n Namens Schwarz seiy. Af^Za^ist 
ja bei Teutschland (III, o.) so offenherzig, zu 
gestehen: »»nüs ^uQrum nomina vix M sloqui 
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4) ^ilifa Caetia d«s Taehut, Ann, 60. Er 
lägy wie ich schon oben angeführt , um dl« 
hippe hetum^ ViXii. am Zornes äu, d. i« ziism^ 
lieh üahl» am Rti'ein« WoM Hdtdlich^ ^iu^tisö 
dicfs war. Jetzt sieht man blois die f^f'escll' 
sehä Heidiff welche tror 1800 Jahren ver- 
'mutblich jo stark Wärj dafs Getmanicuf den 
groisen Verbau um ^ein Lager, daraus £il 
Stande bringen konnte« 

" Auf aiese Weise ist denn durch die verein« 
teil Bemühangen der achtungswürdigtten Gelehr- 
ten, votzfiglich aber durch die des tferrn Pn 
Buchmr^Sf unsere Kenntnirs Von der ehemaligen 
Gestalt tinsers Vaterlandes um ein Ansehnlichei 
^rWeitört word^ii» so «chinrierig^ ja fffsi unmöglich 
solches auch bisher geschienen, Hofiemiich wjrd 
es 0ach bieihei nicht stehen hleibani das 'diircii 
%olcbe Etitdeekuligöxl immer mehr äufg^regt«^ In* 
teresse wird häufigere Nachgrabungen und For- 
«chuiigdu im Schoose unserer vaterländischen Erde 
Veranlassen, die Geschichte titiserer Altvordern im* 
xner heller werden, je genauer wir die Wohn-^ 
pläiU kenneü lement und die Zahl der Imbnii-^ 
m^f iii^ beideii verwatidtail IfViMmtsdiaftaa üclt 
täglicU veiiingerni 
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"MBsökreibun g von Pulo ' Penang oäe^ 

Prinz- iVallis^lnseU Fon Lardnaudihrc^ 



Diese Insel, die erst in neuern Zeiten» wegen 
fhrer, in'^commerdfeUer Hinsiebt wichtige Lage> 
die Aufmerksamkeit der Engländer auf sich zogi 
und jetzt eine blühende Colonie, derselben bildet» 
liegt unter 6» 26' N.Br. und lob<> 19* Ö.L. Vöu 
weitem hält man sie für einen Theil von QuedaHf 
^so eng ist der Canal , der sie vom Continent^ 
trennt. Man erreicht Penang. fon der Küsti 
Coromand^l aus, zu Schiffe ungefähr in ^ineir 
Woche« 

Die Gestalt der Insel Ut nnregcimäisigs uj^t 
Shnelt einem länglichen Vierecke. Flächenrauni 
cnlhält sie an 160 QuadratmeiLen, bei einer Länge 
VDA X6, und ein^r breite von 11 Meilen im nörd^ 
lieben Theile^ Der Anblick ä» Insel ist $p rei» 
,zend, wie uns Forster die bezaubernden Ufer de^ 
Archipele im ^üdmeexe beschreibt« Dm I^and ui 
bergig und im Innern mit Dickigten von Lianen, 
Schilf und üambus bedeckt« Eine ansehnliciy • 
.Hügelkette durchschneidet daüelbe der gufoufu 
Länge nachl Den höchsten Panct dieser Kette 
schätzt mau auf 2«d00 Fuls über 4ßx Meeresfläche. 
Die BergfvÄndet wie die Plateans, aind mit Bmip 
holz vou unglaublicher Höhe bewachsen, deren 
YegeWien nicht schöner jseyn kann. An der Hot^- ^ 
Mite des Gipfels liat tAm eine Flaggenstaiigt ef* 

Ji^A^G.B. X, Edi. 4. St. 27 
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richtet, die zu ^eesignalm dient« EtmdateVb^ b# 

liacipn sich einige Wohmungen, in vvelchexi di# 
krankei^ £ii^iänder aus Bengalen und den Mo« 
lukken» ihrer Gesundheit halber, wohnen, und da- 
her, aus Dankbarkeit, die Insel das iAdisciie JMont-^ 
pMiMT nennen. ' « • 

Man kann sich schwerlich einen Begriff vom 
der Durchsichtigkeit und Lieblichkeit der LuCt 
machen» welche auf diesen Bergen herrscht. - Nie 
steigt hier das Thermometer über 78® F. (20i°K.) 
und selten fällt es unter 749 (18}) t während es 
•iclf in der Ebene beständig zwischen 76° und 90«. 
halt. Der Weg, welcher yoaoi Fufse dieser Berge 
nach der^ Gipfel führte ist mit unglauhlichMr 
Mühe durch einen ungeheuren Hochwald gehauen 
Worden« In dem undurchdringlichen Schatten tfi^. 
ter gewaltigen Bäume schlängelt sich der vor^ 
schriebene Weg hin, und fol^t allen Krümmungen 
der k aßenden Abgründe, m deren Tiefe das Auge 
mit Schrecken die Trümmer der durch den Sturuh. 
wind oder den Zahn der Zeit gefällten Bäume 
entdeckt. Die kleinen Pferde von Sumatra -eiw 
kiimmeh diese rauhen, abschüssigen Pfade mit et- 
iler solchen Sicherheit, dafs der Rei sende ganz un- 
besorgt seyn darf. Die Damen der Insel lasse« 
sich vunr ' den Malayischen Bauern in Palankini 
hinauf tragen. Aber wie sehr wird man für den 
mühseligen Weg durch die herrliche Aussicht be- 
lohnt, deren^ man von der Bergfläche au* gehiefst/ 
Zu den i üi>^en liegt die ganze Insel vom bleuen 
Ocean umgürtet, mit ihren Palmen, ihren hohen 
BeAbuf, ihxeA GStten tiiid Yühü und ihxea, 
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£inwoli]iem belebten StraFsen. In der Meereng» 
fmhfn eine Menge Maliyische Pr^ws' um&ef , unA 
in der Ferne entdeckt man Europäische Schiffe und 
Sengalische Barsen, die hier Chinetiscbei Moiokki- 
•cbe, Indudie und Englische Erzeugnisse austau« 
«eben. Bei Tagesanbruch, ehe die Sonne hintwf 
«Leu Bergen, von Quedah herauftaucht, kann sack 
9mung mit den £1ysäischen Oe&lden der ^ Alten 
messen. Ein reichlicher Tbau hat dann der wun^ 
derschönen- Vegetation neue Spannkraft' gegeben» 
Dann' ist die Spazierstnnde der Einwohner* 

Txoxt der . versengenden Strahlen der tenk- 
Moht über der Insel stehenden Senne, fühlt man 

nut derselben nur selten die in Europa ^ogenann* 
ien Sonnenstiche« und doch ist nur wenige 8tun« 
dbn davon, auf der Halbinsel Mahthkuf die Hitse 
fast unerträglich. Das Klima ist hier fast unaus- 
getetct * sdion ; ein neuer Vorzug, .den die Prini« 
Wallis^ Insel vor der Bengalischen Küste hat, wel- 
che in den Monaten Januar und Februar aus Man« 
|$bI an Regen fast immer durch Dürre leidet* 
Hier wird das Grün und die Fruchtbarkeit durch 
wohlthätige Regengüsse erhalten ^ ohne dafs diese 
an heftige Piatsregen autarten. . Die nasse Jähret« 
zeit fängt im Ociober an, und hört im December • 
aaf| da dann die periodischen Nordostwinde be« 
gümen* Zu dieser. Zeit herrscht dia gröbte Hitze» 
-Wenn sich hieraal die periodischen Winde nach 
•Südosten umsetzen » * bleibt die Insel von den 
«Auachtbaren Orkanen verschont« ^ die bekanntlich 
etrf andern Inseln j^^iier Meere so gräuliche 

2T* 
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Lange liahen die Europäischen Sti^^aten ' mit 
ihren Colonien keinen andern Zweck verbündet!, ah 
die Reichtbümer jener Lllnder xa beumzen. Eng- 
land sah heller, und betrachtete seine Nieder- 

-lassungen jaicht blols aus dietem Gesichtspuzict«. 
fis hatte hl Indien das gröftte Colonialreicb, wid» 

iche.<; je existirte, gegründet, und richtete nun sein 

Augenmerk darauf, Stützpuncte aufau&nden, 

che diesen HaBdeltcolofs aufrechthalten und -tk 

.sein^ JE.ntwickelung hegünstigen könnten. Die 
Insel Penangf welche die Meerenge von 
beherrscht, und in Hinsicht auf Sanitat ein zw^ 
tes Vorgebirge der guten Hoffnung, jenseits des 
Gaogbs» genftanl werden darf, konnte dem Scborf- 
bUcke der Vorsteber der Onindischen Gonripagnii 

nicht entgehen. Unveihuffier weise ereignete web 

:«in Vorfall, der die Anlegung einer NiederlaesnAg 
'in jener Gegend' begünstigte und beschleuiilgtb. 

Der Capilän Light ^ ein Officier aus der Englisch- 
•^Indischen Marine, welcher der Malayitchen Spttt« 

che vollkonunen 'mScbtig war, half dem König 
.vjon Quedah^ auf dessen Ersuchen, einen Auistand, 
. der in desIfen Lande ausgebrochen war, lieffcbwieil» 

tigen. Als Bev^eis seiner Dlinkbarkett, gab' ihm 

dieser eine seiner Tochter 2ur Ehe und als Mit« 
■rgift die Insel Penäfg. Der Capitän Lighi ging 
-auf diesen Vorschlag ein, und fügte sich sogar 

darein, das Mädchen nach dem Malayischen Riti4s 
isa heirathen. Doch nahm er, ali treuifr Unter« 

than, als patriotischer Engländer, diese Insel von 

seinem Könige zum Lehen. Noch in demselben 
* Jidire worde die Anlegung einer Cölonie nnf'dbr 

Prinz- Wallis» Insel beschlossen.- Dem König von 

( 
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Quedahy walcher eine solche mit tGheeleii Blickext n 
^5€hep i^oflnte, wuirden jährlich 69OOO Dollars ver-> 
qfirooben. Light w^rd Goovern^ar der Inseln und 
nahm dieselbe, den Ilten August 1786, mit allen' 
^^btUcbea Förmlichkeiten» im JNamen Gro£sbritaii!K 
Blens, Jn besitz« Diefi war em Geburtstage deii^ 

damaligen Prinzen von (i^allis (letzt Georg I^.); 
UüQh weichem sie benannt wurde, im Jahr 1794 
' starb light^ bedauert von der ganaan Insel« die 
schon so sehr gehoben halte, dafs 1805 die Ost- 
jpadifQl^ Gesellschaft sich bewogen tühlie« diaseiba 
mm Sita efn^r tegelmäTsi^en Specialx'e^ferung an / 
machti^n, wie di§i(s mit Madras und Bombity dei: 
iitU in. , . ' 

Als Light die Insel in Besitz nahm, fand er sie 
müA und »nbabauU Aus den fielen Gräbern» die 
man antrifb , läfst sich aber abnehmen , dafs ' sie # 
irüher b. wohnt war. Damals iebien blofs einigt 
srmseiige Fischer darauf , die ihre Hütf)en eiK ^ 
Strainde hatten. Jetzt ist die ganze nördliche' nn4 
nordöstliche Seite vortrefflich angebaut.^ Der leigh« 
te Sandboden in fast überall mit schwärzli^ihex 
Oammerde vermischt ; für den Waizen ist derselbe 
sui kräftig: dieser schielst so üppig empor« dafs die 
üoebre, dnrcb^ihie «igne Schwere herabgezogen^ ah^ 
fallt und verfaulu Dagegen gedeiht der Reis und 
ys3ix Aiieia. der Pfeffer vorireffiicb. Von dem lefz» . 
tei:ii.iut man Ao<,i804 gegen 2,000.000 EngUsdni 
Pfunde gebaut , und der Bau desselben hebt sich 
immer mehr. Auch Muskaten - und Gewürznelken« 
banme gedeihen hier iö wohl»' dafs sie bald einW 
«ben so. bedeutenden Handelsartikel abwerfen wei« 

f 

\. 

i 
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den. Und die.t^es Reichthums ist die Imel Um to 
fkfherer, da hier nicht die Orcane wüthen, welctaf^ 
'▼or einigten Jahren in einer Naeht alle Maecatm* 
bäume der Insel Banda vernichteten. In den Gär- 
ten von Penang trifft man viele Siräucher, die ira9 
4lett Malayitchen Gegenden angehören, z.B. den 
hatoo'jrlngey, tellu-batangf ^ungy - pinang^ tellm 
homboch und Sungy- Karuang^ aas welchem jnen 
ein besonderet Oel zieht» 

Aurser vielen andern tropischen Gewächsen sind 

voTzügliohwichtig: die Arekapalme, derBetcIund der 
Cacaobaum. Die Arekapalme ist ein schöner Bautn 
nit sicblanken Zweigen. Seine breiten, schön grüneiri 
filätter stehen oben an dem schnurgeraden und ge* 
gen SOFufs hohen Stamm in Büschel vereinigt. Et 
trigt die Frucht» welche, mit Betel vermischt, fofir 
während von den Indiem gekaut wird. Jene Mi» 
#chung hei [st Fenangf und die Insel hat daher ih« 
aren Maiayischen Namen. Die Beteip^anze gelKn| 
in eine Familie mit dem Pfefferbanm. Sie rankf 
und steigt wie der Epheu. Eine Art UrceoLa {ela^ 
stica) wächst häufig acMr ider Insel, und man gef 
winnt aus ihr ein Product, welches dem Gummi 
glasticu^i sehr nahe kommt. In den Wäldern kom^ 
snen Aloe-, Sandel-, Eisen*, Tiiekhohbäume u, V 
vor, vorzüglich viel Siämrae, die zum Schiffbau und zu 
Masten taugen. Man hat sich sogar Mäste aus^ 
Bern Stück für Schiffe von 74 KaBl^nett verschafft« 

Aus d^tn. Thierreich £ndet man hier in dei^ 
"Wäldern eine eigne Art Gazelle. Die feifsendei| 
Thierei welche auf der ii^dlhimol Midukka äügef 

\ 
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^AÜba 'Werten »^^tittd Mer mibekaaat« {Die Vögdl 
sind schön befiedert; allein der barmoxiiscbe Ge- 
. $^ng,gehx ihnen ab. {ndels herrscht in den WäV( 
dern keineswegs Stille. . Oena sobald die Nacbt 

einbricht, erhebt sich plötzlich ein so verwirrtes 
petöse von Insekten und schreienden Vögeln, da£s 
. 0111 Fremder dadurch im Schleie gestört wird« . Vc^^ 
züglich läfst sich dann die Stimme des Trompete^fS 
oder, der Singcicade,.höien. Man. »begreift nichts « 
vWie ein -Tbier» das. nicht über ein[en ZoU lang 
ist, so gellende, gedehnte und starke Töue her- 
.jro/bi;i«ge|i j^aniu ^ . 

• Die hier eingeführten Hausthiere sind Pferde; 
^ Büffel und Schaffe. Der Alligator iat an. den jiüß 
ften gemein y und macht das Baden sehr gefähi^ 
^lich. Sonst erzeugte die Insel Schlangen von un- 
gid:ienrer Grölse, die jetat ausgerottet, au seyn scheir 
Mn* , Dafür wimmelt . sie . von Ratten und einey 

» ' * • 

eigenen Art von Ameisen^ welche äufserst ^etähr- 
Jicfae Xnsecten sind^ ..Sie mlniren die Wände der 
Hibiser« Jh^en .sich aber dabei die Seiten zu ver- 
letzen. Jene, 4er innern Kraft beraubt, stürzen 
dann bei'm geringsten Winde zusammen. Der 
tinglüekliche^igenthüiner wird zuweilen das Opfes 
^dieses Ereignisaes, dessen Grund er nicht einmal 
ebnen wiHrde, yumn nicht Millionen von Ameisen 
eich alsdann über dem Schutte verbreiteten« 

N 

Zwischen dem.Fuüse der Berge und dem Mee* 

- re, der Küste Quedah. gegenüber, ist die Insel in 
ihrer ganzen Ausdehnung mit vegetabilischer Erde 

badads^ . Dieser .StQcb » weldieff ^woi hsi täee ^ 

r . / 
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taglUche Meilen in der Breite hält 5.» ,. 
..gebaut „nd mi. GKr.en bedeckt. 
«e. m.t den ver.chiedenar.ig„en ßäamen bepfla^l.T 
Weg. durchschneiden diese. Land in al.en' R^^! 
tUDgea Hier. ,n diesen niedlichen Landhäuser 
wohnt UeBe.fluf,. Hierher hegiebt tnt L™' 
um die balsamische Luft einzuathmen. um in den, 
rahigen Genüsse von Allem, was Asiatischer Luxu^ 

A^Txir^ Geschäfte und 

dem Ueberdrusse des Stadtleben, zu erholen. 

Auf der Insel verdient nur ein Ort, aämlicfc 
Georeestou.n, den Namen einer Stadt. ' T et 
Landessprache heifst sie Tanjong painai.ue. Si. 

I>t iTl " Capital 
Ei^l «»'•^östlichen Theile des bebauten 

r ' Seiten ist si^ 

r.^:": r^^'?- ''''' -^«-g-aden Strah n! 

hah.« ^* . «orgfältig unter. 

Halten. Die verschiedenen Märkte «nJ ».vT 

■ • - 

«schfn^sT'"""' Vergröfserung mit 

rascften Schritten enteesen Ma» k.. • l 

.chiedne Hospitäler elf W«i 1 

für die Landeski^ier errl e "' D e m""'^" 
eeselkrhAff T j erncütet. Die Misnonär^ 

S t D-" ««« »"ßhende 

taltunl' \ f ^«'ol'ner zahlen für die Unter- ' 

t "fieruL'hat f ^'^^^ 
Bibüotiek^ L St r^-^ öffentliche» 

^; bewiHjgt. Es erscheint hier 



ücitli ein politisches und literarisches Journal, ohnm 
trelcäat die Engiäader nirgctiids leben köMen» ■ 

Das Fort Cornwallis kann sich, theils weeen 
Minjsr ungünstigen Lage» theils wegen seines rui^ 
vh^n Zustandes durchaus uidht halten» Zwei oder 
diei Schiffe von 74 Kanonen können einen Pisto* * . 
tenjchais davon vor Anker gehen» und in einigen 
Miäuten die Kahoniere hinter ihrem ^Gesdnüta anl 
I^artätschenfeuer vertilgen. Die Rhede ist tief und 
• sicher; aulserdem hat die Inf^el noch . mehrere 
Bucbten und einen TortrefElicben Haren« 

Die Bevölkerung Pulo Penang*s bestand am 
fangt aus Malayen und einigen Oiinesisehen Fumi-' ' 
Ken, welche Light dahin gezogen hatte. Der wacb-# 
sende Handel, die fortschreitende Industrie und di# 
gegründete Hoffnung, hier schnell reich zu wevdeUf 
haben nach und nach neue Einwohner herheigezo« 
gen. Im Jahr 1801 bis 1Ö02 belief sich ihre Total* 
sdmme auf lOtSlO Freie und 1,222 Sparen* Im 
Jähre 1805 sählte man überhaupt 14,000 EinwehF . 
ner. Seit dieser Zeit hat sich die Bevölkerung 
mehr als verdoppelt, und die letzte Zählung- von '1821 
bestimmt ihre Zahl auf '85,000 Ein vohner,. . wer«. ^ 
unter 14,000 Malayen und 8,000 Chinesen. Viel« 
Idcht findet man in beinern {jande der, Erde auf 
einer so bläinen Fläche so verschiedenartige LandS'- , 
leute vereinigt. Man sieht hier Engländer, Hol> 
länder; Portugiesen, Americaner, geborne Araber, 
Pai^sen, laVanesen etc. Den wahrhaft religiösen Meui* 
sehen mufs die brüderliche Eintracht erfreuen, wel» 
obe unter diesen verschiedenartigen ^laubensgenoi» 
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seil herrscht. Jeder Ciiltus hat seinen Tempel; 
X^iemand sucht Proselytea, zu »achea uud Alim_ 
wrehren den Gett det Weltallf , der diesen kleinen 

WiBkel dei £ide so reich gesegnet hat. 

Malakka^ das seit der Kindheit der Portugiesin 

fichen Herrschaft der Stapelplatz des Handels zwi* 
•chen Indien und Europa, zwischen China and dem 
Melukkeii war, ist seit langer Zeit gesanken« und 
liegt bereits in den letzten Zügen. Jetitt gehen 
alle Schiffe, die entweder den Zwischenhandel in 
Indien treilien, oder direct von Europa nach China 
segeln, bei dejr Prinz-VVallisinsel vor AnXer. Hier 
ittjetat die Hauptniederiage der Mplakkischen und 
lia]akki(ichen Handelsartikel, und hier holen sieb 
die Buggisen, Birmanen und die andern Völker- 

•ohaften ^er Malayischen Inseln» was sie an BaflK^ 
sehen Waaren gebrauchen. 

• » . * 

Die Insel zählt nur wenige Fabriken » welche 
gerade für deren eigenen Bedarf auszureichen schei- 
nen. Die Einfuhrartikel , welche aber , die Con« 
aumtion im Lande selbst abgerechnet, zuglaich Aus- 
fuhrartikel abgeben, sind, aus Bengalen: Opium, 
Eisen, Stahl, blaue Leinwand, Musselin, Taffet, 
Baumwolle. Von der Küste Caromandett SaU,Ta* 
- bak , Schnupftücher , Shawls. Von Bombay., Ma* 
dras und der Küste Malabar : Baumwolle, feine 
Stoffe, Hothhdlz« Sandelholz, Myrrhen, Weihrauch» 
Suvatische Musseline, Oel etc. Von Sumatra: 
Pfeffer, Benzoe, Campher, Goldstaub, Stoffe von * 
Ackern, Beteinüsse» Indisches B^hr (roriit), Flachs» 
Zuckeri Beis etc. Von Ji/nk^ Ceylon: £.iieAbein^ 

* 

« $ 
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^tFxigefaiester etc. Von ßorneo: Campher, Gold* 
ptaubf fibenhols « Sago etc. Ton den Afol«M«nr * 
Gewürze aller Art. Von China: Porzellaa, Thv.e, 
Ziucker, Quecksilber, Zink, Sammet, Sammetpaj^fir^ ^ 
gemaltes Paipier, Nankin, Srnnensohixiney trecke»* 
und üüssige Conüiuxen. 

: . . ■ • • ; 

Die Niederiaatung auf der Prinz Wallis -Inirt 

./ist aber für die Engländer vorzüglich defshalb eine 
liöchst wichtige Besitzung, weil sie aui die bie- 
nachbatfien Handelsplätze einen so beträchtlichao 

Einflufs ausübt. So sichert sie jener Nation dcÄ 
* Alleinhandel mit dem Opium, das ia alle Malayi- 
eidie Länder eingeführt wird. Von nicht geringMi 

Jlutzen ist sie ihnen in Hinsicht auf den Chinerischea- 
l^andel. Es erleichtert ihnen den Yortheii weniger 
Bnropäis<dies Geld und mehr Taosohwaaren in |eoei 
Land einzuführen, da ihre, ans England kommen- 
den Schiffe hier alle Artikel in Magazinen aufge« 
häuft vorfinden, Hier ist für ihre nach Canton 
bestimmten Schiffe die günstigste Station zur Aus- 
, besserungy da sie sonst zu Malakka oder Batavia 
wenigstens mit unmäfsigem Geldaufwand übei;win- 
fem mnfsten ; wenn man auch nicht rechnen will, 
dafs die Gesundheit der Matrosen au jenen Ortea. 
sahr litt. In Kriegszeiten können sie in den Hä- 
ven von Penahg alle Expeditionen ausrüsten, nm 
die Holländischen Colonien anzugreifen; da sonst 
ihre Kriegsschiffe und Kreuzer in Bombäy ausge« ' ^ 
bessert werden rnnfsten, weil auf der Küste Coro* 
mandel kein schicklicher Häven ist. Der Vorthei- 
le^ welche die Insel aU Krankendepdt gewährif ist 
ichte gedacht wordeo* 
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Abhandlungen. 



Vxa 4^9 Fortschritt^ und die EntwigJkelung dia* 
wmt harrlkbw Golonie immer melir zu befördern, 
bat die Ostindifche Gompagnie mit dem König 
Heng' d^'^pMT' tum von Quedah Unterhandlungen 
gopflogen, die tum Reeoltat gehabt beben, da£s dei 
König, durch den Vertrag von 1802, das Küstenland 
•eanes Reichs, welches der Insel gegenüber liegt, ni>- 
g streten bei Dieser District ersttedtt rieb mh der 
Küste hin, von der Kualla Karikan bis za der Kual' 
hf-M^dak und GOOrlongs Undetnwärts. Der ILör 
Big giebt übrigens die Ansfhhr ellert «or Vep> 
iorgung der Insel nöthigen^ Artikel frei, und macht 
sich verbindlich, keiner Europäischen Nation za 
erlanben, sich in seinen Staaten niedersulassen. 
Dagegen zahlt die Englische Gompagnie für alle 
Zeiten, dafs sie die Insel Fenang besitzt» jährlich dii 
niBbedeotead« Summe von iO>000 JJoUan. 
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Vollständiges Handbuch der neuesten ErdbeschreU 
hung von Ad. Chr. Gasfari , G. Hasssi^ J, 6» 
\R*, CANifAMtCHf /♦ C. GuTSMVTBs und Fr. 

UcKERT. Vierte Abtheilung vierter Band^ 
40S ganzen Werke fünfzehnter Band» welcher 
^as Sckimisis^e Reiche Japan und den ganzen I 
östlichen Archipel enthält; bearbeitet von Or, 
jG, Hassel. fVaimatp im Farlage des Gaogr. 

" " " • 

Dir vovliegaiit Bnd 4at KmidlMiiifaf «atyOt 4m Bt* 
.«ebliifii iron Am, ao dals annrnftliir dteter Erdth«il in 4 
Mnden dargestellt tot itiif Hegt : keine Nation liat Hbtr 

'denselben eiu vollständigeres und, wie der Ve»£asser dreist 
behauptaa kann, «in ^leiob pragmaUsches Werk aufui- 
iraisen* 

Oer erne Band der Ailatischen Erdkunde enthKIt die 
Hiileitimg tu A«ift| * wotu der Verfeifer iadeCli eiit«in 



4IB 



* Jil^tten bekannt macbeii kllB&«ii, verbargon AUes unter dMi 
SabUuK Am Gelmmaisse», und. s^lbil vim ilur^ Haupt* 
iRtal J«iMi Imiit^ WUT wenig »Mihr^ aU wa» ii,as,&e«ad^ 
fieefabnr dayon bexii&leteii» Sabald die ^»laii Hcnaa 
deisp)beii wurde» ^ M dia^ev Schleier, und von Raffles^ 
Crtiwjurd und Marsden haben wir »eitdem über die gro- 
Isen und kleinen Sunda^ , und über die Gewürzius.^ln in 
llem Zeitraum von 6 bis 8 Jahren mehr erfahren, als von 
4eti HoUändptrn in 2 Jahrhuadertei». Der V#xf^aajr bat 
Mpe Scbfldariuig des öttlicheu Archipeif f^taa nmoh düa« 
im Briaftscbao Fiibrera voUejad«*: . di«. >fond« m^rMim 
VW 0M*n0§r iat eine bloXäu» Con^iUtion «na Marsdm 
und Ro/yit^ und gab ihm eben. so. ■ wenife Atif^HlfisHi 
als van dem Boecke j der ebenfalls jene Werke excerpiite. 
U.eber die Philippinen diente ihm vorzüglich der Spanier 
Comyn, den H^alton in das Britische übertragen hat, Mc^ 
vtr und Renouard de St, Croix als Quellen, und es waz 
ibm an der Hand dieser Männer möglich, ein nemlich 
Baues Bild» sowohl von dem FliiHppinen'^ als dtei ilbi^igek 
Inseln des Archipels su entwerfbn. hhwt Meh, Uci 
herrscht' noch ein grosses geographisches Dunkel, *da eigent« 
lieh blofs die Küsten der Inseln bekannt sind, und in das 
pLnnere von Bomto, Celebet^ Sumatra ^ Manila^ selbst der 
kleinern Eilande noch nie der Fufs <>ines Europäers ge- 
drungen ist Den östlichen Archinel hat der Verfasser ia 
6 Hottptgruppea abgetheilt: t) i>it «Sundainseln , wohin 
^ Sumatrh^ B^rnso» nud Ja»a rechnet; it)\di% 

kleineren Sundainseln Ton Jat»a hü an das AvstraUand^; 
3) die Gewürtinseln, in 3 Gruppen { den Bandatnsdi^, d«a 
Ambointn uti d Molukktn, 4) die ^uluinseln, ß) Magin^ 
danao, und 6) die Philippinen in 4 Abtheilungen t Manila^ 
den Buso^ers , den Babuyanen und Ba/cAiinseln. Dib 
Marianen und neuen Karoluu^ sowohl ^ als die Psisuoa» 
jieln geljU^ren tu. Australien. 

' I^aclideiii nit diesem Bande nu» die Erdkunde reit 
'iUia fteschlosseo'Wfrd, so wird Minmehr Br« P»ol. ückefk 
auf Afrikii fibefgehen, aiid diasm Bidtteil fOr daä fittul- 
]^aeh in 2 BtedMi AhAMd^ ; 

, t 
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Lehrbuch der Statistik der Europäischen Staaten 
Jür höhere Lehramtmlten ^ zugleich, als Hand^ 
■ ' buch zur Selhsthelehrung mon Or. G. Hasssi,* 
ifeimar^ 1Ö22. 8. iß. 11% ^mk 1 Tabelle). 



Die ▼erscbiedeneu Lelirbüetier , di« wir Uber die dta« 

tistik besitzen, sind gegenwärtig sämmtlich veraltet.* eines 
der neuesten, das Meusel^che; wovon der würdige Ver- 
fasser die letztere Ausgabe im Jahre l8l6 besorget hatte, 
mtilste bisher %um Leitfaden für den Unterricht aul 
Utiiirerntäteii dienen, war indeXi» seineb Zuscbnitt docb 
für uniet fetuget Zieitalfer ^cbt m^br passend, und .durcl| 
die von 4ti0chtm^4fiirn$che Bearbeitung, die üb^diBm WM> 
ToUendet geblieben ^ batte es oicbts gewönne» . 

Der Verfasser entschlols sich daher nach einem ^ntr 
würfe, den er sich bereit» vor 12 Jahren gejjildet hatte^ 
das vorliegende Werk auszuarbeiten, und es nicht, blols 
als Lebrbuch) sondern zugleich- als Handbuch für diejeni<« 
gen,, die sieb acbnell über den neuesten Zustand der Euv 
topSiscbeiir Staaten tu belebten wünecben» euittriebteit* 
Bvvdes tcbiea ibm meinbar« und das Detail » wat er ffix 
die Frounde dar Witsonscfaaft einlegte , wird gewüi auoK 
äem Lebrer willkommen seyn, der nun ni^t nStbig 
hat, das statistische Material, was in so unendlich ver- 
schiedenen Blärtem des Iii und Auslandes sieb zerstreuel 
£ndet,.für seinen Zweck aufzulesen. 

Der Verfaeser bat sein Werk in d Tbeilo Abgesondert^ 
dfo Einleitung und die Statistik der Buropätscbon Staaten« 
Die £ia]eitnag entbftlt £c>%ende Kubriken; Begriff dee 
Sutistik, wesantlicbe Tbeile, Gegenstände der Staats« 

grundmacht, Gegeiiitajidc der Staatswirksamkeit, ver- 
wandte Wissenschaften , abstammende Wissens chaften, 
bf sondere Eintheilungen , Zweck, Nutzen, Theoiie, 
Kritik y Geschichte, letztere in Statistik des. Alter^ 
thnms, 4es Mittelalters und der neuern Zeit gosQbi^ 
daui Europa 4^r £)rdftbetl> £uru|^sobt .Staaten, sioin ^ 
^ O. & X Bäi. 4. St. 28 

% 
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$lAti«titcbe Tabelle gehört , Begier un gsform , Staatenrang, 
Staatehsusammeiiliang; , , Kriegsmacht der Europäischen 
Staatepj und Finanzen. Seine Definition Ton der Stati- 
stik ist folgende: systematische Darstellung der Staaten 
nach ihrem Bestände, nnd nach 'ihrem innem und aufse- 
ren Wirken. Die StaiistiL soll ein Bild von dem Staate 
entwerfen 5 n ie er in seintn physischen Verhältnissen da- 
tteht, und wie er nach lnne]i und Aufsen wirkt: Grund- 
macht und Staatswirksamkeit. DieXs sind die beiden Haupt* 
theQe, womit die Statistik jedes einselneu Staats, die er 
nach der gegebenen Einleitung folgen läfst, sich hescHÜftigt. 

Die Hauptnihrik : Staatsgrundmacht, verbreitet sich 
fiber folgende Gegenstände: t) Lage^ Gränxen, Gr'i^l» 
-'Und Bestandtheile» 2) physische Beschaffenheit nacli'^Pa- 
norara, Gebirgen, Gewässern und Klima, aber eine Auf- 
iShlung der Naturprodukte hielt er für überflüssig, dt 
nicht alle Produkte, die in einem Lande gefunden wer- 
den Gegenstände der Statistik ausjnaciien und nur dauii 
ihr atigehören, wenn sie für dass-Ibe eine statistische 
Wichtigkeit erhalten; 3) Einwohner nach ihrer Zahl, nach 
ihren Wohnplätsen, nach, ihrer Abstammung und Sprache, 
nach ihrer Religion und ihren Standesrerhältnissen ; 4) Kul* 
tnr des Bodens »ach den rerschiedenen Gegenständen der 
Landwirthschaft , der Forstkultur und des Bergbaus^ 
5) Kunstüeils , 6) Handel, mit einer Zusammenstelluns^ 
der Münzen , Maalse und Gewichte, 7) wissenschaftliche 
Bildung, ß) Staatsrcichthum , 9) bewaffnete Macht uud 
XO) auswärtige Besitzungen und iLolouieu. 

Die zweite Hauptruhrik: Staat&wirksamkeit, umfafst 
a) Staatsverfassung, i"it folgonden Unterruhriken : Staats» 
grundgesctze , Staatsforni, Ivlonavch und dessen Haus, mit 
Titel, Wappen, Hofstaat und' Rittcroruen , Staatsbürger 
und Reichsstände; b) Staatsverwaltung, mit folgenden Un- 
temibrikeu: Ansicht der Staatsverwaltung, Centralbe- 
hörderi. Innere Verwaltimg, Justiz, Poliiei^ Kirchen* 
Staat, Finans Verwaltung ««d Militärverwaltung; e) po- 
htisehes Verhältnifs, mit den Rubriken: Polftischef Ge* 
wicht, Staatn'nteresse, Staatsverträge, wo«u noch bei 
den Teutscheu Staaten VerhältniXs gegen deu Xeutschen 
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Bund, bei den Eidgenossen Verhftltnili gegen die Eidge- 
Hessen Schaft kommen. 

» 

Da die Statistik es hlofs mit dem Staate zu tliun hat, 
und, wo der P.egriff des Staat«? abgeht, auch keine Sta- 
tistik clonl^bar lat, «o findet man hti dem Verfasser irei- 
lich keine Statistik von Emopa , keine Statistik des Teut- 
Schen Bundes und der Eidgenossenschaft, wohl aber hat 
er' den Theil der Statistik, der ihren Zusammenhang und 
ihr Staatsrecht begründet , so vollständig au^efaCst , aU 
es ihm für seinen Zweck hinreichend schien , und jeder 
europäische, jeder Tentsche, jeder Helvetische Staat ist 
daffir ausführlich abgehandelt und zergliedert. 

. « Die^ Stellung der Staaten hat der Verfasser f olgender- 
gestalt geordnet. Vorauf gehen i) alle Staaten ^ ..die 
.Teutsche tu Bewohnern haben und den Teutschen ang^ 
boren; Oesterreich» Preufsen, die Staaten des Teutschen 
Bundes, die Staaten der Eidgenossenschaft, die Nieder» 
lande, Dänemark, Schweden und das Britische Reich; 
2) darju folgen die Staaten, wo das Römische li^liom herr- 
schend ist: Frankreich, Spanien, Portnfrnl , und die Ita- 
lienischen Staaten} 3) der einzige Griechische Staat der 
Jonisclien Inseln; 4) die beiden Slavischen Staaten Kra* 
kau und Rufsiand, und 5) der Osmanische Staat. 

Die HiUfsniitiel , dio der Verfasser nicht allein jeder 
Statistik, sondern fast jeder einzelnen Ruljrik vorauf^o- 
schickt hat, sind diejenigen, die er bei der Ausarbeitung 
seines Werks benutzt hat; sie machen so ziemlich eine 
vollständige statistische Literatur aus« worin gewüj kein ^ 
-wichtiges Werk fehlt. Einige gönnte der Verfasser , so 
viele Mühe er sich auch defsfalls gab« nicht erhalten, an- 
dere fielen ikm erst während der Ausarbeitung in die 
Hände. Diese hat er freilich aus der Literatur wefrlassen 
müssen, und können ei\sL bei einer künlligen Ausgabe be- 
nutzt und zugefügt werden. 

Soviel über die Behandbing des Gänsen. In die Ans« 
-f tthrung der einzelnen Theile kann der •. Verfasser hier 
aieht eingehen, weil diese der Kritik «tt nahe trf^en^ und 

-er dieser nicht voigreifcn mag. ^ . G. H« 

- ~" 28» 
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.Uhileriarndteke Beziiungen in Azia^ Am^km en 

Afrika in derzelver Toestand en Aangelegen- 
Heid voor dit Ryk^ wysgcerig y staatshuishoud' 
kundig en geographis besckoowd^ met byv^e* 
ging der noodige Tabellen cn eenen Atlas nieu* 
we Kaarten door J.s^ van drnß osch, GravM" 
kag9 en * Amsterdam 1618* 2 VoL 8. 



JDie Nicderländi5cben Betitzungen, jenseits des Meers, 
'Wareii bisher eine völlige urra incognita. Was wir dar^ 
•ttbtr Witten, rührte itieht TOn Holländern her, «onden 
«von Tetttaöhen, die sich, wie Valtntyn und B^reh^win 
in Dientten der HoIUndttch • Ostindisehen Getelltchaft 
lind doch nur in einem befangenen Wirkungskreise 
befunden liatuui, List als die ßriteii die Herrschaft 
über den /trchipel erlangt hatten, da finor es an, 
auch liier licht zu werden. Da erschienen die W^kc 
von Marsdtn, und RaffUs über Sumatra und Java^ da 
ThwriCs Conqnett of Java^ das viele schätzbare Nacbrich- 
»ften - fiber die kleinen ^«ndainsela enthält und ml^tit 
Crmqfurd'f grSüieres Werk über den ganzen östlichen Ar- 
chipel , das nns einen lichtvollen Ueberblick Über den 
gaiizeu Archipel ertheilt. Zu gleicher Zeit oder etwas 
früher gab auch Dändt^ls die Rechtfertigung über seinen, 
als Generalgouverneur von Bntnviu geliihrteu Haushalt 
heraus, die sehr umständlich die bishepge Verwaltung 
.der Niederländer in. ihren Ostindisehen BesiUnngen 
^hildeil;» 

Keo. nahm das vorliegende Werk des Herrn General- 
major vßn den Besch mit gespannter Erwartimg in dk 
HandU Dasselbe verspriicbc uns eine geo|re|pble^- Statistik 
sehe Schilderung der übferseeiscben Biesitsungen der Hie* 
derländer; es ist das ErHe, wa< *ren einem EinUMer 
dem Publikum vorgelegt wird, und liec. mufsie vermu- 
then, dals derselbe Quellen und Hülfsmittel ixi <datkt ^ 
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zogen haben würde, die sich in dem Archiv der vormaligen 
Oftiadischen Gesellschaft in Menga finden werden. Aber 
wer dergleichen in di%$en^}ij(ßrk9 iucht» wird «aoh diireli* 
nue geUuccHt finden : es eiil||iält gar nichts Neuft son* 
jlern ist eine.hlofse Gompilation aus Rajßes^ Marsden^ 
UänMs^ Uli d in gWgraf>hiftcher Hinsicht von so wenigem 
^^erthe, dafs der Verfasser seino t!;oographisclien Daten 
meistens aus iMatte Brun*s SO höchst uuzuverlässigen Pr«- 
cis 2nsaiiimengetrügeii hat. Für diejenigen, die die Quel- 
len nicht besitzen, mag es allenfalls einen U^herblick 
über das, was Holland über dem Meere hat, gewäh- 
i'en y und diefs mag auch manchen Res. verleitet haben^ 
dem Werke einen höheren Werth beitulegen, alt es wirk« . 
lieh hat und woffir es sich selbst giebt »t^tfci* hH ovt* 
rigc, niemand kan meer doordrongen zyn van de üvertui- 
ging wegens het onvo tUdi myns arheidSy dan ik Z$lfm 
3äaaT men verlieze niet uit hetoogt dat Jiet siecht^ een he- 
knopt Ov€rzigt was ^ het ivtlk ik my heb vo^rg^Jteld t$, 
l0V4ren, en dut dit overzigt my toesckeen geno0g€äam f 
zyn t€r 'b§reiking v^n ht$ diftlf dfüt ik my kad vfi0r0€§uldt 
t€ ttfften, Hh groot aanhelang enzer npg behauden^, fuitin^ 
landsehe Bäziitingen voor cmen Staat in algtmgene irsk* 
k«n de doen kennen ^ en eenige wenken te gewen angaande 
de beste wyze, op welke men zieh, ten beste der natie en der 
Kolonien zefve y de herstelling Van hei Nedelan dsch gezog 
en van den nationalen handeL aldaar zou kunnen ten nuttS 
maken.^' Da diefs des Verfassers Augenmerk ist^ so Vnuis 
^ freilich die Kritik es nicht so strenge nehmen, wenn er 
uns über manches Detail» dessen Kenntnifs das geogra^ 
phische Publicum sn wissen wÖnsckt| achnell wegführt ^ 
und fiberall Lfick«u offen IKfst. 

Si»in Werk 7prfKlIt in :^ Abtheilungen: i) Besitzunjren 
in Asien» und zwar a) allgemeine Uebersicht der Ostia- 
dischen Besittut|gen, Volksmenge, doch mit Einschlüsse 
der unterworfenen und Yerbfindeten Fürsten 8|030y000 Xndir. 
Handeliwaaren : 15 Mill. Pf Kaffee» 12 Mill« Pf. Zueker, 
3,765,000 Pf. Pfsffer, 4 Mill. Pf. Zinn, 600^000 Pf. Sapan- 
kplZ} 899i^oo Ff. Japajuischej Kupfer» 64,090 Ff. Kampher, 
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XZ5»000 Pf. Tamarinden, 144 Loggers Arack, 400,000 PS. 
Ntlken, 32CK^oooPf« Mutkatennufs titid ixo,t^P£ Mw^at- 

blüthe, zusammen an Werthe ij, 4^^2,3 5 Ciuld Allein in 
diesen Tabellen fehlen mehrere Artikel , die die Nieder- 
lande aus Ostiadien beliehen, so der wichtige Avtlkri 
Baumwolle u. a. Die Scluiifahri beschnftigt 80 Schiffe rait 
14,111 Tonnen. Das Kapital, das im Handel und in der 
Kheederei steekt, beträft 29,67^, 2 icf, der reine Handels- 
gewinn 5,37St028 Guld.; die Einkünfte des Staats belaufen 
•ich auf 14,850^217, die Ausgaben auf 11,665,500, der reine 

' Uebersobnfs auf 3,I84>7I7 Guld. ; b) Staatsverwaltung der 
Ostindischen Besitzungen in 2 Kapiteln, meistens >iach 
VänMt. Der Verfasser ist unpartheiiseh genug, manche 

• vormalige Einrichtung der Holländer tu verwerfen , und 

< diejenigen, die die Briten getroifen, zu billigen: in an- 
dern sieht er das alte System vor , vor Allem ist es Ree, 
unbegreiflich, wie er den, von den Briten niederged rück- 
ten, so gehässigen Kaffeezwang nur verthqjdigen kann! 
cX BUck in die Zukunft. Was können die Kolonien dem 
Mutterlande werden? d) Widerlegungen und Zurecht- 
weisungen der Anführungen des Herrn KaffUs, Der Ver- 
fasser vertheidigt seine Nation gt*gen die Angriffe desBri« 
len, aber nicht immer mit Glück: Rafjles erhob siclx be- 
sonders gegen die Bedrückungen und Erpressungen der 

^ Hollftadischen Beamten, die schmahlige Herabsetsong und 
Erniedrigung der eingeboreufn riirslcu und überhaupt 
die en^hersige Politik der Niederländer, und das mit vie- 
ler Energie, und die Widerlegungen des Verfassers kdn« 
nen gegen das Licht der Wahrlieii nicht ankämpfen^ aber 
es empört, wenn dergleichen Vorwürfe von einer Nation her* 
kommen, die in Bengalen nicbt viel anders gehandelt hatf 
d) Geographische Beschreibung der Osliudischen Besitzun- 
gen. Höchst unbefriedtgendi nicht einmal geordnet| soa* 
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«l«m buttt durch einander gewoirieii. i>atavtdi (VoL II* 
p. Ii) »t nicht mehr die tchonite Sudt im^Osten, fon- 

dern eine wahre Pnuiie, die die Kaufleute und reichern 
Binwobner nur bei Tage ^a^£ einige 3tutfden besuchen^ ^ 
um darin Geschäfte abuimache^; aber so wie diefs ge* 
scheheu, aus ihrer pestileuzialisclien Atmusphäre fliehen; 
die besten Häuser sind yeifalleni und wjerden höchstens , 
noch von einem Sclaven gehütet, d) Westindische Be« 
sitziuigen, Blolsi noch Surinam^ Carassiiü und St, Eustaz, ' 
Volksmenge 72,031, worunter 5,530 Weilse, 7^008 Einge« ' 
borene und 59,493 Sclaven, Handelsfvaaren : i3>364,359Pf. 
KafFee, a6,bä9>öoo Pf. Zucker, 106,711 Pf. Kakao, 1,726,500 
Pf« Baumwolle, und 333,090 Gallonen Rum, alles an Warthe 
15,954,805 Guld. Die Schiiffalirt betreihen 7a Schiffe mit 
12,200 Schiffsiasten. Das in dem Handel steckende Kapi- ^ 
tal beträgt 25,028,531» der Handelsgewinnst iO|8l4,6io, dift ' 
Bi«kihifte des Gouvernements 1,237,000, die Ausgaben 
1,662,000 und der Zuschufs 590,000 Guld. Allein diese 
Angaben sind, nicht neu, es stecken* darunter auch die ab* 
getretenen Kolonien BtrftiM, Essttfutho und Demerary, 
Surinam allein lieferte 16,634,000 Pf. Zucker, 6,132,500 Pf* 
ILaffee^ 106,711 Ff. Kakao, 1,706,700 Ff« Baumwolle und 
333,000 Gallonen Rum, nndSuBustaz 2,415,150 Pf, Zucker 
und 966,060 Pf. Kaffee« Surinam hatte 1815 57,041 £inw« 
in 700 bis 800 Plantagen, »%u Puramatih9. wohnten davon 
etwa 10,000 Menschen ; Curn^iiie-cfthlt 13,840, und^t« ffic.^ . 
staz 1,620 Bewohner* 3) Die Afrikanischen Besitzungen mit 
15 Faktoreien nützen nach Aufhebung des Sclavenbaa- 
dels nichts, kosten dem Staate vielmehr jährlich 100,000 Guld. 
Dem Werke sind viele Tabellen beigefügt, die gute Uer 
bersichten, besonders in Hinsicht des Handels gewähren; 
allein sie gründen sieb meistens auf Britische AuXaahmen 
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nUidi«chet Eigeathum geworden find», 



{H» duDrleQ im dlm AtUma dnd reeht medlieli , a 

lauter Nachsticbe oder Keductionen Britischer Charten 
|MUi hat togtf iÜMniU ämu Mmdun von GrMRwMib. ato« 
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CHARTEN - R£C£NSION£N. 



VojüTE, , und die Charte van dm Bitter La9XM'. 
Weimar 1821 *). ' , 

Von dem Dr. Edelbert von Chamiswo* 



Die Charte, auf welclie der Ritter LapU die angebli* 
chen Entdeckuogen von Maldonado (1588) und von d**m 
Admiral D« Fönte und 'seintm CApitaiu .Bornarda (1640) 
in Uebereinstimmung mit den neuesten Entdeckungen* auf« 
ges^icfanet hat , erzwinge unsere Bewunderung« Er hat 
die Aufgabe, die er sich gestellt, überaus sinnreich ge- 
Ibs l, und besonders von den Nachrichten, die Mockenzie 
(178^)) am Austlnsse des nach ihm benantiten Flusses ge- 
^ sammelt y die glücklichste Anwendung gemacht, Arruw- 

m 

Nene Allgemeine Geographische Bphemeiidtll von Or. 
jr, J, Bettuch. X. Baadss Ijt» StOck* igs». 
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smitk^)f Burngy ^} Bai^row ^) f Krustnstern hsiben 
diese Nachrichten anbeachtet gelassen, deren Wichtig- 
keit in Erinnerung in bringen^ «ich der Verfasser dieees 
Anfsatsces selbst bemuht bat »). 

Wenn wir aber die Quellen prüfen, welche dieUeber- 
lieferung der besagten angRljlicbrn Entdeckungen anf uns 
gebracht haben, so müssen wir uns hoch verwundern, 
dals Gelehrte ;sie jemals einiger Aufmerksamkeit gewfir- 
digty und wir können nicht umhin zu bedauern, dals uns 
die Phantasie und Gelehrsamkeit des Ritter LapU sie wie- 
demm in die Hand zn nehmen «wingen, 

Lorenzo Ferrer Maldonado (1588). 

Es nnterliegt keinem Zweifel, dafs ein Lorenmo Ar* 
rtr Maldünado gelebt bat. Burntf entlehnt .atis der 
Bihliotheea Hispanica Nova, Auetorg D. Nicolas Ant^, 

Jlispalensi. Matriti 178S ^) eine Notiie über ihn, die zu 
gleich die erste Nachricht des ihni zugeschriebenen Rei- 
seberichtes enthält. 

,,Lmir«ntittX Ft^rtt Maldcnado; müitiae datcT' olim 
fiBOlnine ^ Uteris etiam , quae militem decent , nava- 

2) " Map of the Conntrie? rount^ rhp Nord - Pole igiS. (Bei 

Gelegenheit der c>be:i unternomiij enon Nordischen Kx- 
peditionpn herausgegeben). — Hydxopbical Chart of tlie 
World ißiit Additions to, 1814. 

t) A ^^hroTiological Hittory of North - eastern Voysgts« Bj 
Capt. Jam§§ Burney F. R« X^ondon 1818. 

3) Ghronological History of Voyages into tbe Arctic R«. 
gioas. Bt John Sarrom F. ü. S. London «1818» 

4) Uebersf cht, der Polarreiten, In der Entdtckang^reite 
von Otto von Kotzebue» Vol. I. p. 23. All|(maine 
Wolteharte. London i8r5. 

5) Bemerk angen una Ansichten TOn Adelbert von Chamisso 
(Bntdeckungsroito von Otto von Kotzebue, Vol. III.) 
p. 158- and ah mehre rn St«U«a. 

6) A Chroiioiogical History of the Voyages in the Soath- 
Sea. By James ßurney F. R. t». London jgoj. — 48l7» 4* 
Vol. V. p. 165. 

7) Weittr oben steht 1672. 
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Charten • iiecen^ionifu, 42i 
i,vit operain t scipfiti|ae | ut de re nautica l)enemere- 

' ,ylmagen del Mundo sobre le J^sjfera f Cosmagrafia\ 
f^Gäografia y 4rU d4 Navigar, Compluti aput Jcannem 
ffG'areiam^ 1626« 4. , 

y^Rv lucion deL Descubr. del ^istr. de Anian hcclio por 
„ei fiutor ; quam vidi M. S. apiid D. Hieronymum Masca- ' 
y,rena5, Kegium ordinum Miiitariiim, deinde cpnsilii Por- 
yitugalliae eeuatorem« Segoviencetn nunc antistitetii^ £x* 
y^peditionem autem hanc nauticiam se fecisse anno 1588 
),attctor ait Hic (Ant. a Leone teste im BibliotHeca indica) 
),ex eorum numero est, qui nostris ludicarum rerum aena- 
9,toribu8 spem fecerunt cum rersoriae pixidis novae^ 
„absque solemni et consueta ut vocant variatione, 
„tum }2;raduuin longitudinis in navigatioiie certae di- 
i)meiisioiJis atq. obsprvationis j sed impensae laboriquc 
,ifructus non respondiU** 

' Ein Gapitain De Mend&ia entdeckte tu Cadix gegen 

1790 eine Hand:ichrift dieser Relaciorf, Huache las im No- 
vember desselb<»n Jahres eine Denks^clirift darüber in der 
Frauzösisclieii Acadeniie^ eine andere Handschrift ward in 
der Ambrosiuniscktn Bibliothek zu Mailnnd aufgefuiiden^ 
und Französische imd Italienische Uebersetzungen davpa 
erscbienen im Jahre I8I2> ' ' 

Es ist dic»se Relaciouj wie wir sie besitzen, eine Denk- 
schijft zu dem Zwecke, dem Könige von Spanien die Be- 
sitznahme und Befestigung der StraXse Anian anzuempfeh* 
len, um sich den ausschlielslichen Besitz der Spezereien 
«u sichern 9 und dadurch die übrigen Völker zinsbar zu 
machen. Die Strafte Anian erscheint in dieser Schrift als 
eine gewohnte Handelsstrafse der Moikoviun oder Antea» * 
*«n, und der angebliehe Maldonado erzalilt gelegentlich 
die Reise, die er selbst nach Anleitung des Pilot - major 
Juan Martinez nach derselben gemacht haben will. 

Der Verfasser berechnet die Entfernnngen in Teut^^ 
sehen' Meilen von 15 auf einen Grad, und nicht in den 
üblichen Spanischen von 17J. (Die Berechnung pn des Kit- 
^^t La p 16 nach 1 lau^ösiscbeu Seemeilen ^ Luu€s mann$4 
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40 Frttnetf 20 zn einem Grad, sind unzulässig). — „Von 
„Spanien oder Lissabon aus richte mau den Lauf nach 
„N. VV. für eine? Strecke von 450 Stunden. Man wird so 
,,iu dem öosteu Grad nördlicher Breite gelangen« und An- 
„«icht von Fritilanä** (d. i. Grönland^ Farewell) ,,be- 
' „kommen." — „Von. dem 64®. nötdl. Br. wird man i» 
^ ^i^tunden nack Norden , bit %n dem ^2sten Grad luriicb 
„legen.*« — „Die ganse Länge der Strafse Anian betr»f|« 
iyT5 Stunden» in welcher Länge sie 6 Beugungen macht. 
„Ihre beiden Eingänge liegen nördl. und südl. von eiiian- 
,,der, der uöidiiche unter dem 6<K$iea, der «üdliche uutei 
„dem 59"^ nördZ. Br,*« ' 

Er erwähnt der Entdeckungen rott Quir0w^ denen im 
Jahre 1606 vollbrachte Reise, in Spanien erst in den 
nichitfolgendeii Jahren | bekannt lirerden konnte« . 

Er erzählt, in der S tr ah e An ian einem grofsen Schiffe 
von S'^o Tonneu begegnet zu seyn , wolclies aus der Süd- 
see in das Ei>nieer fuhr, „Die Seefahrer schenkten uui 
,,mii Freigebigkeit Waaren von ihrer Ladung. DieseWaa« 
,,Ten glichen denen» so wir aus China trhalunz Brocate, 
iiSeide, Porzelan und andere kostbare Sachen, eis Edel* 
i,steine und Gold. Sie schienen uns MoscüvUen oder 
^fUaten lu aeyn, von denen nämlich» die sich am Part 
ff St, Miehnel aufhalten. Sie sagten uns, dafs sie aus ei- 
»"^^'^ grofsen Stadt käujen, welche eiwas über too Stun- 
„den von der Strafse entfernt liege, und vor welcher sie 
i,ein andere 3 Sohiff ihres Landes gelassen hätten. Wir 
„1<onnten nur wenige Erkundigungen von ihnen eintieheni 
9,weil sie, ohne S^utrauen, mit grofsem Rückhalt tu uns 
^»sprach en/* Die erste Erscheinung der Russen in diesen 
Meeren, die, obgleich ohne Grund, noch bestrittene» 
Reise des Kosaken Simoen Dgseknew nach dem Atiadift 
fällt erst in das Jahr 1648. 

Aus den angeführten Stellen erliellet, dafs die Dank« 
Schrift einem späteren Niederländer sukuschreiben se|^ 
welcher, setner Erdichtung Eingang zu TerschafTen , ä^n 
Namen eines Mannes brauchte , der dureh eeiae Verm* 
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•iME^ den Gompaft tu ▼erbetstfnt und die LSngen sut See' 
«n lietlifflmeii belcaniit geworden war. 

Dieser vorgebliche Maldonado erzählt zw Anfang dpt 
Märzes (!) d n . Ausgang seiner Labrador' - Stvalse , unter 
dem 75® j(iiach Ritter LnpieV Annahme dem 7 v^) nördl.Br» 
gelegen, erreicht zu haben. £r hatte von Fritsland (dem 
Mnr^wtli) bif dabin eine Fahrt von 470 seiner Stunden 
L i8go gewöhnliche Seemeilen, 60 auf einen Gtad) 
darob StraCien und enge GanMIe zurückgelegt. Schif« 
^ fahrt und offene See in solchen Meerengen , unter diesen 
Breiten, während der luillesten Morgendämmerung der 
Folaniacht, find ein wider.-^inniges Mäiirchen , dem Grön- „ 
land- und Hudsonsbay - Fahrer schwerlich ein Ohr leihen 
dürften. Dieter Himmel« trioh , diese Meere sind uns be« 
itannt *)• Er seegelt, von dem Anfang Marx an, andere 
790 Stunden (3160 Meilen) durch das Eismeer, gebt durck - 
di« Stralse« ifman, befäbrt wahrend voller 15 Tage die 
•Sfidsee, kehrt nach der Strafse si^rück und wirft, schon. 
SU Anfang Aprils, daselbst die Ankor. In der Sfidsee sab 
er, seiner Angabe nach, die Küste von Catay, war in der 
Nähe von Compulu^ befand sich an der begelirlen Quelle 
aller Keiclithümer , aber aus derselben zu scliöpfen, lag 
in seinen Zwecken nicht. Er v^wtilt in der Strafse vom 
Anfang Aprils bis zur Mitte Junius; Ende Junius und Ju* 
lius vollbringt er die Heimfabirt. 

' Die EinfÜbmng de9.PiU$'> major Juan Marting*^ ei- 
ne« bejahrten, erfahrenen Vortugiesen aus Algarv gf hur- 
tig , auf dessen Anleitung zu dieser 1 arirt der Verfasser 
sich bezieht, ist eine Nachahmnug der vielfach besproche- 
nen Steile in Pigajttta, wo von einer Charte von Martin ^ 
doBoemia in Bezug auf die itfagalAans« - Strafse gespro* 
eben wird« 

Die erdichtete Beschreibung der Strafse ifntan ist au« 
janscbeinlieb den Vorschlag, diesalbe su befeüigte, an^ 
gepalst worden« 

Rest, Parr7i Scaresby, O'reiUy etc. ttc. 
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Burmy zählt zu clcn ifngcreimtheiteii , fiJr welche 
man Glauben begehrt hat, daXs der Verfasser eines sa 
fibel ersonnen cn Mälirchens, dasselbe dem Consgjo d€ las 
Indios eiligereicht babeii sollte. Die Strafse Anim , de- 
ren nördliche Einfahrt, nach der Rtlacim^^ ausdrücklich 
unter dem 60^ iiördl entdeckt wurde,' und deren Ans* 
fahrt in die Süasee, die, bei einem 2^ monatlichen Auf* 
enthalt im Havt-n , genau bestimmt werden müfste, unter 
dem 59^ «ordl Br. nn{»egeben wird, versetzt der Ritter 
Lapie 5 Grade nördlicher und erkennt sie im Nonon- 
Sound, £c hat aulser Acht gelassen/ dafs der längste 
Sommertag im Ha?en am südlichen 'Ausgang cier StraXie 
ftu 18} Stunden» die Nacht dieses Tages zu 5} Stunden 
angegeben werden, wodurch die Breitenbestimmungen der 
M^tlaeion unnmttdffflich festgesetzt sind:' denn die fierecli- 
nung ^'iebt für deu längsten Xag, ohne Sliakieiiijrccliung 
und Dämmerung : 

unter dem 59^ Breite ig Stunden 10' 8'' 

. 6cf* - Ig - 30' 8'' 
65° - 21 - S' 40" 
65^30' - 21 - 38' 24'' 

< 

Es ist klar, d.Hfs nach Juan Martinez die Strafte 100 
Stund<^n weiter, niciit nach Süden, sondern nach Westen, 
längs der östlich und westlich laufenden Küste , erwartet 
wurde. s 

Was dürfte man su den südlichen Früchten ^ den 
MilchoÜYen (Ltchin) sagen, > die su- tragen, dem eisigen 
■Grttude dieses Erdstriches sugemuthet wird. Die Ansieht 
der Natur in diesen Gegenden ist uns bekannt *)* 

Uebrigens läfst sich keineswegs die huudertstfindig» 

südwpstl. Fahrt Maldonado*s in der Südsee, längs dst 

unbewohnten und ^ciiau von ihm beobaclitPten Küste Arne* 
rica's , wie es der Ritter Lapie £^laubte, mit der Annahme 
Yereinigen, daTs der ^orton^ Sound die südliche Mündung 

*) Ver<?leiche : Bemerkungen und Ansichten von jidtl^^ 
Ton Chamisto f jp. 165 --i;^. 
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der Strafse Anian sey. Au dieser flachen Küste brandet, 
nach den Nachrichten der Küssen auf Unalaschkuj das 

IVIef^r schon aufsf^r Ansicht des Landes und die flachsten 

Fahrzeuge, ja die Maidaren können diese Untiefen I^ckt 

befahren ^ 

Man werfe endlich einen Blick auf die Charte , die 
der Lieutenant von Kotzcbue in seiner Reise von dieser 
Gegend gegeben hat^ und man wird sich überzeugen, dafs 
15 Litu€s rnaritimes de France , SO auf einen Grad , nach 
welchen der Aitter LapU rechnet, oder 45 übliche See-^ 
meilen, 60 auf einen Grad, im Norden des Norton* Sound 
kein anderes Meer ist und s'eyn kann , als eben der Hin- 
tergrund des Koizehwe^ Sundes, .geschwelge denn ein sol- 
ches, dessen Küste sich weit ösLiicii und westlicli erstrecke^ 

Wir wenden nns von Maldonndo zu De Fante ^ und ^ 
. bemerken , dals nacli der Annahnie derer , die den Heisen 
beider gleiche Glaubwürdigkeit beimessen ^ die erste bei 
dem Consejo ds las Indiai bereits völlig verschollen se^ 
nulstet als 31 Jahre nach eingereichter Denkschrift' yon 
Maldonado (das Datum derselben aus dem Umstitnct ab« 
geleitet, dafs Quiros darin erwähnt wird), die a weite be* 
sehlossen und angeordnet ^ward, 

< ■ ' 

Där Admiral De Fönte und sein Capitain Fm,- 

ZiKß X>E BahNA^LDA odcr BoXfAKDAB, 1640« 

M. TFitsen, in seinem Nord eti (Jost Tdrtarye. Edit. 
1705* p* 170, erwähnt eines berühmten Portugiesischen See* 
mannes (vermaode Poriuguescho Z«man) De Eonta^' der 
im Jahre 1649 auf Kostcfh des Königs von Spanien die 
Terra del Fuego und das Staaienland besucht, und jegliche * 
Bucht ihrer Küsten untersucht hat. Diese Stelle Witün't 
allein beurkmidet das Daseyn eines Se«^lahiers De honta 
oder De Fönte. 



tf smcjrkungsn und Aniicbtsa, 9. i^. 
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42§ Cii^artem- Hecen^iim^ 

Eine anonyme Londoner Zeitschrift, Monthly B^iseA 
Ifln^", or Memoirs for the Gurions ^ tlieilte im April - Heft 
1708 die erste Hälfte, und im Junj"- Heft die ai^dere Hälfte 
des angeblichen Briefet des Admirab Ot Fönte ia. '£B|rli* 
sehet Sprache mit. Also trat unverbürgt und. ohne dUüs 
irgend, '^ivf E^ch^nschaftr darüj;(er gegeben ward, ^ dieses 
sonderbare Machwerk an das Licht. Es ist befremdend| 
dafs es Aufsehen erregte. Man liut seiilier in Spanien 
]und in der Neuen Wrlt verge])iicli Archive durchsucht, 
in der Hoffnung über De h onte ^ und die ihm zugeschrie- 
bene Reise etwas zu entdecken; man hat sich andererseits 
gleich, vergchlich bemüht, über das in dieser Schrift er« 
.vähnte Schiff, aus Botton und den Capitain ShopUx Nach- 
weise aufzusuchen, die anonyme Zeitschrift und Ibleibt 
das einzige darüber vorhandene Document. Die 'Charts 
selbst, deren der Text erwähnt, ist nicht mitgetheilt worden« 

i i . Burney ^ der dieses Geschicbtiit;lAe mittljeilt, hat de^ 
.Text des Monthly MUctUany in seiner ganzen FelU«rhaf? 
tigk^it, auf das. Genaueste aJidruckei? lassen *)« 

'< &s kann eich an Verwonrenhest' und DnventlUMlH^ 
iielt 'nichts mit dieser Schrift vergleichefi. Sie bietet dea 

üebersetzern und Auslegern einen freien Tummelplatx, 

Der Adniiral trifft im Anfauge und am Schlüsse re«» 

derid auf, er erscheint im Verlaufe der Erzählung 

und oft in demselben Satze ahtVechsf^lnd in der ersten 

und dritten Person. Die Rechtschreibung dei^ Spanischeit 

Kamen, ist duxchaus verderbt, und es lüfst sich cÜ^Stundj 

(Ifmutts) , womit* gemessen wird , nicht messen, ' intern 

die iin Stunden angegebenen Britfetnntogen-bekanntsrFiati» 

ganz abweichende Resultate geben **), 
* • • 

Die Viceköuige von Neuspanien und Ptru sind von^ 
iSpanisohei^ Hofe benachrichtiget worden | daXs die Hnf^ 

*) A Chroaological Hittory of the Yoyages In the SoQth^ 
iSea. Part.III. Chap. VXIl. p. 184. . 
' Von dem C<2/o (d i Calla^y 2i»ch St. Bttgria^ 200 Sttini 

»- 4len. Von da nach dem-Flus»« St. Jago ^ der von Quita 

berabfliefst (d. i. E^meraldas ^ der Flnfs von Quito' , go 
Stunden N N VV und ?- O hei S. Von da nach Ral£o 
• >■ ' (d. i. Realejo) 320 Stunden NA'. NW. etwa« W. Von da 
nach Saragua Qdtv Saiagua unter d«fl» 17^ 31' 8. (A.i. 



0 



Digitized by Google 



lüflfler verschiedetie Vertuclie (ergMnie: lar Ent^eelcmig 
einer N. W. JJiircUtahrt) gemacht haben. Die Zeit dqr- 
sclbfii wird nach den Regierun^fjah ren der Engliscltei^ 
Könige, und zwar unrichtig, angegeben. Der Verfasser 
läiirt umusainmenhängend fort: ^Im I4«i(aiil» .des Jietag* 
Mteti KÜtttf« ChnrUf uMetiMBmttien von eiaHiH 

i,ftuf kill Fofire^ 9«e{e1il vott S^a^iea i^id de» Vi/^ 
I^OfilgMi ei^ielt, vier Unegssdiiffe jiM>««iirtl«ten , 

,,feyend bereit, wir gingen am äteu ^^til i64P aus 
yyCaio von l^iina iu 4ie ÖGe,*f ' , . « » 

Der Adiniral läuft in verschiedene ^paoische H£ive|\ 
•in, erreicht nnt H jSchilfe'n am d6w Mai das C. A^'! au^. 
dMT S. W. ILÜtte Gaiifomicfii*« lunt^r dtfm «6^ Bis 

d^ lUßo. MttffN»)^ tcbov Aixi J4 ^imy ii«»ii«e 
Jti;^## unter dem 5|t N.ß,« nach einer Fahrt, ¥09 .C^jiPU 
aus, von 866 Stunden nach N. N. W. Die letzten a6o 
Stunden «ind durch en^e Canäle, r^ischen den Inseln des 
won De ^Fonte • etil dci lion Archiptlagus dt St. Laz^irus 
»urüt Ii gelegt worfitn, v/ojjei die Boote voraUfseg^iWn^ jyLaa 
fahr Walser mit deni äeuü^Ui UiUtfixauoh^nd* - . * ''4 

Der Admiral schickt am 22. Juniu» den Gapitain £ar- 
ffurda mit ein3m Schüfe ab , segelt an deouelben Ta^ 
deii Aie de los Re/es jiinauf und wirft rpv der ^iadtr 
|ie#M im Lßk4 Bei Je die Anker, pa« Was»er des, F^U|Sf)f 
wMf de Stunden «uferä^ tou ^seiner Mfiodung sö^s. Qi^ 
Flulh steigt in derselben bei Voll- und Neumond s^Fuff, ^ 
Der Mond im S, S. O. macht hohes Wasser l>er Admi« 
l^al fäliit eine Stunde vor hohem Wassel- m den Lake 
Bt^'le ein. Die Wirkungen von Ebbe und Fliith m dem« 
jalben werden i^scbrieben* Es cxstrcci^t sich duicb dfi^, 

Se^umianeo) 490 N. W. «na bei W. Von i|a nadli dem 
Cap AM (d« u Pumta 4s. i^jüiü tttuvp) St^itidea.N, 
und W. Die Bejecbnung, der man sich untertogen hat, 
giebt bald unter 15, bald über 30 Stunden «uf «inen 

* Grad. Der Ritter L.apii nimmt hier wjVfler, obn* allen 

• Grund, Fran/ösische Seemeilen von 20 auf d«a Grad Sit j| 
* ^le 2>paniiclien «^mA ^«^^^.^//ü^. ai^ dsn ■ .\ 

N. A. G. X. Eds. 4. St. " 29 



Irftich Seyen. Dieser scheint wenigstens der nattirliclMto 
Skia der liier sehr yärirorrenea Ertählung ivL sejn. 

r 

■ 

tfacb teittjer'ltdcljaiiift lü ConoUft erh&It der Ataii- 
tal durch einen £ikige1)oreneil am 20» Angüfit einen an^te* 
reift Brief ron Bänimräa^ datirt vom it. August. Der Gm- 

pitain schreibt: — Er sey von seiner kälten Fahrt zurüclp» 
gekehrt. Er betheiierl: es gebe keine Verbindung mit 
dem Spanischen oder Australoz'^ane, weil die Lii-geb.^reneÄ 
einen seiner Leute, eben zu dem Hinte]:grunde der iJavis- 
Strafte, geführt hätten, die sich unter dem So^* N. B. in 
einem süfsen See von ungefähr. 30 Meilen Umfang endiget. 
Er schreibt weiter : Er sey v^n der Insel Basset ' nach 
Jt« und O. N. O. und O. bei O. zu dem 79"=" N. B. 
^eseegelt, das Land erstrecke sich N. und das 'Eis rubo 
4Wfawf. ... 

hornnrda meldet dem Admirfil in einem dritten Briefe, 
ffafs er 211 Arena, Häven im Hio de los ReyeSy am 29. Au- 
gust eingetroffen sey. Der Ailmiral, versehen mit gutem 
Mundvbrrath, unter andern mit 100 Oxhoft Mais, verläfft 
mh 2^ September, die schöne Stadt Conosset und deren 
«ackere*Bewohner *), wirft am ^5, di# Anker bei ' ]«f rtfi»«^, 
und kehret endlich heim., „gefunden habend » dafe es 
^,keüie Durchfahrt In die SSdsee , auf den Weg der söge- 
„nannten N. W. Durchfahrt, gelte. Die Üiiarte wird 
»dieses viel anschaulicher machen.^' ' ^ 

Diese Charte ist ^ wie bemerkt worden , nicht es^ 

^ , .Man hat I niehi ohne Wahrscheinlichkeit, die Yeraai^ 
.thung aufgestellt, dafs sotbaoer Brief des Admirals Dm 

kante ein eitler ücliei z sty von James tttivir, Mitarb* i- 
ter an dtra Monthly Misalinny , der erweislich in allen 
iUnsehescdueibungen sehr beie&en war, 

The ßns town the honest nati^gg thtir grseM ASMMK 
ni$y — thsir civUity an4 justice^ 
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Es ist nieht unwaüirtclieinlxcli , sondern tmmdgüUiy 
4ftCt in CttmäTslieit der» auf so weit8c]iweifig«in Weg ^ 
lABgten Nachricht der /Ansrüstazig tu £asrtDii 16^9^ «uif 
ISegetiaiisrästung von. vier Kriegsschiffen scheu am gtev 
April S640 vom Calla» vo« Lima unter Seegel gehen 
lionnte« 

" Dei^-N« W. Goursy his zn dem Ate de lei Biygf^ 
l^nd der Archipela^us St» Lazarus erweisen allerdings, 
dafs der Verfasser der Schrift einige Kenntnifs von der 
Beschaffenheit der N. W. Küste Amerika's gcliabt habe» 
Die unt^laubliche Kürze der Zeit, die auf eine so schwie- 
rige Fahrt gerechnet wird, kann keinen Einwurf dagßgejgi 
kegrüoden. Aber der Cephalonief Apostolos VaUrianus, 
genannt Juan de ß'uea^ soll schon im Jahr 1592 ein^ 
Theil dieses Arehipelagus befahren haben , un^ Michail 
,fiahf der älterei hatte im Jahr 1609 die Sage von Üaa^ 
JLeise nach England üherbracht Es scheint wenlgstene 
mns der Ueherlieferung wahrscheinlich, dafs Juan d« Fuca 
den CulJ (jf Georgia wirklich befahren, und, nachdem er 
Über den Queen Charlotte^x Sound hinaus, ein freies Meer 
gefunden, sich oder Andere mit der Vorstellung getäuscht^ 
habe den nördlichen Qcean erreicht. Die Vorspiege*. 
Inng von .Gold und Silber ist ein Gemeingut aller frühe^ 
lierin Reifenden* £s dürfte endlich aügectanden wer4e%^ 
dafs der vertßaede ZMeman da^Waata^ oder äiiph 'irgena' 
ja» Anderer, im 17* Jahrhundert 4ie W/ KlUte A^paieri» 
ka*s besucht habe* 



Dia Breite dea Kia da laa Rayaa wird tmr ein iffei» 
.und swar in Ziffern angegeben» JEe liit daher bilHg dam 
Attüegertr die Freiheit en g ee tatt e w » antlati des 53^ 4de 

Textes, andere Zahlen zu lesen. De VJsle und Buaeha 
«haben j^^} der Hitler Lapie ^ apgenomineu» 

Die Binnenlandfahrt des Admirals de Fönte von dem 
La^e Belle an, in welchem Ebbe und Fluth der Südsee 
bemerkbar sind, durch den Flufs Farmentiers mit seinen 

49 Fuls hohen g Katarakten . iu vel^he» 4i« Hath 

* < 

a) Fontchasy Vol. X» Lib. 3. Cap. 3- S* 5« 



Iii 



de? AtlÄntischen Ocean's durcTi flie }iu^son*s-Bay einbringt, 
bis III r Vereiniguui^ mit do»n Schiffe aus Boston,, um- 
fafst hilf ^"^r Chart'^ von l^t.pu . in ^^rador Biclitunfi^, ei- 
Aea Ah^Utici von mehr, als goo Meiie«, 60 auf den Grad, 
▼ein flltMi KrümmungeR d»r Stralsen abgesehen. Die Ent- 
lernung ut auf der Charle von Buacke^ dem^ bei rnangel* 
Jiafterer KeniitQifs des Nordens yoq Amerika, weniger 
Xwang auferlegt war, nicht geringer, Piese Binnenland* 
fahrt wird, ron $ Wasserfällen unanfgehalieii , sowobl 
hin als luiück, jede» IMal m einer Zeit von 17 Ta^cii 
Vollbracht 1 Es würde 2war nichts hindern, das Schiff aus 
Boston dem Span^chen Adiniral weiter westwarte cntge- 
^enkomn)en zu lassen, aber die Ungereimtheiten, zu de- 
'sieti der ^auf des ^ii^sses P^rmtntiers fühi-t, laseea sieft 
%ich% {tof dem Wege räun;ien Soll sich denn iet Sklaven' 
« in wetcliem der Kitter Le^ie den Lake de Fbitfe er* 
^ennt, n^cht diirch die Flüsse in das Meeir entlaiien, so^* 
dern iim^^t^kehrt! Soll sich denn einerseits die Fluth der 
Südsce mit dem Lnke E^lie über 8 Wasserfalle in ihn er- 
l^ielsen, upd andererseits sein Wasserspiegel mit dem At- 
lantisphen Ocean ebben und fliithen, so daXs seine Fluth 
fine Strömpng;, flufsaufwärts , bis an den unteren Wai» 
«er(ali des Parmentiers bewirke? Qie Ostsee^ die tute 19 

J' ah liegtf, ^ oS^nexH Bii^enlaiiid* Mee^ oh^e 
;bbe und Fhit|i. 

Es bleiben jxi\s Barnarda^s Eiiideckungen zu be* 
feu,ch|en^ 

• ♦ 

I » Wiederum ein Flufs» durch weichen ^eqr siq]^ 
«her J^rthla in .«m^ avd^r^ MeeT «rg^iefot «)t Ui|d 

Wir können nicht unbemerkt Jansen , dfif* in beidea 
Fällen die Hichtunp eiae entf^ep^eii^esetzte i»t. Die Hui» ■ 
• sons Bar empfaDjit mit dem I^armentiers die Flulb der 
«..: . .Südsce uttd «Atladet «ick hingegen mit dem ^arnardn 
. itt das Meer i« IN orden dfv ^^fi m^'f- Straffe. Die Bi|« 
,t. Vfl^^^ heischet einzagestehcn , , dafs di« 3 KaU^aete dss 
$krndird«t*s, imk Fall nicht genauer bestiiilsit Ist« nach 
d«>n Ma«|»itebder«r desParm^n^t/rf, zu 4Fall^niDnrch- 
Ul^n^U gfre(h|^c(, e^ sfa|Erec];tea4«ie vpu n^f liJfufy 
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4«iiiioiA' liegt, Meli^ Lmpitl** Aimä!ime , derai Uatf4u1i«f« 

tigkeit freilich erwiesen worden, ganz in der Nähe diese« 
Plusses die Strafse Anian, die dieselben Meere bei glei- 
clieni Wasserspiegel vereinigt, und ScIiifFcn von 800 Ton- 
nen ein be^emes Falirwa«6er darbietet. Beim Flufs Harat^ 
dea Barnarda auf «einem Schiffe hinauf - und binabjcihtp 
wmc ebMi «vkcli nur die ftede toh EUbe und Flutb*.. 

Und warum wird ein Mdsiger Mew^ weichet ebbet 
und fluthet, das Meer von Patrj/e^ M^kmi^ WbA Hnrm^ 
Itake genannt? hak§ ValaM^ 

Der Bitter Lapie hat, die verworraneii Angaben üiUeir. 
£wrnardä*s Fahrten , in Zusammenhang zu bringen, ädß 
Syetem vcn J>e VIsU und Buochs befolgt , und daMeÜNa 
aeliT kftnetUah, deint ne««sten S&ustand u|i«evcv Kfimtniiif 
«ngepaJSit. 

Wir b^peiken^ daliy. n«sh dieMoot l!0rbtij#rlen 8y»' 
•teaii' dle /rerfcliaedenen Fahrten, des Gapit&ne ia eiaeUlk 
Settratim von 6g Tagen , Tom 23. Jonius bis aom 99* An» 

gast, über 6000 Meilen, 60 zu einem Grad, betragen. 
Zu Schiffe wird nur der Flufs Haro in seinen Krümmun- 
gen, aui'~ uiul abwarls, geseegcit. Denn, obgleich der- 
Bitter Lapie den An^er^la|.z zwischen der Insel Barnarda • 
' und der Halbinsel C,entAaim| a,n dat Ende der ersten i4€i' 
Stnnjiea' Westconrs Terseiyti so wsxd doch ausdirticklidv 
gesagt« dafs diese I40 Stuniden auf drei Booten, der Ein,* 
geborenen. snrilclLgelegt worden sind. Also werden anf 
diesen Booten über 5500 Meilen gefahren ^ einmal dar 
£oste oder der 77® N. B» (welches Letztere der Ritter 
JLapie billigerwcise annimmt) und einmal der 790 erreicht; 
dabei ein Fluls mit drei Wa&serfällen. hinab und hinauf 
gefahren, und die B«isenden sind, wenigstens auf dieser 
Fahrt nacb dm 79^ N, B«t auf Jagd und FiscMang Ür 
ihre l^i^usqng angewif sen^ worauf ancb %e^ gnreebn«! 
werden, mnfs. Anftevdem wird soi Lande, wUirei|d dis 
Scbiffiihvt mben xmU^ einlsüunus nntei; dm Soten od» 

( . f iroraassetsen. Mte weift senstf bei so ttllaanwn Stift« 
. msn, niebtt welchen Ml am fn| oinen l^nl TOn I«. 
Stenden tecbi|SftsoUk , ' 
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Hiitersu'^ht , und grefi nden , dafs ee kexnf Vereiiagu;uß 4ec 
•Meere giebi. *-t Und daa aües in 6^ T^geol . : . 

Aber toii welcTien Booten redet man uns? Von den 
ledtiiieu 'Uiydaren der dort wohnenien F^sqiiimaux ♦)? 
ISein Von Booten au5 zwei BauiiTstämme7i ^ on r^o bis 6o 
Tills Länge. Sonder Zweifel von Doppelbooten der Süd- 
4m^> Imulaiter , .lüe aus Le Mairt und Sckouun^ Tasman^ 
^ier Jeder «äderen Quelle f lioh.bier in den boheo Nofw 
den verirrt. «Selttanie Fabrieuge um dü £ifiiieer su 1m- 
•cliiff«n, und die Fälle eines Flusiei auf* and ahia- 

I 

< ' ABer wa» redeii wir te» d8 Tagen? IM Gi^tiUi Ser- 
«lahili aeton am fliten Tagsr, naoltd«ni'ililB*db' Ordre «im» 
geferfiget worden , sich ron dem Admfral tu trennen ^ be- 
richtet au denselben über die Expedition, die er, den 
Flu Ts hinab, in da* Meer dci- Tnrtarei nnternommeii hat; 
\\nd er hat, nach der Deuttni^ des Ritt^»r Lapie selbst; 
schon vor dieser Unternehmung seiue Fahrt nach deai 
N. B,, bei Welcher die Ländreise nach de» Davit* 
'Sfirarc^ sUttgefunden lii^t, vollbraobt 0a« heifst: ms th^ 
'Venh Wer Brief bei der Insel ^asiet^ Cbarte 
gesctineben wurde, 3600 ÜAeilen th Wasirer turückgelegt 
Woriclett, wnd zuLatid ist ein Isthmus, dem dieselbe Charte 
150 Meilen in »nacr geringsten Bvoite piebt , hin und zu- 
jri'uk durc'nkreuzt worden, indefs die Fahrzeue^e auf die 
Küokkuuft des Apisendeu warteten« Und das aüea.ia« 

,?f««»J .... 

I 

Aber dieser Brief des Cnpita'n Enrnarda wird aucb 
aus einer Entfernung von mehr als 1000 Meilen in gradar 
*Ilicbtung über Land und Meer, Charte von Lajifi^ iMIMy« 
balb'^ TagiAi a» den Admirdd Oa ^e^s« ^esiatti. 

^ Ein Blick aut die KotzehueiscM^ Cbarte wird die An« 
.najl^i^e 0<e| Jclit^l^e^ ^'öi?'«t dafs der von dem Lieutenant 
von Kotztbut unnntersttcbt gebliebene Binla^s^der CMtej» 
• ü<d^img) die Möudimg . dei Fbisaci . ¥4Mi Mmnmim s e j, 

«) Btaserknagen nnd Aasicble^i p. i^- 
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tiiAi Ilm MrWMgM^ CiSMlftt^ 4mmit IM» f«|tr 
Msn « wiadig a ätm X^rnkm^si^md «INI dM ^art««-^#«iM% 

der nicht mehr f8r filie Strafse Anian gelten kann, wia« 
den. Aber auch, die ^ Taprereifen, die auf diesem Fa^ir- 
was&pr, wie es der freund liehe Ksqunnau r , d^in -'crfas- 
••s dieMi Aufsatzes erklärt«, «u einem irei^n Meere fühc» 
ren , 1iÖMi«n wohl nicht weiter 9 ««tira nach efiiur Ver» 
cinigoag mit dem Etiil«Ct Sckisckm^rgitf ^ tu dem NoHi/n* 
^«•tnd mjcheiiy deim düt E^^lmdiijr Imlteti Naolitriilif 
«md reiS^ mcht 10 icbnelt» dls der Gapitäii B^^rnnrim^ 
VTill iiMii aho einen Barnarda * Plnb auf die Charte zeioii« 
tieiiy so wird man wohl dessen Mündung, die nach un-r 
»erm Text nnter dem 6f^ N, B. liegt, und die der Ritter 
Ltapie unter den 66^ 30' verlegt, noch höher nach Nor* * 
dM Terrücken mütstn', wo Booh des Raumes genug vof<f 
kaadejn iel. Abor «iae StnTke iisuiis wird« iwter 4ßt^ 
teP B/.mid oa «»er. nach S; «ttd moh S. eSck.ww 
«treofc^den Kfiete d«t Oididütt leMK I«Midei« johwiM» 
g«r ansulegm mjh. 

£i xnöclito überfläsnf teym, .melirm ünwaliricWar 
ycKkeiten in der ftn|;0bUclien R«ise des AdmpraU Dt Fontf * 
«u rügen, nachdem dch une dieselbe in allen, iKrea THei* 

len , als unmöglich und widersinnig erwiesen hat* 

Die Pextugisen^ ftanioiefi und Englftiider , df e ^ hei 
einer Spanleehen Brpeäitiön dfetel Zwecket trad-diesec 

Wichtigkeit, die ersten Stellen einnehmen; die Französi- • 
fchen \flmen, die manchen der gemachten Entdeckunjfeit 
auferlegt werden ; das immer gute Verhältnil.';, die immer 
leichte Verständigung unter so nelen Völkern aus den 
*^anz versehiedenen Haitptstftmiiien der Kpiuschtn^ ' der 
X^ipptway* unü der Exquimaux *^)\ die hereitwtlligan^ 
•chnellen Dienstleistnilgen allerg iid LM Vmla^eo^ an 
der b^vix-Strafse, im Loftt Seffe , setider Zweiliel auch 
iei den Ffillen des Flusses Pnrmentitrsx ineenderheit aber* 
hei der Besorgung der Briefe Bamarda s dif»ser Franios 
^^ßrnuniujj^ CupitaiA ^uiex tonte ^ der als iJoÜmat« / 

Vergleiche Mi7^|d4f##f Ten Aiätung «ad VaUr. 3 Xhel| 
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ehmrtmm - Rice nsi« neu. 

befinden, die al. C««o*t« ««fge- 

l^lt« haben , .,,rtawt«. K» Cl«iM»fk 

"^'f -'T"™ IniSt «o bi, jet.t ein Stapel- 

r d?, CSlS«H«.dels, d.n gegen 20O Am.- 

platt war, ''•*""'^rri,^, «ad für Russische Kech- 

treiben*); a.eses Volk d.eseF ^.«^ 
lr-'*rltrN^^ 

g.1.« wir. «d «oA «aucbe« geig*«*« 
ler auf d«n wl» Twweisen , mit meM «ig e 
A;:;führUcUkait .bg*»*.lt Ut «). 

, , j-- W«iht iedoch d« Schlul» der Schrift; 
Merkwürdig bl«bt )edoc 

P«Fonu, »»<=1'<1^"^ " " «ad 4i« E«gMB4«, die • 
Schiffe «•W''^'^^ ** • 

«) W.enBW" ,._ar..« was der Fall ni«** Mt» ^ 

China nur d« ~ - fcei ,,t*.lir.il. 

Si. üb.rlaM.a d.h.r m.i.t «« *""*TTb.». 
• «i- die Versorgung flL««»«»» 

♦««ra«.^, Handel eb« so 1..,— ^ 

niam ».netta», «»• ; Kölker «i.dioliüS •»* 

«rdctUcl», ali «Wi W|«»Va»« 

Mur la Situation aeß irvjr' ^ ^ 
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ntatUlMn «iwgescluskt war, niü iar«l|ifdiar.^taifHt Im^ 
^henktliat^ kchrrtt heim, ii^drJbebauptiBt:; daft die von 
ihm angeblieh befahrene Strafse — nicht ^xistirt. Ein« 

^ehaiiptun^, die wir ihm wiederum in allen iiueu Thei- 
len bt'streiten müjsen , denn wir glauben jetzt au eis\ß 
fi* VV. JPuTQhfiUirt , die ex nur nicht befi^^ren hat, . \ 

Aber es veydriefset na« $Qhr, dafs man die NainwBt 
iler äeldeii tolcher widarsinnigen Mäh'chen i «nstalt ti» 
dem de» heiligen Branden «usugenellen | nur da nenma 
Jtann, no ein Parry und Voneeuver ginnten »/]a daft maa 
•f in Fmnkreich nur wagen kann , auf den Bericht einef 
JVlährchenerzählers den begründeten Ruf des genauen 
Vancouv^rs anzugreifen. Aber ihn lohnt das wohl- 
hegründete Zutrauen der Seefahrer , und alle Seemächte, . 
die um di9 Vortheiie des reichen Hand«I« der N. W. 
JCüftte Amerik^'s gerechtet haben und noch rechten, Spa^ 
»ien^ England» Amerika, Hi^lsland« welches lich jet^t deil 
gH|£«fe«n Theil diaser Ki&ste cnfprichti^ werden nipht dei 
Mannes Tergesfeni dar,, auf einen Fingjerzeig CeolkVy lie 
i& deutlich genauen Umrissen aus ihren N^halu hevrorger 
lien liels^ u^d ^leich^ain et^chuf« 

■ ^ *■ ♦ . 

, ' ' " 

^rhiseke Beleuchtung der (im zweiten Siücke zehiu 
ten ß^näes der A. G. mi(getheüten) ^bhandr 
tungi über die Reiskn im erotischem Deeän von 
JNordameriki^f von M^^^.^ BiKUNf n^bst Charte 
' ^otn Ritter Lafik,^ ^ 
(Aus deni Qufirtwl^ üsyiaia). 
, —pn — 

B^r Ritter £a;pje stiltste sich hei deii|i StUtituvfe sei* 
W Charte der Nordamerikanisehen Polarmeere Tortuglicli 
auf die Autorität dreier frühern Seefahrer, deren (> a^th« . 
^iir4ig^eit, der^i^ JE^u&^enz «^hr beitritt. 4 

A » I k * *■ ' 4 
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^mro. Oline wcK auf die kritische Uiitcrsucliung die«er Quel- 
len weitlciuftig einxulassen , genügte es Herrn Lapie^ 'dafs 
derf»n Unbrauclibarkeit wenigstens nnnli nicht streng nacTi- 
gewieseu war. Er Jiefs also dieselben Lei dem Entwürfe 
•einer Charte heträchtlicfa einwirken , und suchte in sei- 
nem Commentar %n denetben ^eren oft unstatthafte 
tiien, so gut es gehen wollte, der wahren Besch aiFenlimt 
der Dingo ansupassen. Wenn der praktische Geograph 
die vorgeblichen Entdeckungen der Seefahrer oder Reieea- 
den mit üngstlicher Genauigkeit prüfen nuili , c lie pt iTi- 
»en Pinea Platz in der Klasse der ausgemachten Wahr- 
heiten anweiset; so ist es doch v^n jeher mit Recht gebräuch- 
lich gewesen, den noch zweifelhaften, aher nicht eririeseii 
fal sehen JQatan wenigstens einen ^rovisorisclien Plats snrf 
«CharWtinnd'iikSohriften zu vergönnen. Und ans diesem Ge* 
•fSchtspunkte betrachtet, bleibt Lnpie*s Charte immer Sä- 
teressanter und nie ht verdienst] os'cr Versuch die probl^me- 
ti«chen Nachricliton von Muldonado, Fönte und lUirnarda 
mit den, rlnrch die neueren EntrJeckunjSfsreisen aufser 
'Zweifel gesetzten, Thatsachen in Uebereinstimmung m 
'Jbiingen. THlU diese Arbeit eine sehr genaue Prüfung erfah« 
ven würde, war in erwarten; anclfi, dafs tHnsal i« fin^land 
man sieh gern dagegen erklären würde, da die EttglEnder 
noch nicht die Hoffnung aiifjg:egebea haben, eine n6rdlich« 
Durchfahrt au9*d#m Atlantischen Meere in die Sfidsee 
aufzufinden, und ihnen also durch das Zugeben jeixer 
Fakta der Rulitii entginge, diese zuerst bewerkstelligt zuha- 
ben. So hat auch das QuarUrly Review nicht gcs'tiumt, jene 
iQuellea als dur<^aiii falsch darzustellen, und Hrn« i^ig^V^ 
Arbeit wm dem besaem Tbeile ihres Warthes zu ent^ 
blöfsen, welcher durch die Glaubwürdigkeit der Quelleti 
bjedingt ist. Unsemr Lesern wird et nicht unangenehm ■«yiif 
atichdurch die Darstellung derber als <xegenbeweis enge- 
führteii Gründe, in den Stand gesetzt zu werden, die wis- 
senscliaftliche Bedeutuiig jene^ Arbeit sicherer beurtbei^ 
lea tu können« 

/ 

„IMe IffMbeMiten 4lcs «faMeft«4e, 4i«}fst a» ^ 
welche J|fe2s« »Brun^ Lindtnäu^ HumbM$ und Aadtre aehon 
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für uoaoht erklär teU| gedenken wir ohne Weitere^ wiedec 
ixk ihre Texditnt« VergeMenheit zu verweiseu.^t 7 

,,Der Verfasser von Maldonado'' t vorgebliclier Reive^ 
welcher nach Bumeys Vermuthung ein gewiss- r i I^m- 
riline: war, segelt 7.u Ende Februars und zu Anfang ?.Iär- 
2ÖS ohne Unterbrechung durch dieHudsonsstrafse bis zum 
75stpn Breitengrade; fährt dureh die Beiuringsstralie (di« 
damvU noch usentdeckty aber unter dem Namen dei» 
teafse von Jlnian helannt war) ^u Anfoug Ajiril«)- bleüil 
im Stilleti Oeeaü Iiis «ur Milte Juiriut» und kelurt dasif 
bline die mindeste Schwierigkeit auf demselben Wege 
Zurück, auf welchßm er gekommen ist, 

yjSeit die Gesellschaft der Hudsonsbaj ihren Freibriel 
hat, ist es keinem Schiffe je gelungen, die Hudsonsstralse/ 
die doch nur unter 62^ H^fi^» früher «u durchsegeln, alr 
Mitte oder. gegen Ende Junius, gewöhnlich aber erst im' 
Julius. * Selbst Capt. Parry konnte diefs> nicht eher be- 
werkstelligen , als den 22. Julius, und versuchte in dei/ 
Mitte des Sommers unter dem 75*^ 2 Jaiiie luntereinander 
vergeblich, ^veiter nach Westen als Cjp AlelviUe lu «teu- 
eriu^^ Ob die vom Herrn LapU zur Unterstützung der 
von Maldonado herrührenden Nachrichten augeführteni 
Gründet gfegen diese Tbatsachen gehalten, als gÖltIg be« 
tiehea k&inen, mag der Lesef beurtheilen« 

• „Dlt nächste Umstand, den wir ans Maldonado^s Er- 
t&hlung herausheben wollen, ist nicht nur unwahr, son* 
dern auch unmöglich. Denn wenn wir die Pticljtmigen 
mit Dimensionen, welche daselbst angegeben sind, zusani* 
nenhaiten, so finden wir, dafs er durch ganz KaWitschat* 
sohatka hindurch bis mitten iu das Meer von ^Ochotsk 
ka .gesegelt ist. Ferner will er bis sum 55^ N* B. immer 
tÖdwestüoh su fort gesegelt se^n, dafs er das Conlinent^ 
von Amerika nie aus dem Gesichte verloren habe , da ihn 
doch diese Ricijtung mitten in den Ocean geführt liaben 
würde,*' JLapie sucht diese Unrichtigkeiten durcli Rtich- 
nungs- oder Schreibfehler zu bemänteln, die sich durch 
die Copisten des Manuscripts eingeschlichen hätten» Da£s 
dieCs der Fall se^n könne 1 wird von dem Q. A, gradezu 
i^^gntt I 



/ 
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tttnfeatisehen 8c1ilif«a im Häven von St^ Miehaei ^, eh 
^4ieier n»Aw9 KwCi ; als die Stadt noch nicht über Q Ktfuse 
tähit«r *>"d e«ch ihr Handel migcfSlir aut 9 Englisdu 

Schiffe beschräiikt e : liber dessen Zusammentreffeil mit «' 
• »em Kanseötisclien SchiÄ von goo Toiiüen , welches ih& 
durch die Behriugsstrafse begleitete, und eins Nordostkap 
Aliens (das dauials nur ein einiiges Mal von Descfuuf 
Umidiifft worden) und das Cap Ctvtro Postochnöi (di5 
' noeh nie umfahren worden) nnuegelte; Über die Hntdel- 
Jku Ilgen von Quitos^ die damaJs nock nicht gemapK^ wa- 
ren, auf die Maldcnadp aber anspielt und mehrere andere 
fcedeiiHiche Umstände beohachtet Lapie ▼ollkomninfi 
Stilisclivveigen. Dagegen erwähnt et* der herrlichen Frucht- 
bäume, die Maldonado uiiLcr dem 60^ (nach Lapie unter 
N% B. getanden haben will: der Aepfel, Birnen uni 
besonders dct Uchiau — Der litchi, welcher biet- gemeint 
wird, wachst nur in den Siadgegenden China's, und ist M 
zärtlich f dats dessen t^rncht bis jetit in Ehglaad Uta in 
dem Treibhause des L^rd Pcidis zux Keife ge£dhett iA. 
Unter 65*^ oder auch'6o^ N. BKkann doch ge#iA 
Besserps wachsen, als Heidelb^fe*en 5 CoofcV und Macktn- 
zie's Zt u^nifs, auf welches sich Z#«/>4> bezieht, ist daher 
felsph oder miX« verstanden.** " ' * 

. . Kr'* 

„Die Äeise, welche Bärthilerny äe FohU zu ScIiiBt 
^tten dürch das Continettt Von Notdamerika und einet 
deiner Gapitane Bafinarda bis tum B. gehiachr ha* 

Ben soll, trägt den S^ämpel der UnVrahrheit auf den er- 
sten TUitk an sich. Der üngeife'imtheiten, welche sie ent- 
hält, nicht zu gedenken, so War schüii ihre Erscheinung 
von solchen Umständen heglbilet , dafs man sie für un- 
•Ächl halten mul^te« Im April 1708, acht imd sechzig Jahre, 
' nachdem diese Reise gemacht worden seyn sollte, erschien 
deren Beschreibung zuerst ohne erläuternde AumerkungMi 
in der Londoner Zeitschrift t Monthly Mis^^ü^ny Afe* 
moirs fov th4 eunVar* Hier warde sie ohne twtifel die 
Vergessenheit gefunden haben, ^ die ihr so sehr gebührt, 
wenn nicht die Franzosen DelUU und Buache eine Frau- 
«ösische Uebersetiung derselben besorgt^ und der Acatit- 
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liiie vorgelegt hätten. Sie wurde «ww Vo« dieser nife 
ung^e wohnlicher Vorsicht aufgeiioiruneii, cilüelt aber doch 
endlich das Irfiprimatur. Aus dem Pratiiösischen wurde 
»ie in's Spanische übersetzt. Die Spaiiisr Helsen in ih- 
ren Jahrbüchern in Europa und Peru genau nachspüren, 
allein weder der Name des Admirals, noch die geringst« 
Spar'ttiiier solchen Expedition konnte ausiiadig gemaolifc 
werden« Dielt mfifslie tauch wunderbar sagegangen sejn, 
dfeesm^ du müK d«r SadlH iitEn|^aad auf Antrieb rom Gon- 
linente ans, genau naehlbrSf^tey erhellte aus allen Um- 
ständen j dafs die Reisebcschreibung eine Schnurre des 
Hrn, Jamet Petiver^ eines Apothekers, sey, der Tiel iiiS 
die Mtmoirs for the» Curious arbeitete,*^ 

)»Dieee IhnWknde scheiint Ktrt Ldpie lilie^nicht ge- 
kannt zu habeij. Auch setit er willkiihr]ic]i den Rio dor' 
Ri^es des ^Fonte von 53^ auf 58^^ 13' und. nimmt an, dafs 
der gewissenhafte Forscher Vancouher die daselbst befind«: 
liehe Bu^t wohl nicht untersucht liabeu möehte« — « Jene 
•lleite kann man überhaupt nicht statuiren, ohne, eswie^ 
jiene Unwahrheiten sutugeben» So weils man sqhon eeit 
eittem halben lahrbundeit mit Bestimmilieit; defii die 
CAealeiifSeld.Einfiihrfe bintito geschlossen ist, obgleich eei 
LapitU Charte di^ breite sebiAare Aen^if^/lostraTse rott 
da in den Sklaveiisee führt. Der Flufs Haro^ der Schau« 
platz von Barnarda s Th'*x\.is}^i:.A, bietet eine geographische 
Merkwürdigkeit dar. Er hat weder Quelle, noch Mün- 
dung, sondern zwei Enden, das eine im Stillen Ocoan^' 
das andere im FoiArmeer und enthält dennoch süX^ae 
We««er/« 



Wir haben uns hier fclofs darauf beschrankt, äus der 
Kritik des Quart, Ä, dasjenige herauszuheben, was 
au der Charte und dem dazu gehörigen Commentar ' 
betrifft , ohne auf die Persönlichkeiten und Witze» 
läien einzngeken , welche ' «ich der Verfaoev jeaea 
Aufsatsea gegen Hetm LopU, dessen Redakteur , Jlfel- 
u^Brun und dili F£uis6sifebe Nation fiberbaupt «p- 
Uubt, ' ' ' 



TopQgrapJns( Ittz Charte von dem Herzo ath Lirnt 
ßraunschweig y mit Benutzung aller VQrUawhdm- 

' wn Hälfsmittel und eigenen Vermessungen wtack 
der neuen Llinthcilung in Distrikte und Kreis- 
gerichie entiLorjen und gezeichnet von B\ kf, 
S*M0Mu Bramtudimeig. iMQ*, bei J. Bek, Apji«. 

. - - • • 

Bli jtftit die eiiftige Charte, die Ulis dar Rerxogfiiiiit 
Bramicbweig auf einem Katle daTstellt, und tii|^ex<sli dit 
einzige Gute » wat t ie bat. Die Cbarte ist ^lofs sur Scbul* 

ekarte brauchbar, der Stich zwar deutlich und leserlich, abei 
Unangenehm nimmt nch die uiigeheure Fracturschrif t def* 
Städte und Marktflecken aus, die sicli wohl durch eioe 
gtfätligexa vertauschen lielse, und vöiiig S€:hlQelU isl 
die Gohirgsschraffirung. Gegen die Rechtschreibung de! 
OrtaeliafleB itt »iniit gefehlt» und obgleich der Biaafutsl 
Mf klein aiiafalien konnte, so ist doch ntobt lesehi eiat 
Orisftihttft Ausgelnesnn : die GlaaluUtn im t, Sekmp^e^n 
keifst nicht PfigrifiH eoudeim jP%rKmj«eie4b und hei £dk#r> 
horn fehlt das Zeichen der Hdtte, Was der Zeichner mit 
den eigenen Vermessungen Jagen will, ist Ree. nicht recht 
einleuchtend: seilest wenn dcrseljje einzelne Partien a.uf« 
genommen h^eu sollte, sq würden diese doch het eiuef 
Charte, in einem so kleinen. Maalistahe , die ans^r.pfsera 
mdUciTt ist , woki wenigen Nutten gaMOilMMn«. Xlie ESm-* 
Ikeilung ist audh nicht neu, -denn das Land wixd*iiie)itt iai 
5, sondern in 6 Districte getkeilt, und der Leinedistiiet, 
dem, wie den übrigen, ein Okeckauptmai^n vorsteht, ist 
ganz ausgelassen. 




♦ \ 
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h l»! I« 

Mg^drung^iß P'etw^uHg gegen . ißütä iß^ ßerlif^ 

^ iferamtaltete Reduction eines Theiles dir idpi^ 
• gtiMpk^häii jMtifnMM von ^4^^^ ; l 

' tm Gef«I^ <^&r*ighi<ie ii«*J^lilr«i ftI4 wml SttOlif 
ien mn^lr ^abihetsarbeit verltiMigi die iIhfc^ idlitB» |nfiW 
«Is ^ojAhrlgten Z^it> titid GeldänlWilid | durcti eimneü 
iPleifs Sdcltmdhto «Hkiii^ «nd diiHib ImiifeberM duHsb si* 

'(fer2cug:te Lasten für Sächsische üntcrtliaiien den W«]rt4l 
•ines ziemlich kostbaren Staatseigeuthums erlaubt hfk,%t4U • 

Es ist diefs die von den KönigHclien Ingenieurs be- 
arbeitete, damals bis zu beinahe 2 JPritttheilen des irüb^ri^u 
'#Hl^enraüms des Königreichs vollendet gewesene, grof^ 
to^6grapkit«lie l<artdeiaMfoiabrtf | die den leUtAA Mft> 
4bieii tiii^ idMa jrneutM^ 

NsA. E. X, Bds. Si* IM 
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444 Vermichte Nachrichtetu 

Bern V«m«H]iieii nacli bescliSfdgte 
Un iMild tiaeh der Aequidtioa dieser Anfiialiine mit d4r 
Betslieitttiif und Rednctioii dmelbea tu «nem doreiasli« 
gen Mnrtlfchea GebnutelM». M«ir solteitit diel« Vorhaben 

gegenwärtig wieder aufgegeben tu haben, da jetzt eine 
nur 2ur Hälfte volleiidotc Platte,- der sichtbar jen» Auf- 
rahme als Original zur Grundlage diente, zum aiidcrwei- 
ten Verkauf ausgeboten wird. Wir hftben, befragt na 
iMMtr Unheil, wten Abdruck dieser Platte^ der von «i- 
jiem Berliner Gbartta-HandluBgsbaiiM einer biegen Kunst- 
lumdltuif mit dem Anerbieten det Verkeui» der Platte 
f ese^det lit» vsr Augen gebebt. 

Wenn ein neues litcrarisclies oder Kunstproduct «fn» 
mal als gewöhnlicher Handelsartikel, sey es unter der 
Hand oder mittelst Öffentlicher Bekanntmachung ^ zum 
Verkaaf ausgeboten und so in den oß'enllichen Verkehr 
gegeben ivird^ ist damit ohne Zweifel die Befngnüi 
«tt einer öffentliebett Beurtheilong detseiben »chon «a eicb 
für einen Jeden antgesprochen, der tiob tu einer eolc^oi 
% für das allgemeine Interess^ der Wissenecbaft oder KmA 
bewogen fühlt. Völlig unbestreitbar e)rschei«t diefs Recht 
aber besonders für diejenigen, aus deren frülieren Arbei- 
ten das neue ProducL unmittelbar und allein geschaffen 
ist und die sicix^ in besonderen Bezug auf den voriie- 
genden FaU| unter keinen Vjrbältnitsen die Befug nifs 
aebmen latsen werden » ein waehtames Auge auf alle £r» 
ecbeinungen tu richten y die dem Teutleben Publice als 
Ukentßcbe Keeullete ibreir eigenen frfiberen Oeiebiftslei« 
Itungen übergeben wetfien« 

Ohne Weiteres möge daher durch die rechtmäfsige 
Stimme dieser Individuen , die der topographiicheii Auf- 
Habltir von Sachsen vieljährigen FlcÜJ und Anstrengung 
ttti eebeuken dienitlich verpflicbtet waren und die ai^h 
^mmmebr aelbit'far irerbmidefi ^racbten, aucb dia V^rtxti. 
tung der frUberen Arbeiten ibrer bereite dabin geaddi» 
dieaett tVergKn^er tn tibemebmen, folgendes Tttllig bemi* 
fenesUrtheil über jene \nDresdtn bekannt gewordene A|r* 
beii der Publicität übergeben, mit demselben aber auch 

* 

\ ~ ' 

f 

\ 
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sugleicli die enfdrfickliclie Verwelimng der SKflilfIfeliflB 

Qri^inalarbeiten gegen mögliche unrichtige Schlulslölgen 
Auageaprochen werden« 

. f Der Abdruck jener Platte umfäfst in einem MftftiMib| 
dier ungefähr y ^ j^^^^y natürlicher Gröfse betragen mag, ge» 
gen 12 Quadratmeilcn der Umgegend von Dresden, DaM 
X>etaxl aller Terraingegenstände ist , jedoch ohne Schrifk , 
und mit Ausnahme der Waldimgea» liemlick rellendety 
dlia Derstellniig des Terrains nur tnr nngellhgen fiäitt% 

. , Das. scilwierigsle Gescbüft bei einem topograpbifcbeii 
Bild }enes MaaAslabas,^ tngleich aber anob da« wielilagstt 
iOir den miiitäriseben Gebraucby ist bekanntlich die ridb* 
tifse treife Darstellnttg des Terrains. Folgende kurae Kri- 
tik mag sich daher in den gegenwärtigen Zeilen vor dt£ 
J^^d auch nur mit ibr besdiäftigen* . 

Wir haben durch eine ziemlich lange Uebung in to- 
pographischen Arbeiten die Ueberzeugung erlangt, dafs 
a^oji bei^i^em solchen Bilde ein gewisser Kunstgeschmac^ . 
impier recht gut mit. den strengen mathematischen For^ 
^^n.,T»pK|inigen lasse , in w^^he die Regeln der Terrain* 
darsteltut^g eingetwangt sind. Wir r&umen daher aucli 
jiei Senrtbeilang solpbfKT topogrjapbiscben Arbeiten» di^ 
nuf einige Austeicbnung* Anfpnieh machen ^ dem eigent^ 
liehen Kunstkenner recht gern eine 5timinc ein, müssen 
nber bezweifeln » dafs ein solcher bei dem vorgelegenen 
Probeaiisdruck sich angenehm überrascht finden dürfte. 
Das näbere Urlbeil, in wie weit sieb das aarte Auge dea 
feineren Kunstsinnes in. den unsäbligen unsanften Härten 
der Terrainxeiclianngy in den unnatürlichen schroffen Ab» 
afttaen« mit denen njiter anderen , namentlich die nach 
dem Dorf KloUchs ansteigenden Höben dargesteUi sinc^ 
befriedigt fühlen dürfte, wollen wir inzwischen gern der 
künftigen allgemeineren Stimme überlassen, da wir weit ^ 
wesentlichere AussteUangen als topographische Arbeiter 
an. baben^ j 

Man sollte meinen , wenn das vorgelegene Blatt die 
IBScbsischen Axbelti^ lli«ftt imn Omihal gehabt bittie. 

22^ ' 
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letzt ziemlich allgemein angenommene Frincip dcc 
'^IrteraindariteUoiig, nach welchem die Niian2irun9 del 
Schwlrxen dai mehrere oder mindere Maafs des Neigunga- 
tMiMlf oder ikt Steile eiMr mhlb boieiiteet, OMch- 

^al darinnen nur xufällig hingeworfen,* and man habe bei fi#* 

«f ichnuiigdeT*Teri ainioj iiu ii dio Leliren dieses Princips und 
jftin nach ihnen sicli ergebendes riclitiges Verhaflnils für die 
Austheiiung der Schwärzen auf allen FoMctaa xu iie^chtea 
3hiftn tticM lär nöthig gehalten« 

wlre et tonit möglich geweeeki» meiiirt HÜm^ dab 
^ Ml nur 'ttatl «inigan h«i einer ^lemKeh iehnotfii 
Hti«y;Mcht sogleich atifg«fallett«n Fftllan tti belegen - 

"2. B. für das Sandgebirge, das von dem PritimtzZmc^ zwi- 
schen tler 7Vdt*. und der Jfüttm^rücfef , wo der Waldflü- 
gel 0 über diesen Bach führt, nach der ob anlautenden 
Kdnigshrücktr ^\xbSA% aufsteigt, iuBetracht meiner Grnnd- 
Tinie und seiner', deti Neigungswinkel böteichnendeB, 
iSchwärte eine Ihn hedeutandeire mhe marqiitrt wfrd^ 
tls föy das Gebirge des Hofs Lifmits swischen dem weis- 
s%ii Roh und dam Spitthau«? Wie wftre e# möglich ^ dah 
*^gegen der bei dem Dorfe LbiehvAtz sich in das Elbthal 
"mündende Ziegeniryunä (^ui der Platte nur auf sei'neV 
fechten Seite vollendet), einer der tiefsten und steilsten der 
dortigen Bergkette , nur um ein ganz weniges steiler und 
stärker dnzusteigeu scheint, als die ganz flachen hau m 
%me doppelte Mannshöhe tiefen Teilen in der £lbniede* 
ruhg hei Cadittf Sgrkowitt\ liaMgul etc, ? Wie w£re es 
endlich mtTglich* gewesen , dafs der äufsere , ^endich 
'schroffe' Kand der Weinberge Zwischen Li^sahwif^ und dem 
Mordgt und in giner gänzlich flachen Aufsteigung und auf- 
fallend verschieden vt)n den weiter hinab liegenden Ber- 
gen bei Findlaters angedeutet ist und dafs der Mordgrund 
selbst als ein ganz unbedeutendes in winzig kleine £rd^ 
räuder etnge^chloss^es Gräbdien erscheint? 

Eine anderweite Enlstettnag der Natur lielbrt die ItidM^ 
tung und das Maafs der-Neigung, die einem Abhango fege- 
ben ist, der, von dem FuXs der östlich des Hofs I*t*nit;L 
liegenden Drachtnltrgg an, sehr merkbar über die vor- 
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^ liegend« F«14bl8&e diiTch die junge E^ti liaok dliu dreif 

Haide begränien den Weinbergen westlich des wilden Man* 
nes herabfallen soll. Em dortiger, für das gewölinlichf 
Auge inzwischen in dem ganien Gesichtskreis der Meijsn€r 
C^hausfee kaum sichtbarer Hang ziehet sich «war, ia f^ai^ 
perpendicularer Bichtung auf eben dieser Chaussee ^ ^f^S^ 
^ten i)i«Miey^iigeii b«i . iUf<«i^«u/, de|r Q^ad . seiner ,N«%aiif 
IbQiliitte jedoch» .wean mm keiii^ lumplitig^ . V^vit^oiy 
^on dem Bf 14 der Natur «rteofeii {vill».i9|ii^tii||l^ defii itän» 
flen Haiiclt ausgedruckt werden^ Auf ;Siächs$8c|u^ 
Original blättern ist deTswegen auch sowobl jene vor de^ 
> Jlrachuibergtn gelegene Feldbiöls.e lals die ganze jungj^ 
J^aide höchst unmerkbar abweichend von der völligen 
rizontalität als ganz weifs pelassm worden und. wir köaneil 
.Aflher iA.d^r , nach der Richtung u^ichtig^n, ji%o2i^ dop^ 
^^ijgl^g^wv^ti bÖGblt übertriebenen Aiulfi;utung 
jpflLiiget nur einei reine WilULÜhr des Z^i^nm «jrbtickan^ 
An dem eodliehen Fuft eben dieses Haijiges s^mUtph- nif- 
iriber noch «ut eisen FaII| dessen Unrichjtigkeit fiuch ^es^. 
LRien in der TemindarstelJung, sobald er nur weifs, w«^ 
Schraffiren bezeichnet, nicht uuentdeckt bleiben kann, 
wenn er die Gegend von Dresden einigermaafsen Jkennt* 
Der westlich des wilden Mannes liegende Theil der Wein- 
bergs- und Hügelkette, die von öfim Funct au, wo die 
Meifiner Chaussee hinter Trachau in die junge Haidp 
•intritt, Ins zu dem Prietnitthach die dortig« Nie^^''*^ 
/|es Dr$4dnsr ßlädmits wie ein g^eichföriniger Kra^s 
fieht> haJt sei^e fcMefe, stark ahhängige. Flitclit. m59i^ 
wie wir es hii^r hei Dresägn sehen , gegen die Stadt, son^ 
dern umgekehrt gegen den rückwärts gelegenen Hof Lös* 
iiitz gewendet und verbindet sich erst vor dem wild*^ 
Mnnn , freilich in nicht gar fricdliciier Harmpnie^ jgiit 
dem nach Dresden abfallenden, tiajog. 

Solche Widersprüche, und Verütöfser iM^^r die na^ 
fUen hiesigen Forderungen an. Beiitin;^n^hail «nd Zh^ctt 
|Ki^i|ks»t topofmphisQher Barstellungen steta dar $.tq|U 
JiihnrrhiTn worden ist, lasten denn doch wohl auch .endey» 
wSrts als eine ux schwere Schuld auf onem solchen Bilde« 
4I« ^afs die in diesf^ Zeilen sprechenden $»)^^jzka^en si^|i 



44(1 f^^mif i;&r# i«^^ 

Heilt getrcHMBU fednmfen'fBlileii foUleli, «uf ^ai fMHM^ 
Bdistfl lind Bettmtmteflte diiB den' SMchHtelien Ar]f«lteii 

Stim Grund gelegenen Principien j Lehren und Ansichten 
Von aller und ieder Gemeinschaft mit denen loszusa^eni 
die man bei der Fertigung des Berliner Blattes vor iku* 
ina gehabt haben mag. 

Man entgegne nat nicht, daft maki in der Haltung 
§er Tmndodarttellung den Torgel^enen SäiDhiisöhmCM« 
glnaUii tren ' i«blicfr«ik aejr. Et ist uns — Danlc iief ee 
tan w ei te« 'VeranttaltifDgen , dar eltetnen Tr^a einak 
hochacMMttan Staattdienert ' — das Originalexemplar der 
^ofsen Aufnahme aus den Stürmen des verflossenen Jahr- 
aehends gerettet und so befinden wir uns noch im 
Stande, die Züge des in der Fremde aufgezogenen Kin« 
€et nrit denen seines ehrwürdigen Vaters genan verglei* 
^en SU können. Wir haben die hier gerfigten Pälla aaf 
4er Origuialaiifiiahme genan »achgesWen nnd wemlietir 
iaiich gern sngeban, dab geradd anf den Blittern ^M^Ula- 
gabnngan Ton llresdea, mit denen tot 40 Jähren «UaSSeh^ 
aische Tarmessttng begann, AengstÜclikeit , mindere Per« 
tigkeit und Eleganz in einer neuen Darstellung« manier, 
zu der dazumal durch eben diefs Vermessun^sgescTiSft die 
erste Bahn gebrochen wurde, Hie und da noch sichtbar 
eindy eo fehlt es doch eben diesen Blättern auf keipiefli 
"Jhsüikct an der Bestimmtheit, mit d^ die Formen datier« 
raias <ib(krall nasweidentig «ir erkbäiien tind uad ii#er- 
abheiht demnach als wahrhaft ifii^riEiKifiar, wie Irei ^ne« 
eelehen Material» jettt nach *'4o' fahren , in tiiner Zeit, wo 
über Terrainformirnng und DarstellungsmanTcr von fer- 
nen und nahen Schriftstellern nach fast übergeläuterten 
Begriffen so viel geschricbRn, gestritten und ah^e<?prochen 
wird , sich so arge Milsverhältnisset ja selbst directe Vot* 
kehrtheiten gestalten konnten. ' 

Fand sich aber bei aU,e dem doch irgendwo eine 
'tHiakelheit, an* der man sjlch nicht heraaihelfeti IcSnut^ 
»o lAntlle main et auch "aioht umgehen Wottan, tich anf 
^dem Terrain selbst den n<(thig«n Atifschlufs holen* 
'I^afs man eine solche Recogooscirua^ der darzustellenrtcu 
' Gegend aber gar nicht för nöthig erachtet habe. b<»*rei«'t 

luter alldem noch der Umstand^ dalj auch 4 üaapt« und 
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MeeMtraliftii, anS demKupfar nur ]ui&;a«sgetloclitil| noch 

völlig nach ihrer antikQß Beschaffenheit angedeutet sind^ 
Die Königshrückgr und Hie Bautzntr Sl^SkisQ Uaken, erster© 
in der Drcidntr Haide und weiter hin die andere zwi- 
•elMn Weifsig uj|d dem Rosst^d^fftr T*iAk e^tc« 090^ aUf; 
^i« kUnan. ßiegu|igM« mit den<»ii sie vo)? 40 Ißha^w. auf:. 
Kenmmnaii wurdtai Ton^dta^ ab«r isaiit melir.al^ XPvIalij^ 
Xj«iB«_ wo dief0 Stra£8e||i ohaiissdaiiiäJjiig in ^öfserentheila • 
|iieiiilich'laD|[en graben linieneiitouetifardeii,, kew S^u« 
in.^hr Torhanden sind,; _ . ^ M ' 

Das Bishergesagte trifft allein das topographische Bildt 
4^S Blattes. Gafiz davon getrennt ist unser Ürtheil über 

Stich, Nicht beklagt, bejammert haban wir das Ta- 
len^ da« Kdi^tlaxa, der^^cklJiar f^was Am^eteichaaCfts in 
Mstan. ](6iii41ift^ g^wesan und es auoliy spweit, nifui. dsm 
9A^^ aUeia betrachtet» bis «nf . usfax bleia^t weniger ge« ^ 
luz^ene Miellen geleistet ba). 

Der. alte hcwährte Ruf der Sachfitchen Arbeiten, den 
f^ir durch fremde Einwirkung entstellen zu lassen, keines« 
Weges gemeint seyn kopneiL» hat uns das unverzügliche 
ilussprechau dieser critischen £rklärun|^ii auf das Uaar« 
.|{UsjUohs^ gisboile«» . Mi» lege ibnen keinea uigreinen 
, Gniiid» aUerweiiigsten eine spbeelsfl^^ge Bmpfiti^ 
. liebkeit übe^ d^Sr ^ümde Üntefnebinißn unter« ij^ix hi^h^ 
dieser keiiif ijinera Veranlafsung, denn auqih b^i tiakt 
Ist man mit der angestrengteste^. Tbätigkeit mit dlar ran 
der Regierung gebotenen Bearbeitung unserer Aufnahme ' 
zu einem ki\nftigen öffentJichex^ Gebrauch bereits seitJaii- 
ren beschäftigt und der Stich schreitet , vor der Hand 
auf 4 greisen Platten zu, 30 Q. Meilen D^JCit^llungy ni|t 
«freuliobant^ andern Gange fovirärtji^ 

Uebefdem battms tdr lelbst für. daa, «iS|Nrärtige Vm^ 
tsraehmen bis su diesem Aqgenblic^. finBitndlicbmi;^ Anfioii- 
^as^i ^^ftd ^^^p^vai^^nn^^enf ^ * ^ / 

Frei von aller Eifersüchtelei überredeten wir uns gern, \ 
' fitti( Conaurr^jiz in i^^m splcbenQesebäft.köan^ xu.4mi. 

i 
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Erreicheiii des HS^Ksten wM^iilMwii ««4 Sw^tw^rtliti 
llitthl «tadmi fiMerltch Mfli. nftm WMiaklsiUiek 

Vdrtügen t aHer MKlei ge^t^ ««f tili McterM« ^"Ole e« 
^it jfetzt wM wenig Stm««» t^Gelbei stdien ^Mck 

zu den gewöhnliqheu ErscheinuBgen topogri^luffclimc- Ar* 

%Mtefi genforfeii werfien würdei^. 

^ ' •-. • ' • ' ' 

Eine folche Meinung erregte für un$ eineri Inipuli, 

der höchst wolilthätig ai\f das bisherige Gelingen unserer 

hiesigen Arbeiten wirkte und eben darum uns aiUÜi 2tichi 

fUm^vs, als e^eu so wiilkommea soya, J^piv^Uft 



1 Ummtlichei^ Gouvernements Unters Kaif^rfeifchat. In Rtfci* 
ficht auf deren Umfang, ^inwohneriahl, BevOIfceruitgs* 

grad, Äckerbau ertrag, Industrie, Wichtigkeit des Hkli- 
dels, und auf die aus selbigen zu den Staatskassen fliefcen- 
den Einkünfte, ist nachstehendes Generaltableau zusatt* 
|n«(i^es|teüt worden.:- ^Sieke lieiliegende^ XaheUe,) 



■ 
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GtagFaphisch - statistis.ch» tioveUiHik^ 



^Au8 dem London tnedical Journal Meh Parlament smitterii, 

ist eine vergleichende Tabelle über die Be* 
yölkeruflg der verschiedenen Grcifsch^f(en ffrflfthyit^f- 
V\4^n Jahren iSof, 'iSZl upd i89i. 
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4<i0 Vermischte NM,chrijekt0m 



Erste Bemerkung, Da die Bevölkerony d«r fiiHli 
In den Brit,i^clieiL G^w^Pfc^n in, den jabrea tpH i|ud xgii 
weht in BrfaliTnng gelHiracht wurde, kann, anch kdve 
▼•rgleidiaiida Zntammfiiftallttiig dertelben mitgatlirilt 
Wardan* Die gegenwärtiga Binwohnartahl , alf Ergebaift 
dar im Jahre 1321 vorgeiipmmenen. Zahlung, ist folgendi..* 
auf det Insel Man^ 40,034; auf der Insel Gufrn.sey un^ 
den dazu gehörigen Inselcbeu, ao,S3f , auf der Insel Jer- 
«^^i 28;6oo; auf denSci/ijr* Xnaiilny 2^14: «ftfattefi i^imb^ 

Zweite. Bejnerkung. Uehes die bei dßr Arm^e^ der 
Artilleiiie, dem Seedientt, Krieg- und KauffahrteiecktSam 
liflgestellten mSnnlicli^ii ladindueiLf datiren s^oh nnyefa 
»eutflflb Angaban Ton|^ Mai igai* diaew Xl^uwa 

kftiin aititcUieCiilicli auf Kecliiiun|^ dner gewifaen Gnf* 
'^bafl koQumen; und ^folglich auf der' mitgatkrtltän. m> 
'gleicketiden Tabelle anders , als- bei der Totalsiin^me an- 
gegeben werden. Upd selbst in diese können sie füglicH 
nicht ^eseti^ Warden , wenn man nicht bei der Z-bl von 
■ X8II berücksichtigt, dofs während desK,riegs viele Fremiie ^ 
(vielleicht 100,000) auf Kauffahrteischiffen gediaut haben. ! 
Oleichfalls darf man nicht übersahaa, dafs vtalf^ SMtMa 
Vad A^troaan IrlXader. w.areji. So Q|tt£t. man^ aueK Ya^ 
Mltailkn^Ufig. dis Abaabma dar BfapnfcbafI erUttran,. die 
man im Jahr s82C imVarglaidi mit igu find^ Uii| alsa 
der durch diese UmstSndie herbeigeführten UagewiXshait 
Ml be^egnen,^^ bat man die Verhältnifszalil der ^^erinehrteii 
Bevöikeiuug, für das weibliche Geschlecht befondera bc- 
jpQGlin^i wobei sich, fq|gend^ fiasultat* ergei^en, btt^^ 

Vermehr. 1311 Vermehr. 
• au Ps Hund. " aufs Hux^ 

Dtr, allgemtiBa Zuwachs an Bevölkertmg OMBiik mai 
4«iiaeÖieH nach dam Maa£titak(a dat waiblicban. ThciU 
Ubaimmt) batrl^^ also fftr Gyatibiitaniuen , in, der avatai 

.l^erio^ ungefähr J^ilH^n^^ in,der s^ei^en. « Millipu^ 
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^ Neueste Eintheilang SthiHerCs, 

^Uküi S* M. des Kaisers vou Rufsland aa den din4Üreii4oil 

Senat,, rom 86. Jaiu 1822«)« 

Wir Alexander ii S, w. Itl Rückiicht auf die Notk- 
wandigkeity die Verwaltung des Gouvernements von Sibi« . 
Vien nach Grundsätien einsurichten , welche der Eatfer**, 
iNHifi, Amdekmiag «hmI Vciktmabl dies«r ^«geiideti inga- 
Mfien tiad, Initeii Wir dem GeB«r«lgMivenie«t» -g^Kel^ 
SMA-Aatb Sißframhy^ den^-Anflrag gegdbea» jite O o »v« » 
nements «uv bereiten uiid an Ort and Stelle aaeÜMirlieK» 
^aohrichten über ihren Zustand einxnziehen , und Uns iii 
Folge derselben Maafsregein zu ihrer Verbesserung zu 
Unserer Bestätigung verzulcgen. Nachdem Wir nun seiae 
Arbeiten in reiiliche Üeborlegung gebogen uud ihreErgeb- 
Hiase mit den Kesultaten der damit beauftragten Camität 
Terglicben haben, finden Wir« dals die überreichten Vor- 
jchll^a, mlche kufeine genaite^eniitnifs der Lo<ßalitäta|^ 
'jegrUiidet find; eine Verwaltitngtnorm eathalteii» dj)» Jenen 
6^euden und Unaera Absichten ffiv ihren Wo]4<tilB^/vojQ^ 
konuaen angeuetsea sind. 

Da die nnmittelhare EiaCihnmi^ dfiniem aeMi Of|^ 
nii«ti<m aber viel Lolaleinnehtinigen und eine taredc- 
'«Wlfsigeve Bintlieihitig ' farier ty^nrernew^nta er l e r de rt » 

iiahen wir zaerst fiirnSthig gehalten, 0ber di» Art dieser ^ 

Eintheilung folgende Grundsätze festtusetxen r ^- * 

U Sibirjyeii .wird in «nr« HaiipitrBic«?a}tliilgtn gaAefllt^ 
die westliche und die östliche. 

2« Der westliche Theil soll die Gonvernemenla X#- 
hplik$ Tomsk und die Provinz Omtk bagraifen. ^. 

3* Der S»tlfiehe Theit wird beeteben ana deii^GM* 

vernement Irkuzk^ dem neu errichteten Gouvernement Jc- 
nisttjk , und der Provinz Jakuzk mit den swei Soe^Ycv- 
igraltungen von Ochozk und J^afnUehatka^' - .g 

4. '"Dat GöQTeniamftiit Jmäuitk itM m dan vite d4n 
Qenvmmemeiita Tßmtk und MmbI genonuneneu Distrio- 
ten gebildet. Die Hauptstadt wird Krojnojank <eyn. 
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4U f^€rmi^cht^.{^4^c6irick$^t^ 

5) Die PrOTiBZ Omsk soll an^ Tlit'ileii der JiiMtricU 
^•r Gottvf^riiepifnti Tokolsk Xun^ TQ^njk gestehen Ok 
Ff0T|iii^i4<»Vecw^ttMig wird ihren in Qmk H^^t 

6) Dl« Haii^erwultuug i^et. TliaiU von Sibirien 
^ird einem Geperai > Q.oiive?iieur Ühertri^en. Die Aesi- 

' 9etax des einen wird itk TüB0^4k^ die f|e« f^nd^rn. in 
hfzk seyn, 

• f« |>i« <Mierel<«Goi^TflilMiir« w«rd9l|^iniliiBen apr» 
franUMi I^def B%ch einev besondern unverzüglieh tu 
)dieir0odito VoHchrift vcrwdten Unterdemren haben ist 
wkih naeli dem Gen«ralreg^ment für die Gouve^neMlIf 

•014 n^ch dea Vorfchriftex) von 1^0^ zu neigten..' 

Die Paragraphen 8. 9» 10, und 11. belieben sich auf 
die Gränzen und auf di^ AiifeUigun^ von Ciiarten i|fr 

* 

|2. In dem Go^iverncment Tomsk wird die Districts« 
JV^g^^TU^S ^orim aufgehoben, und dieser Oistrict mit 
i^m voll Ta&A((i/i( gereinigt. In dem Flecken Togur vXi 
ein ]|e8onderer Gommis^ar angestelU werden, dem die 
' kalverwaltung des Districts Ton Narim unter' deaä Namtn 
4«s X.oi|K|inisiarii^t9 yoi| To^ ur' i^ertrag^n wM^. - 

13. ^ben to adl de^ IMatrikt von Turuehmnsk mit 

dem vou Jeniseisk vereinigt und ein besonderer KompiiS'- 
air in TuK^fi^^a^k ^^geste^t yvc^^^ie^i. 

14. Die Verwaitung der Bcr^werk^ und die Verf.^s^ 
sung der dj^zu gehprige^ B^^uern ^l^tbt ypr der Hand un- 

t?;. Sobald in dem Gouvernenirnt Jenirfisk ein Civil- 
-GeuveraeuKi ein Vice- Gouverneur, ein Präsident der bür« 
g«rlieheft.«l|d peinlichen Behörden nnd die 4b ri f a ü Gott- 
.t«nienenta* ':and Diitri0tati«9Bi*M. m^ek im 9at 4m 
TeifirlEifQben Goivrer^ameiilt Mfd«n ftngeürili Hfgmi aal- 
J^en ^istriktffferw^Uimgen in ;^f^ü|tiWk| Mfinusinsk und 
ITan'fc, und eine Gony^r^fuienti,« yervfaltu.l)g i|i JCro^ne- 
jursk erö|iuct wejxien« 



Digitized by Google 



Vermischte Nachrichttn. ^ 4M 

« 

10. Die %\xt Unter iikltuMj; des General -Gouveinicui» 
Ton Irkuzk und vön Jtnistisk^ \xh^ der jLantlei destelbfeUt 
so vnh tüir V^irwaltuaff deä GouteHn^nnetits JitnüiBi^ im j 
der drei netten Distrikte nStHigen S'uminen solleii» ntöB; 
dem Maafkstabe des Etats d^i Oöavi^rnehieiiti- Teifcfj^^ani 
der Kasse des Kamerai -ü^ofes von Irku^k glommen 
weisen« «a« 



• « 



* ■ • R u f s l a n 4» ^ - ' 

. (lieiir« and XJslexnchtti^AttiteJklu) , ? \ 

Alle wissenschaftliclie Bildungsanstälten , Pfarr- und 
KircTispiel - Schulen ausgetooinmon , werdeh in Rufsland 
auf Kosten des Staats unterhalten. Sie stehen unter 
Oberdirectoren , auch Curatoren genannt , denen eben 
iriele Kaiserliche Beisitzer ttigeordnet sind. Sie werden in 
7 Uaiverdtfttsbesirl^ eingetheill. Die »iebeli UniTeMtH» 

t) Mctktok» mit den Gouvernements Mosttau^ &mo* 
l#nili| Kalußo^ TuU^^ Ri^snn^ iVladimir^ Kpstroma, Pt^olog^ 
de I TVirtfr Und taroslaw. Sie bat 4 t^akultäten , 23 Pro* 

fessoren, 200 Studenten. Unter ihr stehen 10 Gymnasien ; 
in feder GoU?ernemeuts - Stadt meines. Der niedern Schu* 
len sind - « ' ' . 

• 

fi) St, Ptiitshurg y seit 1^9 orgarjisirt. Die FreqUen« 
ist 235. Dazu geböten die Stattbalterscbaften ^t. P#t«rt- 
hur$i FU^kowf Nowgorod ^ Olonetz und Archanggl^ deren 
{•de 4nielt eio Gyttinalitiiii Itef« Der Untetrioiitsanf^Iten 
In dtf R«iid«il« allein *ind 384 i«^ ^ten betiflM 7f« 

3) f^o'rptt. Dazu gtlioreh Li^-, Est- und Kurland. 
Sie hat, wie Moskau, 4 Facultäten, dahei sind 31 Profes* 
ioren und Doctoren. Die Anzahl der Schwier ist. zwischen 
150— H^K). Unter ihr stehen 5 Gymwasien: 2 in Riga^^t 
in Kevel, I in Mit^u. Ihr Lehrbezirk begreüt 85^ Lehr* 
tatMUm mit üjß LehHeni to^ 33^ SdiOkra. 
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hiltw^ Wolkynien ^ K\tw und Foäolign» Die Univ^rd« 
tÄt hat 4 Facuitäten und 8 Gymnasien. Ihr Lchrbezirl 
•uthält 130 Lehranstalten, mit 4^3 Lehrern, 11,64^ Seh^ 
Ina. Di» FrAOUtiift der UiuvertitiUiat ^cgtu a§o« 

5) C%«rftow, mit den Gouvernements: Orei^ fVoro- 
m^ehy Pultawü f Chtrson^ Taurien^ Jtkathtrinosianf und 
dttt Ländern der Own^tchen und Tsehugujew^schen Ko$^ 
hm^ Ztt ihr gtkftxwi zo OyaiMiws. Di« Mil 4mt 4tMfr 

6) Kasan y mit 4 Fßciiltätc|i luid 15 GoiiT€maiBinU: 

Ormniurg^ U/üf Aura^heUf JCmdktff ich 9 SimHwii, 
T^Mtkf T^mshland lrkuths^ welche «b Areal -Inbait meir 

«It 280,000 Q, M. grofs ist. Unter ihr «tohen 14 Gymna- 
aien; das Kasan^^chc isi von Faul I. reich fundirt, und 
mit 3üo,uüo Kübeln aii Fond ausgestattet« Die Zahl der 
dlHdente« ist 30Q» ^ ' . 

7) Abo y mit 4 Facuitäten, 20 Professoren und 26 Ad- 
juncten und Privatdocenten. Ihr Etat ist auf 40,000 Ru- 
hei erhöht, da er unter Schweden kaum halb so viel be- 
trug. Zu ihrem Beiark gehören Alt- und Neu • FiiMMett^» 
Die Freqaens hat Jii tfeueru ^UÜi^ii sdbr ahgeiNMam} 
dean sie beteigt jetst kanm 300 Srndiren^»* 

4 •> 

yolksmenge und.Kitrus zu Horn, i82I* 

Oes geistüche Pereonal ia Q^m selhit heeteht aus 

Kardinälen, 27 Bischöfen, 1450 Priestern, Möschen, 
1464 Nonnen und ^"^2 Seminarislen und Scliolaren. Die 
ÜevÖlkei uug von Rom, mit Ausscliluls der HehrHeTt 
hetrug im Jahre rg^.i I46»ooo Seelen. Geboren w§m 
^^4^61^9 befvaben 6W Ii^dividueu uad. gvi»^ .la^ 
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y^m JaÜty l>etnig die Ati» ieb Vfli^uiigteii Staaten 
«iusgeffibrte BauiUwoU« nur 1387328 Pf* Jct»t warben da- 
von jährlich 600,000,000 Pf. aufgeführt, unddfts tSglich wach- 
sende einläiidische Bedürfnils dieses Artikels muls sicli fast auf 
ei« Drittel der Ausfuhr belaufen. So bauet also der Freistaat 
jetzt mehr als das öoofache an Bauiiiwolle nur, als dieU vor 
ßolahren der Fall war. Nimmt man den Bure hschn i t tipw it 
für das Pf. k Cents , so wird jährlich für X00|000,od0 
HoUart gebaat, £• iafe wvfanclieialich » daf» dar Zndcvr* 
iNkii' vta^laM aa la diaittialiaii VarbidtttUii faiticliraxtaA 
waida* 

MngUs^h* CoUnitn in. Afrika, 

Ural nana Colenien iind von den .Engliadani an dar 
aittäglidien Sait^ von Alrika gegrfindaC wcMan; IfTatar^^ 
l^o^ Hastings und Wellington, WMrhü liegt an der 
Gränte von Timanitn und hat schon 700 Einwohner« 
Wellington ist bei Kissgf, Die Niederlassung Hastingt 
ist noch nicht tehr bedeutend: allein man hat Grund «u 
giaahetty daXt et bald wichtiger werde. York und Xant, 
gvai, andara Kolonian, grinaan aa die Xnaal^ von Sh^rkn^ 

,iAll0 Calanian, aagt Harr Düring in einem BcMa an 

die Londner Bibalgesellschalt ^ vedangan adi gruX^em 
fietahirfii Geld und Missionäre.*^ 
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Minigt iVotu übet JFüfts^tMlOBg neue^ 
f " *' Allg» .GigQgr* JSpkenuriden* 



* lAi Mi|^iiiieiii«i Öcb|raplii8ctreii fephehtt^riitafk , 
itlff 'TmnlaifUng des Herrn Le^ationsratbs Bertück, 

1798 vüii dem heiühmteh. A&troaomen 'H^rm v, ZmcA an- 
gelegt waren, lia))eti scitdertn ummterbrücheli bis jetit fort- 
gedauert i Wenige Zeitschriftcu TeuUchlaad^s köimea ück 
«imr gleicli la&g«a DiLuer rüimieiil 

Anfangs und so laiigr sie unter der Leitung des fterrü 
von Zach Stauden, bescliaitigten sie sich vorzüglich äuchmit 
4er Sternkunde: di« allg. gcogr. Ephemeriden Wajr6A*tt- 
•plrfiDgUch bestimmt I der gemeinsdiaftlicka Ver^uliküi^t* 
]pliiiet» lUe allgemeine tCiederlage zU seyn, worixi stlle W 
4er gautea Erda . aerstrei^te A«trtuiöJaeii Jhre ödrrftajjite« 
dirUnden afitronomitcbeil uhd geographischeii Beobaell^ 
tungell) feerechnungen , Ortsbestimmungen und was ionsi 
2ur Aufnahme der Geo|»Taphie dieueU V/Urde| e^urückeil 
uod beküDo^ macheii iiooxUea« 

Ais Hc*rr von Znch die Picdaclur der Zeitsului ft i-gg 
nie<ierle£te, übernahmen solche 18O0 Hr. Professor Craspari 
und Hr. Legationsrath Bertuch , welcher lettteve gleich 
tlBtn Anfange an derselben thatig mitgewirkt hutie, gemein- 
seWtlicb^ änderte» Aet ds« u>iif*ililgikl|en Plan dahiü 
«kr« :4feCf t(a di# As|ro|ßalii4e «tusc^dfiMeti ua4 bla^ ^ftrd 
Llliilte - M»^ Vütkefkunde ii| daq Berjei^ti de|r |t»h«^A^? 
dft» logen, nüilim die Brde für sieb (lebieUei^ deii'Hinu 
Ittel aber der gleicbteitig i/cgiimendeo monayiic^eii, Col:« 
respcmdtuz überiieX&eu, . * ^ - ^ 

t)es ^^pertdriutn « worin mau diö liistlerjgeil llitl^tie: 

niisclien und geographischen GegenH8^d6 eirr^etrageu 
balte, bestand aus folgenden Fächern; i) Abli an dl Uiigen", 
theils OriginaliLii , theils Aas/uge oder Lebersetzungen 
aus ausländischen gr^fsem Werken und 2eit9<$fenffen^ 
g) BnUimecttnsioaeni 3) CbTteur do en Ü i H ell»^ 
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re5ponclenznac'hric}iteiiy geeisrapTiirclie Ortsbestimmungen ^ 
und I)i*^r/n dienliclie Beobachtungen. Nur die letztere 
Äu*-)rik erliif^It bei der neuen Rfdoction eine Veränderung, 
und den Titel: VerpiiscKte Machriclfteny worunter man 
aliea das attCaalim, was das geof rapklscli* und alatutiach^ 
Pttblicum. aufser pbigf« Gt§eii<tind«ii aatieben koniitey 
al« kleii^ Notizen, ^ die aus dem Briefwechsel und ai^ 
^Tageblättern iiisaminenf>etragen werdea sollten. Anfrag eu, 
Wünsche y die in dieser Hinsicht an das Public^ ^ 
laugten u. s. «r. ' 

Herr Professor Qaspari ging 1802 iiac}i Hamburg und 
später nach Königsberg ^ ond Herr Legatiousralh Bertuck 
setzte nun die Allg. Geogr* Eph. anfangs und bis * 1 806 
mit Herrn Hofratb Mehqrdi fort» übemahqi aJ^er in die» 
sem lalire die Herausgabe bis su seinem, fttr die Wis-' 
senscbalten leider su fr^h erfolgten, Tode allein, ohne ia 
den einmal angenommenen Plane etwas / xu ändern ; nur ' 
wttrde iSi", als die erste Viertelscenlurie mit dem 5ist?n 
Bande ffeschlossen war, die monatliche Ileihefolge der 
Hefte aufgegeben, upd das Journal in zwanglosen Heften, 
woron 4 einen Band ausmachen, unter dem Titel: iVstie 
^Ug* Oeogr, Eph, fortgeführt. ' 

Das Publicum bat auch diesen iVsata AUg, Oäügf», 
Ephtm€rid&n den Beifall mcbt enttogea , den ' es de» 
reh frühem Jsbrgftngen gesollt bat. Das Ossgr. InnUut 
macht es sich daher zur Pflicht, diese Zeitsctirift , woran 
bisher die ausgezeichnetsten Geographen, Statistiker, Ge^ 
:^cliicl>ts- und Naturforscher, worunter wir nur Adelungs 
Blumenmenbach y Dominicus , Ebt:lingy Ehrmann ^ Gasparf,' 
V« Oöthe^ Güss^tläf Hausmawi^ Herrmann^ Hieren^ e. Jirit^ ^ 
#ensssm, I«i«&tensutfi, ilfanvi<rr, AstcA«r<ft, Rühs^ SoHmanUp 
Uek^rif VattTf V. Ziiiifiisrmaaa nennen, Tbeü genommeit 
liaben und zum Tbeil nocb nehmen, fOrtmsetten , iadeai 
es blols die Firma ändert. Und Statt des Namens Btrfuct^ 
den des Geographischen Instituts, das er gegründet und 
immer mit besonderer Lielje e^epfle^t hat, vorsetzt D«r 
Herr Prof Hassel hat uns dabei seine thätige Mitwirkung; 
in Hinsicht der Redaktur zugesagt, auch können wir nicht 
aUtta dreist auf alle ^isberige Beförderer dieser Zeit* 
scbiift veobnen, sondern^ babea auob schon eiideie enife» 

A. G. fi. X. Bdn 4. St. 8i 
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seichnete Männer aU Mitarbeiter für unsern Zwe€;k ^e- 
Wonnen. 

die unter unserer Firma mit dem ll, Bande beginnen, 
werden in twanglosen Heften , wovon 4 einen Band vou 
etwa bie ^6 iliogen ausmacheil t ohne Unterbrechung 
erscheinen, und vor wie nach das ganze Gebiet der Erd-, 
Under*, Völker« uAd Staatenkunde in Anspnick neh-i 
men, Jedes Heft idrd 5 Haupiruhriken aufstellen : 

t) Abhandlungen , als . Originalaufsatze, die uns von 
Gelehrten zum Alidruckc mitgetheilt werden, und eigpnds : 
der Erd-) Länder Volker- und Staatenkunde gewidmet 
sind; dakin Auszüge aus gröfseren ausländischen geogr. 
md statistischen Werken, insofern sie für eine Recension 
SU weiüäuftig und doch bei eineaa lebendigen lateresss 
für einen grofsen Theil des Teutschen Pu)>licunu unau* 
gängUch sind, und interessanten lieber Setzungen ausfre^i* 
den Zeitschriften und Flugblättern, die so leicht für das | 
greise Publicum veiioreu gehen ; . 

%) Bücherreeensionen. Ca die Ephemeriden Jilolii 
ein bestinuntes Fach des menschlichen Wissens in das 
Auge fassen I so'dariF man erwarten, dafs sie dieses Fach 
ausfüllen , und daüs der Geograph, der Statistiker darin so 
ziemlich beisamnien finde, weis sich Neues im Gebiete der 
Geographie und Statistik ereig^net, mithin auch eine mög- 
lichst voiiständige Uebersicht der ganzen geogr. Statist, 
aowohl Teutschen, als Europaisciu n Literatur erhalte. 
Wir werden daher hierauf unsre ganze Aufmerksamkeit 
wenden« indefs für die Zukunft ausführliche Recensionen 
, nur solchen Werken widmen , wodurch die Wissenscliaft 
, wirklich' erweitert wird, dagegen unbedeutende Werke, in 
kunen Anzeigen würdigen, wodurch wir in den Stand 'ge- 
setzt werden^ mehrere Werke, als bisher, zur Anzeige 
bringen, und den Cyklus heider Messen in einem Litera- 
turjahre umfassen %u können. Ehen so bei derüulirik: 

k 
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3) .CbarteareG«ii«loii«0« Ct tkt unnrn Ep ^ aw i e ri^ ifc 
bisher der Vcmvurf gmiiAchti daJj wir den in m$wm Ver- 
lage erscheinenden Charten, vor denen in ehretn andern:' 
Verlage den Vorzug ein räum ten. Dielä ist nie der FäU ge-. 
Wesen, nur Aonnten wir sie schneller anzeigen, weil wit, 
«ie früher bei der Hand hatten. Wir haben oft den Wunsch . ^ 
|[eiufsert, dals die auswärtigen Buch- und K|un«thand« 
lungen uns ihre ProduMe auf unsere .Rechnung gleich 
n^ch deren Erscheii^g «a «Uesem Zwecke «usenden mÖch-. 
ten, allein diels ist höchstens nur einseln geschehen | und 
wir konnten datier' nie lirfiher daTOn Notis nehmen » al», 
bis ftie in dem grbfsen Buchhandel erschienen» Daft wir ^ 
dabei die ^l öste Uripartheilichlceit beobachtet haben, Uavoa 
mögen die gelieferten BeurtUoilunf: en auswärtiger Pro- 
dukte zeugen. Üebri^ens werden wir den Herren Beur- 

, th^ilern unserer Verlagswerke den Wunsch vorlegen, dals 
sie für die Zukunft den Anzeigen daxither iluren Namen 
beisetteft mögen $ 

4) Novellistik. ünter didse ^tlnlbrik werden wir die 
neuesten» wichtigen, geographisch -statistischen NovitÜten, 
die »ich in ein* tind ausländischen Flogschriften und Ta- 

gebläuerii zerstreuet finden, s),'StDmatiscli ordnen und als eia 
Depositum Jiiederlegen , damit solche dem Verlorengehen 
entrissen y und sowohl der Mann vom Fache, als der Di- 
lettant sie zur Berichtigung seiner Handbücher benutzen 
könne. Um ihm diefs su erleichtern, werden wir für die 
Zukunft diese Novitäten nach den Terschiedenen Staaten • 
der Erde ordnen* 

5) Miscellen« Diese werden allei da« umfatsen, wae 

unsere Allg. Geogr. Ephemeriden bisher unter der Rubrik; <^ 
Vermischte Nachrichten geliefert haben. Ualiui gehören: 
Corresponden/nachrichten , kleine geographische Artikel, 
die sich nicht für die Rubrik Novellistik eignen; merk» 
würdige NaturerscheinuD|(en» die in die physische Geo* 
^aphie einschlagen; Anzeigen von grofsen geographische^ . 
Ijnternehmuogen ; Biographien von rerstorbenen Geognir 
phen nnd Statistikern, und als stehenden Artikel: Neläro* 
log der Teritorbenen Geographen^ Statistiker, und ibn* 
- 31 * 
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itigei*, um beide Wissenschaften verdienter Männer. Wus 
werden wir dit? publicistischen Verhandlungen, als Verträge, 
Friedensschlüsse u« s. w., vro si« nicht ein besonderes geo* 
gmpkMobes 2iite|«tse hftbeB| tmd dann doch but mit 
CrlinteniiifBii T«m1i«iiy gans auttciiliertcii. 



Jedes Heft wird, wie Lisher, ein literarischer Anzei- 
ger begleiten, auch werden wir fortfahren, da, wo es lUi 
Erläuterung des Ganzen zweckmäXsig scbemt, Charten und 
Kupfer beizufügen ; doch Tersprcchen wir solche keines- 
wegs far i^di» Heft» wogegen vielleicht ein Heft a Kupier 
Charteit entitalten kann« 



Gern werden wir freiwillige Beifrige fSr 

Kuhriken : Abhandlungen und Mifcellen aufnehmen , und 
solche, wie bisher honoriren , doch nur unter der Be- 
dingung , dals der Verfasser sich uns nenne, und dafs 
et um erlaubt eey» die Aufsätse, wenn sie sich nicht für 
nnscni Zweck eignen tollten, zuruchftuscbicken. Wir er* 
suchen dieienigen Herren Verfasser, mit welchen wir hie^ 
her noch nicht in eigentlie^er Berührung gestanden habeat 
solche direet an das Geographische Institut tu Weknar 
einzusenden. 

Der Preis der Neuen gecpraphiscli -statutisciien Epbe« 
• nieriden erleidet keine Ver jjiderung. 
>Vei2nar^ den i. Julius i^2. 

Pas Gcpgraphische Instittit; 
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Inseln , Lage 6q. 

I/angen, L. u. Br. 90. 

Lapiey über die Reisen im 
arktischen Eismeere von 
Hordamexikfti Abb. 11^ 
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Xjarenauiihr€y BMcbreibung 
▼on PuU Penangy Abb. 395« 

ZtarrtU f L. u. Br. 241. 
X0auenburg f L. u. Br. go3» 
Xaurtacum ia Transrhena> 

na 38^ 
Lavinia in Transdanubia* 

na 371. 

Ijttrhavt, L. 11« Br« 2\2* 
£«ns«n, L. u. Br. 203« 
LMnti€ns€9 in Tr^sdanubia- 

n* 375- 
Idtyderiy John, histor, ae^ 
eount cf discoveries and 
trav§U in Afrika ; hy Hugh 
JMurraf'^ rec. 28 1» 

ItÜiinthai, L. u. Br. 2Q2i 

Lim&s transdanubianus und 
transrh$nanus der Bonner^ 
über denselben und das von 
ihm begränzte Stück Land, 
von Reichardy Abh. 347* 

Loppersum, L« u. Br. 341. 

idoquard, L. u, Br. gdi. 

hoquard, Swyter^s Pavillon, 
L. u. Br. 241. 

jAttodiaea in Trans dann- 
biana 36^ 

huna^ ein Flufi in Trans» 

rbenana 391. 
Itunanty ad ^ in Transdanu« 

biana 370» 
liupodunum in Transdanu* 

biana 374. ^ 
Luppia^ einFlaXs in Trans« 

zhenana 392. 
Lycostoma^ in Transdonu*» 

biana 371« 



1 t e r. 

. M. 

Madeira , *Ä# histöry of; 

rec. 274« ' ' 
Magdeburg , L, n, Br. 203> 
Malaka f Halbinsel 262 > 
MaldonadOf s. Chamiseo 4T4. 
Maldonado*i Keise ioi Kis« 

meere n6. 
Mannheim^ L. u. Br, Qo. 
Manslagt , L. u. Br. 240» 
Marienwehr, L. u. Br« 241^ 
Marootsee - Staat , 05. 
Mark,. L. u. Br« 242. 
Mashow, Völkerschaft und 

Stadt 94, 
Mediana in Transdannbi«* 

na aöQ. 
Medullum in Transdana* 

biana 373. 
Melibocus, L* u. Br. Qo. 
Minden an der iVeser^ I«^ 

u, Br. 202. 
Monas gada in Transrhena- 
na 390. 
Münden an'derWerra^ L. a« 

Br. 202. 
Mühlhausen, L. a^Br. 204» 
Mumien in Kentucky 19. 
Munimentum Trajani itl 

Transrhenana 331. 
Jlf u ''f t ^ußh f h istorica l 

aceount of diicoveries andL 

travels in Asia ete, Hdinb; 

1830. 3 . Vol. ai WC. 158« ^ 
Murray, Hugh, siehe £>e/« 

den^s hist» aceount; rec* 

281. 

Navatta inTransrhenana .^SS* 
Ntermohr^ L. Br^ 241*;. 



Regt 

^esstrland , L. u. Br. 241. 

Titeuhollandf Franz. u. Kus- 
fifche Entdeckungen an 
der Westküste 222« 

Neukircher Höhe, L. u. Br« 
50. ' 

Xftusüdthttland mineralo- 
gische Notiz QQ» 

Neusüdwales, neue Entdek- 
kungen in diesem Lande 

Ntuwied, Prinz Maximilian, 
Reise nach Brasilien ^ 2< 
Theil|5 reo, 243. 

u;arA; , Alterthümer da- 
selbst $. 

Nursteiner Warte, L.u« Br. 

QO. 

Nieuwe Scham p L. u. Br« 
242. 

Nordamerika , Alterthtimer 
daselbst. Abh. 3. 

Lapie über die 
Keisen im arktischen Eis- 
meere. Abh. II3> 

Nordamerika p Baumwollen- 
bau 457. 

Nerdhausen^ L. u« Br. 204. 

Nordpolespedition zu Lande 
Ton Franklin 215. 

Nordpols 'Keise von Barry 
2ÄL • 

Norwegens Volksmenge 85* 

Nuttermohr, L. u, Br. 24 1. 

O. 

OestHcher Archipel ^ Ein- 

theüung . 409. 
Oggusheim f SchlofSy L* u« 

Br. 90 
Oldenbutg f L. Ut Br, 202. 
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OliveneOf Villai in Bratilieh 
245- 

0/tmannV geogr. Beiträge 

Opi<in Transdanubiana 369. 
Osnabrück f L. u. Br. 202. 
Osterode^ L. u. Br. 2Q3. 

Otaheitif Sieg des Christen- 
thums und der Europ^* 
sehen Cultur 225. 

Otzberg p Schlofs, L. u. Br. qo^ 

P. 

Point - Cr<«j(;, Alterthümer 
daselbst 

Papenburg^ L. u. Br. 24g. 

Paris, Seeassekuranztarif 36. 

Paris, statistische Nachrich-^ 
ten 176. 

Parrjr^s Reise nach dem 
Nordpol 215» X 

Ä. Pedro de Alcantara, Villa 
in Brasilien 248. 

Peuchtt etat des colonies et 
du commerce des Euro* 
peens dans les deux Indes 
depuis 1783 jusqu'en ißji ; 
rec, 182 1. 

Pewsum, L. u. Br. 240. 

Portugal, Geburts-, Ehe- 
und Sterbeh'steu der vor- 
nehmsten Städte 457. 

Portugiesische National 
bank, neue 225. 

Prinz fVales 'Insel s» Pulo' 
Penong, 

Pulo Penang, Beschreibung 
dieser Inseln Toa Lart» 
naud4^re', Abb. 3^ 

Q. 

Quedlinburg, L. u« Br. 203. 
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Hehhutg^ L. u. Br. 202. 
j^eichard^s limti transda- 
nubianus und transThtiia- 

nys'y Abb. 2; 7« 
Hepshottj L. u. Br. 242. 
Rtymann''s f P. ö. , geog^. 

SpeciaTcharte ronTeutsch- 

land; rec. 194» 
Bezatkreis^, d^r, nach Land- 

gerichtea • und Kentanfi* 

tern; rec. IQ6> 

KheinyscH - < westindische 
Compa^i^iei .deren Statu- 
ten ; Abh. 2T. 

Rhiusinüt^ in Transrhena-, 

na 380. 
Rhizinii in Transi^henana 

Robur in Tranid^anubrana 

376. 

Born, Volktmenge und Kle> 
rus 4/;6. 

Rucinates in Transrhenana 
380- 

Rügen ^ Grümbke 
RüppeVs projectirte Reisen 

nach Aegypten 338« 
Rvfsland, Meuonitenkolonie 

daselbst 342^ 
— — Statist. Tableau 450. 

— Lehr- und Unter- 
richtsanstalten 455* 

Kussisch - Amerikanische 

Kompagnie 206« 
Russische Gcsandtscliafts- 

reise nach Buchara 23 r- 
Russische neue Gradmes- 

sang 102» 



^ t e 

Sachsen* Koburgy nette Ver- 
fassungsurkunde 211. 

Samulocena in Transdana- 
biana 370. 

Saficiio in Transdanubiana 

•32^ ■ '/ 

Satiitichew ^tnstX 6^ 
Sata rah , M aharattens taat 

260. 

Schirta^^ Reich 408. 

Schischmarew '"^i 64. 

Schweden'*! Volksmenge von 
IM5 82. 

Schwedens und I^orwegens 
Marine 83i 

Seeligenstadt y L. u. Br, qo. 

SttUn^ Br. 203« 

Senegal^ Französische Kolo- 
nie , Zustand . derselben 

< Sepiimiaca in Transdanubia- 
- na 36^ - . • 

Sh«haladsky\ Vorgebirge 

von Sibirien . 344» 
Siam , Reich 262. 
Sibirien y neue Einth^ilung 

453' 

Silva caesia , Gebirge in 
Transrhenana 394. 

Silva Marcidnoy Gebirge in 
Transrhenana 393. - 

Solicinium , in Transdanu- 
biana 321. 

Solist in Transrhenana 389« 

Stade, L. u. Br. 202". 

Stapelmohr, iL. u. J3r« 242« 
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StauJST^nlter^ j L. u. Br» 202. 
Steenfelde^ L. u. Br. 242> 
Stein , Fr. Gottfr, Dan,, 

^eogr. «tat. Zeituiigs - , 
Post- und Comtoirlexicon, 

^ Bände j rec 265» 
Stolberf^, Schlafs, L. u. Br, 

g04> 

Strahlenhurg , Ruine, L, 
5uttr Äußren , L. u. Br. 2^4 1* 

i 

Tflipe , FluXs in Brasilien 

Tammama, Volkerschaft 
Xttxgaetium in Transrhena- 
na 377- 
'Tedenat, Untersuchungen in 
Aegypten 96. ^ 

Temgum, L, u. Br. 242, 

'Tenedona in Trausdauubia- 
na 37r* 

TvutJcM^nj, neue militäri- 
sche Charte 104. 

Teutschland, geogr. Special- 
charte von Rtimann; rec. 

294. 

Topographische Aufnahme 
von Sachsen $ Verwahrung 
dagegen 443. 

Twixlum, L. u, Br 241. 

Tahack, Europa^s Consum« 
tion dieses Products 211« 

Treibholz, ungeheuere Men- 
ge im Achafalaya 224- 

Trephona Truilla in Trans- 
^ rken^na 379. ^ , . 
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Tri^ux in Tran^rhenana 380« 
Tulingi in Transdanubian« 

375- 

Tureehey, Stadt 95^ 
Türigoherga in Transrhena^ 
na. 280. 

UbuTzis in Tran srlien ans 

389f . ^ v 
Velten, jL. u» iBr« 2C2. 

Una, Flufs in Brasilien 245* 
Untermainkreis^,^eY, Charte 

Vön Hammer 192» ' 
Uplevard, L» u. Bn 24I> 
Uttum, L. u. Br. 240» 

V. 

Fduiatkcourf, GuilLde, ear* 
te generale de la Turquie, 
Munich 182 1 ; rec. ^6. 

Verden, L. u. Br. 202. * 
Vereinigte Staaten in Nord- 
amerika, Statist* Angaben 

343. 

Vetoniana in Transdanubit- 
na 369. 

Vidal, L. C, picturesque 
illustrations of Buenot 
Ayres et Montevideo ; rec. 

277- 

Völlen, L. u. Br. 242* 

Vorderindische Inseln 263» 

Vorderindien, Gröfse und 
Volksmenge 255. 

Vorderindien, Tableau des 
Areals , der Volksmenge 
u. i. Abh, 242» 



W. 



WalMnopf^ L. u. Bf. 50, 
kVan^ Stadt 17a. 
Wartingtvthn^ L.u.Br. 24T, 
fFttntr y L. u. Br^ 2^. 



Wettirthaudir VeKn ^ 1«. % 
Br. 24?. 

Wihehum^ L. u. Br. 24T. 

Wic^eritr Wart?, L. u. 

90- - - 



•« . . - „ ^Vittingtn , L. u. Br. 203. 

J£...^.n.r«„, L. u. Br. 202. ^rn^rnjindy Br. ?^ ^ 

Wtrni gerüde, Scblols. L. U, ir- 1 j t r> 

* / : ' }yolx€40n, L. 4i. Br, 241» 



WfniggTiHQ99 ^ ^. Br. 

242 



Br. 203« 



Woquard y L. u. Br. 24O* 



99^uHrhui€nj L. u. Br» 24 X» f^ormi^ i.« Br. 90. 



V* 
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\ umsNÖHDLICUiuN OCLAJSfS 

VOM. 

'funken MUdanäd^, desAJbmnds 
Hains BerBurcf/i und juieh den 

le Mesikui/iu/teä diese?' Getjcu „ 

'tyen xu erkLarcix wMu xwi. 
MßiT^u dem sHUen WeÜMeere 

■^r LAI^U: Oeojraph löxi. \^ 

T A A^lT 4^«?^-»'* . ^ .... 
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